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NEUESTE NACHRICHTEN

Kriegsdienstverweigerung wird festgelegrt
BundesgesetzlicheRegelung in der Mitte zwischen der amerikanischen und der englischenLösung

Drahtbericht unseres Bonner Dr . A. R. - Redaktionsmitglieds
•Bonn . — Die Frage der Kriegsdienstverweigerung ist durch ein Bundesgesetz

geregelt . Das ergibt sich aus Artikel 4 des Bonrter Grundgesetzes. Danach darf
„niemand gegen sein Gewissen“ zum Kriegsdienst mit der Waffe gezwungen wer¬den- Das Nähere regelt ein Bundesgesetz. Dieses bevorstehende Bundesgesetz über
die Kriegsdienstverweigerung wird, wie der Bundestagsabgeordnete Dr . Mende inder Freien Demokratischen Korrespondenzschreibt, eine Regelung bringen, die inder Mitte zwischen der amerikanischenund englischen Lösung liegen wird.

Weltmeister Dick Button und Iwan
Der amerikanische Weltmeister und Olympia¬
sieger im Eiskunstlauf Dick Button , lief am 5.nnd 6. März 1952 im Berliner Sportpalast . Asso¬
ciated Press Photo zeigt Dick Button bei der
Besichtigung des russischen Ehrenmals im bri¬
tischen ' Sektor Berlins , während er Erinnerungs¬

aufnahmen schießt .

Belfast/Nordirland GAP) . Der «britische Staats -
minister Selvyn Lloyd erklärte am Freitag ineiner Rede in Belfast, daß der Westen an der
Ostgrenze Westdeutschlands — „wo das freie
Europa endet“ — verteidigt werden müsse.Eine Verteidigung am Rhein, die das zweige¬teilte Deutschlandungeschützt und unbewaffnet
zu einer Art Niemandsland werden ließe,würde einwandfrei überhaupt keine Verteidi¬
gung sein . Man könne picht einfach das Vor¬
handensein Deutschlands, das ein Teil Europassei , ignorieren.

Lloyd erklärte weiter , das Kabinett des Pre¬
mierministers Churchill -stimme darin mit dem
ehemaligen Außenminister Bovin überein , daßdie Westlichen Alliierten Berlin und West¬
deutschland nicht länger verteidigen könnten ,wenn die Westdeutschen sich nicht selbst ander Verteidigung beteiligten.

„Wir stehen vor den uralten Problemen" ,sagte Lloyd , „die Europa zerrissen haben , und
dem tiefen Mißtrauen, das durch sie gesätwurde . Die europäische Verteidigungsgemein¬schaft ist ein ausgezeichneter Gedanke, wie
sich die Notwendigkeit eines deutschen Bei¬
trages mit dem Erfordernis, die Wiedergeburtdes deutschen Militarismus zu verhindern , ver¬
knüpfen läßt.

Die „Rebellion“ Bevans
London (dpa) . Auf Wunsch des „Rebellen “

Bevaa ist eine Sitzung des Vorstandes der
Labour-Party für den nächsten Donnerstag an-
gesetzt worden. In der Sitzung soll die Krise
besprochen werden, die durch die Spaltung der
Labour-Fraktion bei der Abstimmung über das
Verteidigungsprogramm der Regierung ausgelöst
wurde . Auch in der konservativen Partei sind,wie aus unterrichteten Kreisen verlautet , Mei¬
nungsverschiedenheiten aufgetreten . Sie sind
durch den Haushaltsplan Schatzkanzlers Buttler
entstanden.

Neue Steuern
zur Rettung des Pfundes

London (AP) . — Höhere Steuern und weitere
rigoroseSparmaßnahmenerwarten die britische
Bevölkerung, wenn Schatzkanzler R . A . Butler
am Dienstag den Budgetplan für 1952/53 vor¬
legt. Butler entledigt sich seiner Aufgabe einen
Monat früher als seine Vorgänger, weil die Fi¬
nanzlage Großbritanniens keinen weiteren Auf*
schiub verträgt . Das britische Außenhandels¬
defizit erreichte 1951 14,2 Mrd. DM ; seine Gold -

Bundeskanzler Adenauer hatte am Freitag¬abend eine einstündige Unterredung mit dem
amerikanischen Wirtschaftsbeauftragten für
Europa William H . Draper über den deutschen
finanziellen Verteidigungsbeitrag und die
amerikanische Wirtschaftshilfe für die Bundes¬
republik . Über den Inhalt der Besprechung im
Bundeskanzleramt wurde nichts mitgeteilt .-
Draper ist Stellvertreter des MSA-Chefs Har-
riman und einer der „drei Weisen“ ,

Bundeskanzler Adenauer sprach gestern über
den Südwestfunk ziur Südweststaatwahl .

Bundesvorstand und Bundesausschuß des
DGB wenden in Kürze zusammentreten , um zu
der Empfehlungder Düsseldorfer Arbeitstagung
vom 29. Februar Stellung zu nehmen, nach der
den politischen Instanzen nahegelegt werden
soll , die Entscheidung über den deutschen
Wehrbeitrag „in die Hände des Volkes zu le¬
gen “.

Der Bundesanzeiger veröffentlichte gestern
die erste Durchführungsverordnung zum al¬
liierten Gesetz Nr. 47 über die Entschädigung
für Besatzungsschäden.

Eine umfassende Säuberung der öffentlichen
Verwaltung in Rheinland-Pfalz von Angehöri¬
gen der Kommunistischen Partei wurde durch
eine Rundverfügung des Landesinnenministe¬
riums angekündigt.

In den USA ist nur den Anhängern bestimm¬
ter religiöser Sekten eine Verweigerung des
Kriegsdienstes gestattet , wobei eine Begründungder persönlichen und religiösen Bedenken in
jedem Einzelfall gegeben werden muß und po¬litische oder Gewissensbedenken an sich nicht
anerkannt werden. So wurden im 2 . Weltkriegin den USA nur 11000 Einberufene aus ins¬
gesamt 150 Sekten freigestellt und in der Kriegs¬wirtschaft oder im Sanitätsdienst eingesetzt.Die englische Regelung der Kriegsdienstver¬
weigerung geht dagegen sehr weit. Der Kriegs¬dienst kann nicht nur aus religiösen, sondern
auch aus allgemeinen Gewissensgründen ab¬
gelehnt werden und im 2 . Weltkrieg wurden in
England 62 000 Kriegsdienstverweigerungen an¬erkannt , 30 000 Anträge wurden allerdings ab¬
gelehnt und es wurden auch 5000 Strafverfahren

und Devisenreserven schwinden rapide dahin.
Wenn diese Entwicklung nicht bald umgekehrtwird, ist das Pfund nicht mehr zu retten.

Fest steht , daß Butlers Budgetvorlage die
werktätige Bevölkerung mit der Kürzung der
4,82 Mrd. DM Lebensmlttelsubventionen ebenso
treffen wird wie die „Besitzenden“ durch eine
Besteuerung überhöhter Gewinne und durch
höhere Einkommensteuer. Auch die Benzin -

, Steuer, die freilich noch weit billiger Ist als auf
dem Festland , dürfte heraufgesetzt werden;ebenso wahrscheinlich ist eine noch stärkere
Besteuerung von Tabakwaren.

Pinay vor der nächsten Hürde
Paris (AP ) . Dm- französische Ministerpräsi¬dent Antoine Pinay hat nach seiner Bestätigungdurch die Nationalversammlung am Freitagdie schwierige Aufgabe in Angriff genommen ,ein Koalitionskabinett zusammenzubringen,das am kommenden Dienstag die Zustimmungder Abgeordneten finden soll .
Vertriebene fordern zehn Milliarden

Bonn (dpa ) . Die Spitzenverbände der Ver¬triebenen halten die jetzt vorgesehene gesetz¬liche Lösung des Lastenausgleiches für völligunbefriedigend . In einer gemeinsamen Sitzungdes Gesamtvorstandes des Zentralverbandesder Vertriebenen Deutschen (ZVD) und des
Präsidiums des Bundes der Vertriebenen Deut¬
schen («BVD) in Bonn wurde am Donnerstagund Freitag in einer Entschließung fest¬
gestellt , daß der Lastenausgleich ein völliger
Fehlschlag werden müsse, wenn nicht für dieersten drei Jahre ein Aufkommen von ins¬
gesamt zehn Milliarden DM erreicht wird. Andieser Forderung wollen die Vertriebenen unterallen Umständen festhalten , da das nach der
zweiten Lesung im Bundestagsausschuß ge¬schätzte jährliche Aufkommen von 2,2 Milliar¬den keine einzige Mark für die Eingliederungder Geschädigten in die Wirtschaft der Bun¬
desrepublik übrig lassen würde.

Dem Vorsitzenden des ZVD, Dr. Linus Ka-
ther , wurde auf der Sitzung das Vertrauen für
die bisher von ihm geleistete Arbeit ausgespro¬chen . Bundeskanzler Dr. Adenauer will , wie
vom BVD mitgeteilt wurde, in der nächsten
Woche Vertreter dieser Organisation empfan¬
gen, um das vom kommissarischen Präsidium
des BVD Anfang Februar beschlossene Miß¬
trauensvotum . gegen Flüchtlingsminister Dr
Hans Lukaschek zu erörtern .

Das ehemalige „Teehaus Hitlers “ am Kehl¬
stein bei Berchtesgaden ist Jetzt von den Ame¬
rikanern endgültig freigegeben worden. Das
Teehaus wird an den Deutschen Alpenverein
verpachtet werden und soll als Touristen¬
unterkunft dienen.

Der Direktor des Deutschen Mieterbundes
forderte die Rechtswirksamkeit der „Kleinen
Mietreform“ auszusetzen, bis die stark ange -
zwerfelte Rechtsgrundlage geklärt sei .Das 400 t große deutsche Motorschiff „Telly “
aus Bremen sank am Donnerstagabend in derNähe der Insel Hjelm im Kattegat,Etwa 10 000 Mann der deutschen Dienstgrup¬
pen (GSO ) , die bei Transporteinheiten der bri¬
tischen Armee beschäftigt sind, werden bis Juli
1952 entlassen.

Die französische Ballettänzerin MargueriteDelpy, die Anfang der Woche bei dem Absturzder Air France-Maschine vor Nizza als einzigeder 38 Besatzüngsmitglieder schwer verletzt ge¬borgen werden konnte, ist ebenfalls ihren Ver¬letzungen erlegen.
Mit vorgehaltenen Pistolen drangen amFreitag zwei maskierte Einbrecher in die Zahl¬meisterei des amerikanischen MilitärflugplatzesQuonset Point (Rhode Island) ein . Sie ent¬kamen unerkannt mit schätzungsweise hun¬derttausend Dollar, (dpa)

wegen Kriegsdienstverweigerung durchgeführt.In Kanada haben über 10 000 Mennoniten undBibelforscher den Kriegsdienst im 2. Weltkriegabgelehnt . In Holland gibt es auch eine Kriegs¬dienstverweigerung wegen Pazifismus. Die Be¬treffenden müssen aber einen staatlichenErsatz¬dienst leisten , der länger als die normale Wehr¬dienstzeit dauert . Frankreich und die Schweizgeben keine Kriegsdienstverwoigerung zu.Dr. Mende betont , daß nach dem Grundgesetzund den Beratungen des ParlamentarischenRates ein Kriegsdienstverweigerer in der Bun¬
desrepublik zwar die Möglichkeit haben werde,nicht nur aus rein religiösen Gründen, sondernauch aus ethischen und humanitären den Dienstmit der Waffe zu verweigern , daß aber keineallgemeine Kriegsdienstverweigerung, z . B . auspolitischen Gründen verankert werden würde.In jedem Falle wird ein Kriegsdienstverweigerervor einer Kommission die Ernsthaftigkeit seiner
Argumente beweisen müssen.

Zuerst Generalvertrag
Bonn (Eig . Ber .) Der Auswärtige Ausschußdes Bundestages hat einem Antrag zugestimmt,daß zuerst der Generalvertrag auf der Basisder Souveränität vom Parlament ratifiziert seinmüsse, ehe die Bundesregierung das ' Europa-Armeeabkommen unterschreiben könne.Dieser Antrag bedeutet eindeutig, daß zu¬nächst einmal die Beendigung des Besataungs -

regimes und die Wiederherstellung der deut¬schen Souveränität erfolgen müsse und dannerst die Frage der Aufstellung deutscher Sol¬daten im Rahmen der Europaarmee behandeltwerden dürfe .
Die Alliierten ihrerseits haben stets auf einer

gleichzeitigen Behandlung aller Verträge be¬standen und auch der Kanzler hat angekündigt,

Braunschweig (AP/dpa ) . Vor dem LandgerichtBraunschweig begann gestern ein neuer Pro¬zeß gegen den 2 . SRP-Vorsitzenden Otto ErnstRemer.
Remer . sitzt zur Zeit eine viermonatige Ge¬

fängnisstrafe ab, zu der er wegen Beleidigungder Bundesregierung verurteilt wurde. Der
Schwurgerichtssaal in Braunschweig war über¬füllt . Die Verhandlung fand großes Interesse.

Generalmajor a . D . Otto Ernst Remer ist
angeklagt der üblen Nachrede und Verunglimp¬fung des Andenkens Verstorbener. Dies be¬zieht sich auf die Widerstandskämpfer des 20.Juli 1944 , der Verschwörung gegen Adolf Hit¬ler . Die Anklage erfolgte auf Antrag der Über¬
lebenden des 20 . Juli und von Bundesinnen¬minister Dr. Lehr.

Das Gericht soll klären , ob Remer mit den
ihm zur Last gelegten Äußerungen in einer
Diskussion am 30 . Mai 1951 in Braunschweig
die Verschwörer des 20 , Juli beleidigt hat.

Die Anklage wirft Remer folgendes vor : Er
habe in dieser Diskussion u . a. gesagt, es werde
die Zeit kommen, in der man schamhaft ver¬
schweige, daß man zu 'den Leuten des 20. Juli
gehört habe . Wenn man schon heute bereit sei,Hochverrat zu begehen, dann bleibe die Frage
offen, ob nicht in sehr vielen Fällen dieser
Hochverrat gleich Landesverrat sei ! Diese
Verschwörer des 20 . Juli seien z . T. in starkem
Maße Landesverräter gewesen, die vom Aus¬
land bezahlt worden seien.

Remer erklärte bei seiner Vernehmung, er
habe vor jedem Achtung, der aus Idealismus
und Überzeugung Gegner des Nationalsozialis¬
mus gewesen und ins KZ gekommen sei . ln
diesem Falle könne man den Hochverrat als
Kavaliersdelikt ansehen . Aber Landesverrat,der mit Hilfe des Auslandes begangen werde,könne nicht entschuldigt werden. Es müßte
zwischenden Widerstandskämpfern , auch denen
des 20 . Juli , und den Landesverrätern , die im
Kriege vom Ausland bezahlt worden seien , un¬
terschieden werden.

Der Präsident des Bundesamtes für Verfas¬
sungsschutz, Dr. Otto John , wurde gestern als
Zeuge vernommen . Er ist ehemaliger Wider¬
standskämpfer ’ind soll über die Beweggründeder Widerstandskämpfer gegen das Dritte Reich
aussagen.

John gab an , schon einige Jahre vor dem
Kriege mit verschiedenen Gegnern des Na¬
tionalsozialismus Fühlung aufgenommen zuhaben . Er sei vom Grafen Stauffenberg, dar
bekanntlich das Attentat auf Hitler verübteund einer der treibenden Persönlichkeiten des
20 . Juli 1944 war , nach Madrid geschickt wor¬den , um zu erkunden , welche Möglichkeiten füreinen Friedensschluß bestehen.

John erklärte , die Widerstandskämpfer beab¬
sichtigten, mit ihrer Tätigkeit Deutschland vorder Katastrophe zu bewahren . Nach dem Schei¬tern des 20. Juli sei er zuerst nach Spanien unddann nach Portugal geflohen. Da Hitler sein ;
Auslieferung beantragt hatte , wurde er vonden Alliierten nach London gebracht.Dr. John behauptete , Remer habe nach dem
Kriege gegenüber mehreren Generälen seinVerhalten vom • 20. Juli , das sehr stark zum

daß er das gesamte Vertragswerk gemeinsamdem Parlament vorlegen werde . Unter diesenUmständen bezweifelt man in Bonn, daß der
Antrag des Auswärtigen Ausschusses vom Ple¬
num angenommen wird .

Revision für alle
Bonn (dpa) . Bundeskanzler Dr. Adenauer ver¬sicherte, daß es bei den vorgesehenen deutsch¬alliierten Revisonsverhandlungen über die

wegenKriegsverbrechen gefällten Urteile „nicht
nur um Generale und Offiziere, sondern auchum cäe Unteroffiziere und einfachen Soldaten“
gehe.

In der deutschen Öffentlichkeit werde immerviel über die Inhaftierten Generale gesprochen ,wobei man „den Unteroffizier und einfachenMann“ vielfach übersehen . Ziel der Verhandlun¬
gen sei es aber , Gerechtigkeit für alle Sol¬daten zu fordern , die entweder abgeurteiltworden sind oder sich noch in der Unter¬
suchungshaft der Alliierten befinden.

Urteil wird anerkannt
Bonn (dpa ) ; Von zuständiger Seite in Bonnwurde erklärt , daß die Entscheidung des Bun¬

desverfassungsgerichts über die SPD -Klage ge¬gen den Paragraphen 96 der Bundestags-Ge¬
schäftsordnung. die von uns gestern gemeldetwurde, geltendes Recht ist .

Reuter macht neuen Versuch
Berlin (AP) . Gegen die Stimmen der CDUnahm das Berliner Abgeordnetenhaus gesternden Vorschlag des Senats der Westberliner Re¬

gierung an , durch eine neue Regierungserklä¬rung den Versuch zu unternehmen , eine zuver¬lässige und dauerhafte Grundlage für die wei¬tere Zusammenarbeit der drei Parteien (SPD ,CDU und FDP) im Senat zu gewährleisten .Der Regierende Bürgermeister Reuter er¬klärte vor dem Haus , der Senat werde unver¬züglich an die - Arbeit gehen und versu¬chen . alle stritfgen Punkte zu erledigen.Die Erklärung werde keinen deklama¬torischen. sondern einen konkreten Charakterhaben. Sie soll dem Abgeordnetenhaus in sei¬ner nächsten Sitzung am 20 . März vorgelegtwerden.

Scheitern der Verschwörung führte , bedauert .Das bestritt der Angeklagte.
Remer erst nach derif Mißlingen

ümgeschwenkt
ln der Nachmittagsverhandlung ließ das Ge¬richt den 27jährigen Alexander von Hase , denSohn des nach dem 20. Juli 1944 HingerichtetenKommandanten von Berlin , Generalleutnantvon Hase, und den Sohn des ebenfalls hin-

gerichteten Universitätsprofessors Dr. Jessen ,Berlin , Uwe Jessen , Berlin -Dahlem , als Neben¬kläger zu.
Alexander von Hase schilderte *Is Zeugesehr temperamentvoll , daß sein Vater sich beiseiner Beteiligung am Widerstand gegen das

nationalsozialistische Regime lediglich vonchristlichen und ethischen Momenten habe lei¬ten lassen.
Mit allem Nachdruck behauptete er, daß Re¬mer zunächst mit dem Putsch einverstanden

gewesen sei . Sein Vater habe ihm das kurzvor seinein Tode mitgeteilt . Remer sei erstnach dem Mißlingen des Putsches umgeschwenkt .
Der ehemalige Braunschweiger Oberst und

spätere Abteilungsleiter im Oberkommando desHeeres Wolfgang Müller (Düsseldorf ) bezeich¬
net« im Zeugenstand die aussichtslose mili¬tärische und politische Lage Deutschlands im
Jahre 1944 als einziges Motiv der Widerstands¬kämpfer, Front gegen den nationalsozialisti¬schen Staat zu machen .

Als Sachverständiger legte Prof . Dr. Iwand
(Göttingen ) den Standpunkt der evangelischenKirche zur Widerstandsfähigkeit des Christen
gegenüber der Staatsgewalt dar Den Wider¬
standskämpfern könne höchstens der Vorwurf
gemacht werden , zu lange gewartet zu haben.Prof. Dr. Wolf (Göttingen ) unterstrich als zwei¬ter Sachverständiger diese These. Als katho¬
lischer Moraltheologe wies Prof . Dr. Anger¬melier darauf hin , daß die katholische Kirchekein Recht hat , einen Auftrag zum aktivenWiderstand zu erteilen . Jeder Katholik müsseseine Entscheidung selbst treffen . In der höch¬sten Not habe jedoch das Volk die Pflicht, zurSelbsthilfe zu greifen.

Als militärischer Sachverständiger berichteteder Professor für Geschichte an der GöttingerUniversität Dr. Schramm am Schluß des ersten
Verhandlungstages, daß die militärische LageDeutschlands zum Zeitpunkt des mißlungenenAttentats auf Hitler hoffnungslos war . Schramm,der im Wehrmachsführungsstab tätig und mitder Führung des Wehrmachttagebuches beauf¬
tragt war , erklärte , daß di§ Mittel- und Süd¬front des Ostens nicht durch Verrat zusam¬
mengebrochen sei. Die deutschen Fronten seiennicht mehr fähig gewesen, Widerstand zu lei¬sten und seien überrollt worden . Ein Um-
schwung »konnte nicht mehr erwartet werden.Das Heer sei dazu verurteilt gewesen, innerlichauszubrennen. Außerdem hätte die wirtschaft¬
liche Lage ein baldiges Kriegsende herbeige¬führt . Zum Thema Geheimwaffen sagteSchramm , daß deutscher Erfindergeist zwar
Hervorragendes geleistet habe , daß es aber
durch die vielen Katastrophen nicht möglich
gewesen sei , Erfindungen praktisch auszuwer¬ten . Die Verhandlung wird heute fortgesetzt.

Hochpolitische Entscheidung
W. B. Am heutigen Tag geht der Wahlkampfzu Ende und am morgigen Sonntag fällt das

Wählervolk seine 1Entscheidung über die partei¬
politische Zusammensetzung der Verfassung¬gebenden Landesversammlung i» Stuttgart . DieParteien haben sich erhebliche Mühe gegeben,die Wähler für den ersten Wahlgang im neuenStaate zu gewinnen, dife radikalen links undrechts nicht weniger wie die demokratischenParteien . Sie haben damit , und zwar nicht zuUnrecht, dieserWahlentscheidung die Bedeutung
gegeben , die sie verdient und die man als hoch¬
politisch bezeichnen darf . Die Verfassunggebende
Landesversammlung, die als Ergebnis der Wahl¬
entscheidung; des 9 . März in Stuttgart für die
ehemaligen drei Länder Nordbaden-Nordwürt¬
temberg, Südbaden und Südwürttemberg in
Stuttgart Zusammentritt, muß, das geht aus ihrer
Bezeichnung hervor, dem neuen Staat in derGestalt einer Verfassung das politisch tragendeFundament seines zukünftigen Lebens geben.Am Sonntag wird also darüber abgestimmt , wieder Grundstein und der Aufriß des neuen
Gebäudes geschaffen sein soll . Dabei ist mancheszu bedenken; z. B . in welchem Umfang auch
badische Steinmetze bei der Gestaltung desFundaments und des neuen Hauses zur Geltungkommen, in welcher Weise das Verhältnis
zwischen dem Staat und den großen christlichen
Glaubensgemeinschaften geordnet werden soll ,und es wird auch in ihr zum Ausdruck kommenmüssen, in welchem Geiste die Inneneinrichtungangelegt wird, ob stärker sozialistisch, liberalund zentralistisch oder mehr im Sinne eineschristlichen Solidarismus, des Naturrechts unddes Föderalismus. Von unüberbrückbaren Gegen¬sätzen zwischen den demokratischen Parteienkann man, soweit der Wahlkampf es erkennenläßt, kaum sprechen. Die großen und in ihrenUmrissen klar gezeichneten Blöcke der demo¬kratischen Parteigruppen haben doch Skizzendes neuen Bauplans vor der Wählerschaft aus¬gebreitet, die die Möglichkeit für echte und guteKompromisse offen lassen . Niemand wird z . B.an der christlichen Gemeinschaftsschule, die in
Baden als Simultanschule schon seit vielen Jahr¬zehnten bekannt ist, rütteln lassen wollen. DieUnterschiededer Auffassung beziehen sich hiervor allen Dingen auf die Heranbildung einer
guten und echten Lehrerpersönlichkeit . Unter¬
schiede sind allerdings vor allem im Hinblickauf die künftige staatliche Gliederung des neuenBundeslandesfestzustellen. Darüber , daß minde¬stens für eine Übergangszeit die staatlichenMittelinstanzen, also die Bezirksverwaltungenin Karlsruhe, Freiburg und Tübingen zunächstin der jetzigen Form weiterbestehen sollen, sindsich alle einig . Auch der Wert und die Bedeutungder Selbstverwaltung wird allgemein anerkannt ,wenn auch über ihren Inhalt in der Zukunft
heftig gestritten werden wird . Gegensätze er¬heblicher Natur zeigen sich . allerdings darin , daßdie einen diesen Mittelinstanzen zu Gunsteneiner starken Regierungsgewalt in Stuttgart
möglichst wenig Vollmachten zukommen lassenwollen — hierfür haben sich die SPD und dieDVP ausgesprochen —, während andere , dar¬unter imr allen Dingen die CDU , gerade diesenMittelinstanzen eine möglichst große regionaleAusweitungund möglichst viele Vollmachten zugeben wünschen .

Gewähltwird nach dem Bundestagswahlgesetz .Dadurch trägt die Wahlentscheidung des morgi¬gen Sonntags eine stark persönliche Note. In
jedem der 74 Wahlkreise des neuen Landes
Württemberg-Baden ist der Kandidat gewählt ,der gegenüber den anderen Wahlbewerbern im
gleichen Wahlkreis die höchste Stimmenzahl er¬hält . Es bleiben dann noch , da insgesamt 120Abgeordnete gewählt werden müssen , 46 Sitzeoffen , die nach der Größenordnung der auf diedrei Landeslisten entfallenden Reststimmen andie Parteien zur Zuteilung gelangen . Parteien ,die weniger als fünf Prozent der abgegebenenStimmen erhalten , bekommen keine Mandate .

Nach der vomFührer der BundestagsoppositionDr. Schumacher kundgetanen Auffassung fälltam 9. März die Entscheidung über die politischeFührung in der Bundesrepublik . Sowohl von derDVP wie insbesondere vom Bundeskanzler , der
gemäß dem Bonner Grundgesetz die Richtliniender Bundespolitik bestimmt, wird diese Auf¬fassung bestritten . Er hat in seiner HeidelbergerKundgebung ausdrücklich festgestellt , daß derBundestag allein ermächtigt sei, über die politi¬sche Führung zu entscheiden. Und da Adenauernach wie vor im Bundestag seine Mehrheit hat ,wird auch der 9. März, verfassungsrechtlich ge¬sehen , daran nichts zu ändern vermögen . DieNeuwahl des Bundestags für das Jahr 1953 - tehtsowieso fest. Trotzdem ist die Wahl des nächstenSonntags von hoher politischer Bedeutung . Dasgeht schon daraus hervor , daß die Parteien vonBonn aus ihre ersten Rednergarnituren ins Feld

geschickt haben. Selbstverständlich sind Regie¬rungsparteien und Opposition begierig auf dasEcho, das sie und ihre Politik bei den mehr als4 Millionen Wählern des neuen Bundeslandesfinden . Es ist auch keineswegs gleichgültig , ob
die,fünf Stimmen, welche der Südweststaat imBundesrat hat , für oder gegen die Bonner Re¬
gierungspolitik sind.

Die Stimmung in der Wählerschaft selbst ist
ruhig und unterscheidet sich stark von der vordem 9 . Dezember anläßlich der Abstimmungüber Baden oder Südweststaat . Von nirgendwoher sind irgendwelche größeren Zwischenfällebei Wahlkundgebungenbisher gemeldet worden .Und trotzdem wird die Bedeutung der Wahl
allüberall verspürt und jedermann sollte sich
darüber im klaren sein, daß von seiner persön¬lichen inneren Entscheidung sehr viel für eine
gesunde Fortentwicklung unserer staatlichen
Verhältnisse abhängt. Die Wahl am Sonntag ist
also tatsächlich hochpolitisch, unter welchem
Gesichtspunkt wir sie auch immer betrachten
mögen . Die Demokratie gibt uns mit dem Wahl¬
recht das Werkzeug zum Bau unseres neuen
Staatsgebäudes in die Hände.

Es ernst mit ihm zu nehmen , und es nach
gewissenhafterPrüfung an einem so bedeutungs¬
vollen Ahstimmungstageauch zu gebrauchen , istfür jeden eine heilige Verpflichtung.

Rhein-Verteidigung ist keine Verteidigung
Staatsminister Lloyd: Das Vorhandensein Deutschlands ist nicht zu ignorieren

Neues in Kürze

Remer vor dem Braunschweiger Landgericht
Der Widerstandskampfvom 20. Juli 1944 gegen Hitler steht zur Beurteilung
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Nationale Selbstgerechtigkeit - Krankheit der Völker
Bundespräsident Heuss zur „Woche der Brüderlichkeit“

- Zum Tage _
Wie groß müssen die Verdienste sein?
Noch, hat die Bundesregierung über ihre Ver¬

handlungen mit den Amerikanern zu der An¬
gelegenheit Kemritz keine Auskunft gegeben.
Man weiß deshalb noch immer nicht, welche
Verdienste dieser ehemalige Berliner Rechts¬
anwalt sich um die Amerikaner erworben hat .
Wohl aber hat man jetzt in der Bundestags¬
sitzung vom 28 . Februar durch den CDU-Ab -
geordneten Pr . Friedensburg noch einige Einzel¬
heit« ! erfahren , die Kemritz wirklich als einen
Fall erscheinen lassen , der nicht durch eine
einfache amerikanische Erklärung abgetan wer¬
den kann . Nach dem stenographischen Protokoll
der Sitzung, das uns vorliegt, hat Friedens¬
burg mitgeteüt , daß l£emritz Leute an die
Russen ausgeliefert hat , die mit der Abwehr
oder dem Nationalsozialismus ,nicht das ge¬
ringste zu tun hatten . Der schlimmste Fall ist
jedoch nach Friedensburg der folgende: „Eines
der Opfer von Kemritz ist die Stenotypistin
Elisabeth Flehr gewesen. Sie ist nach vier¬
einhalbjähriger Haft an Leib und Seele ge¬
brochen zuirückgekehrt. Worin bestand deren
Tätigkeit für die Abwehr? Sie war während
des Krieges in der Abwehr tätig , aber ' sie war
Stenotypistin bei dem damaligen Major Hans
Kemritz , der sie nachträglich wegen ihrer Tätig¬
keit in der Abwehr angezeigt und sie als Kriegs¬
verbrecherin gekennzeichnet hat . . . Übrigens
noch eine bemerkenswerte und sehr unerfreu¬
liche Einzelheit : Kemritz hat die Leute nicht
nur an den NSKWD , an den geheimen Sicher¬
heitsdienst der Russen, ausgeliefert , sondern
euch noch die Anklageschrift geliefert, auch im
Falle seiner eigenen Sekretärin , deren Tätig¬
keit für die Abwehr lediglich in ihrer Tätigkeit
bei ihm selber bestanden hatte .“ Friedensburg
stellte dann noch fest , daß von allen zum
Komplex Kemritz gehörenden Personen der
einzige wirkliche Nazi allein Kemritz selbst
gewesen ist . Wie groß müßten nun wohl die
Verdienste Kemritz* gewesen sein, wenn sie .
in den Augen der Amerikaner ein solches Ver¬
halten aufwiegen sollen? Und wie muß es mit
dem eigenen Gewissen eines , solchen Mannes
bestellt sein, der sich nach seinem Verschwin¬
den aus Berlin in Frankfurt als ein Verteidiger
des Rechtes niedeprlassen wollte? Wie schloß
doch Friedensbufg im Bundestag? „Ich be¬
neide eine Besätzungsmacht nicht, die sich vor
eineh solchen gemeinen Halunken stellt.“ Das
Protokoll verzeichnet nach dieser Feststellung :
Zustimmung . Der brauchen auch wir nichts
hinzuzufügen . o . h.

Kanonen statt Butter
Zu den großen Demonstrationen der uner¬

schütterlichen Friedensliebe der Sowjets ge¬hört seit Jahren der Hinweis auf den angeb¬
lich niedrigen Anteil der Rüstungsausgaben im
sowjetischen Haushaltsplan . Immerhin bean¬
spruchen die offen ausgewiesenen Militär¬
ausgaben schon in den letzten Jahren rund
18 v.H. des Staatshaushalts , während die USA
damals nur 7 v .H . aufwandten . Inzwischen hat
das Wettrüsten eingesetzt, das die Sowjets 1951
zu 96,35 Mrd. Rubel Verteidigungsausgaben ge¬
gen 79,4 Mrd. im Jahr 1950 zwang. Für 1952
sind 113,8 Mrd. Rubel vorgesehen. Das sind
24 v.H . der veranschlagten Ausgaben, während
die US-Verteidigungsausgaben knapp 18 v .H.
erreichen . Aber die russischen>Rüstuiigsaufwen- ,
düngen sind in Wirklichkeit seit jeher viel
höher ' gewesen als diese offen ausgewiesenen
Militärätosgaben. Während die westlichen Ver¬
teidigungshaushalte auch alle Aufwendungen
für die Anlage von Kriegsindustrien und deren
Erzeugnisse enthalten , werden diese im rus¬
sischen Haushalt unter dem harmlosen Titel
„Aufwendungen für die Volkswirtschaft“ ver¬
bucht. Es ist nun sehr merkwürig , daß die
gewaltigen jahrzehntelangen „Aufwendungen
für die Volkswirtschaft“ es nur soweit gebracht
hatten , daß z . B . 1950 auf jeden 370 . Russen
eine Nähmaschine produziert wurde oder auf
je 150 Eijrwohner ein Fahrrad . In Wirklich¬
keit fließt der weitaus größte Teil der russi¬
schen Haushaltsausgaben in die Kriegswirt¬
schaft und nur der kleinere Teil in die zivile
Verbrauchswirtschaft . Wenn das Wort „Kano¬
nen statt Butter “ einmal einen Sinn gehabt
hat , dann in Rußland : 1950 wurde die Produk¬
tion von 294 Mill . kg Butter als eine große
Leistung gerühmt ; das ergab auf den Kopf der
Bevölkerung monatlich 120 Gramm. Es ist
heute nicht viel mehr . a . n.

„Volkseigen“
Die Stadt Chemnitz hat ihr vom Bomben -

krieg schwer mitgenommenes Opernhaus sozu¬
sagen ganz neu und , wie man zugestehen muß,
sehr geschmackvoll wieder aufgebaut. Der Zu¬
schauerraum und die WandelgängÖ haben ge¬
genüber dem Zustand vor der Zerstörung ent-

Bonn (AP ) . In einer Rundfunkansprache über
alle deutschen Sender anläßlich der „Woche der
Brüderlichkeit“ bezeichnete BundespräsidentHeuss gestern den Rassenhaß des Nationalsozia¬
lismus, aber auch den „technisch -ökonomischen
Widersinn“ der Demontagen und die „törichte
Pedanterie der sogenannten Entnazifizierung“
als Spielarten der nationalen Selbstgerechtigkeit.

Dieses Pharisäertum — „sich-besser-dtinken
pder gar sich-besser-wissen gegenüber den an¬
deren “ — sei die alte Krankheit der Menschen
und Völker.

Diese „alte Krankheit “ könne am besten durch
den Willen zur Selbstheilung kuriert werden,der allerdings einen gewissenMut von Menschen
und Völkern erfordere . Es «ei klar , daß die
Amerikaner längst die Härte und Ungerechtig¬
keit des „ automatischen Arrestes“ ehemaliger
Nazis und der törichten Pedanterie der Entnazi¬
fizierung eingesehen hätten . Es sei aber ebenso
klar , daß eine Entnazifizierung durchgeführt
werden mußte , und dies wollten viele Deutsche
nicht mehr wahrhaben . Wenn aber die Ameri¬
kaner sagten „forget about it — vergeßt das
doch“

, dann müsse festgestellt werden, daß dies
für ungezählte Menschennicht ganz so leicht sei .

„Und wer möchte die Unverfrorenheit besit¬
zen, jüdischen Menschen zu sagen .vergeßt das
doch *

. So billig — im moralischen wie im mate¬
riellen Sinn — wird Hitlers Hinterlassenschaft
nicht beglichen“.

Die Gegenspieler der Brüderlichkeit
Die Selbstgerechtigkeit als der große Gegen¬

spieler der Brüderlichkeit gefährde den einzel¬
nen genau so wie Glaubensgemeinschaften und
Völker. „Sie gefährdet die Deutschen so gut —
oder so schlecht — wie die Franzosen, die Eng¬
länder oder die Amerikaner .“ Wenn ein Staat
mit dieser Selbstgerechtigkeit fertig werde, habe
er die Schwelle zur Brüderlichkeit überschritten .

Der Gedanke der Brüderlichkeit dürfe sich
nicht allein auf das Verhältnis zwischen Juden
und Christen beschränken. Sie sei ebensowichtig
für das wechselseitige Verhältnis zwischen
Menschen und Gruppen innerhalb der christli¬
chen Welt und zwischen den christlichen Kon¬
fessionen. Jedermann wisse, daß das Wort
„Brüderlichkeit“ sich nicht in dem jüdisch-

Washington (AP) . Präsident Truman hat dem
amerikanischen Kongreß am Freitag den ersten
Bericht des Amtes für Gemeinsame Sicherheit
(MSA ) zugesandt und damit den dritten Appell
innerhalb 24 Stunden für , eine ungekürzte Be¬
willigung seines neuen Auslandshilfeprogramms
von fast 8 Milliarden Dollar verbunden , das er
dem Kongreß am Donnerstag vorgelegt hatte .
Der Präsident erklärte , 1952 sei für Westeuropa
die „kritische Zeit der Überbrückung zwischen
höchster Verwundbarkeit t$ d wirksamer Be¬
reitschaft “ . Die „letzte Entscheidung zwischen
der freien Welt und der sowjetischen Sklaven¬
welt“ hänge jetzt in der Schwebe.

Amerikanische Hilfe sei unerläßlich, wenn
die freie Welt im notwendigen Umfang rüsten
solle, heißt es in TrürnänS Botschaft. „Die ge-*
meinsame Sicherheit ist keine Einbahnstraße “ .

Der Präsident verweist dann auf die bis¬
herigen Erfolge der amerikanischen Auslands-

schüeden gewonnen, die Wände tragen sehr
feine, mattgetönte Farben , das neue Gestühl ist
ebenfalls solid und mit schönen Polstern ver¬
sehen. Eirf Zustand , der den „Schutz des Pu¬
blikums“ geradezu herausfordert . Da in der So¬
wjetzone der Begriff des „Volkseigentums“ eine
so bedeutende Rolle spielt , wo wäre er von grö¬
ßerer Berechtigung als eben da, wo tatsäch¬
lich ein Werk und eine Stätte der Gemeinschaft
besteht ? Aber der Sinn für das „Volkseigene “
scheint trotz aller Propaganda sehr schwach ent¬
wickelt zu sein . Denn*sonst hielte es die „Chem¬
nitzer Volksstimme“ (natürlich eine SED-Zei-
tung) nicht für nötig, sich gegen die „Schmutz¬
finken unter den Besuchern des Chemnitzer
Opernhauses“ zu wenden . Sie schreibt, an der
elfenbeinfarbigen Wand im Foyer würden Ziga¬
retten ausgedrückt, die Polster würden mit Na¬
gelschuhen beschädigt und die Sitze beschmutzt.
Im zweiten Rang seien sogar die Polstersessel
mit Messersehinitten aufgetrennt worden. — Hat
der Kommunismus so wenig Einfluß auf die
Masse , daß er ihr nicht einmal das Gefühl der
Schonung des „Volkseigentums“ beibringen
kann? Oder ist umgekehrt das gerügte , pöbel¬
hafte Benehmen eine Folge der kommunisti¬
schen Volkserziehung? hm

christlichenKomplex erschöpfe, aber jeder wisse
auch, daß sie gerade hier in den letzten Jahren
geschichtlicher Entwicklung ihre folgereichsten
Reiz- und Reibungsflächen besessen habe.

Aus dem Leid der letzten Jahre sei sehr viel
Haß gezeugt worden. Um des gemeinsamen
Wohles willen sei es deshalb notwendig, daß
„bestimmte Typen, die gestern im Dienste des
Hasses standen , heute schweigen müssen. Der
Haß allein bleibt ein sehr schlechter Berater —
denn er lebt aus dem gestern .“

Wer es wage, in dieser Zeit der Unruhe und
der Spannungen zwischen Staatengruppen , der
noch ungelösten inneren Probleme und der Not
der Rentner und Vertriebenen eine Woche der
Brüderlichkeit einzuleiten, möge manchem als
Träumer oder Zyniker erscheinen. Wenn aber
dieser Versuch einen Sinn haben sollte, müsse

Freiburs (da) . Obwohl im Schmuggelprozeß
Klingenschmidt bisher erst ein kleiner Teil des
riesigen Zeugenaufgebots vernommen wurde,
zeichnen sich doch schon deutlich die Umrisse
ab , in denen sich in der Zeit um die Währungs¬
reform der internationale Großschmuggel ab¬
spielte. Mit aller Deutlichkeit zeigt sich , daß die
vier Angeklagten, die ebne Zweifel durch ihre
Tätigkeit mit dem Gesetz in Konflikt geraten
sind, in Wirklichkeit, nur unbedeutende Rädchen
in einer riesigen Maschine waren , die , soweit
in diesem Prozeß ersichtlich ist , vom Ausland
aus gesteuert war .

Die lange Reihe der Zeugenvernehmungen
eröffnete der Zollassistent Bossecker , der im
Auftrag der Zollfahndung insgesamt vier von
sechs Sendungen des Angeklagten Koneth be¬
gleitet hatte . Der erste Transport mit als „Tafel¬
obst“ deklarierten Zigaretten sei in Karlsruhe
von zwei Personenwagen empfangen worden,
die einen Lastzug bis zurri IKO-Lager Zedsheim
bei Frankfurt brachten . Der zweite Transport
Konethß, den Bossecker ebenfalls begleitete,
wunde bei der Übergabe in Offenburg be-

hilfe, besonders in Westeuropa. Der Neutralis¬
mus, „diese wirklichkeitsfremde Vogel -Strauß-
Politik gegenüber der sowjetischen Bedrohung“,
sei überall ebenso stetig im Rückgang, wie das
Vertrauen in die zunehmende westliche Ver¬
teidigungkraft wachse.

Nach dem MSA -Bericht haben die amerika¬
nischen Atfantikpaktpartner bis Ende 1951
Waffenhilfe im Werte von 1,2 Milliarden Dollar
und im Gewicht von 1,4 Millionen Tonnen er¬
halten . Darin sind die aus eigener Kraft nach
Europa gefahrenen Schiffe oder geflogenen
Flugzeuge nicht inbegriffen.

Im einzelnen wurden für diesen Betrag ge¬
liefert : 7310 Panzer und Kampffahrzeuge , 29 875
motorisierte Transportfahrzeuge , 8990 Funk-
urid Radargeräte , T0 888 Geschütze, 316 'Märlfie-
fahrzeuge, 365 Marineflugzeuge, 952 andere
Militärflugzeuge, 670 308 Handfeuerwaffen und
Maschinengewehre mit insgesamt 240 Millionen
Schuß Munition.

Neben den 1,4 Millionen t für Europa wurden
rund 500 000 t in den Nahen Osten und etwa
300 000 t Kriegsmaterial in den Fernen Osten
geliefert.

Inzwischen hat bereits die erste Kritik an
Trumans Auslandshilfeprogramm eingesetzt
und verschiedene Senatoren und Ausschußmit¬
glieder haben durchblicken lassen, daß sie
Kürzungen in diesem Programm beantragen
würden . Die heftigste Kritik kam von dem
ehemaligen amerikanischen Handelsminister
Pratt , der von nutzloser Vergeudung, von För¬
derung einer Inflation in USA sprach und einen
Schaden voraussagte, der größer sei als der in
Westeuropa während des zweiten Weltkriegs
angerichtete.

Manilal Gandhi im Hungerstreik
Durban , Südafrika (AP) . Der 59jährige Sohn

Mahatma Gandhis, Manilal, ist am Freitag in
den Hungerstreik getreten , um damit die für
den 6 . April in der ganzen Südafrikanischen
Union geplanten Protest -Demonstrationen des
„Afrikanischen Nationalkongresses“ gegen die
Rasseiipolitik der Regierung Malan zu unter¬
stützen. Gandhi will 21 Tage lang fasten .

sein Erfolg sein, „hier und da“ eine Menschen¬
seele zu bewegen, das Leid des anderen als
eigenes Leid zu empfinden. Dann verschwinde
alles „Geschraubte und alles Verdeckte“

, und
am Schluß bleibe das Wort, das noch nie um
Fragebogen oder Untersuchungen bemüht ge¬wesen sei , „liebe deinen Nächsten wie dich
selbst“.

Soweit die Ausführungen des Bundespräsi¬
denten . Die Woche der Brüderlichkeit , die mit
dieser Rede eingeleitet wurde , wird in Deutsch¬
land von dem Köordinierungsrat der örtlichen
„Gesellschaften für christlich-jüdische Zusam¬
menarbeit“ und dem amerikanischen „National¬
kongreß der Juden und Christen“ durchgeführt
Sie soll zu einem besseren Verhältnis zwischen
Juden und Christen beitragen . Besondere Ver¬
anstaltungen sind vorgesehen.

ßchlagnahmt. Koneth hatte später Bossecker
3000 Schweizer Franken bezahlt, von denen
Bossecker 2500 an seine Dienststelle ablieferte .

Das Gericht beschäftigte sich dann längere
Zeit mit elf sogenannten „LockSendungen “ , die
von November 1948 bis März 1949 bei Basel
über die Grenze gingen. Der als Sachverstän¬
diger geladene Zollrat Ziemer aus Hamburg
sagte, in Hamburg, Hannover , Kiel und Bremen
sei die Sache mit den Locksendungen, mit denen
man die Hintermänner der Großschmugglereien
herausbekommen will , nicht bekannt . Er ver¬
spreche sich auch keinen großen Erfolg davon.
Im übrigen würden sie die Moral der Zoll¬
beamten untergraben . Die Verteidigung er¬
klärte jedoch , in München habe man solche
Locksendungen mit Erfolg duirchgeführt. Sie
gehörten auch zur französischen Zollpraxis,

Der Zollinspektor Tippner sagte als Zeuge,
der französischeZollkommandant Hamann habe
damals die Durchführung dieser Locksendungen
angeordnet. Es sei den Zollbeamten verboten
gewesen, den Inhalt dieser elf Eisenbahn-
waggons nachzuprüfen. Sie hätten vielmehr die
Begleitpapiere unterschreiben und die Waggons
abfertigen müssen, obwohl sie wußten , daß die
Waggons falsch deklariert waren . Tippner sagte,
er habe Befehl von Hamann gehabt, die Wagen
nach dem Bad. Bahnhof Basel zu geleiten und
dann der badischen Zollfahndung Meldung zu
erstatten . Auch Klingenschmidt habe damals
seine Weisungen von Hamann bezogen, „ob¬
wohl wir dienstlich dem Regieirungsrat Philipp
unterstanden , hatten wir als direkten Vor¬
gesetzten noch den französischen Zollkormman -
danten Hamann über uns “

,
* sagte der Zeuge.

Kein Zollbeamter, auch Klingenschmidt nicht,
sei diesen Locksendungen sympathisch gegen¬
übergestanden. Tippner betonte, Hamann, der ein
guter Zollfahnder gewesen sei , habe diese Sen¬
dungen nur durchführen lassen , um den Groß-
schiebem auf die Spur zu kommen. Der Vor¬
sitzende warf ein , inzwischen habe es sich
herausgestelit , daß einige Sendungen auch
anderen Zwecken gedient hätten .

Der Zeuge Tippner kam auf Sendungen der
IRO zu sprechen, die er „das größte Schwindel-
Unternehmen des 20 . Jahrhunderts “ nahnte .
Diese habe einmal 1,5 Millionen Zigaretten als
leichter Proviant für .die IRO zollfrei einführen
lassen. Es habe sich dann herausgestellt , daß
die Sendung für das achtköpfige Personal
einer IRO -Dienststelle bestimmt gewesen sei .

Neuer badischer Finanzminister
Freiburg (Eig . Ber.) . Staatspräsident Wohieb

hat gestern den CDU-Landtagsabgeordneten
Alois Schnorr-Staufen zum badischen Finanz¬
minister ernannt . Schnorr, der im 56 . Lebens¬
jahr steht und Verbandsdirektor des Badischen
Genossenschaftsverbandes ist , tritt damit die
Nachfolge des zurückgetretenen Mnanzministers
Dr. Eckert an. Die Ernennung bedarf noch der
Bestätigung, durch den Landtag . Schnorr hat
seine Geschäfte im Ministerium bereits auf¬
genommen.

Wohieb erklärte , < die • Rücktrittserklärung
Eckerts habe nichts mit dem von der Landes¬
regierung verabschiedeten Nachtragshaushalt
zu tun . Die badische Landesregierung sei über¬
zeugt , daß auch der südwestdeutsche Minister¬
rat dem Nachtragshaushalt in der jetzt dem
Landtag vorgelegten Form zustimmen müsse.

Der Landesvorsitzende der badischen CDU,
Dichtei , erklärte , der Rücktritt Eckerts sei auf
Grund einer Vereinbarung erfolgt.

DirektionspräsidentEisele t
Karlsruhe . Am 6 . März starb Dr. jur.

Emil Eisele , Präsident der Eisenbahndirektion
Karlsruhe, nach schwerer Krankheit im 55.
Lebensjahr.

Am 30 . Mai 1897 wurde der Verstorbene in
Offenburg als Sohn des Oberregierungsrat
August Eisele geboren. Nach Besuch der Volks¬
schule in Mannheim und Karlsruhe , der Gym¬
nasien in Mannheim und Offenburg und nach
Ablauf der Soldatenzeit des ersten Weltkriegs,studierte Emil Eisele Rechtswissenschaft an den
Universitäten Frankfurt am Main und Heidel¬
berg. Von 1922—1924 war er als Referendar im
badischen Justiz- und Verwaltungsdienst tätig
und trat schließlich nach der gut bestandenen
großen juristischen Staatsprüfung am 1 . Juli
1925 in den Dienst der Reichsbahndirektion
Karlsruhe ein. Emil Eisele war danach noch
bei den ReichsbahndirektiofeenHannover , Mainz,
Halle/Saale und 1940 bei der Generalbetriebs¬
leitung Ost in Berlin tätig . Vom 1 . Dezember
1941 an bis zum Kriegsende war Dr. Eisele
Oberverkehrsleiter der Generalbetriebsleitung
Süd in München .

Nach Kriegsende berief das Oberkom¬
mando der 7. US-Armee den Verstorbenen ira
Mai 1945 im Vertrauen auf seine fachlichen Er¬
fahrungen und Kenntnisse an die Spitze der
Generalbetriebsleitung für Bayern und Würt¬
temberg.

Die Höhe seiner beruflichen Laufbahn er¬
reichte Emil Eisele am 1 . Oktober 1949, als ihn
das Vertrauen seiner Verwaltung zum Präsi¬
denten der Eisenbahndirektion Karlsruhe er¬
nannte . Die reichen Erfahrungen seines Lebens
konnte er an dieser Stelle mit aller Umsicht,
größter Tatkraft und vorbildlicher Pflichterfül¬
lung erproben. Die Technische Hochschule
Karlsruhe ernannte ihn zum Ehrense'nator . Die
Universität Freiburg (Brsg.) berief ihn in den
Universitätsbeirat und der badische Landwirt¬
schaftsrat bat ihn um seine Mitarbeit . Viel zu
früh riß ihn der Tod aus seiner Arbeit

Butterpreise
können unterschritten werden

Hamburg (dpa) . Eine Hamburger Große Straf¬
kammer hat den Hauptgeschäftsführer der
Butter - und Eier-Zentrale Nordmark , Otto
Hinrich Bleicken , wegen unzulässiger Preisabre¬
den zu 2000 DM Geldstrafe oder ersatzweise
einem Monat Gefängnis verurteilt . Das Gericht
entschied, daß die Höchstpreise zwar nicht über¬
schritten, wohl aber unterboten werden dür¬
fen. wogegen sich der Verurteilte gewandt
hatte .

Für das „Fünf-Fächer -Abitur“
Bonn (Eig . Ber.) Die Konferenz der Kultus¬

minister der Länder hat den Ländern die Mög¬
lichkeit einer grundsätzlichen Reform des Abi¬
turs freigegeben Es handelt sich um die Ein¬
führung eines „Fünf-Fächer-Abiturs “ , in dem
nur noch in Deutsch, Geschichte. Mathematik ,
einem naturwissenschaftlichen Fach und einer
Fremdsprache geprüft werden soll , wobei der
Prüfling sich dieses Fach und diese Fremd¬
sprache auiswählen kann.

Berlins Reuter nach Oslo
Oslo (AP) . Der Regierende Bürgermeister

von Berlin, Ernst Reuter, hat eine Einladung
der Osloer „Arbeiter-Gesellschaft“ für edhen
Vortrag in Oslo am 29. März angenommen, be¬
richtet die norwegische Zeitung „Arbeiter-
bladet“ am Donnerstag. Reuter wird über das
Thema „Berlin der Vorposten der Demo¬
kratie “ sprechen.

Besuch deutscher Kriegsgräber
in Belgien nicht verboten

Brüssel (dpa) . Entgegen anderslautenden Mel¬
dungen hat die belgische Regierung den Besuch
der deutschen Kriegsgräber auf dem Soldaten¬
friedhof Lommel in Belgien, auf dem 40 000
deutsche Gefallene ruhen , nicht verboten , er¬
fuhr dpa am Donnerstag aus dem belgischen
Außenministerium. Die belgischen Konsulate
wurden angewiesen, allen Familienangehörigen
der in Lommel bestatteten Gefallenen die not¬
wendigen Einreisegenehmigungen auszustellen.

Eine Ferienwoche für eine Kritik
London. Eine Ferienwoche in London ein¬

schließlich Reisekosten ist der erste Preis , den
der deutschsprachigeDienst des Londoner Rund¬
funks für die beste Kritik an seinem Programm
in der Woche vom 9 .—15. März ausgesetzt hat .
Die Hörer werden aufgefordert , zwischen dem
9 . und 15 März möglichst viele deutschsprachige
Sendungen des Londoner Rundfunks zu hören
und dann eine Kritik darüber zu schreiben, die
nicht mehr als 100 Schreibmaschinenzeilen zu
umfassen braucht und begründet sein sollte. Die
Einsendungen müssen den Vermerk „BBC-
Hörer-Woche“ auf dem Umschlag tragen , spä¬
testens am 22 . März 1952 abgehen und gerichtet
sein an : BBC German-Service, Broadcasting-
house, London W 1 .

Gemeinsame Sicherheit keine Einbahnstraße
Dritter Appell Präsident Trumans und MSA -Bericht

Locksendungen verdarben die MoralderBeamten
Die Rolle des französischen ZollkommandantenHamann im Klingenschmidt-Prozeß

* ^

Ein Roman von
MARIA VON KIRCHRACH
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29 . Fortsetzung
Almady hob seine trägen Augen. „Nein. Aber

ich war vor einem Jahr hier und hatte einen
schweren Autounfall. Das war im März, nein,
im Februar . Ich . . . kurz und gut . ich ließ
mich breitschlagen, hier zu spielen, Ich dachte,
das hiesige Publikum ziehe Liszt vor .“

Claudio fand , daß Almady ziemlich schlecht
sprach. Der Zusammenhang zwischen dem Un¬
fall und dem Konzert war ihm nicht klar ge¬
worden . Aber offenbar nahm Almady sich sehr
wichtig.

„Ich freue mich , daß sie an meinem Programm
noch Anteil nehmen“

, sagte Almady zu Elma.
Sie zuckte die Achseln . „Das versteht sich

doch .“
Claudio hätte gern gefragt , woher Almady

Elma kannte . Aber er tat es nicht. Das Gespräch
schlief ein . Die Tänzerinnen entschlossen sich
zu etwas lebhafterem Rhythmus, wieder sang
der Gitarrist . Almady zündete sich eine Ziga¬
rette an . Claudio sah , daß seine Hände zitter¬
ten . Er reichte ihm sein Feuerzeug.

„Und was macht Ihre Violine? “ wandte sich
Almady unvermittelt an Elma.

Claudio sah, daß eine Blutwelle Ihr Gesicht
überflutete . „Ich spiele nicht mehr“

, sagte sie.
„Oh, das ist schade . Warum nicht, wenn ich

fragen darf ?“
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Es war Claudio, als habe er an den Draht

einer Hochspannungsleitung gerührt . Einschlag
durchfuhr ihn . Auf einmal war er wach und
sehr erregt . In den Augen Elrnas glomm kaltes
Feuer . Der Blick Almadys aber drückte Be¬
fremden und Leiden aus.

„Finden Sie es wirklich schade ?“ umging
Elma die Antwort.

„Ich hoffe “
, Almady wandte sich an Claudio,

. „ ich hoffe , daß nicht Ihr Gatte die Ursache ist.
Es wäre Sünde, Sie abzuhalten.“

Claudio sah ihn betreten an. und Almady, der
In seinem Blick las,, sagte : „Sie müssen wissen,
Ihre Frau und ich haben jahrelang zusammen
gearbeitet . Es ist nur natürlich , daß einer sich
um den anderen kümmert .“

„Ja “
, sagte Claudio, „das ist ganz natürlich .“

.Warum hat sie mar das nicht gesagt, fragte
er sich . 4

„Wir haben zusammen Konzerte gegeben und
sind jahrelang miteinander gereist“ , erklärte
Elana mit trockener Stimme.

Claudio erwiderte nicht, und Almady zündete
sich die zwanzigste Zigarette an. Es schien , als
werde nie mehr einer von ihnen sprechen. Der
Sänger jaulte in verschlungener Melodie .

„Mär gefällt das“
, unterbrach Almady das

Schwelgen, gerade als es anflng unerträglich zu

werden . Dann wandte er sich in höflichemKon¬
versationston an Elma: „Sie leben jetzt ständig
mit ihrem Gatten hier?“

„ Seit ein paar Monaten, ja . Und Sie ? “
„Ich werde eine Zeitlang Wierbleiben . Wie

lange, weiß ich noch nicht. Augenblicklichhabe
ich keine Verpflichtungen. Ich will bis Herbst
ausruhen .“

„Wie ist Ihre Gesundheit? “ fragte Elma.
„Ich danke ergebenst , sie könnte besser sein.

Der Unfall im Vorjahr hat nicht dazu beige¬
tragen , sie zu kräftigen .“

„Sie rauchen zuviel.“
Almady zuckte die Achsel . „Was will man

machen? Schlechte Gewohnheit. Sie haben
recht.“ Er warf die halbgerauchte Zigarette
weg, zündete sich aber gleich darauf wieder
gedankenlos eine neue an.

„Wollen wir gehen? “ sagte Elma und stand
auf . Almady erhob sich . Er war groß und
schlank.

„Es war schön , Sie zu sehen, Almady“
, sagte

Elma. Er küßte ihre Hand. Als er sich aufrich¬
tete , las Claudio in seinen Augen einen stum¬
men Schrei . Er drückte Claudio die Hand.

„Wenn Sie nichts Besseres Vorhaben , kommen
Sie uns doch einmal draußen besuchen! Holen
Sie mich in meinem Büro ab, ich nehme Sie
mit“ , forderte Claudio ihn auf und nannte
Straße und Hausnummer seiner Kanzlei.

Almady verneigte sich dankend .
Elma ging ungeduldig Claudio voraus.
Als sie auf die Straße traten , nahm sie

seinen Arm nicht. „Du wirst stürzen “
, sagte

Claudio.
„Der Mond scheint ja taghell“

, erwiderte sie .
Sie gingen nebeneinander her . Das volle Mond -
licht flutete wirklich taghell in die Straßen . Es
ließ die alten Häuserfronten wie wurmstichig
8USS@ti € fi .

Claudio dachte : Warum bin ich so nieder¬
geschlagen? Es ist doch kein Grund , nieder¬

geschlagen zu sein. Aber ihm war , als müsse
er sich auf die Straße niederwerfen und keinen
Schritt weitergehen.

XIV.
Sie fuhren schweigend heim. Vor der Stadt

nächtigten Hirten inmitten ihrer Schafherden.
Ein Hund lief um den zusammengedrängten
Haufen. Sie glichen , halb liegend, halb stehend,
einer Masse vom Winde zusammengetriebener
Wolken .

Die Naht war unendlih einsam : der stern¬
bedeckte Himmel mit seinem kalten Mond , die
karge Erde . Von der Wüste her kam ein herber
Wind , der einen trotz der warmen Naht frösteln
mähte . Wo die Straße einen Bogen mähte , sah
man die dunkle ZackenSilhouette der Stadt¬
mauer.

Elma hielt ihren Mantel am Halse zu . „Ist
dir kalt ? “ fragte Claudio, nur um das Schwei¬
gen zu brehen .

„Nein , es ist nur der Wind von dorther .“ Mit
dem Kinn bezeichnete sie die Rihtung der
Wüste.

Claudio empfand Trost beim ruhigen Klang
ihrer Stimme. Er sehnte sih danah , daß sie
ihm etwas über Almady erzählte . Er hätte gern
gewußt, utoher sie einander kannten , wie lange
sie miteinander gereist waren und wohin? Und
warum sie es aufgegeben hatten ? Offenbar
waren sie befreundet gewesen. Es hatte ihm
geschienen , daß das Wiedersehen Almady sehr
erregt hatte . Und auh Elma. Almadx kehrte

.von einer langen Gastspielreise zurück. Im Vor¬
jahr war er hier gewesen und hatte einen Auto¬
unfall gehabt . Es war ein einnehmender
Mensh , beherrscht , wenn das kein Irrtum
war , und gut erzogen. Rassig. Elma hatte eine
gewisse Ähnlichkeit mit ihm. Mit einemmal
schien es Claudio, als sei sie ihm selbst fremd,
einem anderen Land , einer anderen Welt zu¬
gehörig. Aber gerade diese Fremdheit übte
eine ungeheure Anziehung auf ihn aus . Er

hätte sie in die Arme reißen und bis zur Be¬
wußtlosigkeit küssen mögen. Das war es, wo¬
von Landi in seinem Tagebuch gesprochen

^hatte : sie ist mir mit ihrem fremden Wesen
immer neu und fesselnd.

„Höre, Elma“
, sagte er und mußte einhalten ,

weil er keinen Atem hatte .
Sie wandte ein wenig den Kopf. Das Weiß

ihrer Augen glänzte gegen das Dunkel der Iris.
Er vermochte nicht auszusprechen, was er

hatte sagen wollen. Statt dessen erzählte er
lahm : „Stassio hat von morgen ab Dienst -im
Fort . Er hat mich gebeten, wir sollten ihn ein¬
mal draußen besuthen, um ihm die Langeweile
zu vertreiben . Hättest du Lust ?“

„Warum nicht?“
Elmas Antwort klang uninteressiert , obwohl

es ihr sehnlichster Wunsch gewesen war , die
Wüste kennenzulernen . Bisher hatte sich die
Gelegenheit noch nicht ergeben . Das Fort aber
lag fast eine Tagfahrt von der Stadt entfernt
Inmitten echter Wüste

„Freust du dich nicht? “ fragte Claudio.
„Doch. Wann denn?“
„Wann du willst.“
„Morgen ?“
„Morgen wird noch zu früh sein . Aber über¬

morgen?“
„Gut, übermorgen.“
„Hoffentlich kommt dein Freund nicht gerade

dann heraus zu uns .“
„Er ist nicht mein Freund . Außerdem habe

nicht ich ihn eingeladen.“
Claudio ließ wieder die Gelegenheit vorüber¬

gehen, zu fragen. Er konnte nicht. Es tröstete
ihn jedoch , daß Elma leugnete, Almady sei ihr
Freund . .

„Nun, er wird jedenfalls zuerst in der Kanz¬
lei nachfragen und erfahren daß wir nicht da¬
heim sind .“

(Fortsetzung folgt)

9■
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Dieser ausdrucksvolleMädchenkopf in Terra¬
kotta ist ein Werk des jungen PforzheimerBildhauers Hellmut Roller , der es versteht ,mit sparsamen Mitteln des Wesentliche aus
dem Material herauszuformen. Roller war
Meisterschüler von Prof . Otto Schließler an der
Karlsruher Akademie Er erregte auf verschie¬
denen Ausstellungen Aufmerksamkeit und läßt
noch viel erhoffen. Bild : Meyle und Müller .

/ / Statt des Wollens und des Wissens wieder Liebe
ZUM SECHZIGSTEN GEBURTSTAG JOSEF WEINHEBER SAM 9 . MÄRZ

/ /

Josef Weinhebers Dasein war dem Geheimnis
des Wortes geweiht. Aus dessen Gelingen
schöpfteer seine Kraft . In Gnade hat er gespro¬
chen , in Ehrfurcht hat er geschwiegen , wenn
das Wort ihm versagt war. Er hat an der
Sprache gemeißelt, wie man am Stelin meißelt,
um das Bild aus ihm zu befreien. Weinheber
war ganz Lyriker . Er hat fast nur Lyrik ge¬
schrieben. Aber er hat sich nicht nur der lyri¬
schen Stlimmung hingegeben; das bloße Nieder¬
schreiben einer Stimmung war für ihn noch
kein Gedicht. Eines seiner Stichworte, die für
den Vorgang der Gestaltung für ihn bedeutsam
waren , ist Arbeit . Insofern entzieht sich Wein¬
heber allen herkömmlichen Vorstellungen, in
denen der Lyriker lediglich der weiche , inner¬
lich zerrissene, haltlose» den jeweiligen Stlim -
mungen anheimgegebene Mensch ist. Hinter
Weinhebers Schaffen steht neben dem Gefühl
der Wille , neben der Stimmung die Bewußt¬
heit . Ein Gedicht war für ihn jeweils ein Sieg
des Geistes . Dieser Sieg offenbarte sich als
Schönheit. Schönheit ist für ihn nicht Schmuck
der Dichtung sondern gehört zu ihrem Wesen,ihrer Daseinsform. In Emst und Verantwortung
stellt sich sein Werk neben das Rilkes und
Georges.

In Weinheber verehren wir einen der Großen,die „unserm Land die Sprache gewahrt haben .“
Expressionistisch hat er begonnen. Aber er haw
bald hingefunden zu der Gebändligtheit und Ge¬
schlossenheit der Form, zu dem wachen Kunst¬
bewußtsein , das seine Gedichtbände auszeich¬
net . In der Zeit der allgemeinen Sprachauflö-

sung des Expressionismus hat er die Worte
noch einmal auf dlie Goldwaage gelegt , hat er
aus den Wörtern noch einmal Worte werden
lassen , hat er die strengen antiken Maße er¬
neuert , hat er noch einmal die großen dichteri¬
schen Möglichkeiten der Ode und der Hymne
verwirklicht , lin der Reihe Pindar , Horaz, Klop-
stock Hölderlin stehend, die er nicht nach¬
ahmte , sondern deren Sageweise er aus eige¬
nem Ursprung wiederholte.

Dem Künstler , dem das Wort gegeben ist,sagt er : „Setz“ es streng und bewußt!“ Daß ist
ein Anspruch, der vom Werk und von der Ge¬
stalt Weinhebers ausgeht, der gültlig, der zeitlos
ist : uns wieder zu besinnen auf den Urgehalt
des Worts, auf seine wirkliche Aussagekraft,auf das Schöpferische des Worts, auf das Ge¬
fahrvolle auch, das es birgt , ihm einen Bereich
zu wahren , der jenseüts der Sprache als bloßem
Verständigungsmittel liegt, der Verantwortung
uns bewußt zu bleiben, die wir in unserm
Menschsein gegenüber dem Wort haben, das
uns nicht nur gegeben, sondern aufgegeben ist.

Aufgabe des Dichters Hst es nicht, der Welt
„das Chaos aufzuzeigen und die Trümmer zu
nennen “

, sondern die „Mitte kundzutun“
, auf

jene Welt hinzuweisen, die jenseits der Trüm¬
mer , des Chaos liegt , etine ewige , unzerstörbare
Welt. Die ganze Lyrik Weinhebers hat diesen
hinweisenden , hSinaufweisenden Charakter . Auch
und gerade weil das Leid und die Ausgesetzt¬heit des Menschen ihr inneres Thema bestimmt
— sie läßt doch in ihrer Bewegung einen Be¬
reich aufleuchten , der „in Ordnung Hst “ . Nur

Das Menschengesicht als Spiegel der Seele
„IN JEDES MENSCHEN GESICHTE STEHT SEINE GESCHICHTE “ v

Ein manchmal leises, manchmal stärkeresBewußtsein lebt in vielen von uns , daß manaus den Zügen , dem Ausdruck des Gesichtes,den Formen des Kopfes etwas von dem sehenkann , was sich im Innern dieser Persönlichkeit
befindet, wie ihr Charakter beschaffen ist , obsie selbstlos oder gewalttätig , treu oder ver¬
schlagen , eitel oder bescheiden sind und wie dievielen verschiedenen Charakterzüge heißen
mögen. A^rch Stärke oder Schwäche eines Men¬
schen , Gesundheit oder Krankheit , glücklicheoder düstere Schicksale , eine materielle oder
religiöse Einstellung glauben wir manchmal aufden ersten Blick bei einem Menschen erkennen
zu können.

Wir erinnern uns, vielleicht einmal in Abbil¬
dungen die Gesichter von schweren Verbrechern
gesehen und unbewußt ein leises Erschrecken
empfunden zu haben : meist verkrüppelte Ohren,schiefsitzende Augen, ein brutaler , meist auchschiefer Mund , ein hartes überlanges Kinn mitbreiten Kiefern. Dazu tritt der Ausdruck des
Gesichtes , unter einer meist niederen Stirn
verschlagene oder stechende Augen, eine tote
Gesichtshaut, auf der nicht eine um Mund odef
Auge spielende Linie von menschlicher Weich¬heit oder Güte spricht.

Oder stellen wir uns demgegenüber einmalvor, wie der kulturschaffende Mensch allerZeiten aussah, wie wir ihn , soweit er noch lebtoder in unserer Jugend lebte , vor uns gesehenhaben. Wenn wir an die Porträts der großenReligionskünder, der Menschen - und Friedens¬
freunde , die sich mit ' aller Hingabe für das
Wohl der leidenden Mitmenschen einsetztenoder Lieht und neuen Glauben in ihre Seele zu
bringen suchten, denken, so haben wir das
Gegenteil des asozialen Verbrechergesichtes vor

uns : Augen mit einem ruhigen Glanz, aus denen
die Wärme der Seele spricht, einen weichen,auch unter Schmerzen lächelnden Mund, ein
harmonisch abgerundetes Kinn und schön¬
geformte Ohren.

Dieser Mensch kann nach landläufigen Be¬
griffen häßlich sein — wir denken an Michel¬
angelo, Rembrandt , Beethoven, drei der größten
Schöpfernaturen mit großer religiöser Be¬
seelung —, aber ihr Auge , ihr Mund beim
Sprechen oder Lächeln verrät sprechender als
jedes Wort die Güte ihres Herzens und die
ganze Reife ihrer Seele . Oft ist aber auch die
Harmonie oder gar Schönheit der äußeren Ge¬
sichtsformen der vollkommene Spiegel des
Innern , wenn wir an so ebenmäßig entwickelte,harmonisch verklärte Gesichter wie die von
Goethe, Von Friedrich Hebbel, von Dürer oder
dem Bildhauer Thorwaldsen denken. Hier steht
vor uns das Idealgesicht des Menschen, der kör¬
perlich und seelisch seine höchste Form erreicht
und ein Beispiel aufgestellt hat , wie der Mensch
wahrhaft die Krone der irdischen Schöpfung
sein kann.

Zwischen diesen beiden Grenzformen stehen
aber unzählige Erscheinungendes Menschlichen ,die von Gut und Böse', Stark und Schwach ,Geist und Materie gleichzeitig mehr oder we¬
niger an sich haben und diese widerstreitenden
Elemente irgendwie in sich vereinigen — oft
unter unaufhörlichem Widerstand diese Eigen¬
schaften gegeneinander.

Wir alle kennen die seelisch zerrissenen Men¬
schentypen, in denen ein hohes Wollen im
Widerstreit mit anderen feindlichen Antrieben
liegt und wo diese Zerrissenheit das ganzeCharakterbild und persönliche Schicksal be¬
stimmt . Es sind Gesichter wie die des schwe -

Im Wirbelwind des Schicksals
„ES GIBT ZWEIERLEI SCHRIFTSTELLER . . .“

„Im Wirbelwind des Schicksals “ heißt das
Romanmanuskript, das der Postbote dem Redakteur gar nicht stürmisch, ganz manierlichauf den Tisch legt. Der Redakteur sitzt imWirbelwind der , Schicksale , denn jeder , derdas ABC in der Schule gelernt hat , meintschreiben zu können und zu müssen. Schon die
Begleitbriefe, in deren Convoy diese unbe¬
fangenen Sendungen segeln , sagen mehr aus,als ihren Verfassern lieb sein dürfte . Alle , diesich nicht mehr zu helfen wissen, die aus dersozialen Ordnung gestoßen sind, die nichts
gelernt haben,Goethe , der große Bekenner , hat ausge¬sagt, daß er nie etwas habe schreiben können,was ihm nicht auf den Nägeln gebrannt hätte .Rilke , der Lyriker der Zucht und des Maßes,schrieb seine „Briefe an einen jungen Dichter“
(der dann ein gängiger Unterhaltungsschriff -steller wurde) , Briefe, in denen vieles steht von€? der Magie des Wortes und der schwierigenKunst, es zu meistern, Hermann Hesse , hin¬ter dessen schlichten Zeilen das Geheimnis
schwingt, predigt seit Jahrzehnten die Verant¬
wortung als Pflicht des Schriftstellers.Im großen Wirbelwind des'

schieksals gibt eskeine Verantwortung und kein Geheimnis, dieWorte werden billig und treiben herum wiedas herbstliche Laub auf der Straße . EineIdealistin , die nicht einmal von .der Not ver¬anlaßt wird, stellt ihr Produkt großmütig zurVerfügung. Ihr Manuskript — „Das letzte Lied“
(o wäre es doch so !) — sieht so aus : „Der prunk¬volle Kronleuchter mit den vielen Lichternwarfen ihre Strahlen zauberhaft durch denSalon. Franz von Kasten, ein vornehm geklei¬deter Herr, beugte sich über die Geige. LilliMarteil ließ ihre Hände für einen Augenblicksinken und blickte lächelnd zu dem blondenHerrn empor.“Der musikalische Herr , der vornehm ist, wieseine Kleidung ausweist, geht leider nach vier¬zig Zeilen, die mit harmonischen Klängen , zau¬berhaften Farben , sehr viel keuscher Liebe undfeinem grauenerregenden Stil gefüllt sind, inden Bergen verloren. Bei Drehorgelmusik , dieaus der Ferne tönt , liest Lilli Martell die Nach¬richt von seinem Ende in der Zeitung . „LillisGesicht zeigte Falten. Heiße Tränen rollten ihrüber die Wangen, ob sie weinen wollte odernicht.“

Dann kommt ein „ziemlich dicker Brief“
, derim Original zitiert zehn Zeilen enthält . Franzvon Kasten hat ihn im Schneesturm geschrie¬ben, weil er doch ein vornehmer Herr ist.

„Noch einige Stunden werde ich am Lebenbleiben. Ich danke Dir für Deine viele Mühe.“Das Bild von ihm, das „zu ihren Füßen fiel“ —wohin soll sie es legen? Natürlich in das Kir¬
chengesangbuch. Sie spielt noch ein Lied, dasletzte Lied — „singen kennte sie es ja nicht ]mehr“ — und dann ist der Kitsch endlich zu jEnde. 1

Was ist das für eine Welt , in der die Ver¬
fertiger solcher Manuskripte leben? Es ist,aller kargen Realität zum Trotz; eine Welt des
falschen Luxus, der krummen Behaglichkeitund der hysterischen Gestik, eine Traumwelt ,die sich über finsteren Abgründen erhebt und
ihre Häuser aus Kolportagemakulatur errich¬
tet . Da schreitet man wie in den alten Fami¬
lienblattzeiten über Perserteppiche, trinkt gol¬denen Wein aus funkelnden Kristallkelchen,siegelt mit diamantenbesetzten Petschaften seineBriefe , die in steiler Schrift auf gehämmertem,kronenverziertem Büttenpapier geschriebensind. Die Marlitt wirkt aus der Feme , der süßeHofrat Clauren lächelt verständnisvoll.

An Bildern ist kein Mangel, die Metaphernführen ein Eigenleben, sie lassen sich durchnichts und niemanden mehr bändigen. EinMann „vermeint einen schwefelgelben Schreckin den Augen des jungen Menschen aufblitzen
zu sehen“ . Das ist auch kein Wunder, wenn
„ ein Granatsplitter nicht spurlos an seinemGesichtvorübergegangen ist“ . Die „roten Brand¬
schächte ihrer aufgerissenen Gefühle“ , in die
„sie hilflos zurückgleitet“ , sind ein Galimathiasder Anmaßung, die nicht weiß , was jeder Schu¬ster , Fleischer, Schneider weiß , daß man seinHandwerk gelernt haben, muß.

„Das Steppengras winselte um die Hütte .Liebst du mich , heiserte er . Du sollst mich mitdeinem Herzen decken .“ Es steht wirklich soda , und ernst ist es auch noch gemeint. Uberalles die Liebe hat es den Amateuren derSchreibkunst vorzüglich angetan . „Sie war sojung und lebendig wie der Aprilwind und warsofort bereit , ihm das Geleite zu geben. Ihrschönes Gesichtund ihre ausdrucksvollenHänderedeten schnelle Sätze, die sie nicht aussprach,während sie sich zu ihm in den Wagen setzte.So wenigstens hörte er sie in seinem Blutereden , denn ihre Stimme summte fortwährendin seinen Ohren.“
Noch haben wir kein Wort über das aben¬teuerliche Genre gesprochen , das sich in die¬sen geschwinden Beiträgen gerne hervordrängt ,mit dem ungehemmten Trieb zur Drucker¬schwärze. „Kitchells Augen fielen sofort aufdas Gold , in das die Zähne gefaßt waren . Ichkann ihn nicht ohne seine Zähne begraben,murmelte er feierlich. Er schlug das Segeltuchzurück und legte das Gebiß ein. Der alte Mannwürde mich verfolgen, wenn ich seine Zähnebehalten hätte . Verdammt, sieh da, ich habesie umgekehrt eingesetzt.“ •
So sehen die Blüten und Früchte aus, die dergroße Wind des Schicksals herumwirbelt , siesind faul und wurmstichig und stammen vonmorschen Bäumen. Wenn sich ein wirklicherSturm erhebt , werden sie weggefegt, aber nurdann.
„Es gibt zweierleiSchriftsteller“

, sagtSchopen¬hauer , „solche , die der Sache wegen und solche ,die des Schreibenswegen schreiben.“ W. D

dischen Dichters Strindberg , der , ähnlich wie
der deutsche Dramatiker Grabbe, zu der hohen,eine schöpferische Geisteskraft verratenden
Oberstirn ein kleines disharmonisches Unter¬
gesicht hatte und deren Leben und Schaffen
aüch entsprechend disharmonisch sich gestaltete.Diese Naturen schwanken zwischen Hohem und
Niederem, zwischen gläubigem Aufschwungund
niederster Hemmungslosigkeit.

Wie ihre Haltung , ihre Schrift, schwanken
auch die Handlungen ihres Lebens regellos und
oft selbstvernichtend hin und her . Ihnen fehlt
zu der ausgebildeten Stirn auch die seelische
und charakterliche Kraft , und am Untergesicht,an Kinn und Kinnbacken mit ihrer schwachen ,unausgeprägten Form erkennt*' man, daß die
körperlich-seelische Grundkraft zu gering ist,um das vom Gehirn ausgehende Wollen und
Planen auch unbeirrbar in die Tat umzusetzen,ohne sich zu verlieren .

Ein ganz anderer Typ sind die uns allen be¬
kannten Erfolgsmenschen, voran der ameri¬
kanische Typus, nachdem diese ganze Art
Mensch geformt zu sein scheint. Der Umrißihrer Gesichter sieht fast viereckig aus, die
Kinnbacken haben - mindestens die Breite der
Oberstirn zwischen den Schläfen, das Kinnschließt fest und fast viereckig ab . Wenn sienicht eine entwickelte Stirn , ein gutes Augehaben , vielleicht sogar in einzelnen Teilen der
Physiognomie disharmonisch sind, können dieseMenschen leicht den hemmungslo&pn , brutalenEroberer - und Unternehmertyp darstellen, deralle anderen Wesen neben sich niedertritt , umselbst und ausschließlichzur Macht zu kommen.

Wenn diesen Menschen in Wirtschaft oderPolitik Hunderttausende oder Millionen unter¬worfen sind, können sie schwere Zerstörungim Gefüge eines Volkes oder einzelner Klassenherbeiführen . Die Köpfe vieler römischer Kai¬ser, die aus dem Soldatenstand hervorgingen,sind dieser Art , hier steht Gewalt ebenbürtigneben einer nicht von sittlichen Auftrieben
geleiteten Kraft .

In dem feinmodellierten Kopf eines JuliusCäsar aber wie in dem des PreußenkönigsFriedrichs des Großen verbindet sich Kraft,Geist und sittliches Wollen zu einer höherenEinheit , die diese beiden Männer erst zu ihrenüber Jahrhunderte hinweg reichenden Leistun¬
gen befähigte . Das ruhige durchdringende Auge, 'die feine, von hoher Ausprägung der Persön¬lichkeit zeugende Nase, die schmalen , von
Selbstbeherrschung zeugenden Lippen lassenahnen , welche Fülle gebändigter Kraft undKultur in diesen Menschen verborgen war.Keine ein Leben lang geübte Kraft des Gutenoder Bösen, keine Gesinnung, die aus sittlichenoder aus amoralischen Antrieben stammt, kannin dem Gesicht eines Lebenden ohne Spurenbleiben. In kaum sichtbaren Linien, im Blickder Augen, der Formung der Lippen , imLächeln und der zornigen oder gedankenvollenFalte der Stirn verrät sich dem Beobachtenden ,Einfühlsamen , welch ein Geist hier tätig warund alle Züge des Gesichtes so geformt hat , daßman klar erkennt , wes Geistes Kind jener Mit¬lebende ist , der uns in seinem Antlitz- unbewußtund ungewollt den Spiegel seiner Seele ent¬gegenhält . Dr. Heinrich Bauer.

deshalb konnte Weinheber noch einmal die
Hymne gelingen. Immer ist die Hymne hinauf¬
weisend.

Aus Liebe, Tod , Glaube, Sorge , aus den
Grundsituationen des Menschen, erblüht auf
jenem schmalen Grenzrain , der das Sagbare
vom Nichtzusagenden trennt , die Dichtung —
in ihr sind die wesentlichen inneren Erfahrun¬
gen des Menschen geborgen im gültigen Bild .Weinhebers Dichtung erwächst aus dem Leid .Er macht das „Leid zum Liede“

, er bewahrt
„den Schmerz in hohen Bildern . “ Weinheberhat das Leid erfahren in vielen Formen : Er hatfrüh seine Eltern verloren , er hat sechs Jahreim Waisenhaus gelebt , er hat lange Zeit keine
Anerkennung für seine Arbeit gefunden, die
Folge davon war , daß er vereinsamte , er fand
im Grunde aus dieser Vereinsamung auch nichtmehr heraus , nachdem ihm dann später großerErfolg zuteil geworden war . „Ich habe keinenSatz geschrieben, für den ich nicht auch gelit¬ten hätte .“ Daher das Tröstende . Erfüllte seinerVerse.

O , nicht Haß — den Himmel weitet
Weisheit. Stillesein . Geduld.
Oder: Weinheber weiß um 'den Trost, den dieeinfachen Dinge schenken, im Zusammenseinmit dem andern Menschen, die vertrauten , all¬

täglichen Dinge, die wir so wenig beachten, dieuns zu selbstverständlich geworden sind in derGewohnheit:
Schon schweigt die wüste Zeit.dein Arm zieht einen Kreis , und sieh, ich lebeauf einer Insel der Geborgenheit :
Vier Wände, Herd und Lampe, Weil und Webe ,Wachsein und. Schlaf, Umarmung , Brot undRebe
bedeuten Welt, weil du sie hast geweiht.
Weinheber ist nicht nur der große Gesanggelungen. Er hat nicht nur „Adel und Unter¬

gang“ geschrieben — das Werk, das ihn zum er¬stenmal einem weiteren Kreis bekanntmachte,in dem zum erstenmal die reichen Möglichkei¬ten seines Sagens offenbar wurden ; das Buchmit seinen hundertfünfzig Gedichten wurde eingroßer Erfolg, man feierte Weinheber als den
Hölderlin wesensverwandten Dichter. Und erhat auch nicht nur „Zwischen Göttern und Dä¬monen“ gedichtet, — „sein wohl schwierigstesWerk, mit dem er Jahre hindurch gerungen hat .Sondern da ist auch „Wien wörtlich“ ; werWeinheber aus „Adel i^nd Untergang “ kannte,mag wohl zunächst überrascht gewesen sein vondiesem Band, der vorwiegend mundartlich ge¬halten ist , wienerisch, in den das Wesen desWieners' in einmaliger Weise eingegangen ist,

die Beschwingtheit, mit der er sein Leben mei¬stert , der leise Skeptizismus dem allzu Tiefen
gegenüber, seine Melancholie, die Schläue undGehaltenheit, mit der er sich den vergänglichen,aber schönen und ' unschuldigen kleinen Ge¬nüssen dieser Erde zuwendet . Und da ist auch:
„ O Mensch , gib acht “

, das „erbauliche Kalen¬
derbuch für Stadt- und Landleut “ . Neben der
Hymne und der Ode haben wir von Wein¬heber leichte , duftige, zarte Klänge , vor allem
aus den ersten Jahren in Kirchstetten , als einstilles, häusliches Glück ihn umfriedete und
seiner inneren Unrast ein Ende zu machen
schien , er seinen Garten pflanzte , den er mit
kindlicher Freude immer wieder seinen Freun¬
den zeigte , achtsam auf den Wechsel der Jah¬
reszeiten, auf Sonne, Blumen und Wolken. Da
dichtete er die schlichten Lieder , in denen die
Stimmen des Windes widerklingen , auf dessen
Geheimnisse er lauscht. Auch die einfachen Ge¬
genstände des Hauses werden Thema der Ge¬
dichte : der Herd, der Tisch, das Fenster .
Ein Beispiel: ,Das Bett

Heiliger Hausrat Bett !
Still wird, wer dich bedenkt .
Du, der unendlichen Kett
unseres Geschlechtes geschenkt,
Zeugen , Empfangen, Gebäm ,menschenheimlichstemTun
und am Ende dem schwem *■
Seufzer, um ganz zu ruhn ,
jeglichem Schlaf — o leis
nimmt er die Schmerzen fort —,
einsamer Träne heiß
bist du Stätte und Ort .

Welches ist das Bild des Menschen in der
Dichtung Weinhebers? In „Späte Krone “ gibt
es ein großes Gedicht „Dem Kommenden Men¬
schen “ — Sn ihm heißt es:

Wir übersprangen die Ordnung , setzten
neu ein Standbild, unsres der Hoffart , teilten
in Besiegte und Sieger: Aber
fer, der da kommt, wird sich beugen .
Weinhebers Werk birgt che inneren Erfah¬

rungen eines durchlittenen und erfüllten Da¬
seins . Achten wir des mannigfachen Anspruchsdieses Werks an uns, verstehen wir den Trost ,den es schenkt, den* Mut, die Hoffnung, die
Weisheit ! Noch ein Ruf Weinhebers soll hierstehen, der vielleicht am einfachsten und
schönsten zum Ausdruck bringt , worum es ihm
letztlich ging und was er uns immer neu sagenmöchte : „Statt des Wissens wieder Liebe !“

WalterFritz

Käthe Kollwitz :

Verbrüderung
(Lithographie )

Aus der von der Staatl .
Kunsthalle in Karlsruhe
zur „Woche der Brüder -

- lichkeit“ veranstalteten
Ausstellung druckgraphi¬
scher Blätter und Zeich¬
nungen von K. Kollwitz.

„Was Käthe Kollwitz ge¬
schaffen hat , ist Deutsch¬
lands größte Dichtung in
unserenTagen —eita Spie¬
gel aller Prüfungen und
Mühsal der Armen und
Einfachen . Diese Frau
mit dem männlichen
Herzen hat sie mit ihrem
Blick umfangen , in dü¬
sterem und zartem Er¬
barmen ihre mütter¬
lichen Arme um sie ge¬
schlossen . Sie ist die
Stimme des Schweigens
der Geopferten aller
Völker.“

Romain Rolland zum
60. Geburtstag von Käthe
Kollwitz

Qedanken zur Woche der Brüderlichkeit
Der Mensch ist seiner ganzen Anlage und

Bestimmung nach nicht für sich selbst ge¬schaffen, sondern dem anderen, der Gemein¬
schaft, dem Du . Auch der weitverbreitete
Familien -Egoismus ist ein Unrecht, daß man
nämlich seine Güte und Aufopferungsfähigkeitauf die eigenen Angehörigen beschränkt,darüber hinaus aber keinerlei Verpflichtungensieht.

*
Das Wesen der Gemeinschaft ist durchaus

magisch, ob es sich um zwei Menschen oder umMillionen handelt . Wie eine brennende Kerzeist sie : Das Wachs des ganzen Umkreisesschmilzt, aber es erblüht aus dem gemeinsamen,allseitigen Opfer die Flamme, die leuchtet undwärmt .
Güte als ethisch fundiertß Liebe zu allenLeidenden ist die Voraussetzung jeder Form vonHumanität , in weit höherem Maße aber jederReligiosität. Wer es auch sei und selbst der

gelehrteste Theologe wäre kein wahrhaft re¬ligiöser Mensch ohne jene Güte, die überhaupterst das im natürlichen Egoismus erstarrte Herzauflockert und die Fenster der Seele öffnet fürden anderen .
Wir sollten einander immer verzeihen, nichtaus einem Gefühl von Großmütigkeit heraus,die leicht als Überheblichkeit erscheint, sondernaus dem Wissen um die Unzulänglichkeit uni

Armseligkeit des Menschen, in der Erkenntnis,

daß wir alle bedingt sind, erblich, durch die
ümioelt , durch Heimsuchung und Schicksal . Wir
tun einander weh, ohne es zu wollen. Aber so
leicht es uns wird , weh zu tun , so leicht sollte
es uns auch werden , zu verzeihen . Wir haben
vor dejn Allgerechten keinen Anspruch auf Ge¬
nugtuung, wir haben aber vor dem Allgütigenallen Grund, gegen alle gütig zu sein.

Wenn da einer kommt mit schwerem Herzen,und seine Seele ist von Tränen ganz über¬
schwemmt, daß sie zu versinken droht im Meer
des Leids , laß ihn ein wenig niedersitzen bei dir
und ehre ihn wie einen lieben Gast, denn eskommt ein Herz zu dir , ein Menschenherz, zudir, der du einen jungen Vogel,, der aus dem
Nest gefallen ist, nicht zertrittst , sondern ihn
aufhebst mit behutsamen Händen . Wieviel mehr
mußt du ein Herz aufheben , das aus dem Nestseiner Sicherheit gefallen ist und nicht mehr
heimfindet! Sei gut zu ihm mit aller Güte, die
du aufbringen kannst aus der warmen Fülledeines Herzens! Denn auch für dich können die
Tage kommen, da dein Herz schwer ist vonLeid , so schwer, als müßte es auf den Grundder Welt sinken . Und du wirst erfahren , wiegut -es ist, wenn sich eine Hand unter deinFallen breitet .

!{•
Die Schönheit und die Liebe sind die holden

Engel des Lebens, das Lächeln Gottes unter den
Menschen , dessen Glanz die Tranen trocknetund die Wunden heilt .

Der Mensch ist berufen, ein Geistwesen zuwerden, und es ist seine Aufgabe , sich immermehr in Geist und Liebe zu verwandeln , lnGeist und Liebe ! Eine Geistigkeit ohne Liebeist eine Entartungserscheinung und führt zukaltem Intellektualismus, der unfruchtbar blei¬ben muß , weil ihm die Wachstumskräfte ausden Wurzelgründen der Seele fehlen .

Wo immer ein Gutes geschieht, und mag esnoch so gering erscheinen, da wird Leben ge¬schaffen , Leben erhalten , da wächst etwas , daist ein Schritt getan zum Reich Gottes, das dieFülle des Lebens ist.

Daß es dich schmerzt, einem anderen weh¬
getan zu haben, daß überhaupt Schuldgefühl ist
nach einer Verfehlung und der Drang wieder¬
gutzumachen, das ist wohl der deutlichste Be¬
weis für die Wirksamkeit der Idee des Guten,des Sittlichen, d . i . des Göttlichen in der Welt.
Das Gute und Gott ist identisch. Es gibt viel¬
leicht keinen deutlicheren Gottes-„Beweis“ als
dies : Zu fühlen und zu erfahren , daß das Gute
und Wahre eine UrwirklichkelTist, nach dessen
Gesetzen zu leben unser Glück ausmacht , soweit
Glück überhaupt möglich ist , Glück nicht als
Genuß, sondern als ein Zustand der Harmonie
mit dem Unendlichen . Jeder Verstoß gegen die
Gesetze des sittlichen Kosmos rächt sich genau
so wie eine Sünde gegen die Naturgesetze .
Beide Bereiche gleichen sich vollkommen in der
Totalität ihres Anspruchs auf absolute und un¬
abdingbare Geltung. G.
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Das bessere Uezepi
Es muß zu tiefem Nachdenken und zur Ver¬

mutung außerordentlich gewichtiger Gründe
veranlassen , wenn bedeutende westliche Volks¬
wirtschaften sich in einer Zeit ' großer politischer
Entscheidungen in einer schwerenWirtschafts¬
und Währungskrise befinden. In Großbritannien

•und Frankreich ist sie in vollem Fluß, und es
läßt sich noch nicht absehen, welche Weiteren
dramatischen Folgen sie haben wird . In Frank¬
reich herrscht offene Inflation, die jeden Tag
zu einem zusätzlichen Notendruck von einer
Milliarde Franken führt , um das gewaltigeLoch
im Staatshaushalt zu stopfen, für dessen Be¬
seitigung die Parteien sich nicht entscheiden
können . Die Tragödie des Franken geht auch
unter der neuen Regierung weiter . Sie hat nicht
nur innerpolitische, sondern auch außenpoli¬
tische Folgen. Ist doch der Blick auf die trost¬
losen Verhältnisse der französischen Währungs¬
politik bei einem gleichzeitigen Blick auf die
unvergleichbar günstiger dastehende west¬
deutsche D-Marjc ein Anlaß mit für eine stark
von Ressentiments getragene Haltung weiter
französischer Kreise gegenüber den deutsch-
französischen Fragen.

Noch tragischer fast möchte man das Schick¬
sal des englischen Pfundes nennen. Es drückt
freilich auch das Schicksal der bisherigen Wirt¬
schaftspolitik aus, und da Wirtschaftspolitik
immer auch Politik im engeren Sinne ist —
was viel zu oft vergessen oder überhaupt nicht
berücksichtigt wird — , spricht hier die Ge¬
schichte ein Urteil über die Epoche britischer
Nachkriegspolitik. Es ist die Politik des so¬
genannten Wohlfahrtsstaates , die Labourpolitik
der versuchten wirtschaftlichen und sozialen
Isolierung , des Glaubens, auf der Insel im
Gegensatz zur übrigen Welt eine Wirtschafts¬
und Sozialpolitik treiben zu können, die in
Wirklichkeit einen außerordentlichen Reichtum
zur Voraussetzung haben mußte.

Man kommt um diese Feststellung nicht her¬
um . In der Geschichte entscheiden schließlich
die Ergebnisse, nicht Einzelheiten, nicht Pro¬
gramme und schöne Worte. Nach fünf Jahren
Labourpolitik steht das Pfund abermals vor
der Frage der Abwertung — im Herbst 1949
mußte die Regierung Attlee bereits eine solche
vollziehen — , rund 32 Milliarden DM amerika¬
nische Gesamtleistungen für England seitKriegs -
ende sind in das Faß ohne Boden des englischen
Wohlfahrtsstaates geflossen , an die zehn Milli¬
arden DM Gold und Devisen sind allein im
letzten halben Jahr abgeströmt, und noch ist
nicht abzusehen, wie und wann dieser tödliche
Blutentzug gestoppt werden kann .

Kann man eine solche furchtbare Bilanz da¬
mit abtun , das hier betriebene Wirtschafts¬
system sei doch richtig gewesen, aber die böse
Umwelt habe nicht erlaubt , es in Ruhe durch-
zuführen ? Die Labourregierung ist zusammen¬
gebrochen, weil der volkswirtschaftliche Boden
unter ihr durch eine Illusionspolitik ausgehöhlt
worden war ; sie ist abgetreten , bevor sie selber
alle die drastischen Maßnahmen, die nun er¬
griffen werden mußten , durchzuführen gezwun¬
gen war . Wir meldeten bereits , daß gerade sie
es gewesen ist, die eine wesentliche Änderung
und teilweise Abschaffung des uns so eifrig
empfohlenen Utility-Systems mit seiner un¬
haltbaren Preisverzerrung und seinem unheim¬
lichen Wust von Regierungsbestimmungen (es
gab allein 539 verschiedene Bestimmungenüber
Knaben-Kniehosen und 781 über Herrenhem
den) eingeleitet hatte .Bei solchen Wirren in diesen zwei großen,
Volkswirtschaften ist es bemerkenswert , wenn
sich die internationalen Blicke gerade jetzt ver¬
stärkt auf die deutsche Wirtschaftsentwicklung
lenken . Das geschieht in England und Frank¬
reich mit verständlicher ^Enttäuschung und teil¬
weiser Mißgunst In den USA hat sich dieser
Tage die bedeutende Zeitschrift „Fortune “ um¬
fangreich mit dem wirtschaftlichen Aufschwung
Deutschlands befaßt und die harte und unver¬
drossene Arbeit des deutschen .Volkes sowie die
unternehmerischen Leistungen von eineinhalb
Dutzend deutschenUnternehmerpersönlichkeiten
herausgestellt . Tatsächlich kann nur bewußte
Voreingenommenheit leugnen, daß die deutsche
Position , alles in allem genommen, weitaus
günstiger ist , als nach der Zerschlagung der
deutschen Leistungskräfte durch den Krieghätte erwartet werden können. Das Wort vom
„deutschen Wunder“ geht schon wieder durch
die Welt. Es ist nichts Wunderbares an dem
Aufstieg, als daß Vernunft angewandt worden

tist . Aber der Blick auf England läßt doch
fragen : welches war das bessere Rezept? In der
Geschichte gilt , wie gesagt, das Ergebnis. Es
ist in diesem Fall so eindeutig wie nur möglich .

N.

Die eigenen Steuereinnahmen der Ge¬
meinden haben nach einer Mitteilung des sta¬
tistischen Bundesamtes 1951 insgesamt 3337 Mil¬
lionen DM erreicht . Das ist eine Steigerung gegen¬über 1950 um fast ’800 Mül . DM .

rrFrühlingserwachen " an der Börse
Aktienkäufer nervös geworden — Wandelanleihen über Pari gehandelt

Die westdeutschen Wertpapierbörsen , die im
Vorjahre und bis Anfang . Februar dieses Jahres
eine beispiellose und kaum unterbrochene Auf¬
wärtsentwicklung an den Aktienmärkten erlebt
hatten , erleben seit etwa vier Wochen eine Periode
weitgehender Zurückhaltung . Die massierte Nach¬
frage , die nicht nur aus Mitteln des deutschen
Publikums , sondern vor allem aus erheblichen
Sperrmarkbeständen des Auslandes herstammte ,
hat völlig nachgelassen . Stattdessen bieten die
Börsen zur Zeit ein etwas nervöses Bild. Viele
Spekulanten , die vielfach mit Krediten Börsen¬
käufe zu Höchstkursen finanziert hatten , können
die Engagements nicht mehr durchhalten und sind
zum Verkauf gezwungen . Wie immer , wenn eine
rückläufige Bewegung an den Börsen einsetzt ,
zieht sie mit der Zeit weite Kreise und läßt
schließlich auch diejenigen Käufer manchmal
„weich“ werden , die eigentlich gar nicht die Ab¬
sicht hatten , ihre erworbenen Papiere wieder zu
veräußern . Es war deshalb kein Wunder , daß
Montanaktien von Mitte Februar bis Anfang März
ungefähr 30 bis 40 Punkte verloren haben . Auch
die Industrie -Aktien gaben bis zu 20 Punkten teil¬
weise nach. Selbst Bankenaktien , die eine verhältnis¬
mäßig stabile Entwicklung in den letzten Jahren
hinter sich haben , mußten an einigeg Tagen Ende
Februar täglich bis zu fünf Punkten nachgeben.
Das Niveau der Großbankaktien , Mitte Januar auf

fast 85 geklettert , sank bis zum 5. März unter
70 ab . Die Kurseinbrüche bei Bankenaktien dürften
aber in erster Linie auf die enttäuschenden Um¬
stellungsgerüchte von 10 :6 zurückzuführen sein,
während man ursprünglich von einer Umstellung
von 10 :8 sprach . Aber selbst so „solide“ Papiere
wie etwa die Siemens-Aktien , die Mitte Januar
einen Höchstkurs von 106 erreicht hatten , bröckel¬
ten bis 5 . März auf 82 ab.

Die Käufer von Aktien fragen sich heute , ob bei
dieser Lage denn die Feststellungen der Banken
und des berufsmäßigen Börsenhandels gänzlich
vergessen seien , die noch vor wenigen Wochen in
der Häussestimmung immer wieder erklärten , daß
das erreichte Höchstniveau der Kurse überwie¬
gend nicht als spekulativ überhöht anzusehen sei .
Erinnerlich ist vor allem , daß bei Montanwerten ,
etwa bei Vereinigte Stahlwerke , davon gesprochen
wurde , daß der Substanzwert des aufzulösenden
Konzerns einen Aktienkurs von 300 rechtfertigen
würde . Auch der geringere Kaufwert der DMark
gegenüber der RMark der Vorkriegszeit wurde
immer wieder angeführt , um „zu beweisen “

, daß
das Kursniveau gar nicht zu hoch sei. Selbst , wenn
vorsichtige Fachleute darauf hinwiesen , daß Pa¬
piere , die mit 200 Prozent bezahlt werden mußten ,
wahrscheinlich nicht einmal mit 4 Prozent jährlich
verzinst werden würden , wollte dies — mitten in
der Hausse — niemand hören .

Groteske Erfolgsmeldungen aus der Sowjetzone
Die Fragwürdigkeit der Erfolgsmeldungen der

Sowjetzone wird in den Mitteilungen der Berliner
Industrie - und Handelskammer vom 6 . 3 . beleuch¬
tet . Als Beispiel wird der Bericht der sowjetzona¬
len staatlichen Plankommission über das Jahr
1951 angeführt , nach dem Bericht die Industrie¬
produktion der Sowjetzone im Jahre 1951 gegen¬
über 1936 auf 136 •/» gestiegen sein soll. Dagegen
beläuft sich der Index für die Produktion der Ge¬
samtindustrie der Bundesrepublik in der gleichen
Zeit erst auf 130,2 °/o von 1936 . Danach wäre also
das Anwachsen der Industrieproduktion der So¬
wjetzone seit 1936 größer gewesen als in der Bun¬
desrepublik , obwohl die Demontageverluste in der
Sowjetzone unvergleichlich viel größer waren als
in Westdeutschland , obwohl das Volumen der seit¬
herigen Investitionen in der Sowjetzone verhält¬
nismäßig erheblich geringer war als in der Bun¬
desrepublik und obwohl die Sowjetzone im ver¬
gangenen Jahre mit erheblich größeren Rohstoff-
und Energieschwierigkeiten zu kämpfen hatte , de¬
ren oft sehr einschneidende und produktionsmin¬
dernde Wirkungen durch eine Unzahl von Einzel¬
berichten nachgewiesen sind . %

Die Behauptung von der Überlegenheit der So¬
wjetzone im Wachstumstempo ' der Industriepro¬
duktion ist , so führt das Kammerblatt aus , so gro¬
tesk , daß es eigentlich gar nicht lohne , sich mit
ihr ernsthaft auseinartgierzusetzen. Die Behaup¬
tung widerspreche allen bekannten Tatsachen . Un¬
ter diesen Wird im einzelnen angeführt „der noch
immer klägliche Stand der Versorgung der Be¬
völkerung mit den meisten industriellen ' Konsum¬
gütern , vor allem den wertvolleren , mag es sich
nun um Lederschuhe oder Textilien auf Woll- .
oder Baumwollgrundlage , um Seife oder Glüh¬
birnen , um Fahrräder oder Personenkraftwagen
handeln .“ Das Investitionsvolumen und damit
auch die Produktion an Investitionsgütern bleibe
erheblich unter dem Stand in Westdeutschland .
Der Wohnungsbau liege auf einem unvergleichlich

tieferen Niveau als in der Bundesrepublik . Im
Jahre 1950 wurde in Westdeutschland für je 164 , in
der Sowjetzone jedoch nur für je 895 Einwohner
eine neue Wohnung errichtet , es läßt sich bereits
heute sagen , daß das Verhältnis im Jahre 1951 für
die Sowjetzone nicht günstiger gewesen sein kann .

Das Blatt kommt zu dem Schluß, daß man bis
zum Beweis des Gegenteils zu der Annahme be¬
rechtigt sei, daß das industrielle Wachstumstempo
in der sowjetischen Besatzungszone erheblich un¬
ter dem der Bundesrepublik liegt . Der Gegenbe¬
weis könne allerdings nur dann geführt werden ,
wenn die Sowjetzone auch zuverlässiges und um¬
fassendes statistisches Material , veröffentliche .

Sowjetische Ölproduktion
Die sowjetische Ölerzeugung nehme weiter zu

und werde 1955 voraussichtlich 60 Mill . t jährlich
betragen , berichtet die britische Ölzeitung . Auf
Grund offizieller sowjetischer Verlautbarungen
kommt die Zeitung zu dem Schluß, daß sich die
sowjetische Ölproduktion 1951 mit 42,4 Mill. t
gegenüber dem Vorjahr um 12 Prozent erhöhte
und sieh damit im Vergleich zu 1946 fast verdop¬
pelt hat .

Das Blatt gibt einen genauen Überblick über
die einzelnen Zweige der sowjetischen Ölindu¬
strie :

1 . Die für 1950 vorgesehene Naturgaserzeugung
in Höhe von 8,4 Mrd . cbm wurde nicht erreicht ,
doch nimmt die Produktion ständig zu.

2. Die Rohölproduktion in den östlichen Gebie¬
ten , vor allem im „zweiten Baku “ am Ural , stieg
von 3,7 Mill. t 1940 auf 16,4 Mill. 1950 . Für 1951
liegen keine Zahlen vor , doch wurde das Soll
übererfüllt .

3 . Die bekannten Ölreserven stiegen seit 1938
von l ' Mrd . auf 4,5 Mrd . t . Für die nächsten hun¬
dert Jahre ist damit öl genug vorhanden .

4 . Erschließung neuer Ölfelder im Ostteil des
Landes mit Hilfe neuer Bohrmethoden .

In Südbaden überwiegend Einfamilienhäuser
Einen Einblick in die gesunde Wohnstruktur

ßüdbadens brachte die Gebäude - und Wohnungs¬
zählung vom September 1950 , deren Ergebnisse
jetzt vom Statistischen Landesamt Baden vorge¬
legt werden . Danach kommen im Landesdurch¬
schnitt auf ein Wohngebäude 1,64 Wohnungen oder
umgekehrt : 62,4 v. H . aller normalen Wohnge¬
bäude enthalten nur eine Wohnung ; das Einfami¬
lienhaus überwiegt also stark , noch stärker , als
nach der Zählung von 1950. Es waren am Tag der
Zählung 196 643 Wohngebäude mit 321 455 Woh¬
nungen (ohne die von der Besatzungsmacht be¬
schlagnahmten ) in Südbaden vorhanden . Jede
Wohnung war im Durchschnitt von 4,1 Personen
belegt .

189 872 Wohngebäude mit 312 625 Wohnungen
waren als normale Wohnungen anzusehen ; wei¬
tere 2820 Wohnungen waren in 2070 Notwohnge¬
bäuden wie Baracken , Behelfsheimen , Bunkern
und Wohnwagen untergebracht , weitere 6010 Woh¬
nungen in Schulen und anderen , ursprünglich
nicht als Wohnhäuser vorgesehenen Gebäuden .

Diese Zahlen lassen erkennen , daß auch in Süd¬
baden die Wohnungsnot heute groß ist . In den
Stadtkreisen Freiburg , Konstanz und Bad.-Baden
steigt der Anteil der Mehrfamilienhäuser an den
Wohngebäuden bis auf 60 v. H . ; in Freiburg kom¬
men auf ein Normalwohngebäude 2,82 Wohnungen.
Im stark industrialisierten Kreis Lörrach aller¬
dings sieht es .günstiger aus : dort kommen auf
14 578 Gebäude 127 005 Wohnungen und im indu¬
striellen Kreis Rastatt ist es ähnlich : 14 291 Ge¬
bäude und 23 802 Wohnungen .

23 566 normale Wohngebäude ( 12,4 v. H . aller
Wohngebäude Südbadens ) mit 45 540 Wohnungen
waren im Krieg beschädigt worden ; im Stadtkreis
Freiburg waren es fast die Hälfte aller Wohnun¬
gen , im Kreis Kehl mehr als ein Viertel , im Kreis

Rastatt 21,6 v . H . Vom Kriegsende bis September
1950 wurden in Südbaden 4617 normale Wohn¬
gebäude mit 7505 Wohnungen neu erbaut ; das
waren 2,4 v . H . der am Tag der Zählung vor¬
handenen normalen Wohngebäude in Südbaden ;
75,5 v . H . der Wohngebäude stammten aus der
Zeit bis zum ersten Weltkrieg , 22,1 v . H. aus der
Zeit zwischen 1918 und 1945.

Weiterer Preisrückgang in USA
Der Index der amerikanischen Lebensmittel -

Einzelhandelspreise ist in den ersten beiden Fe¬
bruarwochen um weitere 1,2 auf 227,5 Punkte
(1935 bis 1939 — 100) zurückgegangen und lag da¬
mit nur noch um 12 Punkte über dem Stand vom
15 . Juni 1950.
Landesverbandstagder Handelsvertreter

Zum Landesverbandst 'ag des Landesverbandes
Südwest der Handelsvertreter und Handelsmakler
am 14. und 15 . März in Mannheim erklärte der
Vizepräsident des CDH, Erhard Scheffel (Heidel¬
berg ) , es gäbe heute in Westdeutschland fast 60 000
Handelsvertreter , von denen über 60 •/• dem CDH
angehörten . Der durch jeden Handelsvertreter er¬
zielte durchschnittliche Jahresumsatz betrage fast
eine Million DM , woraus die große Bedeutung
dieses Berufsstandes ersehen werden könne . Es
werde angestrebt , einen „kleinen Befähigungs¬
nachweis “ einzuführen , der eine gewisse fachliche
Kenntnis über die Ware und eine kaufmännische
Ausbildung voraussetze . Es müßte dann auch mög¬
lich sein , verschiedene unsaubere Elemente wieder
auszuschalten .

' wozu es bislang keine Handhabe
gebe. Die Provision der Handelsvertreter betrage
zumeist wie bei Stahlerzeugnissen kaum ein Pro¬
zent und steige nur bei wenigen , schwer verkauf¬
baren Fertigfabrikaten bis zu 20 Prozent an.

Nunmehr spricht man von einem „Frühlings¬
erwachen “ . Ernüchtert erinnert man sich wieder
daran , daß der Preis einer Aktie schließlich nicht
nur vom Substanzwert , von Dividenden oder po¬
litischen Einflüssen abhängig ist , sondern in erster
Linie von ’ Angebot und Nachfrage bestimmt wird .
Die Diskussion wird jetzt mehr und mehr auf die
Kurspflege gelenkt . So sind zum Beispiel Anfang
Januar einige neue Papiere an den Börsen ein¬
geführt worden , die dem Publikum weitgehend
unbekannt waren . Da die Kurse der bekannten
Aktien „in den Himmel geklettert “ waren , griff
man gern zu den — anscheinend — billigen neuen
Papieren . In wenigen Tagen sprangen die Kurse
wild in die Höhe. Die Kenner konnten so ihre Pa¬
piere mit erheblichen Gewinnen veräußern . Dann
hörte plötzlich die Aufnahme auf , die Kurse sanken
rapide ab, und heute läßt sich mancher Katzen¬
jammer vernehmen . Das Publikum macht vielfach
die Banken dafür verantwortlich . Diese aber wei¬
sen darauf hin , daß sie es selbst nicht in den Hän¬
den hätten , eine so weitgehende Kurspflege zu be¬
treiben , und daß sie meist dem Drängen des kauf¬
lustigen Publikums zögernd nachgegeben haben ,
gewisse Papiere für ihre Kunden zu kaufen .

Viele Spekulanten , die inzwischen manches ver¬
loren hgben, schauen betrübt auf die Wandelobli¬
gationen , die in aller Stille mit über 100 Mill. DM
während der Haussezeit am Markt untergebracht
werden konnten . Die Nachfrage nach diesen Pa¬
pieren , die in jedem Falle erst einmal 6,5 Prozent
Zinsen jährlich , unbeeinflußt von der Konjunktur ,
abwerfen werden , ist immer noch so stark , daß
von den Banken nicht alle Aufträge erfüllt wer¬
den konnten . Diesem Umstand ist es zu verdanken ,
daß die Banken schon heute , wenige Wochen nach
dem Verkauf der letzten Wandelanleihen einiger
Gesellschaften, Preise bieten , die über dem Aus¬
gabekurs liegen . Für die erste Wandelanleihe , die
im Sommer 1951 aufgelegt wurde , die Rheag-
Anleihe , wird schon ein Kurs von 4,08 bis 110 ge¬
nannt . Für die Rüttgers -Anleihe , die vor vierzehn
Tagen ausverkauft war , hört man Kurse von 100,5 .
Für die VDM -Anleihe werden 102 gezahlt . Recht
interessant war auch, daß z . B . bei Budente , die
ihre Wandelanleihe nur den Aktionären anboten ,
ein Verkauf der Aktien ohne Bezugsrecht auf die
Wandelanleihe von den Aktionären erfolgte . Sie
erhielten 135 bis 140 für ihre Aktie , zahlten 100 für
die Wandelanleihe , die sie in drei Jahren wieder
in eine Aktie Umtauschen können .

Was ist . . . ?
Switch

Die Auslandsgeschäfte gehen heute oft Wege,
deren Kenntnis eine Wissenschaft für sich ist .
Manchmalauch eine Geheimwissenschaft . Sprachen¬
kenntnisse sind dazu ohnehin erforderlich , um so
mehr , als die notwendige Ausweitung des Dollar¬
geschäfts auch die Dollargeschäftssprache mit¬
bringt . Da ist das vieldeutige Wort „switch“. Es
besagt auch „umschalten“

, „umlenken “ . Es ist der
technische Ausdruck für eine besondere Art von
Exportgeschäften . „Umsteigegeschäfte “ nennt man
sie. Manche Exporte gehen nämlich nicht auf ge¬
radem Wege in den Dollarraum , weil die Ware zu
teuer ist Nun gibt es Möglichkeiten , daß diese zu
teure Ware zuerst nach einem anderen Land
exportiert wird und von dort mit staatlichen Aus¬
fuhrprämien zu einem niedrigeren Preis nach dem
Dollarland weitergeht . Den Unterschied zwischen,
dem höheren und niedrigeren Preis , also die Prä¬
mie, teilen sich der Hauptexporteur und der Um¬
steigevermittler . Solche Geschäfte sind währungs¬
mäßig und handelspolitisch gesehen sehr un¬
erwünscht . Sie lassen einen Teil der Dollarerlöse
in ausländischen Händen , von anderen abträglichen
Nebenwirkungen abgesehen . Man schätzt , daß etwa
10 bis 20 v . H . der Exporte nach dem Dollarraum
auf diese Weise „umsteigen “ . Die „Bereicherung “
mit neuen Handelsformen ist also nicht ohne wei¬
teres erfreulich , so wenig wie die „Bereicherung “
unserer Sprache.

USA-Aufträge an Westeuropa
Meldungen von militärischen Aufträgen an West¬

europa von 2,1 Mrd . DM entsprechen nicht den
Tatsachen , wie aus dem Büro des für die Vertei¬
lung der militärischen Aufträge an die Bundes¬
republik zuständigen General Finlay in Heidel¬
berg erklärt wurde . -Für die Bundesrepublik selbst
sei kein bestimmter Betrag festgesetzt worden .
Die Aufträge müssen dorthin gegeben werden , wo
nicht nur am rationellsten eingekauft werden
kann , sondern wo die Arbeitslage elastisch genug
ist und zusätzliche industrielle Kapazitäten in aus¬
reichendem Maße vorhanden sind . Das Büro von
General Finlay betonte , daß auch für die übrigen
westeuropäischen Staaten keine Auftragssummen
festgesetzt worden seien , weil bei der Auftrags¬
vergebung die Materiallage der Industrien in den
verschiedenen Staaten berücksichtigt werden müsse .
General Finlay , der sein Amt erst kürzlich über¬
nahm , hat bisher weder einen deutschen Betrieb
noch die Vergebung militärischer Aufträge über¬
prüft .

Winzer drängen auf Feldbereinigung
Auf dem Badischen Weinbautag 1952 in Frei¬

burg wies Landwirtschaftsrat Engelhardt , der Ge¬
schäftsführer des Badischen Weinbauverbandes
darauf hin , daß die badischen Winzer neuerdings
so stark zur Rebumlegung drängten , daß die Feld¬
bereinigungsämter in der Bearbeitung der - An¬
träge auf Umlegung nicht mehr mitkämen . Vor
zwei Jahren noch hätten die Winzer der Reb¬
umlegung großenteils ablehnend gegenübergestan¬
den. Man müsse nun die Bereitschaft der Reb-
bauern nutzen . Die Feldbereinigungsämter müß¬
ten ausreichend besetzt und finanziell besser un¬
terstützt werden , denn die Rebumlegung sei eine
entscheidende Maßnahme für die Existenz von
24 000 badischen Winzerbetrieben .

Engelhardt sprach auf dem Badischen Weinbau¬
tag außerdem über die Kostenfrage im badischen
Weinbau. Von 1939 bis 1952 seien auf dem Frei¬
burger Weinmarkt die Preise um 46 bis 73 v . H .
gestiegen , die Preise für Schädlingsbekämpfungs¬
mittel in der gleichen Zeit jedoch bis zu 400 und
600 v . H . Auch die Preise für die anderen Be¬
triebsmittel seien stärker gestiegen als die Wein¬
preise . Bisher hätte die Spanne von den Winzern
noch überbrückt werden können , da ihnen die
günstigen“ Absatzverhältnisse und auch überdurch¬
schnittliche Ernten zu Hilfe gekommen seien ; we¬
der das eine noch das andere könne aber Grund¬
lage einer fundierten Kalkulation sein .

Die Preise auf dem Freiburger Weinmarkt , der
in der zweiten Hälfte des Februar stattgefunden
hat , als der jahreszeitlich erste der badischen
Weinmärkte , lagen im Schnitt etwa 10 v . H . höher
als im vergangenen Jahr . Es zeigte sich , daß die
1951er Weine im allgemeinen noch etwas ausge¬

glichener sind als die 1950er, wozu die späte Lese
viel beigetragen hat . Elblinge wurden auf dem
Freiburger Weinmarkt von 1 .10 DM an je Liter
angeboten , für Gutedel wurden 0,90 bis 2,— DM
verlangt , für Sylvaner 1,60 bis 2,10 , für Ruländer

. 2,20 bis 2,80, für Rieslinge 2,— bis 2,80 DM .

Weniger neue Meisterbetriebe
Der Anteil an Betrieben , deren Inhaber den

fachlichen Nachweis (Meisterprüfung ) nicht er¬
bracht haben , nimmt weiter zu. Nachdem im
Jahre 1948 trotz sehr erleichterter Zulassungs¬
bedingungen für Flüchtlinge der Anteil der Mei¬
sterbetriebe an den Neueröffnungen in Württem¬
berg-Baden immerhjn noch- 54 Prozent betrug , ist
dieser seit Einführung der Gewerbefreiheit in
ununterbrochenem Rückgang begriffen . 1949 war
der Anteil der Meisterbetriebe an den Neueröff¬
nungen nur noch 27,5 Prozent und ging im Jahre
1950 auf 25,6 Prozent im 4 . Quartal 1951 auf 16,2
Prozent zurück.

Die Zahl der Arbeitslosen ist in Würt¬
temberg -Baden im Februar um 5742 auf 81641 an¬
gestiegen , Der größte Teil der Zunahme entfiel
auf die erste Monatshälfte .
BritischeTextilien für die Bundesrepublik

Im Rahmen des neuen deutsch-britischen Han¬
delsabkommens wird die Bundesrepublik bis
Jahresende Wolltextilien im Werte Von etwa
8 Mill. Dollar aus Großbritannien beziehen . Die
erhöhte britische Textilausfuhr ist einer der we¬
sentlichen Bestandteile des Abkommens .

Bessere Fuffferwirfschaft - weniger Milchkühe
70 v . H. der landwirtschaftlichen Erzeugung für Tierernährung

Auf einer Veranstaltung der Arbeitsgemein¬
schaft Futter und Fütterung in Bonn, an der auch
Vertreter des Bundesernährungsministeriums teil -
nahmen , appellierte Dr . H. Münzberg , Frankfurt ,an die Landwirtschaft , künftig der Futterwirt¬
schaft mehr Beachtung zu schenken , zumal in der
Bundesrepublik etwa 70 */• der landwirtschaft¬
lichen Erzeugung der Tierernährung dienten . Die
Betriebsorganisation der bäuerlichen Wirtschaft
müsse so gestaltet werden , daß bei verkleinerter
Hauptfutterfläche der gleiche Viehbestand wie
bisher ernährt werden kann . Prof . Dr . Krüger ,Gießen, wies darauf hin , daß die Wirtschaftlich¬
keit der Milchviehhaltung hauptsächlich vom Fut¬
ter abhängt . Im allgemeinen seien die Milchkühe
in Süddeutschland nur zu zwei Drittel und in
Norddeutschland höchstens zu vier Fünftel ihrer
Leistungsfähigkeit ausgefüttert und damit aus¬
genutzt . Er halte es für möglich, sagte Prof . Krü¬
ger, mit weniger als 90 V» des derzeitigen Kuh¬

bestandes 100 bis 120 •/• der heutigen Milchmenge
zu erzeugen . Mit dem freiwerdenden Futter müsse
Rindermast betrieben werden .

Finanzbedarfder Binnenschiffahrt
Die deutsche Binnenschiffahrt verfügt gegen¬

wärtig über 65 •/• ihrer Vorkriegskapazität . Ein
Drittel ihrer Flotte ist bereits vor der Jahrhun¬
dertwende gebaut worden . Allein für die Erhal¬
tung der zur Zeit in Betrieb befindlichen Flotte
wird der jährliche Kreditbedarf auf der Preis¬
basis vom 1. März 1951 auf 38,4 Mill. DM be¬
ziffert . Für den Neubau von jährlich 125 000 t
Tragraum und 3000 PS Schleppkraft , eine Ka¬
pazitätserhöhung um 3,3 V», ist jährlich ein Kre¬
ditbedarf von 19,4 Mill. DM vorhanden . Von def-
deutschen Binnenschiffahrt werden jährlich 22 bis
23*/» des Gütervolumens der Bundesbahn beför¬
dert .

, Kurze Wirtschaftsnotizen
Im Bundesgebiet wurden im Februar 125 802 t

Erdöl gefördert gegenüber 127 205 t im Vor¬
monat . Die arbeitstägliche Förderung stellte sich
auf 4338 (Vormonat 4091 ) Tonnen .

Die Zahl der Sparprämienteilnehmer
wird mit bereits über 1,1 Millionen angegeben . Sie
würden über 100 Mill. DM im Jahr einzahlen . 1951
betrug der Spareinlagenzuwachs ohne Zinsgut¬
schriften 404,2 Mill. DM .

Alle wichtigen Erfindungen in der Sowjetzone
werden vom Sowjetzonen -Patentamt zu so¬
genannten „Wirtschaftspatenten “ erklärt und ge¬
hen damit in Volkseigentum über . Diese Patente
können nach dem Patentrecht in der Sowjetzone
von der gesamten volkseigenen Industrie mitbe¬
nutzt werden . Eine Vergütung eingereichter Pa¬
tente durch den Sowjetzonen-Staat erfolgt erst
nach einjähriger Nutzung der Konstruktion .

Der Fachbeirat der Gruppe NE -Metalle bei der
Bundesstelle für den Warenverkehr der gewerb¬lichen Wirtschaft hat sich für die Aufhebung der
geltenden Preisrichtwerte für A11- u. Schmelz¬
metalle ausgesprochen .

Westdeutschland bietet in den USA 200
tons Blei zum Preise von 18 Cents je lb cif New
York zur Mailieferung an , verlautete am New
Yorker NE-Metallmarkt vom 5 . März. Dieses Blei
hat Westdeutschland im Rahmen eines Austausch¬
abkommens gegen Koks von Jugoslawien erhal¬
ten .

Die kürzlich eingeführten Importrestriktionen
haben im pfälzischen Grenzgebiet zu erheb¬
lichen Absatzschwierigkeiten in der Möbelindu¬
strie geführt , deren Hauptabsatzgebiet bisher im
Saargebiet lag . . .Der Vorstand der Berliner Börse hat be¬
schlossen , den amtlichen Handei in Wertpapieren
am 11 . März wieder aufzunehmen .

Die Erdölförderung in . der Welt er¬
höhte sich 1951 gegenüber 1950 um 16 V» von 524
auf 594 Mill. t .

Die Ausgaben der schweizerischen Bun¬
desregierung beliefen sich 1951 auf 1889 000 000
Schweizer Franken (rund 1620 000 000 DM ) und
überschritten die Einnahmen um 77 Mill. Frankeh .

Brauerei Moninger
Die Karlsruher Brauerei berichtet für ihr am

30 . September 1951 beendetes Geschäftsjahr , daß
die im Vorjahr verzeichnete Aufwärtsentwicklung
fortgesetzt werden konnte . Sie ermöglichte eine
verbesserte Ausnützung der Betriebskapazität .
Für das Geschäftsjahr 1950/51 bleibt ein Reinge¬
winn in Höhe von 59 413 DM . Einschließlich Vor¬
trag stehen 88 651 DM zur Verfügung , woraus eine
Dividende von 3 Prozent auf das 2.73 Mill betra¬
gende Grundkapital verteilt wird .

Bei insgesamt 3,86 Mill. Gesamterträgen be¬
trugen die Steuern und Abgaben 1,39 Mill ., dazu
Steuern vom Einkommen , Ertrag und Vermögen
0,42 Mill. , zusammen also 1,81 Mill. oder fast die
Hälfte des Rohertrags . Löhne und Gehälter und
soziale Kosten erforderten 0,94 Mill. In der Bilanz
steht das Anlagevermögen mit 3,21 (3,37 ) Mill. Die
Beteiligungen haben sich leicht auf 0,24 (0,23 ) Mill.
erhöht . Der erhöhte Ausstoß und die vermehrte
Rohstoffbeschaffung bedingte eine Steigerung der
Verbindlichkeiten auf 1,70 Mill., andererseits der
Forderung auf 1,16 Mill.

Wirfschaftsliterafur
Geschäftliche Verhandlung s-P r a -

x i s . (Taktik der Menschen-Behandlung bei Be¬
sprechungen ) . Ein Praxis -Buch des Geschäfts-Er¬
folgs von Dr . Fritz Gerathewonl . 130 S . DIN A 5.
9 .80 DM . Forkel -Verlag , Stuttgart -Degerloch, Post¬
fach 73. — Der bekannte Dozent für Wirtschafts¬
rhetorik erweist auch in dieser Schrift seine Fä¬
higkeit , in anschaulicher , oft geradezu spannender
Form dem Unternehmer und seinen leitenden Mit¬
arbeitern aus der Fülle seiner Erfahrungen und
seiner psychologisch-rhetorischen Kennmisse An¬
regungen für die Geschäftspraxis zu vermitteln .An Hand von vielen Beispielen zeigt er die Wegezu einer erfolgreichen Menschen-Behandlung im
Rahmen geschäftlicher Besprechungen . Man er¬
fährt die Kniffe und Finten , die der Gegner im
Gespräch anwenden könnte und lernt , sich vor
ihrer Wirkung zu hüten .

§ 7 c - Handbuch . Ein Blättei -Handbuch zur
systematischen Sammlung , sowie zur Erläuterung
und Kritik der Vorschriften , Auslegungen und
Lücken des § 7 c Einkommensteuergesetzes (steuer¬
begünstigte Bauzuschüsse und Baudarlehen ) alter
und neuer Fassung sowie aller sonstigen Gesetze
(Steuerrecht , Mietrecht , Preisrecht ) , die am Rande
des Stoffes wirken ! Dazu ein Anhang : Vergünsti¬
gung der Grundsteuer und Grunderwerbssteuer
zur Förderung des Wohnungsbaues , Bearb . von
Oberregierungsrat Dr . Adolf Grass . Leiter der
Steuerabteilung im Fin .-Min. Rheinland -Pfalz ,Herausgegeben von Dr . Conrad Böttcher , Rechts¬
anwalt in Stuttgart . Das Werk erscheint zweifar¬
big kartoniert im Umfang von 190 Seiten im For¬
mat DIN A 5 zum Preis von 12 DM im Forkel -
Verlag , Stuttgart -Degerloch, Postfach 73 .Gute Fahrt . Zeitschrift für den Volkswagen-
fanrer . Vierteljährlich 3 Hefte , 2 .70 DM . Verlag
Klasing & Co . , Bielefeld .

Export - Markt . Die Zeitschrift ist nun in
vier Fach-Exportzeitschriften aufgeteilt : „Maschi¬
nenbau und Industriebedarf “

, „Elektro - , Radio-
und Fernmelde -Technik“

, „Fahrzeuge , Landma¬
schinen und Zubehör “ , „Export -Markt “ — Kon-
sumgüter -Ausgabe , jeweils in sechs Sprachheften
(deutsch, englisch, französisch , spanisch, portugie¬
sisch und italienisch ). Vogel-Verlag , Coburg.

Freiverkehrskurse
für GS-Zuteilungsrechte

Kurse vom 7. März 1952 . Augsburg -NürnbergerMaschinen 135 G , Bayerische Motorenwerke 38,J . P . Bemberg 84 , Buderus 117, Daimler -Benz 71,Deutsche Linoleumwerke 160, Eßlinger Maschinen
130B , Gritzner -Kayser 148B, Grün & Bilfinger
36—37, Gutehoffnungshütte 191, Heidelberger Ze¬
ment 148 , Junghans Gebrüder 69 , C . H. Knorr 84,Heinrich Lanz 79V», Mannesmannröhren -Werke
147, N .S .U. 160B, Rhein . Elektrizität » AG. 127, Seil¬
industrie Wolff 85B. Siemens & Halske 83—85 ,Süddeutsche Zucker J 32V», Vereinigte Stahlwerke
194, Zellstoff Waldhof 86 , Deutsche Bank 66,Dresdner Bank 66, Rhein . Hypothekenbank 29. —
(Mitgeteilt von der Badischen Bank). '

Frankfurter Wertpapierkurse
7. 3. 52 29. 2 . 52 7. 3. 52 29/ 2. 52

Aktien (amtlich) Rütgerswerke . 66%
Adler Kleyer . a • — 79 Salzdetfurth . . . . . 104 110
AEG . 45% , 46% Schöfferhof . . . . . . • 82 88
Aschaff. Zellst • . - 134 Siemens . 85 91
BMW . . 4S 46 lfr do. Vorz. . . . . . . . 77 85
Bemberg . . • • 92V* Sinner . . . . . . .. . 70 73J5Brown , Boveri . • • 168 172 Süddt . Zucker . . . . . 145 154
Conti Gummi . 150 152% Ver. Stahlwerke . . . 196% 211
Daimler . . . 82% 89 Wayss & Freytag . . . . 117 117

128 132 Westd. Kaufhof . . . 1C8 114%
Degussa . . . 148 15374 Wintershall . 101 104Dt. Linoleum . • • _ 172 Zellstoff Waldhof . 93 102Vb
Enzinger Union • 105 105 Deutsche Bank . . . . 72 75Feldmühle * 13714 143 Dresdner Bank . . . . 71 75Goldschmidt • 85 86 Commerzbank . 60Va 671/*Gritzner Kayser • . 155 156Grün & Bilfinger » 40 Aktien (Freiverkehr )
Haid & Neu 154% 15414 Charl . Wasser . . . . 61% 61%
Harpen . Bergbau 225% 238 42 47Heidelb. Zement • . • 157>/» 161 Dt. Waffen . 58% 58%
Hoesdj . . . . • • 189 202% Eisenb Köln . . . . 99 105Holzmann . . . • • 41% 42 Gutehoffnungsh . 195 210Junghans . . . 72 76 Hamb. El. Werke . . . 102 103Karstadt . . . • • 126 128 Moninger Brauerei . . 57 61Klöckner . . . • • 196 2081/2 Waggon Rastatt . 105 105Lahmeyer . . • • 123 122Lanz . . . • * 88 90 Vs Pfandbriefe and K . O.
Lindes Eis . . • • 153 158 Frankl Hyp. Bk. . . . . 83 83Löwenbräu . . • • 82 84 75% 75%Mainkraft . . • • * 103 G Mein. Hyp. Bk. . . . 80 793/4Mannesmann . • • 152 160 do . K . O . . 74 74
Metallges. . . 119 123 . Dt Centr . Bk . . . . . 78 78Ehein . Braunkohle • e 200 206 do. K» O . . » • « * / ! 73% “75%tineag. • • 135 137 Rhein. Hyp. Bk. . . . ' 82 82Rheinmetall . . • • 30 32 do. K. O. nv * msRheinstahl . . • • Ul 182% Wtirttbg . Hyp. Bk. . . 8 t 81%BWE . . • 134% 138 do. K . O. 80 80

7. März: 100 DM-O » 33,08 DM-W. 100 DM-VV = 460 DM-O. Zürich: 100 DM = 88,75 «fr.
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Schlechte Zensuren / tadeln DiUnternehmer“
Dichter

Wie haben wir es eigentlich ? Wer hat wen
zu zensieren , die Dramaturgen die Stücke -
scüireiber, die Lektoren die Dichter , die Kunst¬
kritiker die Maler ? Normalerweise müßte es
wohl so sein , aber seit 1945 ist es gar nicht so
sicher , ob nicht auch das umgekehrte Verfah¬
ren seine Berechtigung hätte . Eine deutsche
Rundfunkgesellschaft hat soeben das Ergebnis
eines Preisausschreibens verkündet , das der
Entdeckung neuer HörspielautOTen ' dienen
sollte . Nach Mitteilung des Senders war das
Ergebnis düster bis finster .- Die ersten und
zweiten Preise gelangten mangels würdiger
Prö .mierobjekte überhaupt nicht zur Verteilung ,und in den Rest teilten sich die Drittrangigen .
Es sei offenbar gor nicht so leicht , heitere Hör¬
spielstoffe ' zu finden , meinte der Sender be¬
kümmert .

Ähnliche Klagen werden laut von den Inten¬
danten über die Dramatiker und von den Buch¬
vertagen über die Epiker . Was ausgeführt oder
gedruckt werde , sei zum großen Teil Import¬
ware . die Inlandsproduktion , die Arbeit unse¬
rer deutschen Autoren also , ruhe so put toi?
völlig .

Wieso sollte sie eigentlich nicht ruhen ? Wo¬
von hätte sie denn nach dem 20. Juni 1948 in
Gang kommen sollen ? Man würde jeden für
wahnsinnig halten , der behaupten wollte , ein
Theater , ein Rundfunksender , eine Filmgesell¬
schaft - seien ohne Geld in Betrieb zu setzen ,
genau so aber wird man merkwürdigerweise
für wahnsinnig gehalten , sobald man erklärt ,bei den Autoren sei es um keinen Deut ander &f«
sie brauchten Kapital . Und zwar kein geistiges
Kapital , davon hätten sie abzugeben , nein , ein
sehr reales , nämlich Geld .

Verhängnisvollerweise ist es eine weitver¬
breitete Laienansicht , daß der Dichter ein Genie
sei , das von der Gnade und von Erdnüssen lebt .
Wie immer man die Leute heißen mag , die
Hörspiele , Filme , Theaterstücke schreiben , sie
haben einen Hauswirt , ein Telefon und die
Frau vom Grünkramladen zu bezahlen , genauwie ihre Brotgeber , die Verlagsdirektoren ,Rundfunkintendanten und Produktionsleiter .

Wenn den deutschen Autoren seit 1945 von
den „geistigen Unternehmern “ ohne Unterlaß
schlechte Zensuren erteilt werden und man
ihnen vorwirft , sie vermöchten keinen brauch¬
baren Film , keinen Welterfolg von Theater¬
stück , kein Bestsellerbuch zu schreiben , so ist
man fast versucht , anzunehmen , es handele sich
bei diesen räsonierenden \ Unternehmern um
jene blutigen Laien , die 1945 in die allerorts
leergewordenen Direktionszimmer einzogen . Im

anderen Falle müßten sie nämlich wissen , wie
der normale Gang der Dinge ist .

Man braucht gar nicht bis zu Diirer und
dem Jahre 1515 zurückgehen , als der Kaiser¬
liche Rat Stabius die „Ehrenpforte des Kaiser
Maximilians “ schon gegen Vorlage der ersten
Entwürfe voll honorierte , man muß auch nicht
gerade die 3000 Gulden Vorschußforderungen
Richard Wagners an Franz Schott zum Maßstab
nihm .en , aber die Regel , und durchaus nicht die
Ausnahme , war vor 1945: der Auftrag und die
Sicherung der Existenz des Künstlers für die
Dauer eben dieses Auftrages . Ein Verlag war¬
tete nicht , bis ihm der unwahrscheinliche Zu¬
fall ein fertiges Meisterwerk (das sich dann
übrigens ein Mensch auch noch abgehungert
hatte ) in den Schoß warf , er finanzierte viel¬
mehr die Entstehung dieses Werkes . Er erteilte
einen verbindlichen Auftrag . Kein Verlag von
Ruf mutete einem Autor die Niederschrift einer
Arbeit zu, ohne sich mit größeren geldlichen
Zuwendungen an den Kosten zu beteiligen .
Und dabei war das Verfahren im Grunde
höchst einfach . Der Autor schlug in wenigen
Sätzen ein Thema vor , die Filmgesellschaft , der
Verlag , der Sender nahmen Stellung ; war man
sich einig , wurde dem Schriftsteller ein etwa
sechsseitiges Expose in Auftrag gegeben , so¬
bald die Dramaturgie oder das Verlagslektorat
mit diesem Expose einverstanden waren (nicht
anders als Stabius es mit Dürers Enttoürfen
sein mußte ! ) so wurde ein Vertrag über das
monatlich zu zahlende Teilerwerbshonorar ge¬
macht , das später dann von der Gesamttan¬
tieme abgezogen wurde .

Bei einer kürzlich in Hamburg über die
Bühne gegangenen „Gerichtsverhandlung “ ge¬
gen vier, Dramaturgen toegen Spielplanver¬
gehen iBürde die Frage gestellt : Warum gibt
es heute so wenig gute deutsche Stücke ? ■
Niemand kam auf den Gedanken einmal zu
fragen : Warum gibt es weiter gute Orchester ,
gute Maschinensetzer , gute Intendanten , gute
Bühnenbildner , gute Dirigenten , gute Buch¬
binder , gute Rundfunksprecher ? Warum gibt
es sie alle immer noch , dagegen keine guten
Stückeschreiber mehr ? Weil man weder einen
Rundfunksprecher noch einen Kontrabassisten
zumuten würde , ein ganzes Jahr oder noch
länger auf seine Bezahlung zu warten . Es wer¬
den keine guten Stücke mehr geschrieben ,weil niemand da ist , sie zu finanzieren .Wenn hier also schon schlechte Zensuren zu
verteilen sind , so doch höchstens für die Naivi¬
tät , mit der die geistige Unternehmerschaft aufdas risikolose Wunder wartet , Sgl.

Italien unter der Lupe
Was die Statistiken enthüllen — Ein Panorama in Zahlen
Von unserem Italien - Korrespondenten G. E . Hocke

Rom . In den letzten 15 Jahren hat sich die
italienische Bevölkerung um 5 Millionen ver¬
größert . Sie zählt jetzt über 47 Millionen , rund
1 Million mehr Frauen als Männer . Die Bevöl¬
kerungsdichte beträgt 150 Menschen pro Qua¬
dratkilometer ; vor hundert Jahren betrug sie 80.Im Jahre 1850 zählte Italien , das “damals schonals übervölkert galt , rund 25 Millionen Einwoh¬
ner . Der Geburtenüberschuß beträgt rd . 400 000
im -Jahr . Außerdem leben die Italiener heute
länger . Die Todesquote ist , verglichen mit 1901bis 1905, zwischen 1946 und 1950 um rund 50 */»
gesunken . Die höchste Todesziffer : von 0 bis 4
Jahren . Trotz der raschen Bevölkerungszu¬nahme und der Armut des Landes raten Bevöl¬
kerungsstatistiker von Geburtenkontrolle ab .In zehn Jahren werde sich auch in Italien eine
„Überalterung “ bemerkbar machen . Die Gebur¬
tenziffer würde rasch sinken und einen starken
Rückgang der Bevölkerung wie in Frankreich
verursachen . Diese Befürchtungen sind vorläu¬
fig , unbegründet . Die Geburtenkontrolle als Pra¬
xis existiert nur in einer großstädtischen Min¬
derheit . Die rasche Bevölkerungszunahme wird
noch lange die wichtigste Ursache für die drük -
kend schweren wirtschaftlichen und sozialen
Probleme des Landes bilden .<

Interessant ist der Wandel der Todesursachen .
1901—1910 starben an Krebs 59 Menschen , 1946
bis 1950 100. Die Tuberkulose ging stark zurück .Von 167 (1901—10 ) auf 63 ( 1946—50) . Autouiv -
fälle mehren sich, insbesondere durch Zunahme
des Verkehrs (motorisierte Kleinfahrzeuge ). To¬
desunfälle : 1948 = 32,915 , 1950 = 79 326 . (Autos
im Verkehr : 1948 etwa 32 000 ; 1951 etwa 80 000 ) .

Volle Wohnungen
Gebaut wurde während der beiden letzten

Jahre tüchtig , aber für diese Entwicklung nicht

Rundfunkprogramm
Samstag, 8. März

Süddeutscher Rundfunk . 12.05 Musik am Mittag .
12.45 Nachr., 14 .00 Quer durch den Sport , 14 .15Zeitfunk , 15 .00 Unsere Volksmusik, 15 .40 Jugend¬funk . 16.00 Gute Laune ist Trumpf , 17.40 Süd-
westdeutsche Heimatpost, 18 .00 Bekannte Solisten ,18.30 Nachr., anschl. Mensch und Arbeit , 18.45 DieStimme Amerikas , 19 .05 Die Stuttgarter Volks¬musik , 19.30 Nachr., Wetter , 19 .45 Zur Politik der
Woche , 20 .05 Die Welt ist voller Wunder , 6 . Folge,21 .00 Erwin Lehn , 21.45 Sportrundschau . 22 .00Nachr., Wetter , 22.15 Wunschkonzert aus USA.

Südwestfunk . 12.15 Mittagskonzert , 12.45 Nachr .,13 .30 Musik nach Tisch , 15 .00 Opernkonzert , 16.00Die Reportage 16.30 Unser Samstagnachmittag ,17.30 Nachr. , Wintersport , 17.40 Eigenprogrammder Studios , 18 .30 Musik zum Feierabend , 19.00
Innenpolitischer Kommentar , Zeitfunk , 19.30 Sen¬dung der Parteien , 19 .40 Tribüne der Zeit , 20 .00Musik, die unsere Hörer wünschen, 22 .00 Nachr .,Wetter , Sport , 22.45 Der SWF bittet zum Tanz,dazwischen Nachrichten.

Sonntag, 9. März ,
Süddeutscher Rundfunk . 6 .00 Froher Klang , 7.00Morgenandacht , 7.15 Hafenkonzert , 7.55 Nachrich¬ten , Wetter , 8 .00 Landfunk , 8.45 Kath . Morgenfeier ,9 .15 Geistl . Musik, 10 .30 Melodien am Sonntag , 11 .20Robert Schumann, 11 .50 Woche der Brüderlichkeit ,12.00 Musik am Mittag, 12.45 Nachr.. Wetter , 13 .00Aus heiteren Opern , 13.30 Aus unserer Heimat ,14 .30 Kinderfunk . 15 .00. Ein vergnügter Nachmit¬

tag , 17.00 „Die verschlossene Tür“
, Hörspiel , 18.00Orchesterkonzert , 19.00 Sport , Toto, 19.30 Nachr .,Wetter , 20 .05 Musik zur Unterhaltung , 22 .00 Nadir .,Wetter , 22-10 Leichte Musik, 24 .00 Nachrichten .

Südwestfunk . 7.00 Nachr., 7.30 Morgenchoral , 8 .00Nachrichten, 8.30 Morgenfeier , 9.45 Das Vermächt¬nis, 11 .00 Musik zum Sonntag, 11 .45 Für den Bauern ,12.00 Eigenprogramm , 12.15 Das Kleine Unterhal¬
tungsorchester , 12.45 Nachrichten, 13.30 Musik nachTisch, 14.00 Aus den Aufzeichnungen des HundesBell, 15.00 Kinderfunk , 15 .30 Musik am Nachmit¬
tag , 18 .30 Die Sportreportage , 19.20 Kleine Abend¬musik . 19.40 Tribüne der Zeit, 20 .00 Unterhaltungs¬konzert , dazw. : Wahlsonderdienst , 22.00 Nachr .,22.20 Sport , 22.30 Tanzmusik, 24.00 Nachrichten.

ausreichend . Von 1948—1950 hat sich die Zahl
der Wohnräume verdreifacht . Die letzte Volks¬
zählung ergab folgende Durchschnittszahlen : auf
einen Wohnraum gehen 1,3 und auf eine Woh¬
nung 4,2 Personen . Rom zählt 1 600 000 Einwoh¬
ner und weist , nach Venedig und Neapel , die
größte Bevölkerungsdichte auf . Mailand hat die
Million um 200 000 überschritten , Neapel nur
ganz knapp . Alle anderen Städte bleiben unter
1 Million , In den .Randbezirken der Großstädte
haben sich viele Zugewanderte aus dem Süden
der Volkszählung entzogen . Man rechnet damit )"daß in der Peripherie Roms 200 000 Menschen
„schwarz “ in Baracken und Höhlen hausen .

Verzehnfachter Tabakverbrauch
Hat sich die früher sprichwörtliche Anspruchs¬

losigkeit der meisten Italiener geändert ? Die
Statistiken enthüllen eine verstärkte Genuß -
und Vergnügungssucht , insbesondere nach dem
letzten Kriege . 1950 gingen 38 Millionen kg
Tabak in Rauch und Dunst auf , 1913 waren es
nur 18. Damals wurden rund 3 Millionen Ziga¬
retten geraucht , jetzt 30. Etwa die Hälfte der
italienischen Raucher bezeichnen den Tabak als
„notwendiges Gut “ . 71 % der Männer sind Ge¬
wohnheitsraucher , von den Frauen nur 10 % .Die Tabakerzeugung in Italien ist iedoch noch
immer doppelt so stark wie der Verbrauch . Am
volkstümlichsten ist die Zigarette „Nationale “
und die Zigarre „Toscano “. Der Verbrauch aus¬
ländischer Tabake ist um rund - 50% zurück¬
gegangen . 1951 war er aber noch rund zehnmal
höher als 1914. In Italien wird allerdings noch
immer viel weniger verraucht als in anderen
Ländern . (Verbrauch pro Kopf 836 Gramm im
Jahr ; Amerikaner 4000 , Engländer 2500 , Franzo¬
sen 1500) . Wichtigster Grund : die indirekten
Steuern sind hoch, die Zigaretten daher teuer ,und rund 70% der Italiener verdienen (mit gro¬ßer Familie ) nicht mehr als 150.— bis 200.— DM
im Monat .

Rekord der Revuen
Um so erstaunlicher sind die Summen , die —

wie in ganz Europa — für Vergnügungen aus¬
gegeben werden . Die Italiener haben 1950 fast
dreimal soviel für Vergnügungen ausgelegt wie
1938 . Vorgezogen wird — nach dem Film — die
Revue , welche insbesondere in Provinzhaupt¬städten im wesentlichen das musische Bedürfnis
der Massen stillt . Es folgen Oper , Theater , Kon¬
zerte , Operette und (mit 0,1 Prozent gegen 37,7
Prozent Revue ) . . . die Vorträge . Die Revue —
vom Film ganz zu schweigen — hat in Italien
jedenfalls die Oper verdrängt . 1947 gab Italien
für Vergnügungen 39 Milliarden aus , 1950 : 83
Milliarden . 1937 gab es in Italien 4000 Kinos ,1950 fast 10 000 . 1936 wurden 250 Millionen
Kinobilletts verkauft , 1950 650 Millionen . Vor-
gezogen wurden komische Filme . Die „neorea¬
listischen “ Filme , die im Ausland so berühmtwurden , waren in Italien kein Geschäft .

1950 verzeichnete man über 6000 Konkurse ,etwa vier Millionen Eingeschriebene in der
Gemeinde -Fürsorge und rund 2 Millionen Ar¬
beitslose .

Fast 2000 Toto-„Millionäre“
Bedrückt von der Not und Unsicherheit derZeit , sucht auch der Ärmste der Armen imMassen -Film die schönere Welt . Er hat nocheine andere Sehnsucht . Er möchte haben , was ;er sieht : Villa , Auto , Diener . Die Möglichkeiten *

des normalen Aufstiegs sind gering , daher dieneue National -Leidenschaft : Toto ! 1946 gabendie Italiener dafür 2 Müliarden aus , 1950 achtMilliarden . Während seiner fünfjährigen Ge¬schichte hat der „Totocaldo “ fast 3000 Lire -Mil-Iionäre geschaffen . Bezeichnend genug : meistehemals Arbeiter und Handwerker . Den Rekordhält Rosina Bazzoni , Leinenweberin , 85 MUlio-üen Lire (rund 600 000.— DM).

GROSS
FORMAT

MEHR
QUANTITÄT
MEHR

JSSB

~
Das Großformat hat die Eigenschaft , das Tabakaroma hochqualifizierter Mischungen

zu letzter Entfaltung zu steigern . So bietet die Lux nicht nur ein mengenmäßiges ,
sondern vor allem auch ein qualitatives Mehr .

C Rätsel • Schach • Briefmarken .
Kreuzwort-Rätsel

Anmerkung : waagerecht 1 und 22, senk¬recht 5 und 7 nennen jeweils eine Stadt in Italien .Waagerecht : 6 Körperpflegemittel , 8 Über¬bringer , 10 Nebenfluß der Dordogne in Südfrank¬reich. 12 Sportheros , 14 glänzende Seide, 15 schnell,16 Getränk , 18 arabisches Königreich, 20 Stadt inden Niederlanden , 21 Tasteninstrument .Senkrecht : 2 Baum , 3 Urbild , Begriff, 4Kreuzesinschrift , 9 Maulwurf , lil gediegen, 12Baumglied, 13 Gewässer . 17 Himmelsbote, 19 Mäd¬chenname , 20 Schwung.
Auflösung des Kreuz Worträtsels

neig: oz“wos 61 T»SU3 IT *aas 6t ‘isy 21 “Pnoe n ‘ediB£6 oowSjaa £ ‘etzeqqv S ‘riuj » ‘soptg g ‘ads^ z
jtqoajxnas — Pubtpjm 22 *ia* iO 12 “umpa 0581 9T ‘*TTT» 9t ‘«BTtV *T *gv 2T ‘»W 01-g ‘Japnj 9 ‘ZipauaA I riqoejeSBBM .

Schach -Aufgabe Nr. 234
Von Dr . A . Kraemer

(1 . Pr . Westfälischer Kurier ) 1925

Kontrollstellung : 7
Weiß : 6
Kb3, Dd6 . Tc2, La7, _
Sc3. g5 ; Bg3. (7) 5
Schwarz: ■ 4
Ke3, Db6, Thl , Sbl , 3
g4 ; Bb5. c7, f5. f3.
(9) 2

1
f 9a b c d

Matt in 3 Zügen
Eine Aufgabe , wie es nur wenige gibt in derProblemliteratur ; sie durfte wohl nur von starkenLösern bezwungen werden .

„Die leichte Aufgabe “
Ein Zweizüger des blinden Komponisten , J .Thomson . Edinburgh . W. Khl , Df4, Ta6 ,e5, Lb6 , dl , Sa8, g5 ; Bb5, d5. (10) . Sch . Kd6, Db2 ,Tal , Lb8 , e8, Sbl , d5U Bd7 . f6, g7 . ( 10)

Lösung der Aufgabe Nr . 232 (Dieterich)
1. Sg4 , h :g3. 2 . Th2+ . g :h2 . 3 . Sf2 matt .

Lösung der leichten Aufgabe (Bonhai» ) 1 . d4!
Aus dem Ländermannscbaftskampf Saar — Baden

Wei6 : Maas, SaarbrückenSchwarz: Rudi Ulmer , Karlsruhe
1. d4, d5. 2. e3, Sf6. 3 . Ld3, c5. 4. c3 . Sc6 .5 . Sf3, Lg4 . 6. Sbd2, e6 . 7. b3, Ld6. 8 . Dc2, Tc8.9. Lb2, 0-0. 10. Tel , c :d4 . 11. S :d4, Sb4 . 12. Dbl ,S :d3+ . 13. D :d3 . e5 . 14. Sb5 . Lb8. 15 . f3. Lb5.16. 0-0, a6. 17. Sa3 , e4. 18. De2 , Te8. 19. Df2, e :f3.20. g:f3, Dd6 . 21 . Tfel , Sd7. 22. Dh4, Lg6 . 23. Sfl ,Se5 . 24. Dg3, Sd3 . 25. D :d6, L :d6. 26. Tcbl, S:b2.27 . T :b2 , L :a3 . 28. Td2, T :c3. 29. T :d5, Lc5 . 30. Kg2 ,b8. 31 . Kg3, Td 3. 32. T :d3 , L :d3. 33 . e4, LH .34. T:fl , Td8 . 35. Tel , Kf8. Weiß gab auf !

Neuheitenbericht
Japan . Das japanische Theater hat eine langeTradition . Die letzte Sondermarke aus Tokio trägtals Motiv die Maske ,Okina‘ eines alten Mannesaus dem historischen ,Noh ‘-Schauspiel . Der Entwurfstammt von Yukata Yoshida; die Marke in dunkel -karmin zu 5 Yen wurde im Photodrude mit einerAuflage von 10 Millionen hergestellt .
Österreich. Längst ist in der ganzen Welt

„Schrammelmusik“ zu einem Begriff geworden , derechtes Wiener Wesen verkündet . Das ursprüng¬liche Quartett ist heute vergrößert in Film , Ope¬rette und Singspiel zu finden. Zum 100. Geburts¬tag des Begründers Josef Schrammel gabÖsterreichs Postverwaltung eine Gedenkmarkeheraus . Sie zeigt das Portrait , eine Geige und —m den vier Ecken — Weinreben . Wert : 1,50 Schil-

■> '*■
ling ; frankaturgültig ab 3. März 1952 ; Bildgröße :
25,8X34,5 mm; Farbe : ultramarinblau ; Stichtief -
druck; Auflage : 800 000 Stüde.

Italien . Als weitere italienische Neuheit wurdedie Vanvitelli-Gedenkmarke ausgegeben . Anlaßwar da* 200jährige Bestehen der Stadt Caeerta mitihrem Schloß, dessen Erbauer Vanviteil ! war .Neben der Werihezeichnung von 26 Lire , brau *und grün , trägt die Marke als Abbildung u . a.das Schloß von Caserta.
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Der Zauberer Qarrond / Erzählung
von Herbert Meininger

pt *

Er wohnte in Antilly, einem weitabgewandten
Dörfchen Burgunds, in einem niedrigen Stein¬
haus , das karg und düster , fast fensterlos war.
Die eine dieser kahlen Mauern, nur von der
Eingangstür unterbrochen, stand einem offenen
Schuppen gegenüber, der zur Taverne Corvin
gehörte ; ein Hohlweg, schmal und tief ejn-
gerissen, lief von Garronds Haus zur Land¬
straße hinunter , die außerhalb der Ortschaft
vorüberzog.

Herr Garrond lebte so zurückgezogen, daß er
die tiefste Neugier weckte. Die Bauern hielten
ihn teils für einen hochgeborenen Übeltäter , der
nach Antilly verbannt war , teils für einen Ma¬
gier ; andere nannten ihn auch nur einen Nar¬
ren . Fast täglich erschien er in der Taverne
Corvin, um schweigend und grübelnd Wein zu
trinken und die paar Bissen zu essen , die er
trotz seiner tatenlosen Lebensweise benötigte.
Garrond war klein und zierlich, zu zierlich für
einen Mann, nicht mehr jung , aber auch noch
nicht sehr alt . Sein hageres Antlitz mit den
übergroßen Augen war stets verschossen , ganz
undeutbar . Unter seinem übermäßig hohen, fast
spitz zulaufenden Zylinder, den er wunder¬
licherweise nie abnahm , auch in der Schenke
nicht, schaute langes Silberhaar hervor , und
stets war er in einen weiten, schillernd schwar¬
zen Mantel gehüllt . Was er zu Hause trieb ,wurde auch dem Neugierigsten nie offenbar.

Eines Abends nun , als der „Zauberer“, wie
manche ihn nannten , in der Schenke saß und
tiefsinnig verloren roten Landwein in kleinen
zimperlichen Schlucken trank , öffnete sich die
Tür und ein wildfremder städtischer Mensch
tr^t ein, fragte nach Herrn Garrond und
überreichte ihm einen grüngesiegelten Brief.
Garrond nahm die Botschaft stumm entgegen,worauf der Fremde, gleichfalls wortlos die
Schenke verließ . Der Zauberer erbrach und las
den Brief unter dem argwöhnischen Schweigen
der Gäste . Mit einem Male erhob er sich und
wurde ungewöhnlich gesprächig; ja , mancher
der Anwesenden vernahm an diesem Abend
zum erstenmal Garronds Stimme, die — er¬
staunlicherweise — männlich und kraftvoll
klang.

Garrond forderte vom Wirt der Taverne Cor¬
vin nichts Geringeres als dessen- Lieblingspferd,einen Fuchs von brandiger Farbe . Lebhaft er¬
klärte er , daß er sofort wegreiten müsse,» nach
einem unweit gelegenen Ort, der allerdings un¬
genannt bleiben möge ; im Morgengrauen wolle
er wiederkehren und das Pferd mit Dank und
völlig heil zurückerstatten .

Bei der Stimmung, die in ganz Antilly gegenHerrn Garrond vorherrschend war , verwunderte
es niemanden , daß der Wirt das Ansinnen rund¬
weg und schroffer als notwendig ablehntet
„Stubenhocker sollen auf Stühlen, nicht in Sät¬
teln reiten .“

Garrond lächelte leicht wann hatte man
ihn jemals lächeln sehen! — und sagte dann

Der Wind , der
Rätsel des Föhns — Er bringt

Über dem oberen Talende werden Wölkchen
sichtbar , die sich wieder auflösen. Dann er¬
scheint eine Wolkenbank, die sich auf die Berg¬
kuppen auflagert . Inmitten dieser „Mauer“
aber ist ein „Fenster “

, durch das ein eigentüm¬
lich fahles Licht über die Schneelandschaft
fällt . Die Luft ist ganz ruhig und durchsichtig,-
die Temperatur in auffälligem Steigen begrif¬
fen . Es herrscht eine bedrückende Stille — die
Ruhe vor dem Sturm.

Doch der Sturm kommt erst gegen Abend,
wenn die Wolkenmauer den ganzen Himmel
überzogen hat . Jäh wird sie da und dort zer¬
rissen , in der Höhe ist ein Brausen vernehm¬
bar . Immer heftiger werdende Windstöße set¬
zen ein, bis dann mit unheimlicher Gewalt der
Sturm losbricht, mit Heulen und Tosen, Sausen
und Brausen , daß die Häuser in ihren Grund¬
festen beben. Der Föhn ist los !

Weil man seine Vorzeichen kennt , kommt er
nicht unerwartet . Die unruhigen Tiere sind in
den Stall gebracht, Fensterläden und Türen
geschlossen worden. Auch alle Feuer hat man
gelöscht, denn der geheimnisvolle warme Wind,
der keine Spur Feuchtigkeit mit sich führt ,
trocknet in kürzester Zeit alles aus, so daß bei
einem ausbrechenden Feuer jedes Stück Holz
wie Zunder brennt .

Doch nicht nur der Brandgefahr wegen ist
man beunruhigt . Schon vor dem Herannahen
des Föhns fühlt jeder sich beklommen. Emp¬
findsame Menschen geraten in einen solchen
Zustand der Bedrücktheit, daß sie mitunter
Schmerz empfinden. Es sind die „Wetterfüh¬
ligen“, die von der „Föhnkrankheit “ befallen,
neben der tiefen Gemütsverstimmung unter
Atemnot leiden und körperlich ganz zerschlagen
sind. Sie klagen über migräneartige Kopf¬
schmerzen, oder können sich kaum eines star¬
ken Schlafbedürfnisses erwehren .

Ganz frei von einem dieser widerspruchs¬
vollen Symptome der Föhnkrankheit weiß sich
jedoch kaum einer , weder Mann, noch Frau ,
noch Kind. In den Schulen darf bei Föhn kein
Examen abgehalten werden . Die Gesamtergeb¬
nisse von Versuchsprüfungen während der
Dauer des Föhns haben gezeigt , daß Jungen
und Mädchen im Durchschnitt um eine ganze
Note schlechter waren als an föhnfreien Tagen.

Aber auch von Operationen nimmt man an
den „Föhn-Orten“

, wenn es irgendwie möglich
ist , Abstand , weil man die Komplikationen
vermeiden möchte , die durch die körperliche
und seelische Labilität des Patienten während
des Föhns hervorgerufen werden können.

Selbst die Gerichte ziehen für die Beurtei¬
lung bestimmter Straftaten in Betracht, ob
während ihrer Begehung der Föhn wehte oder
nicht. Denn mancher sonst friedliebende Mensch
wird unter seiner Einwirkung reizbar und zän¬
kisch und läßt sich zu Affekthandlungen hin¬
reißen .

Wer bewirkt das alles? Eine Luftlawine , die
sich auf dem Hochgebirge sammelt und in
jähem Absturz herniederbricht ! Früher be¬
trachtete man den Föhn als die nördliche Fort¬
setzung ein'es Wüstenwindes aus der Sahara .
Doch ist der Föhn kein eigentlicher Südwind.

Wiener Kritiker
Ein Wiener Kritiker schrieb einmal ein paar

boshafte Sätze über eine bekannte Schauspie¬
lerin . Diese rauschte empört am nächsten Tag
in sein Sprechzimmer, stellte ihn. erregt und in
keineswegs feinen Worten zur Rede pnd schloß
mit den Worten:

„Vergessen Sie bitte nicht, daß Sie eine Dame
vor sich haben !“

„Gnädige Frau “
, erwiderte der Kritiker mit

einer Verbeugung, „seien Sie bitte überzeugt,
daß ich Ihr Geheimnis zu wahren wissen-werde.“

unvermittelt : „In Ihrem Schuppen lehnt eine
unbenützte Blechtafel an der Wand . Das Blech
ist verbeult , fast wertlos , mürbe vor lauter Rost.
Würden Sie es mir leihen für heute nacht?“

Der Wirt lachte ; gegen diesen Wunsch hatte
er nichts einzuwenden als nur die Frage, wozu
wohl Herr Garrond die alte Blechtafel brauche.
Garrond schaute ernsthaft in eine weite ma¬
gische Ferne und antwortete dann halblaut :
„Oh , ich möchte sie in ein Pferd verwandeln,da sie mir das Ihrige verweigern. Diese Blech¬
tafel wird eine prächtige Fuchsstute abgeben,ein hübsches, rostrotes und leichtfüßiges Tier.“

Damit ging er schnell hinaus . Die Zurück¬
bleibenden sahen einander betroffen an. Dann
aber hörten sie das Klirren und Kreischen der
Blechtafel, die draußen im Hofe bewegt wurde,und gleich darauf dumpfe Hufritte , die den
Hohlweg hinab zur Straße polterten . Atemlos
drängten sie durch die Hintertür des Wirts¬
hauses in den Hof und stürmten nach dem
Schuppen. Die Blechtafel war verschwunden,Garronds Haus verschlossen und dunkel.

In aller Morgenfrühe kehrte Garrond zurück,das heißt , der Wirt der Taverne Corvin hörte
im Halbschlaf das Trommeln von Pferdehufen ,und sodann das Klirren und Knistern von
brüchigem Metall. In Hemd und Nachtmütze

Zeichnung W. Kornhas
und eine Laterne in der Hand, eilte er in den
Hof und sah die etwa türgroße Tafel an der
Schuppenmauer lehnen . Garronds Haus war er¬
leuchtet, wie die halboffene Tür zeigte. Der Wirt
fühlte großes Unbehagen, zumal er im Mittel-

den Schnee frißt
den Frühling und macht krank
Es ist eine Luftlast , die auf den Bergen liegtund sich wie ein „Wolf “ ins Tal stürzt . Bei
diesem Absturz wird Wärme erzeugt, auch
elektrische Spannungen werden hervorgerufen.
Lufttrockenheit , Störungen der Luftelektrizität ,
Luftdruckschwankungen — das alles hat man
als Ursache der „Föhnkrankheit “ angesehen,die ebenso rasch verschwindet, wie sie auftritt .
Oft wird schon beim ersten Föhnwehen wieder
Wohlbehagen erzeugt. In jedem Fall aber sind
die Krankheitssymptome verschwunden, wenn
die große Regenentladung , die dem Sturm
folgt, Entspannung und Ausgleich herbeige¬
führt hat . *

Vierundzwanzig Stunden kann der Föhnsturm
wüten, aber auch zweieinhalb Tage . Folgt ihm
der Wolkenbruch, ist alles überstanden . Dann
planschen die Jungen in den unter Wasser ge¬
setzten Straßen . Aber nicht nur vom Regen ,
auch von dem ringsum auftauenden Schnee
schwellen Bäche und Flüsse an ; denn der Föhn
ist ein „Schneefresser“

, er ist „der Wolf , der den
Schnee frißt .“ Dr. Matthäus.

feld der Tafel zwischen all den alten Schrunden
und Löchern seharflinige Risse und Kratzspuren
bemerkte, die vordem nicht daran gewesen
waren.

Im Laufe dieses Tages kamen die Männer,
die zum engeren Kreis der Taverne Corvin ge¬
hörten , in der Schenke zu einer geheimen Be¬
ratung zusammen. Eigentlich aber ■waren sie
ratlos , denn sie fürchteten jetzt den Mann, den
sie bisher verspottet hatten , weil er ganz offen¬
bar im Besitze dunkler Künste war . Der Jüngste
des Kreises aber , GeorgeMallan, ein athletischer
Bursche, der in den Steinbrüchen arbeitete , riß
glühend vor Ehrgeiz und berauscht vom Hoch¬
gefühl seiner wilden rohen Kraft , die Führung
der Ängstlichen an sich . „Uberlaßt das mir“ ,
sagte er mit seinem breiten harten Mund, „ich
werde Herrn Garrond aus Antilly vertreiben “.

Und in der Dämmerung desselben Tages, in
einer stillen Stunde, da die Schwalben von ihren
Abendflügen in die Nester heimkehrten , schlug
er den Zauberer Garrond tot . Er vergrub ihn
im weichen Lehm des Hohlweges, so geschickt ,
daß die Behörde, die man eiligst herbeirief,
weder den Verschwundenen selbst noch seine
Überreste aufzuspüren vermochte. Herr Gar¬
rond war und blieb vermißt ; besser gesagt, nie¬
mand vermißte ihn. Die Behörde durchstöberte
das Haus am Hohlweg, das mit Büchern, Manu¬
skripten , grotesken Instrumenten imgefüllt war,
schüttelten den Kopf vor soviel unfruchtbarer
Gelehrsamkeit, setzte einen Bericht auf , ver¬
siegelte das Häuschen und empfahl sich ; fortan
war Ruhe in Antilly.

Ein Jahr nach dem spurlosen Verschwinden
des ungeliebten Fremden , an einem frühen,
dunklen Morgen , ging George Mallan gutgelaunt
durch das Dorf zur Arbeit . Als er an der Ta¬
verne vorüberschlenderte , sah er im Hof die
Blechtafel, die immer noch ungebraucht an der
Mauer lehnte und zusehends mürber wurde.
Mallan ging näher und stieß mit dem Finger
ein Loch in den zundrigen Rost. Er war jung
und stark und gerade an diesem Morgen im
Vollgefühl seiner Kraft . „Willst du dich nicht
wieder mal in ein Pferdchen verwandeln ?“
fragte er spottend. „In eine hübsche rostrote
Fuchsstute?“ Er lachte die schmutzige Tafel an,
rieb sich den Roststaub von den Fingern und
ging an dem immer noch leerstehenden Haus
des Zauberers vorüber in den Hohlweg hinein.
Eine Stunde später wurde er bewußtlos in sein
Haus zurückgetragen, ein todwunder , furchtbar
zugerichteter Mann. Noch einmal erwachte er
und versuchte in stammelnden Worten klar zu
machen, was ihm geschehen war .

„Rostrotes Pferd —“ kam es in schnellen, glü¬
henden Fieberworten von seinen weißen Lippen.
„Garronds Pferd . . . im Hohlewg . . . ich konnte
nicht ausweichen. —“

Er starb und wurde anderntags begraben.
Nach der Auflösung des Trauerzuges führte der
Wirt der Taverne Corvin seine vertrautesten
Gäste vor die zerbeulte Blechtafel und zeigte
ihnen die Blutspuren , die er in dem schieferig
mürben Material zu sehen vermeinte , dunkle
feuchte Flecken an der Unterkante . Die Männer
schauten einander an , kehrten in die Schenke
zurück und begannen, Schauder, Angst und
Reue im Wein zu ertränken .

Später freilich hieß es , ein fremder betrun¬
kener Fuhrmann sei schuld gewesen an George
Mallans jähem Tod . Er habe beim Umschirren
auf der Landstraße seine Fuchsstute sinnlos
hart gepeitscht, das Tier rhabe sich losgerissen
und sei blind vor Wut und Schmerz in den
Hohlweg hineingestürmt . Der Trunkenbold, so
sagten die Wissenden, habe das Tier wieder
eingefangen und sei unerkannt weitergezogen—
mit versiegelten Lippen aus Furcht vor Sche¬
rereien und vor der Rachsucht der Gesetze .

Die Gäste der Taverne Corvin äußerten sich
nicht weiter über Mallans schrecklichen Tod .
Sie hatten den wilden Burschen bald vergessen.
Aber den Zauberer Garrond vergaßen sie nie
mehr . Stets war er mitten unter ihnen , wenn
sie finster und verdrossen zechten, kein Bild
des Spottes mehr , sondern eine furchtbare un¬
heimliche Macht . Oft hörten sie ihn auch aus
dem Unsichtbaren flüstern . Sie hatten ihn nicht
aus Antilly vertreiben können.

Blinde Höhlenfische / Von
Aus Amerika kamen die ersten blinden Höh¬

lenfische zu uns . Sie schwimmen flink und mun¬
ter im Aquajrium umher . Wenn zwei sich be¬
gegnen, gleiten sie aneinander vorbei und be¬
rühren sich nur selten. Auf dem Kopfe stehend,
suchen die silbernen Fischchen den Boden ab.
Tastend Anden sie ihre Nahrung . Durch Schläge
der Brustflossen wirbeln sie den Grund auf und
schnappen das Freßbare heraus . Es können Was¬
serflöheoder kleine Tierchen sein. Der Geruchs¬
sinn ist es , der die blinden HöhlenffSche dabei
leitet . Sie sehen wirklich nichts. Wo das Auge
sein müßte , sind silberne Schuppen. Aber die
Fische rennen trotzdem nicht gegen die Steine.
Manchmal macht einer eine jähe Wendung
und flitzt zur Seite. Irgend etwas, das wir
nicht erkennen können, muß ihn beunruhigt
haben . Dann legt sich einer wie eine Scholle
auf die Seite und hastet so dahin , immer
eilig, einerlei , ob er aufrecht oder quer
schwimmt. Das mangelnde Augenlicht hindert
diese Fische nicht in ihren zuckenden Bewe¬
gungen. Wenn einmal einer zu taumeln scheint,
fängt er sich gleich wieder und strebt sicher
seinem Ziel zu .

In seiner mexikanischen Heimat lebt der
erst 1935 entdeckte Anoptichthys jördani in
stockfinstem Höhlen. Das Sehen würde ihm

Richard Gerlach
hier gar nichts nützen . Seine Sinne reichen
aus, die Krebschen und Würmer aufzuspüren ;
auch in strauchelnde oder gestorbene Fische
schlägt er seine Zähne gierig wie die Piranyas .
Die Vorfahren dieses blinden Höhlenfisches
waren Salmler, die oben am hellen Tage mit
den Augen ihre Beute fanden . Im Dunkeln
war das Sehen überflüssig geworden, und so
verschwand auch das Organ. Nur ein schwar¬
zes Pünktchen deutet noch an . wo das Auge
einst gesessen hat .

Blindfische haben sich aus verschiedenen
Fischfamilien herausgebildet , so aus Cich-
liden und Welsen , und auf Kuba hausen in
Brunnenschächten zwei Fischarten ohne Seh¬
vermögen, deren Verwandte die Tiefen des
Ozeans bewohnen.

Wenn man sich fragt , was die Blindfische
veranlaßt haben kann , die Dunkelheit dem
Lichte vorzuziehen, so wird es wohl der Aus¬
breitung gedient haben , daß sie in den Höh¬
len kaum von größeren Feinden verfolgt
wurden . Nahrung genug, Spinnen, Asseln,
Käfer und Tausendfüßler gibt es auch dort
unten . Die abgeschiedenen Kammern der
Unterwelt sind nicht ohne Leben, und dieses
ist keineswegs trübselig , sondern quecksilbrig
und unrastig.

4

,

In der Märzsonne — Zeichnung Willi Egler

Das verstummte Fagott / Von
Jodocus Vydt

Nun es wieder Frühling geworden ist , mangelt
den Bewohnern des Häusergeviertes am Hügel¬
hang üiberm Städtlein an jedem beglückend
milden Tag das Fagott , das ihnen seit Jahren
das kleine Wöhnquartier im Lenz lebenswerter
erscheinen ließ als sonst im stillen oder lauten
Werkeltag. Der das so herzenberührende In¬
strument mit ebensoviel Innigkeit wie Vir¬
tuosität zu 'blasen verstand , hat im Vorwinter
vor ẑwei Jahren das Zeitliche gesegnet, wenige
Stunden, nachdem er in einer seligen Folge
federleichter Stakkati noch einmal an die
sprichwörtliche Eignung des Dulcians (wie man
das Fagott im sechzehnten Jahrhundert gerne
nannte ) zur Bekundung ' heiterer Laune , über¬
mütiger Stimmung erinnert hatte . Nicht ganz
achtzig geworden, brach Robert Wallmooserauf,
um auf dem Olymp einem der zahllosen himm¬
lischen Orchester sich zuzugesellen .

Der verewigte Fagottäst war eine jener
Musiker-Naturen , für die das Musizieren
gleichrangig neben dem menschlichen Ange¬
wiesensein auf Licht und Luft steht . Als er
nach,mehrere Jahrzehnte umschließender Tätig¬
keit in einem großstädtischen Orchester von
hohem Ruf in den wohlverdienten , freilich nach
äußeren Umständen gemessen, recht mageren
Ruhestand getreten war und in unserem Land-
städtlein Unterschlupf gefunden hatte , verliebte
sich der Junggeselle, wie er selber gerne
scherzte, immer heißer in sein Instrument . Er
nannte es seine Regina amafoiliissima, seine
allerliebste Königin. Der ehemalige Gymnasiast
hatte sich einen erklecklich« ! Wortschatz la¬
teinischer Vokabeln ins Alter hinüber gerettet .
Heiteren Sinnes versicherte er häufig , seine
Regina lasse sich besonders gnädig an , wenn er
lateinisch mit ihr parliere , wie sie denn über¬
haupt . dessen sei er ganz und gar gewiß, jedes
Wort verstehe, das er an sie richte . . .

Wenn Robert Walimooser das Fagott in
Händen hielt , wenn seine schlanken Finger die

Klappen öffneten und wieder freigabem , hatte
man den Eindruck, es gehe um eine Liebkosung,
Cd die Lippen, die das Mundstück berührten ,

; das Spiel anhob, schienen innig zu küssen.
Es mochte schon sein , daß bisweilen ein weib¬
liches Gemüt, dem bisher letzte Erfüllung er¬
sehnter Gunst des so wankelmütigen Gottes
Eros vorenfhalten blieb, die Regina amalbilis -
sima beneidete . . .

Gerne verlor sich der kenntnisreiche Fagottist
in die Geschichte seines Instrumentes als eines
Lieblingskindes der Musik , wie er denn über¬
haupt gerne und freudig historische Wege wan¬
delte . Die Bildnisse Carl Almenrädexs und
Theobald Boehms , der schöpferischen Meister,
denen die Vervollkommnung von Fagott , Oboe ,
Klarinette , wie Flöte soviel zu danken hat ,
schmückten seine Stube. Im Lenz und den
Sommer über bekränzte Robert Wallmooser
häufig die schlicht gerahmten Lithographien der
beiden „Ehrenhofmeister “ seiner Regina ama -
biliissima . . .

Verstummtes Fagott.
' Es steht — vorläufig

und hoffentlich noch lang — in der Stube , die
sein Herr bewohnt hat und in die nach seinem
Heimgang ein 'anderer Mieter eimzog , ein
pensionierter Steuersekretär — gemach, nichts
zu sagen gegen ihn , eine Seele von einem Men¬
schen ! Freilich, er ist völlig unmusikalisch —
aber , o Wonne ! — Er erweist der Regina ama-
bilissima im Witwenstand alle nur denkbare
Ehre Am Geburtstag Robert Wallmoosers, den
der Steuersekretär erfragt hat , pflegt er die
Schweigsamgewordene mit frischem Grün zu
schmücken . . .

Gleichwohl , wenn es Frühling wird , lauschen
wir Vorstädtler am Hügelhang in dän neuen
Lenz , ob nicht doch vielleichtwieder die lustigen
Stakkati des Fagotts sich hören lassen könnten.
. . . Wir horchen vergeblich .

Die Frauen und der Frühjahrshut
Einseitig drapierte, federgewichtige und nicht ganz ernst zu nehmende Behauptungen

Wirklich, es ist Frühling . Senken Sie Ihre
skeptisch erhobenen Augenbrauen , meine Her¬
ren , und glauben Sie diesmal dem Instinkt der
Frauen , die seine ersten zarten Boten bereits
aufgespürt haben . Nicht in den Vorgärten und
nicht im Hardtwald zwar , aber dort , wo auf
den Rändern zartgetönter Strohschuten Veil¬
chen und Forsythien in reizender Unbeküm¬
mertheit Außentemperatur und Kalender¬
datum einfach überblühen , wo es aus jedem
Hutsalon sieghaft in märzgraue Straßen
lächelt: Es ist Frühling , wirklich.

Bleiben Sie doch einmal selbst stehen vor
diesen Blütenwundern hinter Glas, vor diesen
Pastellträumen aus Band, Stroh und ein wenig
Schleiertüll; beobachten Sie im Spiegel der
Scheibe die Frauen , die eine Weile versonnen
stehen bleiben und dann als Verwandelte , Be¬
lebte, weitergehen, mit entschlossenen, federn¬
den Schritten und einem Lächeln in den Augen.
Spüren Sie nicht, daß sich hinter dem Sieges¬
zug des Frühjahrshütchens nichts Geringeres
verbirgt als der Triumph des Ideellen über die
Materie, der Illusion über die Wirklichkeit?

'Mag sein , daß die „Behauptungen “ der Män¬
ner mit bestimmten Idealen gleichzusetzen
sind. Damenhüte — und sie sind die einzigen,
die diese Bezeichnung überhaupt verdienen —
sind keine Ideale, sind allerhöehstens Ideen.
Es sind begnadete Ideen , es sind weibliche
Ideen, und von ihnen kommen tausend auf
einen Tag. Ihre Zahl ist unerschöpflich, un¬
endlich ihre Variationsmöglichkeit. Sie sind
schwerelos und geheimnisreich wie ein Som¬
mernachmittag im Park , wehmutsvoll und
nachdenklich wie Herbstgedanken , winterlich¬
versonnen und innig oder spielerisch verliebt
wie der Frühling .

Nein , ein Damenhut kennt keine Prinzipien
und nichts wäre verfehlter , als von ihm auf
die Grundsätze seiner Trägerin zu schließen.
Darüber wird selbst das extravaganteste Mo¬
dell aus .Filz und Falten den Schleier des Ge¬
heimnisses breiten . Aber er verrät dem Ge¬
übten etwas viel Wichtigeres: ihre Stimmung,
ihren Gemütszustand. Meist wird sie selbst es

F E R D I N AND / Der Sekuldi^e in die Ecke

nicht wissen, warum sie heute statt der lustig¬
blauen Kappe den großen Kulihut wählte , den
eine schwarze Reiherfeder wie ein Seufzer
überhaucht . Aber sie wird ihn wählen , unbe¬
wußt und instinktsicher , weil er zu dem Ge¬
sicht paßt , das sie heute trägt , weil er ge¬
stimmt ist in der Tonart der heutigen Tages¬
melodie.

Damenhüte sind einfach Launen . Unbe¬
rechenbar wie sie und — ebenso vergänglich.
Die Gefühle, mit denen eine Frau den Hut vom
vergangenen Frühjahr aus dem Schrank nimmt,
lassen sich nur mit der Mischung aus Erstau¬
nen und Entsetzen vergleichen, mit der man irii
Morgenlicht des Aschermittwoch die Maske
von gestern betrachtet oder mit der man der
Erinnerung eines verliebten Semesters nach¬
spürt , wenn einem eine langvergessene Jugend¬
freundin gegenübersitzt. Damenhüte sind
nichts als Einfälle, wie diese im Grunde ein¬
fach , aber von verblüffender Wirkung und —
teuer . Und es ist wie bei allen guten Ideen.
Es muß sie der bezahlen, der nie darauf käme.
Denn zu derart ausgefallenen Einfällen fehlt
dem Mann die Lust am Phantastischen , eine
ureigentlich weibliche Eigenschaft. Scheint
nicht selbst die moderne Malerei ihre Anre¬
gungen von den dekorativen Abstraktionen auf
weiblichen. Köpfen zu holen? Als Eva eine
abgebrochene Holzgabel , ein Schneckenhaus
und eine wurmige Feige mit einem Ahornblatt
verband und sich das Ganze aufsetzte , da hatte
sie den Surrealismus erfunden.

Aber selbst wenn Männer derartige Einfälle
hätten , gebräche es ihnen wahrscheinlich an
dem Mut, diese Erstgeburten von Ideen einer
noch zweifelnden Umwelt das erste Mal zu
präsentieren . Frauen erhebt das Bewußtsein,
etwas Nochniedagewesenes zu tragen ; Männer
würde es zerschmettern. Außerdem gehört ein
Ausmaß an Inkonsequenz dazu, wie es dem
Manne nicht gegönnt ist . Nie würde es seine
Logik ertragen , im Binnenland unter rau¬
schendem Schilf mit Heckmotor, in unseren
Breiten unter tropischen Urwaldgewächsen und
in der Stadt unter einem Vogelnest mit Blatt¬
grün einherzuwandeln.

Aber Phantasie , Mut und Inkonsequenz, wie
sie ein Frühjahrshütchen zweifellos beweist,
sind allgemeine weibliche Gattungseigenschaf¬
ten und lassen keine Schlüsse auf den Einzel¬
charakter zu. Doch wenn ein Damenhut aoich
ein gänzlich untaugliches Objekt für die Psy¬
choanalyse ist — in der Psychotherapeutik
nimmt er einen um so größeren Raum ein.
Hütchen als Heilmittel sozusagen. Und , Hand
aufs Herz, Ihr Männer : welch ein einfaches
Mittel, trotz des Preises!

Hüten Sie sich darum , mit der Flügel-Kappe
vom vorigen Jahr zu argumentieren . Ihre Frau
würde mit Recht daraus schließen, daß Sie sie
ebenso wenig verstehen wie das Gesetz eines
Hutes. Denn Hüte sind so kurzlebig wie alle
wahre Originalität und der dauernde Wechsel
ist das einzig Beständige in ihrem Wesen. Sie
sind das ewig Weibliche, das nie Envartete ,
das gänzlich Andere. Und wer’s nicht fühlt , der
wird nie klug draus werden , nicht aus den
Hüten, nicht aus den Launen , nicht aus der
Frau . !P-



Amtliche Bekanntmachungen
' Selbst . }g . Buchhalter ( in )

Stadt. Frauenfodisdiuls , Karlsruhe
Hauswirtscbaftlidier

and gewerblicher Zweig
leginn da « neuen Schuliahre « , ZI.

April IK1. Anmeldung : 12 . bis 14.
April , vorm . 8 bis 12 Uhr u . nachm .
15 bis 18 Uhr, Graf Rhenastr . 18, II .
St. Aufnahmebedingung : Abge¬
schlossene Untersekunda der Hö¬
heren Schule oder der Höheren
Handelsschule . Die Stadt . Haushal¬
tungsschule beginnt erst im Sep¬
tember 1952 das neue Schuljahr .
Anmeldungen können nach Ostern
angenommen werden .

Vergebung von Bauarbeiten .
Der Zweckverband . Wasserver¬

sorgung letienberggruppe ", Sitz
Mühlhausen bei Heidelberg , hat
im Zuge der Erstellung einer ge¬
meinsamen zentralen Wasserver -
gungsanlage — Bauabschnitt II
Ortsnetz Rettlgheim — nachstehend
aufgeführte Arbeiten im öffent¬
lichen Wettbewerb zu vergeben :
1. Herstellen von 4400 ltdm Rohr¬

gräben ,
2. Verlegen von 4400 lfdm Schraub¬

muffenrohren mit 0 40, 80, 100 ,
125, 150 mm I.W. einsehl . den
Formstücken und Armaturen .
Pläne und Bedingungen liegen

beim Wasserwirtsehaftsamt Heidel¬
berg , Treitschkestr . 4, zur Einsicht¬
nahme auf , woselbst die Angebots¬
vordrucke gegen eine Gebühr von
2.— DM erhältlich sind .

Die Angebote sind in verschlos¬
senem Umschlag mit der Aufschrift :
„Wasserversorgung Letzenberg -
gruppe — II . Bauabschnitt — Zu¬
leitung und Ortsnetz Rettigheim —"
bis spätestens Samstag , 22 . März
1952 um 10 Uhr beim Unterzeich¬
neten Amt einzureichen , wo auch
die Eröffnung erfolgt .

Wasserwirtschaftsamt
Heidelberg , TreitschkestraBe 8.

mit ausreichenden Erfahrungen , u .

jüngerer Expedient
per sofort gesucht . Schriftl . Bew .
m . lebensl . u . Geh .-Anspr , erb . an

Chr . Dinklage
Karlsruhe , Rittarstrafie I.

Junger . Büro -Angestellten
mit guter Auffassungsgabe , perfekt
ln .Stenographie u . Schreibmasch .,
zum baldigen Eintritt gesucht . Be¬
werbung . mit Lebenslauf u . Zeug¬
nisabschriften u . 2972 an BNN .

PapiergroShandlung
In Karlsruhe, bestens eingeführt , sudit

VERTRI
mit umfangreichen Fachkenntnissen zum Besuch der Buchdrucke¬
reien in Karlsruhe und näherer Umgebung . Bewerbung mit hand¬
geschriebenem Lebenslauf , Zeugnisabschriften und Lichtbild nur
von Herren , die im Papierfach gute Erfolge aufzuweisen haben ,
unter K 1754 K an BNN .

Erfahrener und gewandter

Verkänfer
für AuBentour , von Lebensmittel -
speziai -Uniernehmen sofort ge¬

sucht . Alter bis 30 Jahre .

Außerdem ein

jüngerer Kaufmann
für die Verkaufsabteilung , zur
Verwendung im Innen - und
Außendienst . tS3 unter K 1745 K
an BNN .

Namhafte süddeutsche

Industrie -Lack !abrik
sucht für den Bezirk Boden gut eingeführten

■ Vertreter ■
Nur Herren mit langjährigen Erfahrungen im Verkauf von Indu¬
strielacken und mit besten Beziehungen zu Industriekreisen
wollen sich melden unter K 1497 K an BNN .

I Pkw - Fahrer |
.für Direktions -Wagen gesucht . Ver- l
| trauensstellung . Bewerbungen mit !
' Lichtbild , handgeschr , Lebenslauf u . i
Zeugsnlsabschriften unter . K 1724 Kj
an BNN ,_ |
Tüchtiger Bäcker mit Konditorkennt¬

nissen , für sofort gesucht . Fritz i
! Ehrenfeld . Bäckerei , Karlstr . 12, !

;Selbständiger Konditor gesucht , j
\ \ Strobel . Khe., Soflenstr . 10. '

Boten junge
.. . . .. „ , . . . . . , = mit Rad , für vormittags gesucht ,sucht für seine Spezialmaschlnen -Abteilung ssse ' is unter 3074 an BNN .

Großffrma der Elektra-Industrie sucht

INGiNIEUR
mit Erfahrungen in Licht - und Installationstechnlk für Beratung
und Vertrieb . CS mögl . mit Lichtbild unter Nr. K 1734 K an BNN .

Großes Unternehmen der Nordostschweiz

einige tüchtige , gelernte

# Grofje
76 . freiwillige

Versteigerung f
Am Dienstag , 11. März 1982, ver¬

steigere ich im Auftrag von 9— 18
Uhr In meiner Versteigerungshalle ,
LessingstraBe J7c . eine große An¬
zahl guter Gebrauchsmöbel , wie
mehrere Büfetts , darunter 1 erstkl .
Büfett mit Kredenz , Anschi . QM
220 .— , Spiegel - u . andere Schränke ,
2/3türige formsdi . Bücherschränke ,
Flurgarderoben , Küchenmöbel , Bü¬
ro- und Diplomatenschreibtische ,
Schreibmaschinentische , Betten ,
Bettzeug , Polstersessel , Chaise¬
longue , Sofas . Tische , Polster - und
andere Stühle , rund . mod . Auszieh¬
tisch , Anschi . DM 75.—, Nähmaschi¬
ne , gutes Klavier , Anschlag : DM
295.—, kl . Kassensehrank , hervor¬
rag . schön gomalte Bauernmöbel ,
modornor neuer Dauerwellenappa¬
rat. Anschi DM 400.—, 2 Trocken¬
hauben , Anschlag : DM 450.— 2röd-
riger Handwagen , Kleider , Schuhe ,
Haushaltgegenstände aller Art
usw . Besichtigung ab Montag von
18—18 Uhr , Dienstag ab 8 Uhr .

Frau Anna Früh, Versteigerer
Büro : Scheffelstraße 48 , Tel . 1039 .

Es wird laufend gutes Versteig .-
Gut angenommen , sowie ganze
Haushaltungen , aus Geschäftsauf¬
lösungen , Nachlässen etc .
Abholung mit eigenem Fahrzeug .

Betriebsleiter
f. bedeut . KnäckebroWabrik

zum sofortigen Antritt , gesucht .
Wohnung kann gestellt werden .
Lebenslauf , Lichtbild und Ge¬
haltsforderung unter HY 1021
beförd . WILLIAM WILKENS WER¬
BUNG, Frankfurt a . M-, Alte
Gasse 14 .

Vertreter (innen )
biete ich guten , regelmäßig . Ver¬
dienst . ESI unt . 2882 an BNN .
Remschelder Sägenfabrik , über 100 j
Jahre bestehend , mit dem Ferti - j
gungsprogramm für Sägewerke ,
Faßfabriken usw . Sücht j

Vertreter
gegen hohe Provision . Ausführl .
St erbeten unter 295® an BNN .

Ärzte

Wer besucht
eine dieser Branchen :

AnstaltenT
Gaststätten?

Nahrungsmittel-
und Getränke¬
industrie?

Fleisdtsreisn ?
Bädcsreien?

Molkereien?
Landwirt «?
Gärtnereien?

Sehr hohe Provision* -Verdienste für
Älttverkauf begehrter Bedarfsartikel.
Dauer - Existenz durch Abschlüssefür

allmonatliche Belieferung.
Bereits in vielen tausend Betrieben
eingeführt. — Lieferwerk seit über
ein. halben Jahrhundertweltbekannt.
Eilangebote u. Angabe der bereisten
Bezirkedirektan das Lieferwerkunter

2426 an BNN

Wir suchen

Vertreter(innen)
mit guter Garderobe und Benehmen , freudigem u . dauerhaftem
Arbeitseinsatz evtl . Führerschein .

Wir bieten : Reichhaltige Kollektion an erstklassiger Unter -
und Oberwäsche , Strümpfe und Lederwaren und Pkw zum Besuch
der Privatkundschaft . Guter und pünktlicher Verdienst , auch aus
Folgeaufträgen , zugesichert .

Domen und Herren mit Interesse an Dauergeschäft bewerben
sich ausführlich unter 7293 an BNN .

Maschinen¬
zeichner

mit mehrjähriger Praxis auf dem Gebiete des allge¬
meinen Maschinenbaues . Bewerbungen mit Angabe der
bisherigen Tätigkeit sind unter Beilage von Zeugnis -
abschr . u . eines Fotos zu richten an Chiffre OFA 551 Sch
an Orell Füssll -Annencen AG ., Sdigffhausen (Schweiz ) .

• , Koch- lehrllng , nicht unter 17 Jahren , j
: aus gutem Hause , gelernter Bäk - j
: ker oder Konditor bevorzugt . Ein- ;
5 > tritt per 1. April 1952. Karl Röder, !
: ! z . Zt. Kühler Krug , Karlsruhe , Tel . !
: j 5220 , ab 1. 4. 52 Hotei Stadt ;
: Pforzheim . j
: Bäckerlehrling sof . od . Ostern ges . :
: ! Bäckerei - Kond . Karl Scherwitz, !
: j Karlsruhe , Gluckstraße 18 .
: ; Dome oder Herr findet in Karls- ;ruhe Nebenverdienst durch Verfj
: i kaufstätigkeit in den Nachmit - '
: ! tags - u . Abendstd . Auch f . Rent - j
| j ner u . Inv . (nicht gehbehind .) ge - 1

eignet . CS unter 3004 an BNN . j
Für den Kreis Karlsruhe i

gute , sichere und krisenfeste j
Existenz |

*für Frauen u . Männer geboten (kein .
( Verkauf und kein Vertrieb ). Sehr !
(hohes Monatseinkommen . DM 4000 ;
jb . 5000 bar erforderl . And . Angeb . ;
[können nicht berücksichtigt ‘werden .

, (Zuschr . m . Alters - .u . Berufsang , an
(JPiReku , Süssen/Fils .

Mädchen
ftelB ., zuverl ., kath . , nicht unter
20 J ., zur Mithilfe im Haushalt u .Geschäft ( klein . Geschäftshaushait )
gesucht . ESI 13007 an BNN Bruchsal

Kikhenhitfe und Hausgehilfin
sofoit gesucht . Fürstenberg - Bräu ,
Karlsruhe , Douglasstraße 11/13.

Ehrliches Mädchen
zu 2 Kindern i . Geschäftshaus !: , ge¬
sucht . Köchin vorhanden . Burkert ,Karlsruhe , Kriegsstraße 44.
Haushälterin od . selbst . Mödch ., m.

eig . Zlm., b . gl . Bez . umgeh , ges .
Vorzust . vorn . Seldeneckstr . 14 ,
Bücherdienst , Telefon 1095 .

Pünktliche Putzfrau für 3—4 Vormit¬
tage pro Woche in gepfi , Haus¬
halt gesucht . ES u . 2974 an BNN .

Putzfrau ges . 33 unter 2934 BNN .

Stundenfrau
mgl . N . Kolpinpl . gs . KJ 2947 BNN .
Lehrmädchen aus gut . Hause für

Metzgerei ges . E3 2888 an BNN

_ Stellen -Gesuche _

Auto -Branche
gepr . Bil .-Buchhalter , 28 J . , vertr . m .
Steuer - u . Abschlußarb , sucht sich
sof . dd . sp . zu veränd . 03 2874 BNN

Bilanzsicherer Buchhalter
Sped .-Fachmann , perf . in sämtlich .
Büroarbeiten , sucht passende leit .
Stellung , KI unter 2872 an BNN .

Alte eingeführte Sachversicherungs -Gesellschaft hat ihre

Hauptvertretung
für den Platz Karlsruhe mit Vororten zu vergeben . Es werden
Berufsvertreterprovisionen und feste Zuschüsse gewährt . Wir
interessieren uns für erfolgreiche Berufsvertreter oder um tüch¬
tige Inspektoren , die sich selbständig machen wollen . Auch
Angebote von Innendienstlern , die die notwendigen Voraus¬
setzungen mitbringen , werden berücksichtigt . @3 mit den er¬
forderlichen Unterlagen erbeten unter K 1737 K an BNN.

Offene Augen und Ohren
sowie verbindliches , gewandtes Auftreten sind die Voraussetzun¬
gen für eine interessante Werbetätigkeit in Karlsruhe und Pforz¬
heim , die ein Großunternehmen bietet .

Erfolgssichere Damen und Herren , die gewohnt sind , für ein¬
wandfreie Arbeit gutes Geld zu verdienen , bewerben sich mit
Lichtbild u . Lebenslauf sowie Zeugnissen unter K 1759 K an BNN .

Arztsekretärin
od . Sprachst .-Hilfe ges . Lichtbild ,
Geh .-Anspr ., Ausbild . E3 2893 BNN

Jüngere tüchtige

Buchhalterin
| in Durchschreibe -Buchholtung und
l Mahnwesen erfahren , selbständige
! Kraft , bilanzsicher , auf 1. April ,
I evtl , per sofort gesucht . tS mit
I Lebenslaut u . Lichtbild u . 2942 BNN .

GroBflrma der Elektro -Brandie sucht

Elektro - Kau ( leute
mit Branchen -Kenntnlssen für Verkaufskorrespondenz . £3 mögl .
mit Lichtbild unter Nr. K 1735 K an BNN .

PraxissVerlegung
Dr. Ludwig Fuhrmann

prakt . Arzt
bisher : Konradin -Kreutzer -Straße 3 j

ab 10- März
Eckenerstr. 4$ *• ; T«Lf>7 W
Sprechstunden ': Mo . bis Frei ) 8— 11. |

_ Entflogen _ |
Wellensittich entfl . Telef . 2298 Khe. [

Unterricht

Leistungsfäh . Hamburger Darm¬
spezialfirma mit Sortieranstalt

sucht bei Metzgereien
guteingef -, fachkundige u . ver¬
kaufsgewandte

Vertreter
„für , Sta <Ü- und Landbezirke . Be¬
werb - mit llchtblra u ; Tätig .
keltsnadiweis unt . JC 984 durch
Wilkens Werbung , Hamburg 34

Hohen Verdienst und Erfolg finden Sie als

Privat-Vertreter für Textilien
Wir führen enorm preisgünstige , aber gute Ware . Gewandte
Damen und Herren werden gebeten , sich am kommenden
Montag , 14. März, von 9—12 Uhr vorzustellen in Karlsruhe , im
„Kelterer * am Hauptbahnhof . Evtl , schriftl . Bewerbungen an
Textilversand „Myrte“, Inh . A. Schmand , Stuttgart , Ufurstr. 112 .

Als Werkstattleiter
tüchtiger Büromaschinen -Mechaniker , mit allen einschlägigen Re¬
paraturen an Schreib -, Rechen - und Bu (hungsmaschinen bestens
vertraut , einsatzbereit , zuverlässig , gewandt , mit Organisations¬
talent und guten Umgangsformen , Alter 25—40 Jahre erwünscht ,
jedoch nicht Bedingung , von erstem Fachgeschäft in Südwest¬
deutschland sofort gesucht . Bewerber muß in der Lage sein , eine
Werkstätte mit 4 Mechanikern selbständig zu führen . Geboten
wird selbständige , angenehme Dauerstellung . Zuschriften mit
Zeugnissen , Lebensl ., Lichtbild u . Gehaltsanspr . K 1803 K an BNN .

Südwestdeutscher Fachverband , d .
seine Geschäftsstelle nach Karls¬
ruhe verlegt , sucht

tüdit. Kontoristin
welche auch in Stenograohie und

; Schreibmaschine perfekt ist u . die9
Durchschreibebuchhalig . beherrscht .

G3 mit Angabe des Alters und
Zeugnisabschriften sind zu richten
unter K 1499 K an BNN .
Schreibkraft , la Steno u. Schreibm .,

( ca . halbtags , per .1. 4. ges . Kl mit
! Zeugn .-Abschr . u . Gehaltsanspr .

a . Frankfurt Vers ., Kaiserailee 115

Selbständiger Kaufmann
mit langjähT . Reisetätigkeit , flotter
Verkäufer , mit eig . Reisewagen ,
Telefon , Büro u . Lager , sucht eine
leistungsfähige Firma zu vertreten ,

(er K 1734 IKl unter l K an BNN .

Herr
35 Jahre , aus bester Familie
sucht Inkasso oder Vertretung .
Auto , Telefon und Büro sowie erst¬
klassige Garderobe vorhanden . E3
unter K 1732 K an BNN .

Wer kann einen Student als
Chauffeur

gebrauchen ? (Führerschein Kl . 3 .)
3 unter 2943 an BNN .
Strebsamer junger Mann (32 Jahre )

übern . Fabrik -Vertr . nur leistungs -
fäh . Firmen . £3 u . 2761 an BNN .

Stelle als Kraftfahrer ( Privatchauf -.
feur ) Führerschein Kl . If gesucht .
^ unter Nr . 2762 an BNN .

Bilanzbuchhalterin
32 J ., Wwe ., vielseit . erf -, gewandt
i . Umg . m . Kundsch . u . Personal ,in ungek . Stellg ., sucht neuen Wir -
kungskr . Gefl . 5Ü3 u . 2919 an BNN .

Private Zuschneidekurse (Org .-Syst .
Kopf ) . Beginn 17. 3. . erteilt Frau
E. Engelhardt . Khe ., Jollystr . 71.

Privat -Handelsschule

^ MERKUR
Karlsruhe , Tel . 2018

Bismarckstraße 49
Nach Ottern baginnen :

JAHRES - KLASSEN
für VolksschUler

auch für selche , die zu Osturn
in eine Berufslachschule Uber¬

zutreten wünschen .
H ALBJAHRES - KURSE

für nicht mehr Berufsschul¬
pflichtige u Abiturienten .

Gründl . Ausbildung als Steno¬
typistinnen Kontoristinnen und

Kaufleutel

Zum weiteren Ausbau unserer
Vertriebsorganisation suchen
wir noch einige rührige ,
seriöse

B exirbsvertr eter
für unsere bewährte Frap -
pant -Elektro - Küche zu gün -
stigst . Bedingungen . Branche¬
kundige Herren mit einge¬
arbeitetem Stab von Privat¬
vertretern bevorzugt . Aus¬
führliche Bewerbungen mit
Lebenslauf , Referenzen und
Erfolgsnachweisen erbitten

BRUNO MATTHES & Co .,
, Hamburg -Altona 1

Schulterblatt 73

Grofjfirma der Büromaschinen - Industrie
sucht einen jungen

Verkaufs -
Korrespondent eit

der als ideenreicher Kopf in der Lage ist , an Hand einer
%Lntwesfentoobartei die Arbeit der Vertreter . ^y. überwachen , den- EcfdhrmiGfAustausch zu vermitteln , Anregungen für Verkauf und

Werbung zu geben und die Vertreter praktisch im Außendienst
zu unterstützen . Gute Schulbildung ist Vorbedingung . Angebote r
mit Lebenslauf , Zeugnisabschriften , Lichtbild u . Angabe der Ge¬
haltsanspr . erb . u . AB 8153 a . Ann .-Exp . Ruetz , Stuttg .-Degerloch .

Für angesehenes Schweller Unternehmen finden unabhängige

Damen und Herren
b* i onganehmer Reisotötigkait guten Sofort -Verdienst . Inter *
• ssenten woljen sich melden am Montag , 10. 3. 52, zwisch . 10 u .12, 13 u . 15 Uhr, im Gasthaus »Zum Salmen " , Khe ., Ludwigsplatz .

, Von Elektro -GroSfirma werden

einige Damen Und Herren
für den Verkauf von Elekt/o -Spezialgeräten an Private für Mit¬
tel * u . Südbaden ges . Gebeten wird : Gründl . Einarbeit ., groß *
zügige Unterstützung der Werbetätigkeit . Während der Informa¬tion Tagesspesen u . feste Wochenzahiung , Provision . Verlangtwird : Neben größtem Fleiß korrektes u . zuverlässiges Arbeiten .Vorzustellen : Montag , den « . März , vorm , vor * 10— 12 Uhr , undnadvn . AAoa -15—17i*Uhr ; -Karlsruhe , Bahnhof straft * 5—7. > >

%
Erste

DIREKTIONS - SEKRETÄRIN
für Platz Karlsruhe gesucht . Eintrittstermin 1. 5. , Alter zw . 25 und
30 J ., engl . Sprachkennln . u . Abitur erwünscht , letzteres nicht
unbedingt erforderl . Perfekt in Schreibmaschine u . Stenografie .
Fähigkeit , nach kurzen Angaben selbst , zu korrespondieren ,gute Auffassungsgabe , gewandtes , sicheres Auftreten , absolut
vertrauenswürdig . Bewerbungen mit Lebenslaut , Zeugnisabschr .u . Lichtbild unter Nr. 4/251 an Annoncen -KRAIS , Khe ., Waldstr . 30

j Marken -Sektkellerei §
= bittet Herren, die sich um eine Y • r t r e t u n g ? für Karlsruhe u . =
=z Umgebung bewerben wollen , um schriftliche Angebote mit Licht- 55 '
§ bild , Referenzen und Bericht über gegenwärtige Tätigkeit unter == K 1475 K an BNN . =

Perfekte Stenotypistin
gewandt und zuverlässig , für Rechtsanwaltskanzlei (Bundes¬
gerichtshof ) ab 1. April oder später gesucht . CS u . 2408 an BNN .

Damenkleiderfabrik
in Bruchsal

sucht

1 Direktrice
und

1 Werkstattleiteriii
zum sofortigen Eintritt . Bewer¬
bungen mit Unterlagen seithe¬
riger Fachtätigkeit u . Gehalts¬
ansprüchen erbeten unter Nr.
13004 an BNN Bruchsal .

füditige jüngere

Verkäuferin
nur aus der StofFbranche
per sofort gesucht

'Ria -Stoffe
Kajserstrafca 124 a

rer ei
schwedischen u . Italien . Unterricht

für Anfänger ?
Kl unter 2922 on BNN .

Stellen -Angebote
Hi * Original -Zeugnisse einsenden !

Jüngerer , tüchtiger , bilanzsicherer

Buchhalter
für Ruf-Maschinen -Bvchhaltung auf
15 . 3. oder 1. 4. 1952 gesucht . KJ
unter K 1750 K an BNN .

Hoher
zusäfzl . Verdienst
durch Mitnahme sanit . Neuheit ,
(Ile jed . Betrieb dring , broucht .
Ev . Auslieferungslager gegen
Sicherheit . K unter ,2940 BNN .

Wir suchen zum möglichst baldigen
Eintritt erstklassigen

Lohnbudihalter
vertraut mit allen einschlägigen
Sparten , mit besten Kenntnissen in
der Durchschreibebuchführung . 25
mit Gehaitsansprüehen u . Zeugnis¬
abschriften unter K 1670 K an BNN

Kontorist (in )
m . sämtl . Büroarb . vertr ., vor allem :
perf . ln Stöno u . Maschinenschr ., ;
per sof . ges . K K 1725 K an BNN .

Einzel - und

Kolonnen -

Werbung !

GEORG KRAUS
Karlxruhe , Baumeisfenfr .4
das altsolide Haus für gute
Vertreter ( innen ) Zeit¬
schriften mit u . ohne Ver¬
sicherung . Anmeldung und
Einstellung jederzeit .

Telefon 2261

Oberreisender
möglichst mit Verkaufskolonne , von Elektro -GroSfirma zum Ver¬
kauf von Elektro -Hausgeräten an Private für Mittel - und Süd¬
baden gesucht .
Gebeten wird : Gründliche praktische Einarbeitung durch unseren
Spezialisten . Während der Einarbeitung feste Bezüge .
Verlangt wird : Einwandfreier Leumund, solide , intensive Arbeit .
Persönliche Vorstellung mit Erfolgsnachweis : Montag , den 1B.März, vormittags von 10—12 Uhr , nachmittags von 15— 17 Uhr ,Karlsruhe, BannhofstraBe £—7.

Motorroller -Verkäufer
für erstklassiges .Fabrikat per sofort gesucht . Es wollen sich nurHerren bewerben , die auch in der Lage sind , das Gebiet von .
Heidelberg bis Bühl zu organisieren und Untervertreter aufzu¬stellen . KJ unter 2979 an BNN .

fp Ob Nebenverdienst £
od . Aufbau ein . neuen Existenz ,Immer find . Damen u . Herren
lohnenden Verdienst d . Uber -
nähme einer Vertriebsstelle für
uns . bek . Bremer Segler -Kaffee ,Tee usw . Bewerbungen erb . an
Kaffee -Rösterei und Großhandel

Kapitän H. Battenberg KG . ,Bremen-l ., Vahrerstraße 254 .

Architekt
oder Hochbautechniker

flotter Zeichner , in Bauleitung und
Abrechnung perfekt , baldmöglichst
gesucht . Auf Dauerstellung wird
Wert gelegt . iS 10403 an BNN Bühl.
eeeeeeeee eeeeeeeeee

Herren ^
bieten wir — haupt * od . neben¬
beruflich — guten Verdienst , bei
angenehmer Beschäftig . Offerten
unter Nr . 23408 an Bad . Arm.*
Exped -, Karlsr ., Zährlngerstr . 90

Welcher Möbelvertreter
in den einschlägigen Geschäften gut eingeführt , übernimmt
auf Provisionsbasis den Verkauf von Flecht - und Polster -
sesseln sowie Korbmöbeln aller Art ? Ausführliche Angeboteunter E 1836 über Krückemeler , Anzeigenmittler , (13a ) Coburg ,erbeten .

Zahntechniker
gewissenhaft u . selbst , arbeitend ,
ledig , zwischen 19—24 J ., f . Edel¬
metall , Stahl u . Kunstharz , bei gut .
Geholt in mod . Praxis . Nähe Khe .,als Alleintechniker in angenehme
Dauerstellung ges . 23 m . Gehalts -
ford . y . Bild u . K 1498 K än BNN .

Junger

Kontorist
Alter 17—20 Jahre , möglichst ge¬
lernter Eisenwarenhändler , zum
baldigen Eintritt von Großhand¬
lung in Karlsruhe gesucht . KJ
unter K 1751 K an BNN .

Vertreter (innen )
für eine erstkl . Sache an Private
lesucht . Keine Versicherung oder
eitsdirift . Heber sofortiger Ver¬

dienet . Einarbeitung erfolgtl Auch
Nichtgereiste mög . vorstellig wer¬
den . Vorstellung erb . am Montag .
10 . 3. 52, „Zur Postkutsche " , Khe ,
Peststr . 8, b . Bohnhof , 12—17 Uhr.

i

Einige Bauingenieure
und Bautechniker

des Tiefbaus
f. befristete Bauaufgaben (Bau¬
leitung von Straßen - u . Brücken¬

bauten ) • gesucht . Bewerbungs¬
gesuche sind zu richten andie landesbezirksdirektien der
Finanzen , Abteilung f. Straßen -,Wasznr - u. Vermessungswesen ,Karlsruhe , Zirkel 10 .

Farben -Fachvertreter von Format
beiindustrie , Gewerbe , Malergeschäften eingeführt , z . Mitnahme
pat . gesdi . konkurrenzl . Schutzfarben von gr . Farbwerk bei hoherProv . für sofort gesucht . Evtl . Auslieferungslager geg . Sicherheit .Pkw erwünscht . E3 unter 2959 an BNN .

Zahntechniker
selbst , in Kunstharz u . Metall für
sof . od . spät . ges . (Uberdurchschn .)
Dr . Schönig , Bruchsal , Kaiserstr . 83

Jüngerer , gewandter

Möbelverkäufer
mit gutem Auftreten gesucht .

Lebenslauf und Gehaltsansprücheerbeten . KJ unter 2952 an BNN .

I lg . Expedient
| möglichst mit Fachkenntnissen , von
; Papier - u . Schreibw .-Großhandlunggesucht . Bewerb , m . Zeugnisabschr ,
i unter 2488 an BNN .

Wir suchen für Karlsruhe und einige Plätze Mittolbadens
tüchtige , speziell Im Kleinlebensgeschäft erfahrene

INSPEKTOREN
zum Ausbau dar Organisation und zur Werbung . Betätigungin allen Versieherungssparten möglich . Geboten wird : Direk¬
tionsvertrag mit Gehalt , Spesen , Reisekosten , Provisionen u .Anteilgebühren . Bewerbungen von versierten Fachleuten mitLebenslauf , Lichtbild , Zeugnisabschriften , Erfolgsnachweisenusw . erbeten an

Rothenburger lebensversicherungs -A .G., Köln,Maria -AblaS -Platz .

Gut eingeführte Druckerei in
Karlsruhe sucht einen

Akzidenzsetzer
und elften

Akzidenz - u. Bilderdrucker
Es kommen nur erstklassige
Kräfte , nicht unter 30 Jahren ,in Frage .
Ferner gut aingeführten

Vertreter
für Drucksachenwerbung

ES3 unter 3088 an . BNN . )

Leistungsfähige MehlgroBhandlung ;
sucht für Karlsruhe gut eingeführten !

Mehl-
Reisenden

S m . Ref . erbet , unt . K 1744 K BNN .

Gewissenhafter , erfahrener

Drucker
für eine Hausdruckerei gesucht .
Überdurchschnittlich . Können Im
Werbe - u . Mehrfarbendruck so¬
wie gute Färbkenntnisse sind
Bedingung . Nur Kräfte , die den
geforderten Ansprüchen gerechtwerden , wollen sich bewerben .
Zuschriften u . K 1704 K an BNN .

Junge , tüchtige Tageshilte tür Apo¬
theke in Karlsruhe , bei guter Be¬
zahlung gesucht . S 2991 BNN .

Intell . Sprechstundenhilfe (Anlernl .)
für zahnärztl . Praxis in Khe. zum
1. IV. ges . Bewerbungsschreiben
baldmögl . unter 2941 an BNN .

Dauerbeschäftigung linden weib¬
liche Arbeitskräfte , welche sich
zur Umschulung eignen . Zu mel¬
den zwischen 8.30 u . 9 .30 Uhr
Gebhardtstraße 5, III ., rechts .

Zuverlässiges

Büfettfräulein
i für gut bürgerliche Gaststätte in
I Karlsruhe zum 1. April gesucht . S
! unter 3202 an BNN ._
Hausgehilf . , sol ., erf ., etw . Koch -

I kenntn .. w . Verheir . d . bish ., i.
! Arzthaush ., 2 Pers . , b günst . Bed . ;I z . 15. März ges . Sotienstr . 40,

Hausgehilfin
kinderlieb , vertraut mitaallen Ar -

! beiten , m . gt . Zeugn ., auf 15. 4.
1952 gesucht . Ruf Karlsruhe 4021 .

Für sehr gut eingerichtete Schrei¬
nerei -Glaserei in Karlsruhe mit ca .
20—25 Mann wird ein energischer ,zielbewußter

Sdireinermeisfer
gesucht . Arbeitsgebiet oußer über¬
wachender Tätigkeit : Detail , Zu¬
schnitt , Arbeitseinteilung . 23 unter
2878 an BNN .
Erstkiass . Anzeigenwerber auf Pro¬

visionsbasis mit ausgezeichne¬
ter Verdienstmöglichkeit , von be¬
deutendem Verlagsunternehmen
f. ein - erprobtes Verlagsobjekt
ges . Ell -25 u . K 1453 K an BNy .

Ehrl , fleißig . Küchenmädchen ges .
Gold . Hirsch , Khe, Kaiserstr . 129

Hausangestellte zu Kinderlos . Ehe¬
paar (Geschäftshausholt ) f . halb¬
tags gesucht . Sonntags frei . EJ
unter K 1713 K an BNN .

Solides Mädchen für Gastwirt¬
schaft , auch z . Bedienen , gesucht .
„Zum Ratskeller " . Mörsch/Khe .

Junge Budihalferin
iperf .. Taylorix u . Definitiv , Durch-
ischreibeb . , s . Stelle sofort oder
[später , S unter 2884 BNN ._
Kontoristin . 30 J .„ In der Sozialver¬

sicherung tätig , sucht pass . Wir¬
kungkreis . IS unter 2937 an BNN

Stenotypistin sucht Stelle . 23 urt-( ter 3053 an BNN ._

Stenotypistin
gute Schulzeugnisse , m . 150 Silben
u . Anschlägen , sucht sofort Stelle .■Cg unter 2955 on BNN .

Junges Mädchen mit Kenntnissen in
Steno (140) Silben u , Maschinen -

' schreiben sucht Stelle als Steno¬
typistin od . Büroanfängerin . 33
unter 2998 an BNN .

Säuglingsschw . sucht Tagesstelle
; Privat (evtl . Mithilfe i . Haush .)od . als Sprechstundenhilfe (war

schon i . Prax . tätig . ESI 2985 BNN
Part . Verkäuferin i , Konditorei und

Bäckerei , sucht sich sof . in Khe .
! zu verändern , la . Zeugnisse ber

persönlicher Vorstellung . S3 unter' 3005 an BNN ._
' '

Dame
; 40 J ., sehr sfedleg . Allgeme .inbild .,
gute Kenntn . der engl ., franz . und
russ . Sprache , sowie der europ .
Literat ., langjähr . Büropraxis , sucht
verantwortungsV . Vertrauensstellg .

; auf 1. 4. 52. S u . 2559 an BNN .

Stelle als Bedienung gesucht . E3
unter 2939 an BNN .

FleiBigo Küchenhilfe u , Beiköchin
sucht Arb . i. Betriebsk . od . Re¬
staurant . S unter 3058 on BNN .

Tüchtige , zuverl . Haushälterin sucht
! Stelle i . gt . Hause , auch frauen -
: los . !SJ unter 3001 an BNN .

Kindergärtnerin
j kath ., zuverl ., beste Ausb ., staatl .' Examen , 22 3.., sucht Stelle in gut .: Hause zu 2 od . mehr . Kindern zum
1. Mai . S an Mariel Baronesse
von Reitzenstein , Bad Godesberg ,Rhld ., Plittersdorfer Straße .
Abiturientin m . gut . Laborkenntnis¬

sen , sowie Steno u . Schreibm .,sucht Stellung als Sprechstunden¬hilfe ab sofort od . 1. 4 . 23 unter
13724 an BNN Baden -Baden .

Unabhäng . allainst . Frau, mittl . Al¬
ters , gesund u . lebensbejahend ,sucht passd . Wirkungskr . bei öin -
zeln . alt . Dame od . Herrn (Hsh .) ,zum 1. od . 15 . 4. 52 . S 2849 BNN .

Ehrl. , saub - Flüchtl. -Mädel , 28 J„vertr . in allen Hausarb ., sucht
Stelle i. Haush . mögl . Khe . Ang .■ an Pohlmann b . F am . Kinzer ,
Hilpertsau/Murgtal , Murgtalstr . 45

Haushälterin
■17 J ., sucht Steile , mögl . in trauen !.
Haushalt . £3 12992 BNN Bruchsal .

Küchenchef
la Kraft , verträglich , guter Kalku¬
lator , f . rönomm . bürgert . Restau¬rant mit Stoßgeschäft in Khe . zum
1. April gesucht . IS 3301 an BNN .

Bauführer
jüngere , verläßliche Kraft , für so *
zlale Wohnungsbausteilen u . Büro
sofort füf ca . Vs Jahr von gemein¬
nütziger Wohnungsgesellschaft in
Khe gesucht , unt : K 1691 K BNN .

Mechaniker und Dreher
zum sofortigen Eintritt gesucht . IS
unter K 1742 K an BNN .

Zuverl . Fahrer
u . Io Wagenpflege für Per * .-
Wogen u . für Arbeiten I . Laaer
u. Exped . gesucht . Nur ausführl .
Bewerbungen mit Bild u . Nr.
2837 an BNN .

Deutsche
Angestellten -
Krankenkasse

Bezirksabrechnungsstelle KARLSRUHE

UnsereQesdtäfhmumcbefindensieh ab
12 . mäti 1952

im Hiekehaus, Kaiserstr. 215
Eingang Karlstraße

Schalterstunden : Montag - Freitag v. 9- 13 Uhr
Farnruf 2121 u. 2122 Samstag 9 - 12 Uhr

außerdem Donnerstag v. 16 - 18 Uhr

Die örtlichen Verwaltungsstellen des Bezirks Karlsruhe
befinden sich in :

Durlaeh , Am Zwinger 13
Ettlingen , Mühlenstr . 69
Forehheim , Mörseherstr . 148

Herrenalb , Klosterstr . 41
Malsch , Waldprechtsbach 2
Weingarten , Georgstr . 1
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■durch „SANURSEX ", das

Mit Jahrzehnten bewährte und
verbesserte Hormonpräparat
gegen nervöse Erchöpfung ,
körperlidie Ersdiiaffung und

vorzeitigem Allem .
SANU RS EX j „M"bM 7.20
100 Dragees j „F* OM 9.10

Erb Sittich nur In Apotheken . |
GratisbroschOre durch die

Herstellerfirma
HORMOSAN G. Schulte &Co.KG. I
Fronkfurt/Moin • KeUenhefweg123|
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Kapitalmarkt

Maria Stübe
Atelier für ele £ . Moden , jetzt auch
in Karlsruhe (Bd .) , Kriegsstr . 204

DKW

Bausparvertrag , Sparsumme 10 000 .-,
zu verkauf . 53 unter 2875 an BNN

Gesch .-Anteif b . Miet .- u . Bauver .,
300.—, günst . zu vk . KJ 2976 BNN

1700 DM kurzfr ., gg . höchst . Zins ,
hohen Gewinnanteil sowie beste
Sichert ) ., von Kriegsversehrt , zu
leih . ges . Vt Rückzahl . erf . schon
innerh . 4 Wochen . Sj 3000 an BNN

1. Hypothek ges . gg . gute Sicherh .
u . 2 Z.-Whn . (Neub .) . O 2643 BNN

200 DM zu leihen ges . geg . mti .
Rückzahl ., gt . Zins . Kl 2956 BNN .

Rentables neues

WOHNHAUS
in schöner freier Weststadtwohn¬
lage , 4X4 Zi . . K., Bad usw .
Jahresmiete DM 7700 .—, bei DM
30 000 .— Anzahlung mit sehr gün¬
stiger Finanzierung des Restes
zu verkaufen . Eine Wohnung
wird frei , im Aiieinauftrag

HANS SCHMITT, IMMOBILIEN
Karlsruhe . Vorholzstr . 7, Tel. 2117

Immobilien

Bausparvertrag
zu verkaufen . SJ u . 3051 an BNN .
Mehrfamilien -Haus , Nähe Kaiser¬

platz , mit 5-Zimmerwohng . u . Bad ,
zu verkaufen . Preis 48 000 .— DM .
Anz . : 15 000 .— DM . I2I 3080 BNN .

Bauplatz . 13X43 m, Gebhardstraße ,
zu verkaufen . (S ! 2954 an BNN .

Kl. Grundstück , Stadtm . od . Westst .
gt . Verkehrsiage , zu kf . ges . öS
m . Preis u . Größe u . 2949 an BNN .

Grundstück , mit Obstbäumen , 20 a ,
; Nä .Hedwigsqu ., z .vk . iS 3054 BNN

Feinkostgeschäft in zentraler Lage
zu verkaufen oder zu verpachten .
S3 unter 2867 an BNN .

Kl. Lebensmittelgeschäft zu verkau¬
fen . S unter 2984 an BNN .

Ruinengrundstück
abgeräumt , Ecke Adlerstr ., günstig
zu verk . iS ! u . K 1695 K an BNN .

Garten
Läden u. Geschäfte
Büros u. Gewerberäume : Nachw .
Godemann , Erzbergerstr . 16, T. 3317

i mit Obstbäumen u . Sträuchern geg .
i Barzahlung zu kaufen gesucht. 53
unter 2932 an BNN .

DKW - KOMBI

25 % Anzahlg . - 18 Monatsraten

DKW-LEEB
Amalienstr . 63 - Tel . 2654/2655

im Verleih bei Betz
Weinbrennerstr . 54 - Tel . 2001

und Gröbel
Weitzienstr . 24 - Tel . 6902

Kleiner Laden (Milchgeschäft ) Aus¬
schank , Kiosk gesucht . Bargeld
vorhanden . S unter 3065 an BNN

Gutgeh . Bäckerei , Landgemeinde ,
mit schön . Wohnung , an Strebs .
Bäckermstr - Eheleute mit Vork .-
recht , wegen Todesfall zu ver¬
pachten . Näheres Arai -Tanksteüe
Müller , Bietigheim (Baden ) .

Lebensm .-Feink .-Gesch . , neuw ., gut¬
geh ., zw . Khp. u . Graben , auf ;
15. 3. geg . bar z . vk . 53 2881 BNN

Schreinerei
gut eingerichtet , zu pachten ges .
53 unter 2945 an BNN .
Tüchtige ? , strebsames Meisterehe - !
paar sucht gutgehende I

Metzgerei zu pochten ;
auch Übernahme einer Filiale, ;

jmöglichst auf eigene Rechnung ]
! angenehm . ISI unter 2885 BNN .

Tiermarkt
Schlachtziege zu kauf , gesucht . 33

unter 2980 an BNN .
Gute Milchziege , trächtig , oder

mit Jungen , zu kaufen gesucht .
33 unt . 2883 an BNN .

1 Wurf Welshterrier , rasserein , m .
Stammbaum , zu verk . -IS12865 BNN

läger -Pudel -Pointer
2 Welpen und ein 12 Monate alter
Rüde zu verk . Best . Stb . Hochzucht .

Sinzheim -Winden , Schulhaus .
Irish Setter , 10 Mon. alt , m. Stamm¬

baum , als Hofh . geeign ., zu verk .
Werthern , Ottersweier bei Bühl,
Eisenbahnstr . 117, Tei . 329 Büh '

Deutscher Schäferhund (Rüde ), mit
Stammb ., zu verk . Tel . Khe . 1312.

Rasser . d . Schäferhund , Rüde . 10
Wo . alt , z . vk . Fischer , Jollystr . 43 .

Automarkt : Angebote

Bierzelt
neu , noch zu vergeben : 1 . 6 . bis
22 . 6 ., v . 3 .—24 . 8 . u . September .
Sl unter K 1681 K an BNN .

Bekannter Betrieb der pharma¬
zeutischen Branche sucht

ca . 400 qm saubere
Arbeits - u . Lagerräume

mit Büros an kleinem Platze .
Gefl . Angebote u . Si .B. 18 204 arv
ANN.-EXP. CARL GABLER , Stutt¬
gart , Calwer Straße 20.

fAgg Otto € gürtet
Xarterutie

^ DurtattmAlterW5-Xuftss9
-Autoreifen

_ »KARLSRUHE
I Fragen wir bei Ehrfeld an,
I sagt der Mann, es reicht uns dann — I :

Haas mit Einfahrt
2X5 und 2X4 Zi ., Südweststadt ,
altershalber zu verk Preis DM
36 000 .—, Anz . DM 15 000 .— CS! un¬
ter 2990 an BNN .

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ » ♦♦♦♦♦♦♦♦
X Achenbach « Garagen X

Schoppen , Hallen ,Tore
feuersicher und
zerlegbar , aus ä

verz . Stahlblech J

i

jGebr . Achenbach,G . m. b. H. ♦
Jzib ) Weidenau (Steg ), Postf . 158 +

Erstes Karlsruher « • , » .
Bestattungsinstitut rlclai

Mathäus
\ VOGEL

f Karlsruhe
= Hirschstr. 44
- Bei Trauerfall

genügtRuf 2747
Kostenfreie Bestattungs - Bera¬
tung , Erd- u . Feuerbestattungen ,
Oberführungen , Särge in ein¬
facher und vornehmster Ausfüh¬
rung , Urnen , Besorgung sämt¬
licher Formalitäten bei Behörden

Rentehans
Doppelwohnungen , 8 Whgen ., Prs .
DM 30 000 .—, Mieteing . DM 4300 .—
prima Kapital -Anlage .

Einfamilienhaus
Vorort , gr . Garten , Prs . 18 000 .—
zu verkaufen .

W U R M & Cb.,
Fachgeschäft für Immobilien ,

Khe., Erbprinzenstr . 33, Telefon 14S9

«.Qiesenh/fê
2.Tronspo>4̂ ^
S.WinteruMSräe
V.Standard
SStoo

KURZFRISTIGE LIEFERZEIT
VERLANGEN SIE PREISANGEBOT

Neue , runderneuerte u . gebrauchte
Reifen , alle Gröfien , stets vorrätig .
Spezialhäus f . Neubereifung
PKW, 170 V, m . geraum . Anhänger ,

in gt . , Zust . , prw . z . vk . Fried¬
mann , Khe , Durmsh . Str . 32 , T.7825

Pkw. Hanomag zu vk . 550 .— . Brink¬
mann , Durl .Allee 57, anzus 13—15 .

Pkw, Hanom . Limousine , gt . Zust. ,
gt . Ber ., zugel ., zu vk . Tel . 3499
Karlsruhe .

Landhaus
5 Zimmer m . Küche u . Garage , mit
Obstgarten , in schönster Lage des
mittelbad . Schwarzwaldes (Kreis
Bühl) , umständehalber , sofort zu
verkaufen . Anzahlung 12 000 DM .
reg unter K 1733 K an BNN .
f -Fam.-Haus (3—4 Zi . ) in. Khe. zu

kaufen gesucht , CS 3078 an BNN .
Haus m . gr . Garten , 2X3 Z., K., ß.,

Lagerr ., m . freier 2-Z .-W ., Kü .,
B. zu verk . ES unter 2964 BNN .

Haus i . Durl ., 4X2 Z .-W. , m . 6—8000 .-
Anz . zu vk . SJ 13387 BNN Durlach

1. od . 2-Fam .-Haus , evti . Et .-Hzg ., b .
14000 Anz. ges . Ausf . IS 3068 BNN

Bauplatz am Turmberg , m .Wochen¬
endhaus z .vkf . 53 13386 BNN Durl .

Pkw-Anhänger zu verkaufen . Khe .,
Rüppurrerstraße 18, I.

VW Limousine
Ford Taunus de Lux Lim.
Borgward Hansa 1500 Um.
Daimler - Benz 170 s Um .

Opel Kastenwagen
DKW Kastenwagen
Opel

1Vs t Viehtransportwagen

. . zu , verJcpHtsn .

Autohaus Engesser
Borgward .Vertragshändler

Karlsruhe , Ettlinger Str . 29-31
Telefon 3944

Hett Stadtrat Samuer!
Warum legen Sie Ihr Stadtratsmandat nicht nieder ?
Sie haben sich in den Karlsruher Verhandlungen zwischen
„Deutscher Gemeinschaft/BHE " und BHE (Richtung Kraft ) ver¬
pflichtet , im Falle des Scheiterns der Einigungsversuche sich
aus dem politischen Leben zurückzuziehen , und ' Ihr Stadtrats¬
mandat zur Verfügung zu steilen . Von dieser Verpflichtung
können Sie von keiner Seite entbunden werden , wenn ihr
eigenes Wort noch etwas gelten soll !
Herr Samwer , Sie sind in den Karlsruher Verhandlungen als
Vertreter der „ Deutschen Gemeinschaft/BHE " aufgetreten und
Sie sind zum Stadtrat überwiegend mit den Stimmen der
Einheimischen , vor allem der Fliegergeschädigten , gewählt
worden . Nun sind Sie in das Lager des BHE hinübergewech -
seit , bei dem Einheimische höchstens bei Wahlen als minder¬
berechtigtes Stimmvieh erwünscht sind . Woher nehmen Sie
die moralische Berechtigung zu einer solchen Irreführung der
einheimischen Wählerschaft , die Ihnen zu dem Stadtrats¬
mandat verhoifen hat ?
Herr Samwer , Sie haben nun die Rolle des Konzessions -
Schulzen zum Zwecke des Stimmenfangs bei den Einhei¬
mischen von Württemberg/Baden übernommen . Finden Sie
nicht , daß Ihr Wechsel zum Vertreter einer Ffüchtlingspartei
allzurasch erfolgte , als daß er bei irgend jemand Vertrauen
erwecken könnte ? Daran kann auch die Tatsache nichts
ändern , daß die BHE-Bundesieitung ihnen für spätere Zeit
politische Wirkungsmögiichkeit in vorderster Linie bereits in
einem Zeitpunkt zugesagt hat , als Sie noch gar nicht Mit-
giied des BHE waren .
Ihre bisherigen Wähler lieben derartige Kunststücke nicht ,bleiben ihrer bisherigen Richtung treu und wählen '

^ Ffat 500, Kombi , Bau ) . 51 , in gut .
Zustand zu verk . Zu erfragen
Beiertheimer Allee 38 , Tei . 322 41 .

13 V* t Mercedes - Diesel
, Typ : 3250, 90 PS , mit Plane und
Spriegel , in erstklassigem Zustand ,
preiswert zu verkaufen . E3 unter
K 1760 K an BNN .

Ford Tannas
j Kombiwagen , 5sitzig , große Lade¬
fläche , mit hinterer Türe , neuwert .,

| preiswert zu verkaufen .
1 Widmaier , Pforzheim ,

Gymnasiumstraße 74

4
„ Deulsdie
Gemeinschaft
BHE“

Ford Taunus Kastenwagen
gut erhaiten , i . A . billig zu verk .

E. & W. Göhler , Karlsruhe ,
Amalienstr . 24. Tel . 1519 .

Volkswagen
geg . Kasse zu verk . 53 3004 BNN .

] Volkswagen
!gut erhalten , billig im Auftrag zu
{ verkaufen ,
i E. u . W. Göhler , Karlsruhe ,
! Amalienstraße 24, Telefon 1519 .

Volkswagen
ha Zustand , i . A . preiswert zu verk .
Grassinger , Lorenzstr . 10, Tel . 6125

Adler jun . Lim .
generalüberholt , preiswert zu ver¬
kaufen . Telefon 2985 .

Opel Kapitän Cabr .
Baujahr 1951 , in gutem Zustand zu
verkaufen . Telefon 2985 .

Opel , 1,2 Ltr., in gt . Zust ., fahrb . ,
verst ., vers . zum Barpreis v . DM
1550.—, zu verk . KHe . , Eckenerstr .
Nr. 25, I. Sa . 15—18, So . 10—12 U.

Opel Olympia , zugl ., 1200 .- u . Sup . 6
1500 .-, z . verk . Khe ., Uhlandstr . 32

Opel Kadett . 1,1 , zu verkauf . Khe.,
Yorckstraße 10, Garage .

Opel P 4, g . Zust ., m . Zub ., Radio ,
6-f . n . ber ., Krad m. Beiwag . u .
Zubeh ., 850 .— DM , a . einz . zu verk .

Kriegsstraße 181, IV. M .
Wanderer , 93 ccm , neuw ., zu verk .

Khe . , Yorckstraße 10, Garage .
Kadetl Opel , Motor generalüberh .,

neu lackiert , gepolst . u . bereift ,
oder . VW , tadellos , billig ?u vkf .
Kunzmann , Graben , Hauptstr . 53 .

Opel -Kadett , 4tür. , zugel ., 1200 DM ,
zu verkaufen . Khe ., Brunhilden¬
straße 2, III ., Telefon 3323 .

Auto -Verkäufe
5 Volkswagen
1 NSU Krad

Besichtg . : 10. , 11. u . 12. März von

f ! 9—12 und 14—17.30 Uhr.
_ IDaselbst stehen noch zum Verkauf :
Opel Olympia , 1,3 I, Kabr. Limous., Panzerschränke

4 Sitz , in prima Zust . aus Privat Büromöbel und Schreibmaschinen
verk - Motorrad wird evtl . Baden -Baden Lichtenta !, Hauptstr . 36in Zahlg . genom . Wahser , Khe .,j

Baumeisterstraße 14 im Hof. !_

DKW 1047 ccm , in gt . Zust. , für 1400
DM zu verk . ES unter 2927 BNN .

Renault , 760 ccm, i . erstkl . Zust .,
preisg . zu verk . Telef . 4768 Khe .

Puch 258 ccm, 5000 Klm . gel ., neu¬
wertig , zu verkf . E. Weingärtner ,
Marxzell , Herrenalber Str . 162 .
Anzuseh . Sonntag , 10—12 Uhr.

BMW , R 51/2, 500 ccm , BMW, R 25/2 ,
CZ , 175 ccm , DM 580 .—. Anker Tlo ,
125 ccm , DM 580 .—, zu verkaufen .
Auto -Oser , Kleinsteinbach .

iArdie 200 ccm , s . gt . Zust ., fahrb .,
i prsw . z . vk . Khe ., Kaiserallee 91 .
IDKW , 98 ccm , z . vk . Tullastr . 82, V .
NSU -Ouick , neuwertig , zu verkauf .

Khe ., Wilhelmstraße 37. I.
NSU -Quick, 98 ccm , i . sehr gt . Zst .,

zu verk . Khe . Klosesfr . 31, II .
NSU 208 , 12700 km, nw ., prsw . z .vk .

Waldprechtsweier , Baumwollstr .99
Viktoria , 125 ccm , verst ., 380 DM

z . vk . Noll , Rinth , Mannh . Str . 92
Viktoria - Gespann , KR 25 S, 250 ccm ,

mit Steib LS 200, Bj . 50 , Zündapp
KS 600-Gespann , gen .-überh ., Mo¬
tor neu , Braun -Kofferradio , 1
BMW -Telegabel zu verk . Lang ,
b . Zimper , Sternbergstraße 17 .

Motorrad Adler , 100 ccm , neuwert .,
650 .—, DKW KM, 200 ccm , 550 .—,
u . Anhänger , geledert , zu vkf .
Hagsfeld , Weglangstraße 10.

DKW RT 125, bester Zust., geg . bar
z . vk . Khe ., Werderplatz 34, II .

Züiidapp 280 ccm , neu überh , i . A .
■ z . vk . Hafner , Khe . , Sofienstr . 204 .
Zündapp KS <00, Bauj. 1951, km

3800 , wegen Krankh . n . DKW -RT
125/1951 , zu verk . Fahrzeug -Schmitt
Malsch , Telefon 126 .

Motorrad , NSU, 200 ccm , neuber .,
in best . Zust . zu vk . L. Bieder¬
mann , U'grombach , Ob .Schulstr .15

Alle Motorradmarken ab 5.73 Wo¬
chenrate . Ohne Anzahlung bes .
Beding . Häßler , Hambg .-Stell . 541 .

Erstmalig in
Deutschland :

UKW -Konzerisuper
mit Klangbildwänler

SABABodensee
Diese fabelhafte Neuerung
müssen Sie unbedingt ken¬
nenlernen I Unverbindliche
Vorführg . beim Fachhandel .
DM 485 .-,bequemeTeilzahlg .

SONDERANGEBOT

Mercedes S
Limousine , schwarz , neuw ., bereift ,erstkl . äuB. u . techn . Zustand , m .
Radio usw ., weg . Anschaff .; eines
groß . Wagens , preiswert zu verkf .
Finanzierungsmöglichkeit . ESI unter
1610 an BNN .

Vertrag für 220er Mercedes
Auslieferung noch im Monat März ,
abzugeben . ^ u . K 1700 K BNN .
Mercedes , 2-Ltr.-Limousine , m. An¬

hängervorrichtung , zugel . u . ver¬
steuert , preiswert zu verkaufen .
53 unter 3085 an BNN .

Mercedes , Typ 230 , letzt . Mod ., S-
Form , m . Heiz ., Nebellamp , usw .,
sehr gepfl ., preisgünstig zu verk .
Karlsruhe , Siemensailee 37.

Prilschen -lieferwagen , 500 ccm,
Herst . Gutbrod , Feuerbach , 550.—
DM , zu verk . Nehme Motorrad 1.
Zig . Phyag , Durlach , Marstailst .20

Gelegenheitskauf !

Büssing Lkw 95 PS
in einsatzber . Zust ., evtl , Teilzahl .,
2U verkaufen . K. Diehl , Karlsruhe ,
Viktoriastraße 1, Telefon 4292 .

GMG - Dreiachser
3 - Seiten - Kipper mit luftgekühltem
85,-PS -Klöckner -Deutz -Motor , und

2,6-Ltr.-Merced .-Diesel -Motor
reparaturbed ., preiswert zu verkau¬
fen . 33 unter K 1749 K an BNN .
FiaMieferwagen , 1100 ccm , Aufbau

geschl ., in gt . Zust . im Auftrag
billig zu verk . C . Dutzi , Zeutern .
Telefon Mingolsheim 391 .

Antwort des Stadtrats Samwer
an die deutsche Gemeinschaft

Durch Freunde werde ich darauf aufmerksam gemacht , daß
die DG in letzter Minute ein Wahlmanöver gegen mich, ein
Presseinserat startet .

Auf die alberne Frage , wann ich mein Stadtrat -Mandat
niederlegen wolle , antworte ich : „überhaupt nicht " , da ich durch
das Vertrauen meiner Wähler , von denen die Mehrzahl niemals
der DG angehärt haben , gewählt bin und da ich dem BHE, der
von der DG. verraten worden ist , die Treue gehalten habe .

Die vielen Karlsruher — ganz gleich ob Heimatverbliebene
oder Heimatvertriebene , denen ich im Laufe der Jahre in
ihren Nöten mit Rat und Tat zur Seite stehen konnte , sind Zeu¬
gen, . ;.ob iche ^ roit meiner öffentlichen Aufgabe ernst nehme .
Dementsprechend weiß ganz Karlsruhe , daß ich nicht von
„ Stimmvieh '' gewählt werde , sondern von Menschen , die sehr
wohl wissen , daß sie von mir verantwortungsbewußt vertreten
werden .

Die ganze Wahimache der DG richtet sich damit von selbst .<•
A. Samwer , Stadtrat.

Neuw . Borgward , I1/* t , Baujahr 51,
17 000 km, m . PI . u . Spr . verk .
im Auftr . auch auf Abzahlung

| E. Vischer , Pforzheim , Bleichstr . 11,
; Telefon 2291 .

Dreirad - Lieferwagen
Standard , 0 .75 To ., gr . Ladefi ., ver¬
steuert u . vers ., zu verk . AnfragenTel. Karlsruhe $0 90t.

HOREX -Regina
DM 1450 .—, zu verkaufen .

Motor - Kaiser
Eckenerstr . 5 Tel . 2339

Bucker - Motorrad
rot , Luxus , 125 ccm , fast neuwertig ,
8000 km gefahren , umständehalber
gegen bar zu verk . IS 3075 BNN

Automarke Gesuche
Volkswagen v . Privat zu kaufen

gesucht (nur in bestem Zustd .) .
IS unter 2892 an BNN .
Kaufen nur bestens erhaltenen

Dreirad -Lieferwagen
mit Kasten oder Plane , aus erster
Hand . Zwischenhändler ausge¬
schlossen . S3 unter 2989 an BNN .

Gebr . LiefersPkw .
(Vertreterwagen ) zu kauf , gesucht .
iS ! mit allen näh . Angaben erbet ,
unter Nr . K1739 K an BNN .
Motorr., 125 ccm, mgl . NSU , a .rep .-

bed ., z .k . ges . Kl 13384 BNN Durl.
leicht . Steib -Beiwagen , für BMW

R 24, gesucht . KI 3066 BNN .
Leichter Seitenwagen (Steib LS 200

i o . ä .) zu kf. ges . K 2926 BNN .

HANSA HOO
Limousine , in sehr gepflegtem Zu¬
stand , vor kurzem gen .-überholt ,
sehr gut 6fach bereift , im Auftrag
zu verkaufen .

ETO-Werke , Karlsruhe ,
Kaiserallee 15, Tel . 7028—31.

7 To Lastzag
Magirus , 3 To., m . Kässbohrer -An-
hänger , in gut . Zust ., evtl . a . Teil - j
zahl , zu verk . K. .Diehlo Karlsruhe , !
Vfktoriastraße 1; Telefon 4292 . i

Gebr . Autoroller
gegen Barzahlung gesucht . 53 unt .
K 1727 K an BNN .
Motorrad , 200—250, nur in best . Zu¬

stand gg .bar z .k .ges . SI3083 BNN

Guferhalt . Pkw .
bis 1,2 I, zu kauf . ges . SS 3302 BNN .

Auto -Verleih

0 Autoverleih 0
V. W. mit Radio

Beck -Geldmacher
Privat 2906 Gottesauer Str . 6 2980 .

Märklin , Trix
Fleischmann , Schuco , Büb, Gama
u. a . Metallspielwaren repariert ,
kauft an u . verkauft nach fachm .
Überholung , bis 50°/. billiger !
Waltar Themas , Spez .-Werkstätte
Karlsruhe , KurfürstenstraBe 10,
beim Albtalbahnhof , Telef . 3 17 88

Evangelische

Gesangbüdier
kauft man in der

Buchhandlung Bäuerle
Leopoidstraße 7.

' Schlafzimmer '

I
Anzahlung DM 200 . -
WochenrateDM 10.-

Doppel - BeHcoudi
ab DM 298 .-

Kleiderschränke
ab DM 172.-

Feder - Matratzen
ab DM 89JO

10 Jahre Garantie
M. Nonnenmacher

^
<arl $ruhe

^
Creuzstraße2

^

Kippanhänger
j8 t Käßbohrer , gut erh . , zu verk .
!E3 unter 3055 an BNN .

Anhänger ( Kasten )
! f. Motorrad 160 DM , z . verk . Karlsr .

Puppenspiele , Herderstraße 13.

Sdiuh-RIMA
Zähringerstr . 82, b . Marktplatz
bietet : Neben fachmänni¬
scher Ausführung sämtl . Rep .
preiswerte schöne Frühjahrs -
modelie in modernen Farben .

B.B .B. W. K.V.

m

_ Grauinger ' s

■ Autoverleih |
Korlsruhe,Lorenzs + t-. 1 O^Tel . 6125

^ JWageiHnjillOT

Lieferwagen «Verleih
an Selbstf ., nur fabrikn . Fahrzeuge ,zu günst . Bedingungen . H . lichten -
feit , Khe., Lauterbergstr .lOa, T.30597

Die
/ iT schreibende
— Addier¬

maschine

nur 398 . -
Generalvertreter für Mittelbaden :

G . Schellinger
Fachgeschäft für Büromaschinen

Karlsruhe , Kaiserstr . 188 , Tel . 6247

1

Das moderne
kleine

Klavier
ist die Zierde des ge¬
pflegten Haushaltes . Eine
große Auswahl dieser
formschönen und tonlich
überzeugenden Instru¬
mente finden Sie in dem
bekannten Fachgeschäft

Pianohaus

H. MADREB
Dougiasstraße IS

Im Neubau b . d . Hauptp .
% Anzahlung, Rest in Raten

bis zu 15 Monaten .
Meine Zahlungsbedingungen ma¬
chen die Anschaffung zu einer

Leichtigkeit

Damen -Schlüpfer Baumwolle
mit Cuprama , gestrickt , langes Bein , Gr . 42—48

Damen -Gamitur
K' seide , modisch gestrickt , Büstenform , Schlüp¬
fer langes Bein , Größe 42—48 . . . .

1 .45
2 .95

Damen -Unterkleid Q Qfl
Charmeuse , mit Motiv . VlwM

Damen -Nachthemd A Qfl
K' seide , in sich gestreift , fußlang . . . . TTiAww #

Mädchen -Unterrock
plattierte Ware , Größe 50 bis 60 , Farbe rosa

Nicky-PuUover
einfarbig u . kariert , mit langem und kurzem
Arm, schöne Farbausmusterung , in den Größen
32 bis 38. Größe 32—34

Kind .-Trainingsanzug
sehr gute Qualität , Größe 00 bis 3 .

Knaben -Schlafanzug
2teilig , Zephir gestreift , für 4 bis 16 3ahre > Gr . 4

1 .50
2.95
7.95
8.75

2.45Damen -Strtimpfe
K' seide , links , sächsische Ware , besom
feinmaschig .

Amerik .NYlonstrümpfe R Qfl *
I. Wahl , mit und ohne schwarze Naht .

Damen -Pullover Q 7R

Damen -Nicky -Pullover Pj Qfl
in modischen Farben .

Obstbäume
Beerenobst
Ziersträucher
Zierbäume
Nadelhölzer
Heckenpfianzen
Rosen

Eridi Iben
Baumschulen
Ettlingen/Bd . I
Fernsprecher 37 291

Dupion -Kleider m r n
in schönen Pastelifarben , m . Glocken - X I " ll I
rock , Tasche mit Biesen verarbeitet . mm

Popeline -Mantel QQ Rfl
reine Baumwolle , mit Ringsgurt . wJaaaBAvw #

Wi« en Sie.wer neben Ihnen sitzt?
Vielleicht einer , der die Grippe
hat . Jeder zweite hustet oder
niest , und wenn man sich nicht
vorsieht , geht 's einem selbst ge¬
nau so , weil die mit Grippe - oder
auch Tuberkeibaziiien beladenen
Hustentröpfchen weit in den Raum
versprühen . — Was Sie dagegen
tun können ? Überall , wo viele
Menschen sind , in der Straßen¬
bahn , im Kino, eine Packung ,
„Sodener Mineral -Pastillen " bei sich
haben und ab und zu eine Pastille !
langsam im Munde zergehen ias - i
sen . Die natürlichen Bad Sodener '
Heilquell -Salze bilden auf den ;
ansteckungsgefährdeten Rachen - ■
Schleimhäuten eine biologische ;Schutzschicht und regen die Ab¬
wehr der Drüsen an . So lassen, '
steh Krankheitserreger fernhalten .
Die echten Sodener Mineral -Pastil¬
len „rein " oder „mit " (desinf . Zus !)erhalt . Sie ^ Echtei

In allen

ken und MinWäl -PäStillen ^ ^ ^ S
Drogerien . 11 lli

Streifendamast
gute Aussteuerware , 130 cm breit . . mtr

Kaffeedecken
indanthrenfarbig , Größe 120X120 cm .

Bettbezug
aus kräftigem Linon , Größe 130X180 cm .

3 .85
4.75

14.50

Taschentücher
f . Damen u . Kinder , indanthren , kariert — .52

- .24
Frottier -Seiftücher - 48mit indanthrenfarbiger Kante . . . ■•tu

Trägerschürzen
Kretonne , viele bunte Dessins . 3.90
Kittelschürzen n "7C
m . halbem Arm , Knopfform , hochwertige Quali¬
tät , in hellen und dunkeln Dessins . 9i7u

H.-Riuidbundhosen 17 flR
strapazierfähige Qualitäten . . . . I I

39 .50
strapazierfähige

Texasjacken
Wollstoff , in flotter Musterung ,
ganz gefüttert . . . .

Nur solange Vorrat reicht !
Kleine Restposten zu
herabgesetzten Preisen

wie :

Damenkleider
dm 8 . 95

DM 19.75 DM 29.75

Damensdiiüpter
sehr gute haltbare Qualität

dm 2 . 20

Pullover Niki
f. DM 9 . 95 DM 10.95

Mästle G.m.b .H.
Kaiserstr. 102, früher Textil-Post

Strickwolle
in vielen Farben 1 .45

2.50
3.90
3.95

Haargarn -Teppich 14Q -
ca . 200 X300 cm , gute Strapazierqualität . I * aU *

abwaschbar , ca . 110X140 cm . . . . .

Jute -Vorlage
kräftige Qualität , mit Fransen , Größe 50X100 cm

Store -Meterware Grobtüll ,
mit Handdurchzug , ca . 220 cm hoch mtr .

r ^ Grippe
/^ kupiere

Was ist das .

Denken Sie bitte daran , wir sind dem WKV angeschlossen !

-Tfoüe .ette ßeweife . /

Wissen Sie schon , daß man die Grippe
kupieren , das heißt im Keim unterdrük -
ken kann , so daß mon von einer lang¬
wierigen Influenza verschont bleibt ?
Sobald man die ersten Erkältung ! -

: enxelchen spürt , nimmt man sofort! zwei „Spol !-Tabietten ",evtl . mit heißem
Zitronenwasser , und legt sich ins Bett .

! Am nächsten Morgen ist meist olles
i wie weggeblasen - die Grippe ist

| ] kupiert und konnte sich gar nicht erst
| entwickeln . Machen Sie einen Versuch •
Besoraen Sie Sich aus Ihrer Apotheke

I für75Pfein Röhrchen „Spalt-Tabletten"
j diesichauchbeiRheumotismus . lschias

*
; Neuralgie u . Frauenschmerzen
Jvorzüglich bewährt haben, f
I ( usteto

*• Sick DM• .es itcA DM> tu
M Stck OM- 3M
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Proletariat der Fußgänger
Von Anfang an hat Gött Feindschaft gesetzt

zwischen die Autofahrer und die Fußgänger .
Seitdem Carl Benz zum ersten Male sein Ben¬
zinfahrzeug auf -der Mannheimer Bandstraße
bewegte , haben sie sich auf dem Fahrdamm
blutige Schlachten geliefert . Amerika konnte
erst kürzlich den millionsten To'ten dieser krie¬
gerischen Auseinandersetzung in Aussicht stel¬
len . Nun wird freilich die Erbfeindschaft nicht
so sehr bedingt durch den unterschiedlichen
Lebensstandard , als vielmehr durch die Ver¬
schiedenheit des Lebensgefühls , das schon vor
tausend Jahren den Reiter vom Bauern trennte .
Auch die Motorisierung beeinflußt den Charak¬
ter . Mit dem Fuß auf dem Gaspedal ist man ein
anderer Mensch . Das Bewußtsein , 25 Pferde¬
kräfte in Marsch zu setzen , macht heroisch .
Heroismus aber zahlen immer die anderen . Die
Fußgänger zum Beispiel .

Immerhin , auch Autofahrer sind Menschen .
Da stoppte kürzlich ein amerikanischer Jeep
mit kreischenden Bremsen vor einer Straßen¬
kreuzung , weil vor ihm ein kleines Schul¬
mädchen eben dabei war , ohne die nötige
Achtsamkeit den Gehweg zu verlassen . Es lag
keinesfalls unmittelbare Gefahr für den Jeep
oder das Mädchen vor , ein Hupensignal hätte
genügt , die Kleine zurückzuscheuchen . Aber der
Fahrer hupte nicht , sondern stand auf die
Bremse , was freilich das Kind am Bordstein
nicht minder erschreckte . Fußgänger haben
immer ein schlechtes Gewissen . Nun , für ein
paar Augenblicke geschah gar nichts . Dahn aber
gab der Fahrer mit einer gelassenen Häfnd-
bewegung der Kleinen zu verstehen , sie könne
jetzt die Fahrbahn überqueren Die Kleine in¬
dessen reagierte genau nach der falschen Rich¬
tung . Sie drehte um und sprang entsetzt davon .
Sie hatte selbstverständlich eine wüste
Schimpfkononade vom Führersitz erwartet , aber
keinen Fahrer mit Herz .

Dabei war der Fahrer des Jeeps offensichtlich
im Recht gewesen , wenigstens nach Auffassung
der deutschen Verkehrsordnung , die nicht den
Menschen , sondern das Auto als Maß aller
Vorgänge auf der Straße nimmt und den Fuß¬
gänger nur noch als notwendiges Übel , während
die Radfahrer a priori in die Kategorie der
Hauptschuldigen edngestuft . werden . Nun hat
zwar seit der Währungsreform das Auto in
einem Ausmaß die deutsche Straße erobert , daß
man sich immer wieder verwundert die Fragestellen muß , woher eigentlich das viele Geld
für die vielen Autos kommt , aber solange die
Steuergesetzgebung nur den Wagen des Ge¬
müsehändlers finanziert , nicht aber den des
Hochschulprofessors , sind wir noch weit davon
entfernt , ein Volk von Autofahrern zu
werden . Es gibt immer noch mehr Fußgängerin Deutschland als Autofahrer , man sollte das
nicht vergessen , wenngleich die Autokolonnen
immer diktatorischer das Straßenbild beherr¬
schen und das niedere Fußvolk auf immer
schmaler werdenden Gehsteigen an den Häu¬
serfronten entlang schleicht .

Das kommt wohl daher , daß die Fußgänger ,im Gegensatz zu den Autofahrern kein Stan -
desbewußtsedn haben . Sie sind eine proleta¬rische Masse ohne klassenkämpferisches Mani¬
fest . Fußgänger aller Länder vereinigt euch ,ihr habt nichts .zu^ver Heren âls die Mißacht ;•der Motorfeierten ! Es "fehlt ein Kart «SanT
Straßenverkehrsordnung . Wobei die Frage
offen bleibt , wer ihm Gefolgschaft leisten
würde , denn jeder Fußgänger ist sofort bereit
die Fußgäntgersache schmählich zu verraten ,wenn man ihn hinter ein Volant setzt . Sobald
er den Führerschein in der Tasche hat , ist er
überzeugt davon , ein höher entwickeltes Wesen
zu sein und tut so, als ob Gott den Menschen
nur dazu erschaffen habe , daß er mit 100
Sachen durch diese beste aller Welten brause .

Ein Irrtum übrigens , der täglich korrigiert
wird , denn bei der Konstruktion unserer
Schädeldecke zum Beispiel hat die Natur kei¬
nesfalls vorausberechnet , daß sie einmal , mit
100 km/std gegen eine Windschutzscheibe knal¬
len könnte . Was die Motorisierten nicht daran
hindert , von einer idealen Welt der Autofahrer
zu träumen , wo es keine Fußgänger , keine Rad¬
fahrer und keine Straßenbahnen gibt , keine
Straßenkreuzungen und keinen Gegenverkehr ,keine Kurven und keine Stoppsignale , noch
nicht einmal einen Verkehrspolizisten , den sie
ja schließlich geschaffen haben . Die ideale Weltder Autofahrer wäre nichts , als eine einzigeAutobahn , natürlich mit Tankstelllen und
Parkplätzen . Ob es sich in dieser Autobahn¬
welt dann überhaupt noch lohnte , Auto zufahren , ist eine andere Frage . Indessen , wenn
es um den Fortschritt geht , ist der Mensch kon¬
sequent bis zur Vernichtung .

Die Fußgänger , solange sie Fußgänger blei¬ben , sind weniger radikal . Sie haben die Fahr¬bahn abgeschrieben , damit dort die Autofahrer
ihre Wagen abschreiben können . Jetzt kämpfensie mir noch um das schmale Band des Geh¬
steigs und darum , daß man nicht auch noch
die Städte aus Gründen der Verkehrssicherheit
abreäßt . Still und duldsam marschieren siedurch das Leben , durch ein gefährliches Leben ,sozusagen die Infanterie unseres motorisierten
Alltags , im kühnen Sprung -auf -marsch -marschdie Straßenkreuzung nehmend , allzeit bereit ,das tägliche Verkehrsopfer unter , dem Pneu
zu liefern . Dafür allerdings wird ihr auch
mancherlei Ehre zuteil . Fußgänger sind die
Träger des Lebens , denn man weiß es , Auto¬
fahrer haben keinen besonders stark entwickel¬ten Familiensinn . Außerdem sind Fußgängerdie Träger der Kultur . Je dichter besetzt die
Parkplätze , desto leerer unsere Theater .
Autofahrer müssen Benzin kaufen , Fußgängerkönnen sich dafür Kunst und Literatur leisten .Jedem das seine . So ist auch das Leben des
Fußgängers nicht ohne verborgenen Reize , vor
allem nicht ohne die reizvolle Vorstellung ,vielleicht morgen schon — Autofahrer zu . sein !

Amadeus Siebenpunkt

Die letzten regierenden Zähringer (II):

Der dritte Sohn wurde Großherzog
Friedrich I. von Baden, der Fürst der liberalen Ära im „Musterländle1

Als im Spätsommer des Jahres 1850 Prin¬
zessin Augusta , von Preußen mit ihrer zwölf¬
jährigen Tochter Luise nach Baden -Baden fuhr ,
in die sommerliche Hauptstadt Europas , und
man auch im Schloß ankehrte , da hatte das
junge Hohenzollernkind wohl kaum eine
Ahnung , daß der hübsche 24jährige badische
Prinz Friedrich , der dritte Sohn des Groß¬
herzogs Leopold , in wenigen Jahren als Groß¬
herzog mit ihr vor dem Traualtar im Ber¬
liner Dom stehen werde . Die Begegnung der
jungen Leute h ^t übrigens in der Geschichteder beiden Höfe ihr Vorbild : König Friedrich
Wilhelm IV ., der Onkel der kleinen Luise , hatte
als Kronprinz , als er auf Brautschau geschicktwurde , im Jahre 1817 ebenfalls in Baden -
Baden seine spätere Gattin , eine der vielen
Enkelinnen Karl Friedrichs kennengelemt :
Es war im „ Badischen Hof“ — und es war garLiebe auf den ersten Blick , die zu erfüllen dann
viele Kämpfe kostete .

Nun , 1850 , hatte sich aus anderen Gründen
wieder ein engeres Verhältnis zwischen Karls¬
ruhe und Berlin herausgebildet : Da war
Luisens Vater , Prinz Wilhelm , der Bruder des
eben genannter ! preußischen Königs und bald
sein Nachfolger , der im Jahr zuvor nach Baden
gekommen war , um Leopold den Thron zu
retten — freilich , im badischen Volk war dieser
Preußenprinz wenig beliebt : Er war der Be¬
fehlshaber der Truppen gewesen , welche die
badische Revolution niederkartätscht hatten :
der böse Namen „Kartätschenprinz “ ward ihm
angehängt und nie ganz vergessen .

Noch weniger aber ahnte der junge Friedrich ,daß er 20 Jahre später als Großherzog von
Baden auf eben diesen Prinz von Preußen ,den PapJfder kleinen Luise , in Versailles das
erste Kaiserhoch ausbringen werde . Aber viel¬
leicht wurden schon damals die allerersten
Fäden zu dem dynastischen Gewebe gesponnen ,das sehr bald die beiden fürstlichen Häuser eng ,und nicht nur im Familienkreis , sondern bis in
die hohe Politik hinein verbinden sollte . . .

Soldat und Student
Im Jahre 1826 war Markgraf Leopold , vier

Jahre später war er Großherzog , eilends von
Rußland heimgekehrt ; er kam vom Totenbett
seiner Nichte , der Kaiserin Elisabeth Alexje -
wna , der Witwe Alexandere I . — Witwe , sofern
jene sonderbare Legende von dem trotz feier -

Der junge Großherzog Friedrich , I . - von Ba¬
den um die Mitte des 19 . Jahrhunderts .

lichem Staatsbegräbnis noch als Mönch weiter¬
lebenden Zaren nicht erfunden ist . Leopold
kam zum Kindbett seiner Gemahlin , d-ie ihm
am 9 . September den dritten Sohn schenkte :
Eben den Prinzen Friedrich . Geheimer Rat
Rink , der schon die Mutter des Kindes , am
schwedischen Hof zu Stockholm erzogen hatte ,wurde sein Lehrer , bis zum 15 . Lebensjahr ;
dann trat der militärische Erzieher in Funktion ,der Oberst von Hinkeldey , und noch im gleichen
Jahr befehligte der junge Leutnant der Leib¬
grenadiere , Prinz Friedrich , die Wache vor dem
Karlsruher Schloß — so war das damals . Als
Major kämpfte der 22jährige unter General
Wrangel in Schleswig -Holstein gegen die Dänen ,im Sommer 1848.

Dazwischen hatte der junge Prinz allerdings
auf einige Jahre den Waffenrock ausgezogen .
Zwei Jahre lang studierte er in Heidelberg bei
Schlosser und Häusser Geschichte und Staats¬
wissenschaften , im Sommer 1847 hörte er in
Bonn bei Dahlmann : Und diese Jahre wurden
entscheidend für die politische Weltanschauung
des jungen Prinzen . In jenen bewegten Jahren
war die geistige Welt der Staatswissenschaft -
ler und Historiker an den beiden Universitäten
erfüllt von den Ideen des Liberalismus und
der Demokratie in mannigfachen Schattierun¬
gen , versteht sich ; sie prägten sich dann in den
Deklamationen und den verfassungsrechtlichen
Bemühungen des Frankfurter „ Professoren¬
parlaments “ aus : Wenn sie zunächst nicht reif¬
ten , so lag das nicht zuletzt daran , daß die
Machthaber nicht so \ aehten , wie der junge
badische Prinz . Am 27. NjIärz 1848 , man denke :
Mitten in den Tagen der badischen Revolution ,hatte Prinz Friedrich in seinem Tagebuch
notiert : „Die konstitutionelle Monarchie ist
unstreitig die beste , die glücklichste .“

Vom Prinzregent zum Großherzog ■
•Nun , man hatte , so jung man war , auch schon

einiges von der Welt gesehen : Die wenigste
Zeit hatte Friedrich im kleinen Karlsruhe
verbracht . Man war nach Wien gefahren , hatte
-England besucht , war nach Italien gepilgert ,das gehörte ohnehin zur allgemeinen Bildung .
Und dapn kam der 24 . April 1852 : Der Vater ,
Großherzog Leopold , schloß die Augen . Und
der Nachfolger ?

Friedrich war der dritte Sohn . Der erste
männliche Nachkomme war schon wenige
Wochen nach der Geburt 1822 gestorben . Der
zweite Sohn , Ludwig , war seit langem unheil¬
bar krank ; als der Vater starb , hatte man
schon alle Hoffnung aufgegeben . Immerhin , er
war noch da , er lebte , und die Gesetze der
Thronfolge bestanden . So übernahm Friedrich
zunächst als Prinzregent die Regierung . Vier
Jahre später , noch lebte der ältere Bruder ,nahm Friedrich den Titel eines Großherzogs
von Baden an : Nach hausgesetzlichem Recht .
Zwei Jahre später vermählte er sich mit der
Prinzessin Luise von Preußen : 18 Jahre war
sie alt .

Der Koblenzer Kreis
Es soll und kann nicht die Aufgabe dieser

Zeilen sein , das politische Lebensbild } des über
ein halbes .Jahrhundert regierenden Fürsteau
auch nur anähemd zu schilderiv Aber an ’ dieser
Stelle muß wohl gesagt werden , daß hinter der
dynastischen Bedeutung dieser Heirat sehr
wesentliche politische Absichten standen .Schon früh hatte Friedrich erkannt , daß der
Weg zur deutschen Einheit nicht über Wien,sondern nur über Berlin führe : Wag freilich
vorerst Koblenz hieß . Hier , am Rhein , resi¬
dierte Prinz Wilhelm , der spätere Kaiser , - als
Militärstatthalter der Rheinlande , hier in
Koblenz bildete sich dann die Zentrale der
Fürsten und des deutschen Hochadels , die ge¬
gen Partikularismus und Reaktion standen . Als
am 30. September 1855 Friedrich und Luise sichin Koblenz verlobt hatten , da war tags zuvor
Luisens Bruder Friedrich Wilhelm , der spätere
Kaiser Friedrich , in Wahrheit der ewige libe¬
rale Kronprinz Preußens und des Reiches , der

Tochter der Königin Viktoria von England in
London angetraut worden : In dieser , von der'
coburgisch -englischen Demokratie her befruch¬
teten Welt freiheitlicher Politik fühlte sich
Friedrich mehr und mehr zu Hause . Im Früh¬
jahr 1856 kam er zu Besuch nach Windsor ; auf
dem Heimweg kehrte er in Saint Cloud bei
Napoleon III . und Eugenie an , Friedrich I . von
Baden war eine Figur im deutschen Schach,noch bevor er den Titel Großherzog trug .

Gymnasium im Karlsruher Schloß
Der Ehe entsprossen drei Kinder ; 1857 wurde

der Erbgroßherzog geboren ; Friedrich Wilhelm
Ludwig Leopold August wurde er getauft .
Fünf Jahre später folgte eine Tochter , Prin¬
zessin Viktoria . 1865 brachte einen zweiten
Sohn , den Prinzen Ludwig Wilhelm . Für die
Söhne richtete Friedrich eine Schule im Schloß
ein : An die Stelle der höfischen Erzieher traten
Lehrer und Kameraden , ein Mihiaturgym -
r.asium mit meist bürgerlichen Konpennälern ,an dessen Ende für die Prinzen wie für die
späteren Geiheimräte das Abitur stand . Fried¬
rich I . machte im höfischen Leben ebenso ernst
mit dem , was er einst in sein Revolutions -
tagebueh geschrieben hatte , wie in seiner Po¬
litik : Seine Minister waren fast allesamt
Männer aus dem Bürgerstand — das Minister -
Privileg des Adels wurde stillschweigend zu
den Akten , gelegt .

Friedrich war entschieden ein Mann des 19.
Jahrhunderts , wie feinst ' Karl Friedrich in
ebenso vorzüglicher Prägung ein Mensch des
18 . Jahrhunderts gewesen war ; Männer , die in
ihrer Zeit und mit ihrer Zeit leben : Für Fürsten
war das gar nicht so leicht . Und je älter „der
alte Großherzog “ wurde , um so weniger be¬
tonte er sefn Fürstsein ; Von Uniformen und
Militär und höfischem Prunk wollte er Ohne¬
hin nicht viel wissen . Meist sah man ihn , im
Karlsruher Schloßpark oder im sommerlichen
Baden -Baden in der Lichtentaler Allee , als
schlichten Bürger Spazierengehen , zusammen
mit seiner Frau , die inzwischen in echtem Sinne
eine „Landesmutter “ geworden war : Er im
schwärzen Getorock mit dem damals üblichen
Zylinder oder einem steifen runden Hut — die
Verschwundene Eleganz des vornehmen Herren ;die Fürstin in einem schlichten dunklen Kleid .Nur die .. Tatsache , daß jedermann höflich
grüßte , wenn er dem Paar begegnete , ließ er¬kennen , daß hier sonderlich geachtete Leute
durch die Straßen gingen — übrigens muß das
für den Landesvater eine reichlich anstrengende
Verehrung gewesen sein , denn es wäre nicht
nur dem Fürsten gegenüber , sondern auch vonihm selbst unhöflich gewesen , nicht jeweils den
Hut zu tiefem Gruße abzunehmen . . .

(Ein zweiter Artikel folgt )

Während im Tal schon der Frühling Ein¬
zug hält , herrscht im Gebirge noch der Win¬
ter , aber die Mittagssonne wärmt und
bräunt . Bild : Meinzer

Mathaisenmarkt — erstes Frühlingsfest
Schriesheim (ka) . Als das erste der nordbadi¬

schen Frühlingsfeste gestaltete sich der Schries¬
heimer Mathaisemarkt zu einem großen Volks¬
fest für die gesamte Bergstraße .

' Nachdem schon
am Samstagmittag zur Eröffnung der landwirt¬
schaftlichen und gewerblichen Ausstellung so¬
wie zur Eröffnung des Zehntkellers (wo die
Winzergenossenschaft ihren J951er ' zu 50 Pfg .
pro Viertele ausschenkt ), ein starker Besuch
einsetzte, ' steigerte sich der Verkehr am Sonn¬
tag zu einem Massenbesuch . Ein imposantes
Bild bot der Aufmarsch und Umzug der Reiter¬
vereine Dossenheim , Leutershausen , Laden¬
burg , Großsachsen und Schriesheim .

Bei der sehr wirksam aufgebauten Obstaus¬
stellung erhielt Philipp Gaßmann (Weinheim )den ersten Preis . Der Ehrenpreis für die ge¬
samte Schau wurde dem Obstgroßmarkt Wein¬
heim zuerkannt . Im Mittelpunkt des Montagsstand die Kundgebung von Handel , Handwerk
und Gewerbe , bei der Dr . Mengelberg von der
Handwerkskammer Mannheim sprach . Den
Höhepunkt des Festes bildete am Dienstag der
große Rindvieh - und Pferdemarkt mit Prä¬
miierung und die Stutenprämiierung des badi¬
schen Pferdestammbuches .

Laut Beschluß des Gemeinderats wird der
Ort jetzt den Namen „Weinort Schriesheim “
führen .

Bereitseilt ist unser Beruf!
Erste Einsatzübung einer Hundertschaft der Bereitschaftspolizeiim Odenwald

Südwestdeutsche Umschau
Neustadt (-nk ) . Der 58 Jahre alte Oberrotten -“

meister des Bahnhofs Schifferstadt wurde , als erhinter einem abgestellten Wagen die Gleise über¬schreiten wollte , von einem verspäteten Schnell¬zug getötet . Kurze Zeit später fiel ein fünf Jahrealter Junge aus dem fahrenden Personenzug aufdie Gleise und wurde schwer verletzt . Er hatteunbemerkt die Wagentüre geöffnet.Mannheim (nk ) . Hilfesuchend wandte sich dieInhaberin eines Textilgeschäfts an die Kriminal¬polizei , als sie bei einer Vermögensüberprüfungein Defizit von fast 10 000 DM entdeckte . DieKripo kam einer 25 Jahre alten Verkäuferin aufdie Spur , die Inkassovollmacht hatte und das ein¬
genommene Geld in die eigene Tasche steckte.Bei einer Hausdurchsuchung wurden solche Men¬gen entwendeter Textilien entdeckt , daß zu ihremAbtransport ein Lastzug notwendig war . — ImVorort Seckenheim lief ein vierjähriger Bub ineinen Lastzug . Ein Hinterrad des Anhängerstötete ihn auf der Stelle .Wertheim (gl) . Die Leistungsfähigkeit der Wert¬heimer Glasindustrie ist so bekannt geworden ,daß in den letzten Wochen aus allen Teilen derErde Aufträge für Geräte des chemiseh-techni-

Studenten gegen Veit-Harlan -Film
Heidelberg (uli ) . Heidelberger Studenten

demonstrierten vor einem Filmtheater in der
Heidelberger Hauptstraße gegen den Veit Har¬lan -Film „ Hanna Amon “ . Durch Plakate und
Flugblätter und Lautsprecherdurchsagenwurde die Bevölkerung , aufgefordert , den Film
nicht zu besuchen . In dem Flugblatt heißt esabschließend : „Stellen Sie sich auf die Seitederer , die den Glauben an das Gerechtigkeits¬
empfinden des deutschen Volkes nicht ver¬loren haben .“ Die Demonstration verlief ruhigund ohne besonderen Zwischenfall .

sehen Verbrauchs kommen . Die Betriebe beschäf¬
tigen jetzt 1000 Arbeiter , darunter ein DrittelHeimatvertriebene . Mit der Errichtung eines Glas¬
faserbetriebes auf einer Fläche von 12 000 Qua¬dratmetern wurde begonnen .

Baden -Baden (swk ) . Die Orte im Murgtal undim Kinzigtal haben sich zu einer „Verkehrsge¬meinschaft Schwarzwaldtälerstraße “ zusammen¬
geschlossen . Sie soll ein Gegenstück zur Schwarz¬wald-Hochstraße darstellen .

Bühl (swk ) . Das Bühler Zwetschgenfest wird
dieses Jahr am 10 . August mit einem großenFestzug gefeiert werden .

Freudenstadt (swk) . Ein dreijähriges Kind ausHützenbach fiel in einen Zuber mit heißem Was¬ser und starb an den Verbrühungen .
Freiburg . Nach - siebenjähriger Unterbrechungist in Freiburg die Meisterschule für das Zimmer¬handwerk mit einem neuen Meisterlehrgang wie¬der eröffnet worden . Diese Schule ist die dritte

Meisterschule in Freiburg nach den Schulen fürSteinmetzen und Steinmetztechniker .
Stuttgart . Der 29jährige Geza Toth und sein 22Jahre alter Helfer wurden vom Landgericht zudrei bzw. zwei Jahren Zuchthaus verurteilt , weilsie im Januar dieses Jahres bei einem Raubüber -

fall den Inhaber einer Autovermietung in derAltstadt schwer verletzt hatten . — Der Landes¬verband des Kraftfahrzeughandels und -gewerbeshat für die Zeit vom 4. bis 7. April die erste dies¬
jährige Gebrauchtwagenmesse ausgeschrieben . Die
Fahrzeuge werden in den Hallen des Höhenparks
Killesberg zum Kauf angeboten . — In der letztenWoche ereigneten sich in Stuttgart 93 Verkehrs¬unfälle , bei denen drei Personen getötet , fünfschwer und 23 leicht verletzt wurden .

Horb . Tm Horber Mühlkanal entdeckten Polizei¬beamte die Leiche des 77 Jahre alten ehemaligenBürgermeisters Däuble . Man vermutet , daß er ineinem Schwindelanfall in den nur zehn Meter
langen Mühlkanal stürzte .

Die dunkle Silhouette des Turmbergs ist in
der Morgenfrühe des feucht - frischen März -
Tages fast völlig mit dem schwarzen Hinter¬
grund eines bedeckten Himmels verwoben . Im
Hof der Durlacher Landespolizeischule flammen
Autoscheinwerfer auf , heulen Motoren , werden
gedämpfte Kommandos hörbar , und ehe sich
das Auge an den grellen Gegensatz von Licht
und Finsternis gewöhnt hat , ist die dritte Hun¬
dertschaft der Bereitschaftspolizei zu ihrer
ersten Einsatzübung aufgesessen . Kradmelder
preschen zum Tor , und hinter ihnen ordnen
sich die Funkkw und Gruppenfahrzeuge zur
Marschkolonne .

Zwischen Bruchsal und Ubstadt , in einer weit
ausschwingenden Kurve wird die _Marschlängeder Kolonne , die in Tacho -Abstand , Schein¬
werfer hinter Scheinwerfer fährt , sichtbar .
Flinke Kradmelder nfiit ihren schnellen BMW-
Maschinen umschwirren die Hundertschaft , ja¬
gen der Kolonne weit voraus und stellen sich,mit ihrem Rücklicht .die Seitenstraßen sperrend ,auf , um ein Fehlfahren der Formation zu ver¬
meiden und den kürzesten Weg zum Einsatz -
raum zu zeigen .

Im Odenwald liegt noch Schnee . Ein bläu¬
licher Schimmer vom ersten Taglicht gibt ihm
eine unwahrscheinliche Färbung . Diese Zeit des
Übergangs von der Nacht zum Tag ist die im
Plan bestimmte Stunde des Einsatzes . Jeder
der Männer in der kleidsamen grün -grauenUniform weiß aus der Lagebesprechung , um
was es geht . In den Mischwäldern des Oden¬
waldes wird seit längerer Zeit gewildert . Am
vergangenen Abend wurde eine Landespolizei¬
streife zwischen Oberschefflenz und Adelsheim ,die nach zwei Wilderem suchte , von diesen
überrascht und mit Maschinenwaffen beschos¬
sen , wobei ein Meister der Landespolizei töd¬
lich verwundet wurde . Dieser Fall hat sich am
18. Juli 1947 genau so und in derselben Gegend
abgespielt , in der die Bereitschaftspolizei ihre
Übung angesetzt hat .

Mit den Gästen der nordbadisehen Landes -
polizei ist ein Hundeführer -Kommando gekom¬men . Hauptkommissar Georg Schneider , der
Chef der 3 . Hundertschaft , erklärt , an einer
Großmaßstabskarte die allgemeine und beson¬
dere Lage . Dann rückt die Hundertschaft ab .
Aus der Schützenreihe zur Schützenkette ent¬
falten sich die Gruppen innerhalb der inneren
Absperung (dem Raum , in dem man die Täter
mit Bestimmtheit vermutet ) . Die jungen Beam¬
ten sind mit Begeisterung bei der Sache . Auf
der Grenze des inneren Absperrungsraumes der
Landstraße zwischen Oberschefflenz und Adels¬
heim folgen die Gruppenfahrzeuge den im
Wald vorgehenden Polizisten . Hasen *md Rehe
brechen vor diesem gründlichen Durchkäm¬
mungs -Manöver aus dem Dickicht und wech¬
seln über die Straße .

Inzwischen haben sich in Adelsheim imagi¬
näre Störer der Straße bemächtigt . Gegen sie

tritt die Hundertschaft als Räumkommando an .Auf der östlichen Ausfallstraße fahren die
Gruppenfahrzeuge an . Noch im Fahren sprin¬
gen die Mäniwääf von -den Wagen , haken , sich
mit den Händen an den Koppeln qin und for¬
mieren sich zu einer Linie . Blitzschnell haben
die Mannschafts -Gruppenfahrzeuge gewendetund fahren im Rüekwärtsgang hinter der Linie
her , gefolgt von sämtlichen Fahrzeugen der
Hundertschaft , die das automatisch laufende
Dreiklang -Boschhorn eingeschaltet haben . Nach
dem Ruf : „Straße frei !“ drängen sie die ange¬nommenen Störer vor sich her und auch die
Zuschauer fühlen sich der anrückenden Ord¬
nung nicht gewachsen und weichen beeindruckt
zurück .

Nach der Übung rückt die Kolonne zur Mit¬
tagsrast in Osterburken ein . Wie überall kommt
die Bevölkerung aus den Häusern .

„Seid Ihr das neue Bundesheer ? “ fragt man im
Anblick des Karabiners 98 K , die jungen Be¬
amten . „Nein , — wir sind Polizei !“

Während die Kinder die abgestellten Fahr¬
zeuge fachmännisch begutachten , erkundigen
sich die älteren Leute nach den Einstellungsbe¬
dingungen und nicken anerkennend über die
Chancen , die dieser Lebensberuf bietet , der die
Vorstufe für den Nachwuchs aller Polizeidienst¬
sparten ist . Wohlwollen spricht aus den Ge¬
sichtern der Bevölkerung . Man hat auf eine
solche Formation gewartet . Für die alten Leute
sind diese jungen , gut aussehenden Männer der
Bereitschaftspolizei Inbegriff der Ordnung und
Sicherheit , die man lange genug vermißte ; und
so finden sie es für recht , daß nun wieder eine
solche Polizeibereitschaft besteht . Kr .
Rätselum MannheimerTaxifahrermord
Mannheim (-nk) . Der Mord an dem Taxi¬

fahrer Emil Bauer in der Nacht zum 13 . Januarim Stadtteil Lindenhof ist immer noch nicht
geklärt , nachdem es bis jetzt noch nicht gelang ,neue Indizien gegen den 26 Jahre alten Flie¬
senleger Herbert Engel aus Kiel beizubringen ,der dieses Verbrechens dringend verdächtigtwird . Wie berichtet , kann er , der sich seit eini¬
ger Zeit in Mannheim herumtrieb , kein Alibi
beibringen , an seiner Kleidung wurden über¬
dies Blutspritzer entdeckt . Engel leugnet jedoch
hartnäckig jede Tatbeteiligung und gibt an , er
sei nur in eine Rauferei verwickelt gewesen .Er sitzt nun bereits über sechs Wochen in Un¬
tersuchungshaft .

Aus dem Zuge gestürzt
Donaueschingen (swk ) . In der Nähe von

Hüfingen stürzte eine 48 Jahre alte Frau ausdem Zuge und war auf der Stelle tot . Offenbar
hatte eie sich , um frische Luft zu schöpfen ,aus dem Fenster der nur unvollkommen ver¬
schlossenen Abteiltüre gelehnt . Die Frau hatte
ihre Tochter in eine Freiburger Klinik ge¬
bracht und befand sich auf der Heimfahrt .
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NUMMERN

^ 10

3 ! Mieter - u . Bauvarein , 2 Z .-Wohng .,
= | Bad u . Logg ., Nebeniusstr . geb .;
sj 2 Z.-W;, auch oh . Bad , evtl . Ztr .,
3 ; gesucht . C3 u . 3002 an BNN .
— I Schöne 2 Z.-Wohnung , rn. Bad , und
3 ! Loggia gegen 3 Z .-Wohnung zul .
=sj gesucht . Sl u . 3003 an BNN .
S1 Schöne sonnige 2-Zi .-Wohnung m .
Si Bad , Honsellstr . , gg . ger . 4-Zi.-
3 Wohn , zu tauschen . SS 2912 BNN
3 - Schöne 2-Zimmer -Wohnung (Vorort ,— Haltest , d . Strb . ) geg . 4-Zi .-Woh-
3 ; nung Weststadt od . MOhlburg z .
ssi tauschen . S unt . 283? an BNN .— Schöne 2-Z).-Wohnung , mit Bad , in
3 ! Ettlingen geb . Schöne 2-Zi .-Wohn
zs . in Khe . ges . S unt . 3007 an BNN .
s : Sonnige 2-Zimmer -Wohnung , ICiiche ,3 ; Bad , Loggia , Westst . , gg . 3-Zi .-
bs : Wohn ., evtl . 4 Zimmer mit Bad ,= sj Loggia . 5g 2852 an BNN ._
8 Mod . 2-Zi .-Wohnung
= mit Bad , Mansarde und Loggia , Borgward - und lloyd -Vertragshändler
— , Stadtmitte , gute Lage , gg . 3 z .-w ., Reparaturwerkstätte , Ersatzteile , Großtankstelle
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bnn : Graubremsendienst — Ettlinger Straße 29 -31

AhrensGünther , Kraftfahrzeuge ,
Auto - u . Motorradvermietungen

Karlsruhe , Winterstraße 39

Erster Tenor für mod . Gesangs -
quartett gesucht . IS 307? BBNN .

Architekt su . Arbeit , Entw . , Innen¬
ausbau . CS unter 2?87 an BNN .

Perfekte Schneiderin sucht Kunden ,
auch auBh . Haus . 123 2830 BNN.

Zuverlässige Hausschneiderin ge¬
sucht . 5*3 unter K 1753 K an BNN .

Schneiderin sucht Heimarbeit . Per¬
fekt im Zuschneiden . Zick -Zack -
Masch . vorh . CSI 2?33 an BNN .

Xlt. Köchin s . f. Komm. od . Konf.
Arb. Wiegert , Khe., Morgenstr 37

Stundenfrau tägi . 2 St . ges . (Süd¬
stadt ) . 23 unter 2??3 an BNN .

31157
Wer nimmt 78jöhrlg « nicht kranke

fromme Frau alt Mltgenosein zur
gegenseitigen Betreuung auf ?
Gute Bezahl . 33 unter 3084 BNN .

Ein im Wiederaufbau begriffenes !
Dilettantenorchester (Streichmusik ) j

sucht noch■I | ■ ■■ __ - mm rn m v,IB,ian (en«>wesier idireicnmi

Autohaus Engesser ohg. 31544 MMi&teiide

Damenkleid „Lotto-
Jersey , reine Wolfe , elegante Form,
mit editen Bambusknöpfen

Damenkleid „Panama“
Jersey , reine Waffe , jugendlicher Stil ,
mit durdrbrodiener Kurbelstickerei

Damenkleid „citadeüe-
Jersey , reine Wolle , sportliche Ausführung

Achtung neue Rufnummern I

Auto Taxi Zentrale 30034
Bitte aufbewahren !

91 .

Damenjacke „ Lido -
Jersey , reine Wolle , / q £• **
elegante Ausführung 07 *01 /

Damenkleid „Piquet- . .
Jersey , reine Wolle , i. apart . Frühjahrsfarben 95 . QÜ

— Schöne 5-Zi .-Wohnung , Kaiserstr . ,
5i 4. St . gg . 3—t -Zi . -Wohn . zu tau -
3 ; sehen ges . iS unter 2?34 BNN .
— 3 Z.-Wohnung gg . 2 Z.-Wohnung , I.
3 ; Od . II . St ., ca unter 2??4 BNN .
3 : 5-Zimmerwohnung , Bad , Küche ,3 | Loggia , Siedlung am Flughafenj _ . . .
= geg . 2 Zimmer zu tauschen . Si Bitte ausschneidert I

P . un
-
er

-
KU85IC ° n BNN ;- 1 Geschäftsstelle Nebeniusstrahe 32

taj Biet* zum 1. April 1?52 -

|
: 3 Zimmer :

= 75 qm , i . Ettlinger Straße , geeign . j
ssjf . Arzt -Praxis (beschin .«frei ) ; suche -
s,2 mfttl . Zim . m . Küche u . B. zw . !
Sj Bhf, u . Kaiserstr . Q3 2853 an BNN. !

die Lust und Liebe zur Musik ha *
jben , mit folgenden Instrumenten :
| Clorinette , möglichst mit A , B und
IC-Instrumenten evtl , auch Saxo -
•phon , Flöte mit Piccolo , Trompeto
und Posaune . SS unter 3201 gg BNN

BachIngeborg , Daunen - u . Steppdecken ,
Bettwäsche , Neuanferfig ., Umarbeit .,
Reparaturen , Stickerei - Hirschstr 83

8431

FOTO¬
MODELLE

gesucht . Vorzustellen
Verlag Unsor Dasoin ,

Karlstraße ?8, Telefon 818?

Heiraten

S Sehr schö . gepfl . ger , 3-Zimmerw. ;
— > m, Boik ., Ver„ Bod (Eigt .) , inj
ssi Westst . , sehr sonn ., ruhig , dritter :
3i Stock gut . Haus , Miete 63.—, gg . \
s = l nur gleichw . 3-Z.-Wohn ., 2. od . 3 .
= j Stock , in Mittel - od . Südwestst .,
5 ; Miete bis 130.— . 13 2??5 BNN .
3 Schöne sonn . 3 Z.-Wohnung , m .Bad ,
zs 1 Südwest , gegen 4—5 Z.-W. zu tau -
5 ' sehen . IS unter 306? an BNN .
ss 4 Zimmer m. Ktt„ Nähe Vierordtb . ,
= gg . 3 od . 4 Zi . Kü . S 2?73 BNN .
ss : 4-Zi .-Wohn «ng , mit Heizung , Bad -,
= i BahnhofSn ., geg . 2—3-Zi .-Wohng .
3 auch Ofenheiz , und evtl . Bad .

BurlefingerWäscherei , Mietwaschküche ,
Heißmangel , Abhoi - u . Zustell -
dienst - Reinhoid -Frankstr . 29 b

139
Frigidaire autor . Bezirks- 4Q 33

| Vertretung - Klauprechtstr . 5 ** **
nebenstehend . Ruf
entfällt d . Wegfall
dieser Vertretung

Maschb .-Ing . , 28 J ., kath ., sportl .
Ersch . , 1,78 m , sehr natur -, kunst -
u . musikliebend , wünscht ein net¬
tes Mädel m . Herzensbildung aus
gt . Hause kennen zu lernen . Hei¬
rat nach Einigung beider Partner -
Bild-23 unter 2884 an BNN .

FurrerFriedrich , Polsterwerkstätte ,
Karlsruhe -Rüppurr ,
nurStockgäfechen 3 beim Kino

32274
HeirafS'Zeitung

(300 Einheiraten , Fotos ) geg , Dop -
pelporto . ,,Brief -Zirkel “ , Stuttgart ..

hlllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllfH

Ettlingenweier — Khe., 2-Z.-Wohn . in
Ettlingenweier geb ., 3—4-Z.-Wohn .
in Karlsruhe ges . Bk .-Z . kann ge¬
geben werden . 553 2?18 an BNN .

Gebeten In Freiburg (Br.) schöne
geraum . 4-Zimmer -Wobn ., m . Bal¬
kon und Terrasse , gute Wohnl . ,
gesucht wird gleichw . in Karls¬
ruhe , Rüppurr u . Weiherfeld be¬
vorzugt . ISO unt . 2783 an BNN .

Frankfurt — Karlsruhe

2 ■ Zimmer sWohnung
in Gas - Elektro - Kohlenherde zu günstigen Teilzahiungsbedingungen . fl u . Küche in Frankf . /M . (Nähe Stadt¬

mitte ) , geg . gleiche Wohnung in
Khe . od . Durlach . ESI 2??2 BNN .

PIADLER ' NftHMASCHINEN "0—
nrrl NÄBBEN & Co .

Handwerk

r-Trtwia KARLSRUHE , Passage
Industrie

Verschiedenes
Wohn.-Einrichtg . (3 Z., 1 Kü.) z .vm .

gg . Besch , ein . Wohn . Such . ben . |
äav . 1 Zi . für sich . Evtl . Haush . |
Führung . C3 unter 3060 an BNN .

Holmer-Akkordeon-Schule 17g5
MargotEisenmann,ErnstDitzuleit,KaiserAllee119

“ * wi #

Ev .Eheanbahnung , Treuland'
Wilh. Danler , München 13 BN

wirbt um Ihr Vertrauen !
Kosten !, Atrsk . oh . Absender .

Greulich & Co. Bauunternehmung 51 474
Cäciliastraße 32 ** * *

Hauptbahnhof-Gaststätten 5Q 959
Inhaber A. Bauer “

HauswaldJochem S 589
HollenbachWäscherei , Abhol ' u . Zustell -

dienst . Karlsruhe -Rüppurr ,
neben d . kl . Kirche, Ruf-Nr .

30925
Jochim

Öffentliche
Abrechnung
/

Haben Sie sich durch die Zahlen irre machen lassen , die kürzlich in
einem Flugblatt der SPD zu lesen waren ? Oder ist Ihnen aufgefallen ,
wie in diesem Flugblatt mit Statistiken jongliert wird ?

Das wirkliche soziale Gesicht Westdeutschlands

Maßmodelle für Damenu . Herren
Auserwähltes Stofflager
Beiertheimer Allee 36

30173

Glück I lebe Ehen• aus allen Kreisen vermittelt
diskret Frau Emma Morasch ,

Eheanbahnungs - Institut in Karlsruhe
Karlstr. 140, pt . Tel. 423 ? und neue
Tel .-Nr. 302 3? . Gegr . 1?11. Sprech¬
stunden täglich von 2—7 Uhr.
Witwer , 61 0 ., 1,78 (b .Bundesb .) wü .

Heirat m . Ib . Frau . Sl 2??6 BNN .

Handwerker
31/1,76 , blond , ev ., gut . Verd ., s .
nett . Mädel , passend . Alt ., zw .
baldig . Heirat . Eigenheim Nähe
Khe bevorz . 21 2864 BNN .

landwirtstochter , 25 3., kpl . Aus¬
steuer u . OM 20 000 .— Vermögen ,
wünscht Heir . dch . Eheanbahn .- Inst .
Frau Dorothea R o m b a

Pforzheim , Kaiser -Friedrich -Str . ?5 .
Tägl . auch sonntags , von 10—18 U.,

außer montags .

Kohlensäure -Werke Rommenhauf 044
j Karlsruhe , Benzstr . 18 am Westbahnhof ■ *

Künstliche Augen -Institut 30928
Arno Heinz -Pommer , Bahnhofstraße 34 v

KG . - Karlsruhe 71 007 1
Pfaff - Nähmasch . S | V
a . Stadtgarten 13 .Mappes,Georg

Di*
Eheanbahnung

d* r gut *»
Kreise

hau Wilmaßruder
Karlsruhe , GluckstraS * 1t

Tel . 2565 , Sprechzeit 14—18 Uhr .

Parapack-Institut Rheuma - Gicht - 1S4
| Ischias — Karlsruhe , Ettlingerstr . 14

^ R < RB | | E ^ PR ! NTZ ;
Chem . Reinigung

30507
30508

Von DM 100.— Einnahmen entfiel auf

Belegschaft . DM 35.60
freiw . Sozialleistungen DM 4.70
Wiederaufbau -Arbeiten DM 7.—
Steuern . . . . . . . DM 11 .90
Lieferanten . . . . . DM 39.10
Vnteneluner'BivMeaie DM 1.70

Sozialprodukt . . . . DM 100 .—

soll nach, den Rechenkünstlern
der SPD so aussehen , daß bei
der Verteilung des Sozial¬
produktes 1951 der Lohn¬
anteil 37 9/. , der Gewinnanteil
hingegen 63*/« betragen habe .
Das ist eine glatte Unwahr¬
heit . wie sich jeder selbst aus¬
rechnen kann . — Wie sieht die
Verteilung des Sozialproduk¬
tes in Wirklichkeit aus ? Als
Beispiel mögen die neben¬
stehenden Zahlen einer südd .
Maschinenfabrik dienen .
Beachten Sie den hohen Anteil für Wiederaufbau -Arbeiten , also zur
Schaffung neuer Arbeitsplätze ; So entstanden seit der Währungsreform
schon über 2 Millionen neue Arbeitsplätze . Dies « unternehmerische
Initiative im Rahmen der Sozialen Marktwirtschaft bringt uns weiter
als sozialistische Plan - und Zwangswirtschaft .

Eine übenaschende Bestätigung dieser Feststellung
♦kann man sogar aus den Zahlen des SPD - Flugblattes errechnen :

13 .2 Millionen , das sind 58,9*/« der Erwerbstätigen , verdienten -im
Juni 1950 monatlich zwischen DM 100, — und 400,—. Was das Flugblatt
verschweigt : Dies ^.58,9"/* verdienten 52“/o des Sozialproduktes , nämlich ■
40 .3 Milliarden D-Mark von insgesamt 77,3 Milliarden D- Mark.

Diese Zahlen sind aber überholt
Im September 1951 verdienten 70"/, der Erwerbstätigen im Durch¬
schnitt DM 294,— im Monat , die Industrie - Arbeiter sogar durch-■
schnittiich DM 323, —, davon mehr als ein Viertel über DM 400, —.
Das bedeutet : Der Steigerung der Lebenshaltungskosten um fle"/«
seit 1936 steht eine Einkommenssteigerung der Lohnempfänger um
90°/« gegenüber .
Diese Erfolge der Sozialen Marktwirtschaft lassen sich nicht mit
statistischen Tricks aus der Welt schaffen . Jeder Erwerbstätige spürt
es am eigenen Leib , daß es ihm in der Sozialen Marktwirtschaft besser
geht als in der plan bewirtschafteten Reichsmarkzeit .

Falsche Rechner sind gefährlich !
Denn sie täuschen entweder sich selbst oder eie wollen andere
täuschen . Wehe , wenn solche falschen Rechner an die Macht kommen !
Doppelt wehe , wenn solche falschen Rechner auch noch Planwirtschaft
treiben wollet ! ! Da bedeutet jeder Rechenfehler : Hunger , Schleich¬
handel , Arbeitslosigkeit , Senkung des Lebensstandards zugunsten
eines sich immer mehr aufblähenden bürokratischen Apparates .

Nun entscheiden Sie selbst
Was ist Ihnen lieber : die eindeutigen und spürbaren Erfolge der

» Sozialen Marktwirtschaft , die von CDU und DVP vertreten wird,,oder
das Risiko eines sozialistischen Experiments ? Wollen Sie erst — wie
die Engländer — durch Schaden klug werden und jahrelang an diesem
Schaden zu dauen haben , oder ziehen Sie den Weg einer sicheren
Steigerung des Lebensstandards durch die Soziale Marktwirtschaft vor ?

Geben Sie mit Ihrer Wahletimme am Sonntag di« richtige Antwort
auf dies * Frage ,

AUSSCHUSS SOZIALE MARKTWIRTSCHAFT FÜR WÜRTTEMBERG - BADEN

Roger, OttoHelfer in Steuersachen
Hirschstr . 137

30025
SchreiberGeorg , Blechnerei - .

Installat .-, sanit . Anlagen
Ettlingen , Rohrerweg 5

37755
Unger, RudolfAutolackierung ,

Augartenstr . 10 - 16
Ruf

31266
Das nächste

FernsprecHverzeicftiitis
erscheint am

Samstag , den 15 * März
Firmen und Inhaber einer neuen Fernsprech¬
nummer , welche in diesem Verzeichnis auf¬
genommen wterden wollen , bitten wir um
einen Anruf unter Nr . 4051 , Hausapparat 33

Badische Neueste Nachrichten

Wer könnte Arztfrau u , mir treu *
Kameradin werden ? In Kürze
übernehme ich meine umfang¬
reiche Praxis in landschaftlich
herrlicher Gegend . Selbst bin
ich Mitte 30, gr ., schl ., gesund u .
hänge mit Leib und Seele an
meinem Beruf . Ich sehne mich
jedoch gerade deshalb nach
einem sonnigen , guten Kamera¬
den , nach einem einf ., schlicht ;
Mädel bis zu ca . 32 J . mit güti¬
gem Herzen . Materielle Werte
nicht entscheidend , nur Zunei¬
gung , Vertrauen u . große Liebe
zu mir und auch zu meiner Ar¬
beit . Wer bringt Sonne in mein
Heim und in die Herzen meiner
Patienten ? Näheres gerne durch
60 725/Bk Institut Erika , Stuttgart ,
Rotebühlstraße ?5 .

Dame , 31/1 .65 , ev ., gute Erschein .,
häuSI ., viels . interess ., wünscht
sich charakterv . Herrn in guter
Stell ., zw . Heirat Wohn ., Ausst .
vorhanden . 5s3 2862 an BNN .

Haustochter , 30 3. , 1,72 gr ., schl . ,
hellbl ., kath ., nicht unvermög .,
sucht auf dies . Wege geb ., ehrl .
Lebensgefährten . 5g 2851 BNN .

Pfölzer Fraulein , 27 3., blond , schl .,
1,70 gr ., kath . , jugendl . flotte
Erscheinung , mit schönster Aus -
statt . und größer . Vermögen ,
wünscht Herrn in guter Stell , zw .
Heirat k . z . I. G3 unt . 2?20 BNN

Dem Einsamen hilft
Frau Erneiti & Speth

Korlsr . , Bismarckstr . 55 , Tel . 7571
Anbahnung

v, Korrespondenz . Freundschaft ,
Ehe . Nachweisl . zahlr . Anmeld ,
all . Kreise , z . Zt . viele Einheit .
Sprechzeit von 10—12, 15—:18 U .

sonntags nach Vereinbarung .

an kauft ,
uo man vertraut !

i Auch unser billigsterTrenchcoat ist ein guter Trench¬
coat . Denn wie könnten wir ’s verantworten , Ihnen
etwas zu verkaufen , womit Sie nicht auf Jahre hin¬
aus zufrieden sind ?

Trenchcoats mit festem Baumwoll -
futfer oder ungefüttert
65 .- 82 .- 95 . - 115 . -

Mit auswechselbarem Wollfutter
98 . — 105 .“ 148 . “ und böh *r

Man kauft wo man vertraut !

Wie so viele ,
sollen auch Sie prüfen !

w *nn man richtig « Stoffart ,
flotte Fermen ,
gute Verarbeitung

u. fachgemäße Bedienung
hnb . n will, ist d«r b«»t»Weg nur » U m

I WeSÄ -
"*

Auf Grund zahlraidiar Anfragen t* il* n wir mit , daß das

Gut Scf }6 neck
■ (Turmborg ) goschlossan Ist . Wir dank *n unsaron verehrten
■ Gd *too füf dio jahrelang « traue Vorbundenheit und werden die
■ Eröffnung eines anderen Lokales rechtzeitig bekanntgeben .

Familie Oest , Out ScMhieck , Telefon 92 309 .

Dame . 44 7. , sonn . Wesen , möchte
höh . Beamten , Arzt , Groökaufm . i
od . Industr . liebev . Frau u . Kam . j
sein . Wltw . m . Kind n . at/sg . ;
Diskr . Ehrens . BildSS 2896 BNN . ;

Geb . Frl. , a . gt . Hause , sucht gut
evg . H. i . A . v . 45—55 3., in gut .
Stellg . , zw - Heirat kenn , zu lern .
S3 unter 3063 an BNN .

Kriegerwitwe
38 3., m . 12j . Tochter , toi . , Nieht -

■ ; raucherin , sportl . u . musik . u . gute
| j Hausfrau , wü . Heirat m . geb . Kauf -
1 ! mann . Nur ernstg . K3 mit Bild unt .

Nr . 2986 an BNN .

Bin Mitte 20, gr ., schl . u . Mit¬
inhaberin im elterl . gt . Unter¬
nehmen (Fabrik ) . Ich möchte nun
auch an mich *denken und mir
einen gt . tr . Lebenspartner su¬
chen u . wenn wir uns verstehen ,
bald heiraten . Ich erfreue midi
an allem Edlen , Schönen , bin
auch sehr gute Haus - u . Ge¬
schäftsfrau u . kann sicher einen
gt . Menschen sehr glücklich ma¬
chen . Nur der Charakter u . un¬
sere Liebe entscheidet . Bei Fleift
Ausdauer , Tatkraft u . Arbeits¬
freude kann gt . Existenz gebo¬
ten werden . Wem darf ich mein
Hebendes Herz schenken ? Nä¬
heres gerne durch : 6122S/BK

Institut Erika, Stuttgart -W.,
Rotebühlstraße 95

Gotchäftl . Verbindungen
e **cMHt*frau , tücht , u . gewandt .m .

Laden im eig . Haus , Stadflage , s .
Übernahme einer Filiale od . ähnl .
gl unter 2?47 an BNN .

Baden -Baden
Au *li* f*rung *l* D*, *4 *r V* rtr*tw »9
von Kfm. g «»ueht . Pkw, , Garagen ,
Büro , T* l* fon u . co . 160 . qm Lagar -
raum sowie Sicherheit vorhanden ,
iS unter 13725 an BNN Ö.-Badon .

KARLSRUHE • KAISERSTR . 170 ( NAHE HAUPTPOSTl

Total - Räumungs - Schluftvarkauf
wegen Geschäftsaufgabe

am Samstag , 8 . 3 ., von ?—16 Uhr, Montag , 10 . 3 ., von 9—16 Uhr,
Dienstag , den 11. 3., von ?—16 Uhr

xe stark herabgesetzten Preisen gegen Barzahlung !
Kleiderschränke 120 und 160 cm,

sowie Bilremöbel , Kleiderständer , Karteischränk *
Karlsruher Möbelhontor , Inh . Ernst Knädl

Reinhold -Frank -Straße 32, am Mühlburger Tor

Heimatvertriebene«. Entrechtete
herhören :

Der, Landesvorstand des Blocks der Heimatvertriobenon und
der Entrechteten gibt im Einvernehmen mit dem Bundesvor¬
stand des BHE nachstehende Berichtigung zu der verloge¬
nen Propaganda der DG . ;
1. Die Deutsche Gemeinschaft und damit ihre Abgeordneten

sind pus dem Bundesverband des Blocks der Helmatver¬
triebenen und der Entrechteten ausgeschieden worden ,
weil sie die Politik des BHE sabotiert haben .

2 . Die Heimatvertriebenen und die Entrechteten in Wörttam -
berg -Baden können nur innerhalb des Bundesverbandes
des Blocks der Heimatvertriebenen und der Entrechteten ,
der im ganzen Bundesgebiet besteht , erfolgreich politisch
tätig sein . Die Deutsche Gemeinschaft dagegen ist isoliert ,
denn sie besteht nur in Württemberg -Baden und einer
kleinen , radikalen Gruppe in Bayern und ist daher zur
völligen Erfolglosigkeit verurteilt .

3. Seit 3ahren warten die Vertriebenen auf einen gerechten
Lastenausgleich . Dr . Ott lehnt diesen Lastenausgleich ab . .
Dr . Mattes , der 1. Vorsitzende der Deutschen Gemeinschaft ,
hat versucht , die Vertriebenen im kommenden Lästenaus -
gleiehsgesetz zu schädigen .

4. Die einheimischen Entrechteten lehnen jeden politischen
Zusammenhang mit Dr . Mattes ab , nachdem — leider erst
jetzt — bekannt geworden ist , daß Dr . Mattes jeden harm¬
losen Blockleiter mit 60 % Vermögenseinzug bestrafen
wollte .

5. Dr . Ott macht für Dr . Mattes den Scheinkandidaten , ob¬
wohl er selbst vor vielen Zeugen seine Kandidatur als
einen Betrug an den Wählern bezeichnet hat . Erst in den
letzten Tagen hat das bischöfliche Ordinariat in Rotten¬
burg Dr . Ott in Rundfunk und Presse neuerlich der Lüge ’
überführt .
Wer Dr . Ott wählt , wählt Dr . Mattes , den Feind der Heh
matvertriebenen und der Entrechteten 1

Heimatvertriebene u . Entrechtete !
Wenn Ihr Euere gerechten Forderungen durchsetzen wollt ,
dann wählt

Liste 5
d*n Blöde dar Habnotvertriebanon und dar Entfachtatan

Bund4KvonHzMdor Waldemar Kruft
LundusvortHzundur Eduard Fiodlor
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'Der
Scßloßieic !)
idt gerüdtei

Als reizvoller Mittel¬
punkt des Schloßgar¬
tens durfte sich der
Schloßteich nicht aus¬
schließen , als die Na¬
tur rings um ihn her
für den Frühling zu
rüsten begann . Ge¬
rade zur rechten Zeit
konnte die Säube¬

rungsaktion abge¬
schlossen werden , bei
der bekanntlich aus
dem verschlammten
Becken manche mu¬
seumsreife Kuriosität
zu Tage gefördert
wurde . Der rissige Bo¬
den und die poröse
Wand des Beckens , die
das Wasser wte ein
Schwamm aufsaugten ,
wurden mit Zement
abgedichtet . Nach vie¬
len Wochen ergoß sich
jetzt erstmals wieder
Wasser in das große.
Becken , klares , blau¬
grün schimmerndes
Wasser . Nun kann der
Frühling Einzug hal¬
ten — der Schloßteich
ist gerüstet .
Foto : Schlesiger

Der Höhepunkt des Karlsruher Wahlkampfes :

Scharfes Duell Erhard - Nölting
Die Karlsruher Kandidaten der CDU und SPD sprachen in der Stadthalle zur Landespolitik

„Union ' -Einbrecher gefaßt
Täter legte volles Geständnis ab

Nach knapp dreitägiger intensiver Fahndung
konnte die Kriminalpolizei Karlsruhe am Don¬
nerstag den 28jährigen Gerhard V . festnehmen ,der — wie am Dienstag berichtet — im Kauf¬
haus „Union “ eingebrochen und sich von Kopfbis Fuß neu eingekleidet hatte . Die schnelle
Aufklärung dieses Falles ist z . T . auch durch
unsere Veröffentlichung ermöglicht worden .

Der 28jährige Täter hat ein volles Geständnis
abgelegt , in dem er bestätigt , daß er sich am
vergangenen Samstagabend nach Ladenschluß
hat einschließen lassen . Wie doch — noch nicht
abgeschlossene — Ermittlungen bisher erga¬
ben , hat sich V. in der Schweiz bereits acht
ähnlicher Delikte schuldig gemacht . Am 25 . Okt .
v . J . nach Karlsruhe gekommen , war er , von
Beruf Maschinenschlosser , bisher arbeitslos .
Gerade am Tage seiner überraschend erfolgten
Verhaftung hatte er in einem Karlsruher Indu¬
striewerk als Hilfsarbeiter Beschäftigung ge¬
funden . Nun wird er sich wegen Einbruchdieb .-
stahls vor dem Richter verantworten müssen .

Keine fahrlässige Tötung
Das Schöffengericht verhandelte gegen den

Schreinermeisi # t Eugen D . aus Durlach -Aue ,der wegen “ fahrlässiger Tötung angeklagt war .
D . hatte im September einem alten Bekannten ,dem 52jährigen verheirateten Schlosser Wil¬
helm W. eine elektrische Bohrmaschine über¬
lassen , mit der W . einige Löcher in seinen Kar¬
ren bohren wollte . Die Bohrmaschine war aber
an einer Stelle nur unzulänglich mit Isolier¬
band umwickelt . Beim Bohren stellten sich bei
W . eine starke Magenblutung und eine Be¬

wußtseinsstörung ein . Dabei griff er an die
schadhafte Stelle am Stecker und erhielt einen
tödlichen Schlag . Das Gericht hielt eine Fahr¬
lässigkeit des D . nicht für erwiesen und sprachihn wegen Mangels an Beweisen frei . fm .

Harmloser Brand in Maxau
Gras- und Schilfbrand bei Daxlanden

In den Zellstoffwerken Maxau ist gestern ge¬
gen 20 Uhr ein Holzgerüst in Brand geraten .Es wurde von der Werkfeuerwehr gelöscht . Ein
Eingreifen der Karlsruher Berufsfeuerwehr
war nicht erforderlich .

Etwa um 14 Uhr war am Dammweg zwischen
Daxlanden und Rappenwört jdurch spielendeKinder dürres Gras und Schuf in Brand ge¬raten . Mit Hilfe des Tanklöschfahrzeuges konnte
der Brand nach einer knappen Stunde gelöschtwerden .

Gut Schöneck geschlossen
Vor einiger Zeit ist der Wirtschaftsbetrieb aufGut Schöneck , dem beliebten Ausflugsziel auf

dem Turmberg , geschlossen worden . Wie bereitsberichtet , ist das Gebäude zusammen mit dem
angrenzenden Gelände vom Bad . Fußballver¬
band erworben worden , der dort eine Sport¬schule einrichtet . Der Umbau ist seit dem 1 . Ok¬
tober v . Js . in Gang .

Zirkus Krone kommt
Wie bereits berichtet , eröffnet Zirkus Krone

die diesjährige Saison mit einem Gastspiel auf
dem Schmdederplatz . Er trifft am 18. März in
Karlsruhe ein und bringt in drei Sonderzügenüber 300 Menschen und 412 Tiere mit . Die Er¬
öffnungsvorstellung findet zum Frühlings¬
anfang am 20. März statt .
Kurt Hohenberger kommt nach Karlsruhe

Auf seiner Tournee durch Süddeutschland
konzertiert der bekannte Jazztrompeter Kurt
Hohenberger am kommenden Dienstag im
Großen Festsaal der Karlsruher Stadthalle .Ferner wirken mit : Kurt Reimann , MargotFriedländer und dlie Starlets .

^feue Kurse an der Frauenfachschule
Die Frauenhochschule Karlsruhe in der Graf -

Rhena -Str . 18 beginnt am 28 . April das neue
Schuljahr . Die Anmeldung ' findet vom 12. bis
14. April statt . Aufnahmebedingung ist der
abgeschlossene Besuch der Untersekunda einer
Höheren Schule oder der Besuch der Höheren
Handelsschule .

An der Frauenfachschule sind folgende Aus -
bildungsmöglichkeiten gegeben : Jahreskursus
zur Führung eines Familienhaushalts , als Vor¬
aussetzung für die Ausbildung als Kindergärt¬nerin , Schwester , chem .-techn . Assistentin . Drei¬
jähriger Kurs mit abschließender Staatsprü¬
fung in Hauswirtschaft ; Berufsmöglichkeitensind hier Hauswirtschaftsleiterin , Diätassisten¬
tin , Sozialberufe . Dreijähriger Lehrgang mit
abschließender Staatsprüfung in Nadelarbeit
(Gewerbelehrerin , Modezeichnerir * Konfek¬
tionsgewerbe ) . Dreijähriger Vorbereitungslehr¬

gang , der Aufnahme -Voraussetzung für das
staatliche Seminar für Hauswirtschaftslehrerin¬
nen ist . Abiturientinnen können den hauswirt¬
schaftlichen Jahreskurs oder die gewerbliche
Frauenfachschule besuchen .

Volkshochschule :
Im Scheinwerferlicht unserer Zeit

In der Zeit vorn 11 . 3. bis 4. 4. 1952 führt
die Volkshochschule Karlsruhe ihre 17 . Vor¬
lesungsreihe durch -. An vier Abenden sprichtProf . Dr . Max Mayer über das Thema „Die
Verteidigung Europas , und wie Rom sein Im¬
perium schützte “ . Dr . Jürgen Löw wird gleich¬
falls an vier Abenden referieren , und zwar
über den Problemikreds „Die Angst als Krank¬
heit “ . Folgende abendfüllende Einzelvorträge
sind angekündigt : „Die Familie im Scbeinwer -
ferlicht unserer Zeit “

, „Die Wirtschaftspolitikin der Lohntüte “
, „Rechtsfragen in Ehe und

Familie “
. „Friede in der Familie , Friede in der

Welt “ . Sämtliche Vorträge finden im Aula -Bau
der Techn . Hochschule (Eingang Englerstr . 7)statt . Näheres ist den Ankündigungen der
Volkshochschule zu entnehmen .

Sterbefälle vom 8. bis 7 . März
3. März : Taube Adolf, Kraftfahrer , Murgstr . 10a

(58 J .) . .
4. März : Schumacher Katharina , geb. Hockenjos,Draisstr . 2 (82 J .) ; Aldenkrott Gustav , Kaufmann ,Liebigstr . 2 (69 J .).
5. März : Göpferich Bertha, . Näherin , Schlagfeld¬weg 3 (56 J .) ; Engler Agnes, Sekretärin , Nebenius-

strafte 14 (34 J .) ; Fuchs Friedrich , Ingenieur ,Lothringer Str . 4 (60 J . ) ; Dittman-n Anna, geb. Die-terle , Brunhildenstr . 2 (72 J .) ; Abele Marliese ,Gottesauer Str . 20 (10 Stunden) ; Huber Maria , geb.Drach, Wednbrennerstr . 60 (82 J . ).
6. März : Eisele Emil, Dr . d . Rechte, Reichsbahn¬

direktionspräsident , Kantstr . 12 (54 J .) ; BehnckeKurt , Malermeister , Klauprechtstr . 9 (48 J .) ; LichtValentin , Dachdecker, Krämerstr . 23 (60 J . ) ;Schwander Volker, Zunftstr . 18 (1 Tag) ; Daub Wdl-Wilhelm, Schneidermeister , Boeckstr . 52 (75 J . ) ;Drexler Katharina , geb . Waibel, Uhlandstr . 40
(80 J . ) ; Rober Wilhelmine . geb. Gölker , Moltke-straße 15a (68 J . ) ; Friedmann Joseph , Straßenbahn -
oberwagenführer a. D . , Humboldstr . 30 (63 J . ).

7 . März : fjaseneder Luise, geb . Linder , Rhein¬straße 68 (54 J .).

Mit zwei gleichstark besuchten Kundgebungen , veranstaltet von der CDU am
Donnerstag und der SPD am gestrigen Abend in der Stadthalle , erreichte der Wahl¬
kampf in Karlsruhe seinen Höhepunkt und damit zugleich seinen Abschluß . Die beidenParteien hatten für Karlsruhe ihre prominenten Wirtschaftsexperten aufgeboten , Bundes¬
wirtschaftsminister Dr. Erhard bzw. Professor Nölting , die in den vergangenen Jahren
wiederholt die Klingen gekreuzt haben. Die Polemik nahm beiderseits verschiedentlichstark polemische Formen an. In beiden Kundgebungen nahmen auch die Karlsruher Kan¬didaten der CDU und SPD das Wort .

„Planwirtschaft endet in Unfreiheit "
Auf der Großkundgebung der CDU sprachen ,wie bereits kurz berichtet , zunächst die Karls¬

ruher Kandidaten der CDU, Stadtkämmerer
Dr . F . Gurk und Rechtsanwalt Dr . O . F i g 1 e-
stahler . Dieser umriß die Bedeutung der
Wahl vom 9 . März für den Aufbau des neuen
Staates -und die Gestaltung der künftigen Lan¬
despolitik . Nicht nur das übrige Deutschland ,sondern auch das Ausland erwarte mit Span¬
nung den Wahlausgang , der auch auf die
Außenpolitik ausstrahle . Bei der Neuordnung
des Staates gelte es vor allem , die Interessen
unserer badischen Heimat zu sichern und die
Verfassung des Staates mit christlichem Geist
zu erfüllen . Dr . Gurk formulierte noch einmal
die Forderungen der CDU an den neuen Staat ,der das gutzumachen habe , was bei seinem
Zustandekommen gegen den Geist wahrer De¬
mokratie gesündigt worden sei . Unser badi¬
sches Volk werde künftig in der gesamtbadi¬schen Union seine politische Heimat haben .
In Stuttgart werde die CDU für das Volk
stehen gegen die Wellen des Zentralismus ,der Diktatur und des Kollektivs .

Bundeswirtschaftsminister Prof . Dr . Ludwig
Erhard schilderte in seiner lVastündigen ,
temperamentvollen Rede die einzelnen Phasen
des Wiederaufbaus der deutschen Wirtschaft
seit 1948 . Was das deutsche Volk , so führte
der Minister u . a . aus , in 3 ‘A Jahren geleistet
habe , könne sich vor der Geschichte selben las¬
sen . Schritt für Schritt sei die deutsche Wirt¬
schaft von der Zwangswirtschaft zur Markt -
bzw . Wettbewerbswirtschaft übergeleitet wor¬
den . Nicht nach dem Prinzip der besseren Be¬
ziehungen wie in der Reichsmark -Zeit , son¬
dern nach dem der Agjoeit und Leistung . Die
Plan - und Zwangswirtschaft sei die unsozialste
Wirtschaftsform ; sie mache den Menschen zum
Sklaven der Bürokratie und ende in der Un¬
freiheit des Verbrauchers . Solange er (Erhard )
an der Spitze des Bundeswirtschaftsmini¬
steriums stehe , werde es keine „Normalver¬
braucher “ in Deutschland geben . Wenn die
Sozialdemokraten behaupteten , daß heute 90°/o
unserer Bevölkerung schlechter leben müßten ,damit 10% besser leben könnten , dann frage
er die 90% , ob es ihnen wirklich schlechter
gehe als vor 1948.

Der Ausbruch des Koreakrieges Mittsom¬
mer 1950 habe die Wirtschaft in aller Welt in
Mitleidenschaft gezogen ünd eine allgemeine
Preissteigerung verursacht . Nur in Deutsch¬
land sei nach der Auffassung der Sozialdemo¬
kratie er (Erhard ) allein schuld an der Teuerung
gewesen . Mit von der SPD geforderten Stopp¬
preisen wäre damals die gesteigerte Nachfragenicht au befriedigen gewesen , Ein großer Teil
der Waren wäre auf dem Schwarzmarkt gelan¬det . Ende 1951 sei in keinem anderen Lande
Europas die Preissteigerung so gering gewesenwie in Deutschland , während gerade in sozia¬
listisch regierten Ländern die Preise weit stär¬
ker und um das Doppelte gestiegen seien .

Unser Export , so erklärte der Minister im
weiteren Verlauf seiner Ausführungen , sei seit
1948 von 200 Millionen DM monatlich aufheute 1,4 Milliarden DM im Monat gestiegen .Er , der Minister , hoffe, . in diesem Jahr einen
Export in Höhe von 18—20 Milliarden zu er¬
reichen . Unsere Verschuldung in Europa sei
abgetragen . Inzwischen seien wir sogar Gläu¬
biger geworden mit 600 Millionen Dollar an
Außenständen — Guthaben . Wenn Dr . Noel-
ting sage , England habe sich gesund gehungert ,während wir uns kaputt gefressen hätten ,dann könne er — Erhard ' — nur erklären ;
„Jeder blamiere sich , so gut er kann .“ Mit

Das Gesicht der Wahlen seit 1945
Welche Position werden die Parteien in Karlsruhe morgen erringen?

Wenn man von der Volksbefragung bzw .
Volksabstimmung über den Südweststaat und
von der Oberbürgermeisterwahl im Jahre 1947
absieht , bei der ja in Karlsruhe nur ein Kandi¬dat aufgestellt worden war , wird die Karlsruher
Bevölkerung seit Kriegsende morgen zum 8 . Male
zur Wahlurne gerufen . Stadtratswahlen , Wahlen
zur Verfassunggebenden Landesversammlung ,Landtags - und Bundestagswahlen — es ist eine
beinahe verwirrende Fülle von Wahlen , die dain diesen wenigen Jahren durchgeführt wurden .Vielleicht ist es aus Anlaß der morgigen■Wahlen nicht uninteressant , einen Rückblick aufdie bisherigen sieben echten Wahlen zu tun und
dabei zu beobachten , welchen Weg jede einzelne
Partei in Karlsruhe genommen hat , seitdem am

.26 . Mai 1946 zum erstenmal wieder eine demo¬
kratische Wahl durchgeführt wurde . In unserer
Skizze , die man als eine Art „Fieberkurve “ der
Karlsruher Parteien betrachten könnte , ist der
prozentuale Anteil der einzelnen Parteien an
den bei jeder Wahl abgegebenen Stimmen er¬
sichtlich , dann aber auch die jeweilige Wahl¬
beteiligung . Über 80 Prozent der Karlsruher
Wahlberechtigten gingen noch im Mai 1946 zurWahlurne ; bei den beiden letzten Wahlen jedoch
beteiligte sich nicht einmal jeder zweite Wahl¬
berechtigte an der Wahl .

Wie wird das morgen sein ? Und welche Posi¬tion werden die Parteien diesmal erringenkönnen ?

Stadlrats - Wahlz . Verf .- Landtags¬wahl gebend .Vers . wähl
24 . 6. 1946 SO. 6. 1946 24 . 11. 1946

80,3% 72% 46%

Stadtrats¬
wahl

7. 12. 1947

54,2*/«

Bundestags¬
wahl

14 . 8. 1949

70,9V«

Landtags¬
wahl

19. 11 . 1950

42,3V«

Stadtrats¬
wahl

28. 1. 1951

42,5V«

Mitteln der Marktwirtschaft hätten wir in
Deutschland die Situation gemeistert , während
England mit seiner seitherigen sozialistischen
Wirtschaft keinen Ausweg mehr sehe .

Zum Verteidigungsbeitrag führte Dr . Erhard
u . a . aus , daß wir diesen nicht durch Vermin¬
derung des sozialen Lebensstandards , durch
Verzichten und Opfer , sondern durch größere
Anstrengung unserer Arbeitsleistung auf¬
bringen sollten . Deutschland hätte ein Maxi¬
mum an Verteidigung schon dadurch erfüllt ,
daß es an der Nahtstelle zwischen Ost und
West einen geistigen Wall gegen den Bolsche¬
wismus errichtet habe . In der Frage des Wehr¬
beitrages betreibe die SPD die schamloseste
Schaukelpolitik , um damit Wahlgeschäfte zu
machen . Ohne Bereitschaft zur Verteidigung
der Freiheit erwarte auch uns in Westdeutsch¬
land das Schicksal der bolschewisierten ost¬
europäischen Staaten .

Das ganze Bestreben der SPD , so fuhr Dr .
Erhard fort , ginge zur Zeit dahin , ihre macht¬

hungrige Bonzokratie an die Futterkrippe zu
bringen . Sie habe schon Tausende von Funk¬
tionären geschult , um sie £ uf die Menschen
loszulassen und unter ihren wirtschaftlichen
Bürokratismus zu zwingen Wir , so betonte
Dr . Erhard , wollen nicht den Weg der „Soli¬
darität der Verelendung “ wie im sozialistischen
England gehen . Die Bundesregierung habe
durch ihre Wirtschaftspolitik mehr an sozialen
Leistungen erbracht , als die , die immer nur
davon reden , aber mit leeren Taschen da¬
stehen würden , Unsere sozialen Leistungen
seien innerhalb von zwei Jahren von 11 auf
18 Milliarden DM gestiegen . 53% des Bundes¬
haushalts seien für soziale Leistungen vorge¬
sehen . Noch höhere soziale Leistungen seien
nur möglich öurfch höhere wirtschaftliche Lei¬
stungen . Kein Sozialetat in der Welt sei so
hoch wie der der Deutschen Bundesrepublik .
Während bei uns 1950 ' 51 das Zahlungsbilanz¬
defizit von drei Milliarden auf 100 Millionen
DM habe herabgedrückt werden können , sei
das Defizit im damals noch sozialistisch re¬
gierten England in der gleichen Zeit von drei
auf 12 Milliarden gestiegen .

Wir müßten , so schloß der Bundeswirt¬
schaftsminister seine mit starkem Beifall auf¬
genommenen Ausführungen , am Sonntag zeigen ,
daß wir nicht gewillt seien , der SPD die
Macht auszuliefern . Wir wollen nicht wie¬
der da landen , wo England heute nach
seinem mißglückten sozialistischen Experiment
stehe . L .A.

Das „Nein " der Sozialdemokratie
Als letzte der großen Parteien trat gestern

abend die SPD mit ihrer Großkundgebung zur
Wahl der Verfassunggebenden Landesver¬
sammlung in der Stadthalle vor die Öffent¬
lichkeit . Über 1500 Besucher hörten zunächst
die Referate der beiden Karlsruher SFD -Kan -
didaten MdL Alex Möller und Fritz Corterier .
Beide Redner sprachen sich für die christ¬
liche Gemeinschaftsschule und gegen die Schaf¬
fung von Konfessionsschulen ausp

Auf die Parteipolitdk in Württemberg -Ba¬
den eingehend , warf Alex Möller der CDU
vor , sie sei nach der Landtagswahl im Novem¬
ber 1950 nicht aus staatspolitischen Gründen
in die Opposition gegangen , sondern weil sie
glaubte , jetzt das zu ernten , was sie inzwi¬
schen in der Opposition gesät habe . Möller
wies dann den Vorwurf zurück , die SPD -DVP-
Koalitäon sei sich nur in dem Bestreben einig ,das kirchentreue , christliche Volk auszuschal¬
ten . Als Gegengründe führte er die Tatsache
der Ernennung eines Pfarrers zum Kultus¬
minister und zwei Briefe an , in denen sich der
Freiburger Erzbischof und der Karlsruher

Unsere Skizze veranschaulicht die Erfolge und Mißerfolge der Parteien in Karlsruhe seitdem Jahre 1946, dargestellt durch den prozentualen Anteil der abgegebeen Stimmen . DieZahlen unter der Beschriftung kennzeichnen die Beteiligung bei den einzelnen Wahlen .

Der Bundesverkehrsminister bedauert
Zunächst keine Elektrifizierung

der Strecke Karlsruhe —Mühlacker
„Obwohl die Strecke Mühlacker -AKarlsruhe

von erheblicher Bedeutung ist und ttfe - Vor -
bedingung für eine Elektrifizierung erfüllt . . .muß sie doch hinter der bedeutenderen Strecke
Mühlacker —Heidelberg —Mannheim , die zudem
im Zuge der besonders wirtschaftlichen Nord -
Süd -Elektrifizierung liegt , zunächst zurückste¬
hen “ heißt es in einem dieser Tage einge¬
gangenen Brief von Bundesverkehrsminister
Seebohm , der die Antwort auf ein Schreiben
von LancFrat Groß , datiert vom 8 . Nov . v . J .,darstellt .

Landrat Groß hatte , wie erinnerlich , den Bun¬
desverkehrsminister seinerzeit gebeten , die für
den Ausbau der genannten Strecke erforder¬
lichen finanziellen Mittel zur Verfügung zu
stellen . In seinem jetzigen Antwortschreiben
betont der Bundesverkehrsminister , daß die
Elektrifizierung in erster Linie für solche Strek -
ken in Frage kommt , bei denen der Dampfbe¬trieb die Grenze seiner Leistungsfähigkeit er¬
reicht hat und bei der die mit hohen Investi¬
tionen verbundene Umstellung auch den größ¬ten volkswirtschaftlichen Nutzen in Form größt¬
möglicher Streckenbelastung erzielt . Diese Vor¬
aussetzungen treffen nach Ansicht Seebohms
besonders für die Strecke Stuttgart —Heidel¬
berg —Mannheim zu . Abschließend heißt es ;
„Unter diesen Umständen bedaure ich , mich
Ihrer (Groß 1) Auffassung leider nicht anschlie¬
ßen zu können . Ich hoffe aber , daß die zu¬
künftige Entwicklung auch die Elektrifizie¬
rung der Strecke Mühlacker —Pforzheim —Karls¬
ruhe in absehbarer Zeit möglich machen wird .“

Landesbischof sehr erfreut über das gute Ver¬
hältnis zwischen Staat und Kirche in Württem -
berg -Badien aussprachen .

Im Zusammenhang mit dem Gesetz überdie Schulgeld - und Lernmittelfreiheit dessen
Annahme die SPD gegenüber der DVP zur
Koalitionsbedingung gemacht hatte , sagte Möl¬ler wörtlich : „Wir wollen keine Kulturpolitikmit dem Rechenstift und keine fiskalische
Prügelei auf den Gebieten der Erziehung unddes Unterrichts . Wir brauchen geistige Waffenund geistige Munition für den Aufbau einer
neuen Welt in Frieden und Freiheit !“

Für das am 16. Dezember beschlossene neueBundesland in Süd Westdeutschland fordert
Möller eine kleine , leistungsfähige Regierungund vier staatliche Mittelinstanzen , von deneneine aus Gründen der Vernunft in Karlsruheund riieht in Mannheim •aufgebaut werden
müsse .

‘ Außerdem sollte sich Karlsruhe um
verschiedene Landesbehörden wie den Rech¬
nungshof und das Versorgungsimt , das bereits
früher hier untergebracht war , bemühen . Fürdie Bezeichnung des neuen Bundeslandes habeman in SPD -Kreisen den Namen „Baden -
Württemberg “ erwogen . Auch Möller sprachsich mit Nachdruck , für die Wiederherstellungder alten Grenzen der Eisenbahndirektion
Karlsruhe aus Auf das Verhältnis zwischenBund * und Länder eingehend , lehnte Möllerdie vom Bund geforderten Mehrforderungenab . Die befreiende soziale Tat , die von denleidenden Menschen erwartet werde , bezeich -
nete der Redner abschließend als die großeAufgabe der SPD

Fritz Corterier wies zunächst eingehendauf die Bedeutung der Verfassunggebenden
Landesversammlung hin . Die SPD versprechezwar keine Wunder , aber sie halte ihr Wort ,und sie werde sich bemühen , getreu ihrem Na¬

men eine soziale und demokratische Verfas¬
sung zu schaffen . KPD und SRD anführend ,
sagte Corterier zur Zahl der kandidierenden
Parteien : „Weniger wäre mehr !“

Professor Erik Nölting , der frühere Wirt -
schaftsminister von Nordrhein - Westfalen
streifte dann die während 80 Jahren Geschichte
der Sozialdemokraten ihnen gemachten
Schdmpfworte , von „Revoluzzern “ bis zu dien
neuesten als Übernationalisten und Nein¬
sagern . Die Sozialdemokraten hätten allerdings
oft „nein “ gesagt . Immer aber steckte dahinter
eine positive Zielsetzung und habe Deutsch¬
land vor manchen schlimmen Situationen be¬
wahrt . Nölting nannte das „Nein “ zur Bis-
marck 'schen Politik von Blut und Eisen , zur
säbelrasselnden Politik Wilhelms II . , zum Er¬
mächtigungsgesetz Hitlers . In Bonn habe die
SPD „nein “ gesagt , als die Hohen Kommissare
uns den Staatenbund statt des Bundesstaats
bescheren wollten ; „nein “ gesagt zum Europa¬
rat , weil wir nicht durch den Dienstbotenein -
gang gehen wollten , „nein “ zur internationalen
Ruhrbehörde , zur Erhard 'schen Wirtschafts¬
und zur Schäfferischen Finanzpolitik . Wir ha¬ben „nein “ gesagt zum Schumanplan , nicht zu
der an sich grandiosen Schumanplan - Idee . Nöl¬
ting führte im einzelnen die sich für Deutsch¬
land ergebenden Nachteile an , die Stimmen¬
minderheit bei 45 v . H . der eingebrachtenWerte , die Benachteiligung Deutschlands durch

.die . AyHösung^ jdes zentralen Kohlenverkaiifs
iihd durdh seine veralteten Anlagen gegenüberder mit ERP -Mitteln modernisierten und aus -
gebauten französischen Industrie . Dieser Schu¬
manplan sei nicht Europa , sondern eine kleinemuseale Ecke des sozialreaktionären Fort¬schritts .

Ausführlich verbreitete sich Nölting über das
„Nein “ der SPD zum Verteidigungsbeitrag .Adenauers Mehrheit von nur 48 Stimmen könnefür ein Tabaksteuergesetz ausreichen , aber nichtbei einer Frage , bet der es um Tod und Leben
geht . Es sei auch keine echte Mehrheit , denn ihr
entspreche keine solche im deutschen Volk . Das
„Nein “ der SPD sei klar und eindeutig gewesen ,einmal im Hinblick auf die vordringlichere Eini¬gung Deutschlands . Die Westmächte und die
Bundesregierung hätten nicht geklärt , ob die• Russen für den Verzicht auf die deutsche Wie¬
derbewaffnung nicht einen Preis zahlenwürden .

Der zweite Grund sei . daß wir die strate¬gischen Pläne der Alliierten nicht kennen ,ebenso nicht den völkerrechtlichen Status un¬serer Soldaten . Weiter hätten wir keine poli¬tische und wirtschaftliche Gleichberechtigung .Rußland setze seine Brechstangen nur da an ,wo das soziale Gelände brüchig geworden sei ;es putsche gern , breche aber nicht gern einen
Weltkrieg vom Zaun . Zwölf Divisionen ließensich überrennen , nicht aber eine sozial ge¬festigte Demokratie .

Im weiteren Teil seiner Ausführungen be¬
schäftigte sich Nölting mit der Wirtsehaftspoli -
tih Erhards . Er, fragte , warum dem wirtschaft¬lichen Aufschwung kein Stimmungsaufschwungentspreche . Bei uns werde umbarmherzig mitdem Geldbeutel rationiert ; wir hätten eine
Schaufensterfassadenwirtschaft und ein Po -
temkinsches Dorf aufgebaut . Diese Politik habe
dazu geführt , daß die Tische der Neureichen
nirgends so üppig gedeckt seien,wie in Deutsch¬land , während die Massen darbten . Die SPDhasse die Zwangswirtschaft . Aber der Staatdürfe nicht in der Balkonloge des müßigen Zu¬schauers stehen , er solle Druck und Gangartder Wirtschaftsmaschine kontrollieren . Wirhätten eine Wirtschaft mit Produktionsrekor¬den , aber mit sozialen Schlacken , die einenimmer bedrohlicher werdenden Schatten überdas Land würfen . (Die Versammlung dauertebei Redaktionsschluß noch an .) Ho ./N .

Wie wird das Wetter ?
Keine störungsfreie Wetterlage

Voraussage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬baden , gültig bis Montag früh : Am Samstag wolkigmit Aufheiterungen und meist noch trocken .Höchsttemperaturen in der Ebene um 5 Grad , süd¬östliche Winde. Am Sonntag meist bewölktes , zumTeil neblig-trübes und nicht mehr niederschlags¬freies Wetter . Höchsttemperaturen zwischen 4 und8 Grad * Tiefsttemperaturen stellenweise nochunter null Grad . Auf westliche Richtung drehende
Winde.

Schneebericht vom 7 . März
Dobel 20 Aper . Gaistal -Herrenalb keine Sport¬möglichkeiten, Kaltenbronn 70 Harsch , KurhausSand 60 alt , Herrenwies 60 Harsch , Hundseck 80Harsch, Hornisgrinde Sender 100 Harsch , Ruhstein

105 Firn , Schliffkopf 105 Firn , Kniebis 84 Harsch,Brend 150 Firn , Altglashütten 120 Hars «h , Feld¬
berg-Gipfel rt>5 Harsch.
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Trommelfeuer aufs Trommelfell
■ a fc

«n . v -
« V**

Es will schon aller¬
hand heißen , wenn
einem Igel der Gaul
durchgeht ; — aber jetzt
ist es passiert ! Da soll
doch gleich der große
Brehm dreinschlagen ' in
dieses Affentheater von
Jahrmarktsrummel , das
sich da täglich in Laut¬
stärke 11 in unseren Straßen abspielt. Also alles
was recht ist, aber das geht zu weit ! Was uns
da zwischen Tanzmusik, Märschen und Heimat¬
liedern , angefangen von der Kernseife bis zum
Landtagskandidaten , per ' Lautsprecher ange¬
priesen wird , das hält kein anständiges Trom¬
melfell aus! Nun habe ich mir in einem Zigarren¬
geschäft (nach dem Motto : „Immer mit der
Ruhe und einer guten Zigarre“ ) , die beste Im¬
port gekauft . Erfolg: nach wenigen Minuten
zertrampelte ich die teuerste Bauchbindensofte,denn vor meinem Fenster schmetterte ein Laut¬
sprecherwagen den „Sängergruß“

, ein zweiter
paukte den „Hohenfriedberger“, und vor mir
auf meinem Tisch liegen nicht weniger als fünf
Leserbriefe , deren Verfasser sich gegen den
Lärm in unserer Stadt verwahren . In einem
dieser Briefe steht : „Unsere liebe Stadtver¬
waltung verkauft die Ruhe ihrer Bürger in
Form von Berechtigungsscheinen und geneh¬
migt unter Mißachtung der Erkenntnis , daß
durch diese Lautsprecher die Aufmerksamkeit
der Passanten vom Straßenverkehr beeinträch¬
tigt werde , die Benutzung der Lautsprecher in
allen Straßen . Wie in Köln und Hamburg sollte
auch in Karlsruhe ein Verbot für Lautsprecher¬
wagen in den Stadtbezirken ausgesprochen
werden . Vielleicht könntest Du einmal Deine
für unsere Stadtverwaltung unmaßgeblicheaber
nicht zu überhörende Meinung darüber in der
Öffentlichkeit kundgeben .“

Ist hiermit geschehen! Mal sehen, was die
Herren dazu zu sagen haben . Wenn sie schwei¬
gen, bringe ich zur nächsten Stadtratssitzung
unsere schönste Redaktionssekretärin , das erste
Opfer des „Lautsprecherkollers“ in Karlsruhe ,mit . Dann soll die Stadtverwaltung die Heil-
behandlungskosten für dieses arme Kind über¬
nehmen . Das würde ihr teuer zu stehen kom-

Die Strafanträge gegen Gerst und Timm
Der Staatsanwalt : „Ein trauriger Rückstand ungesühnter Verbrechen “

Staatsanwalt Renner stellte gestern nachmittag seine Strafanträge gegen die ehemali¬
gen Gestapoleute Gerst und Timm. Für Gerst forderte er acht Jahre , für Timm drei Jahre
Zuchthaus . Gegen eine Anrechnung der vollen Untersuchungshaft für beide Angeklagten
habe er nichts einzuwenden . Im ersten Frozeß, Dezember 1950 , hatte Renner Zuchthaus¬
strafen von zwölf und vier Jahren beantragt . Gerst war dann zu 10 und Timm zu 5 Jahren
Zuchthaus verurteilt worden . Dieses Urteil war vom Bundesgerichtshof aus formalen Grün¬
den aufgehoben worden , da die Zusammensetzung des Gerichts nicht der Prozeßvorschrift
entsprochen hatte .

Während draußen eine silbrige Vorfrüh¬
lingssonne die Menschen froh und leichten
Herzens macht, sitzen in dem dunklen Saal des
Schwurgerichtes zwei Deliquenten auf der An¬
klagebank , die durch ein düsteres System schul¬
dig geworden sind.

Das Interesse der Öffentlichkeit an diesem
Prozeß ist nicht sehr groß. Nur wenige Zu¬
hörer , in der Mehrzahl „Professionelle“

, sind
im Saal . Gerst und Timm sitzen in ihrer
üblichen Haltung da . Gerst den Oberkörper
vorgeneigt , mit dunklen , aber sehr müden
Augen; Timm aufrecht , wachsam und gespannt.

Einen traurigen Rückstand ungesühnter Ver¬
brechen nennt Renner diesen Fall . Es bestehe
kein Zweifel, daß gegenüber den Taten der An¬
geklagten eine gewisse Zeitentfremdung einge¬
treten sei und daß man diesen Delikten viel¬
leicht anders gegenübarstehe als noch vor eini¬
gen Jahren . Aber das alles ändere nichts da¬
ran , daß von den Angeklagten großes Unrecht
begangen worden sei . „Es gibt Verbrechen und

men! Josua

Rotes Schlußlicht nicht vergessen !
Es wird erneut darauf hingewiesen, daß alle

Fahrräder bei Dunkelheit oder starkem Nebel
mlit einem roten Schlußlicht ausgerüstet sein
müssen. Diese Vorschrift soll die Radfahrer
davor schützen, zu spät erkannt und von hinten
angefahren zu werden . Wie die Stadtverwal¬
tung hierzu mitteilt , ist die Polizei durch das
Innenministerium — Abteilung für Verkehr —
angewiesen worden, in den nächsten Wochen
besonders darauf zu achten, daß diese Be¬
leuchtungsvorschrift befolgt wird . Nach dem
15. März 1952 haben Radfahrer , die dagegen
verstoßen , mit Bestrafung zu rechnen.

Untaten , die durch einen Zeitablauf nicht ge¬
sühnt werden können!“ Renner erinnert noch¬
mals an die Methode Gerst, die Tortur des Auf-
hängens bei seinen Opfern anzuwenden. Diese
Taten seien auch in jener Zeit eindeutig rechts¬
widrig gewesen und hätten sich gegen das
menschliche Gewissen gerichtet.

Als Verteidiger Gersts spricht Rechtsanwalt
Dr. Pfetsch. Auch er hebt auf den politischen
Hintergrund des Prozesses ab und macht einige
politisch-philosophische Betrachtungen . Es sei
leider Gottes bei doktrinären Systemen so, daß
die Verfolger von heute die Verfolgten von

morgen seien. Er bezeichnete die Angeklagten
als Opfer der vergangenen Zeit, die unduld¬
sam und intolerant gewesen war . Dr. Pfetsch
erinnerte dann an einige Kapitel aus dem
Buch „Der Fragebogen“ von Salomon, der
schildere, welcher Verhörmethoden sich die
Amerikaner gegenüber ihrer Internierten be¬
fleißigt hätten . Sie wären . verfeinerter , aber
im Grunde dieselben gewesen, wie sie in jedem
Staat auch heute noch angewandt würden , der
auf seine Sicherheit bedacht sei . Er bitte für
für die nun acht Jahre zurückliegenden Taten
der Angeklagten um eine mildere Bestrafung.

Rechtsanwalt Dr. Wehowsky, der Timm ver¬
teidigte, bittet für seinen Klienten ebenfalls
um weit mildere Beurteilung , da dieser als
Fremder nach Deutschland gekommen und als
junger Mensch von kaum 20 Jahren zum
Dienst in der Gestapo kommandiert worden
sei . Hier liege die wirkliche Schuld nur am
ehemaligen System.

Urteilsverkündung heute mittag 12 Uhr . H .P.

Kätzchensträuße - falsche Liebe zur Natur
Bedenklicher Frühjahrsfrevel an Weidenkätzchen

Wer hat wohl noch nie auf einem Spaziergang
durch die Waldungen , die an unsere Stadt an¬
grenzen , verstümmelte , kahle Weidenstumpen
mit herunterhängenden Rinden - und Bastfah¬
nen . gesehen , Weidenbüsche , an denen halb¬
gebrochene , kätzchenlose Äste zu Boden hän¬
gen ? Immer im Vorfrühling , wenn die Weiden¬
kätzchen ausgeschlüpft sind und als zarte
Knäuel auf den biegsamen Gerten sitzen , setzt
die frevelhafte und sinnlose Zerstörungskrank¬
heit ein : Kinder , die sich ihres Tuns nicht be¬
wußt sind und auch von ihren Eltern nicht die
nötige Belehrung erhalten , geschäftstüchtige
Gelegenheitsgärtner und viele Unwissende rei¬
ßen die Weiden ab , mutwillig oder aus falscher
Liebe zur Natur . Der sorgende Forstmann ,
Naturfreunde und Imker führen seit Jahren
einen Kampf gegen diesen Frevel , der sich, wie

Karlsruhei Filmschau

Verfilmte „Ursula " /rr
Klaus E. Boemers „Ursula “ , die Novelle einer

ersten Liebe , war in den letzten fünfzehn Jahren
einer der größten deutschen Bucherfolge, wohlver¬
standen kein literarischer Erfolg , aber in gewis¬
sem Sinn doch ein verdienter , denn das auto¬
biographische Bekenntnis des jungen Autors —
alle jungen Schriftsteller legen mit dem Erst¬
lingswerk ein Bekenntnis ab — hatte bei aller
Sentimentalität und romantischer Verschwärmtheit
etwas .vom Zauber und von der Verzaub'erungs -
kraft , mit der die erste große Liebe den jungen
Menschen überwältigt . Leider ist Klaus E. Boerner
im Krieg gefallen , so daß er uns die Bestätigung
seines Erzählertalents nach seinem letzten Roman
„Gefährtin eines Sommers“ schuldig bleiben mußte .

Die Verfilmung eines Bestsellers ist stets ein
schwieriges Vorhaben , denn einerseits kann man
zwar zunächst mit einem Publikumserfolg rechnen ,
andererseits bringt jeder . Zuschauer seine eiggjje
Phantasievorstellungen mit ms Kino . Rolf Thiele ,der für Buch und Regie verantwortlich zeichnet, <
hat darum , wie der Titel „Primanerinnen “ schon
aussagt , die Novelle abgewandelt , er hat sie vom
Verehrungskult einer idealisierten Ursula befreit
und ihr vor allem den tragischen Schluß genom¬
men . Seine jungen Menschen sollen Menschen von
heute sein . Das hat ihm freilich den Protest Göt¬
tinger Abiturienten eingetragen , die behaupten , Pri¬
maner und Primanerinnen von heute seien nicht
so wie Ursula , Regine und Thomas. Nun sei frei¬
lich zugegeben , daß die Film-Primaner keine
anderen Sorgen haben als eben ihre erste Liebe,
aber man muß andererseits fragen , gibt es für
junge Menschen um zwanzig wirklich etwas wich¬
tigeres als die erste Liebe?

So betrachtet hat der Film erfreulicherweise
tatsächlich etwas von der liebenswerten Melodie
der Novelle eingefangen , wenn auch moderner ,
unbekümmerter und frischer . Dabei hat sich Thiele
weitgehend vom Atelier frei gemacht und stellt
die jungen Menschen in die heiter -schöne Land¬
schaft eines Sommers (Kamera : Georg Krause )
voll Poesie . Und es ist vielleicht das schönste Lob,
das man Thiele spenden kann , daß die stärkste
Wirkung von seinen jungen Darstellern ausgeht ,
die er so erfrischend ungezwungen vor die Kamera
führt .

In dem Dreieck Ursula -Thomas-Regine ist wohl
Christiane Jansen als Regine die verblüffendste
Entdeckung . Wie sie dieses heikle Nebeneinander
von Primanerin und Verführerin mit Geschmack
und Eleganz bewältigt , kennzeichnet sie als eine
Schauspielerin von charmanter Intelligenz . Sie ist
zweifelsohne das beste Nachwuchsgesicht der letz¬
ten Jahre . Die stillere Ursula Ingrid Andrees hat
es gegen sie nicht leicht. Aber sie behauptet sich ,
indem Me in ihren versonnenen Ernst Ironie und
frauliche Sicherheit mischt. Walter Gillers Thomas
ist echt, salopp und vom Gefühl heimgesucht,
unbekümmert und „tragisch“ gestimmt , genau der

Zu „Primanerinnen “
im Pali

Primaner zwischen Lausejunge und Mann. Von
den Erwachsenen gefällt am besten der Musik¬
lehrer Erich Pontos voll Altersweisheit , während
Hans Zesch-Ballot als Vater Ursulas eine Nuance
zu sehr in Routine verfällt .

Insgesamt genommen ein Film , zu dem man mit
kleinen Einschränkungen ja sagen kann , auf alle
Fälle ein Film , weit über dem Durchschnitt . D-ck

Schauburg : Weiße Hölle Montblanc
Die Eisschroffen des Montblanc -Massivs sind

diesem Film mehr als nur Hintergrund . Seine
scharfen Grate werden zum Schauplatz erbitterter
Gefehlte zwischen französisch-italienischen Grenz¬
gendarmen und einer internationalen Bande von
Rauschgiftschmugglern ; im unberührten Schnee
seiner Hänge schlingt sich das Band einer raschen
Freundschaft , so unbeschwert wie das selbst¬
vergessene ' Spiel dfer Schwünge ; jööctimmer engegu
führt djAHandlung an die Eiswände seiner Gipfel,
bis sie rinit Lawinen Und Schn'eestürmen zum
Prüfstein werden , an dem sich die Bergkamerad¬
schaft und Anständigkeit dreier junger Menschen
gegen Mißtrauen und Eifersucht erprobt .

Die ausgezeichnet photographierte Bergwelt , die
dem Film seine Besonderheit verleiht , fordert
andererseits von den Hauptdarstellern alpine
Höchstleistungen , hinter denen die schauspiele¬
rischen Qualifikationen zurückzutreten hatten . Die
Überraschung des Films ist der italienische
Leutnant des Dietmar Schönherr mit einem
schmalen , modulationsfähigen und entschlossenen
Jungengesicht , das sich einprägt . Dagmar Rom
und Baldur von Hohenbalken bieten mit herr¬
lichen Läufen in beneidenswerter Schnee-Einsam¬
keit nicht nur für Skikanonen und solche, die sich
dafür halten , einen ästhetischen Genuß . Als
Portier mit einem Eselstrumm von Menschen¬
kenntnis kann Oskar Sima nicht nur Geraldine
Katt erheitern . lp.

Atlantik : Rebellen der Steppe
Daß die Missetäter stets gefaßt und durch den

irdischen , meist aber durch den himmlischen Rich¬
ter verurteilt werden (das erleichtert die Sache)
gehört sozusagen zum guten Ton des wilden Wild¬
westfilmes . Aikh die „Rebellen der Steppe“
machen keine Ausnahme . Wunderbar pathetisch
haucht der Held (Howard Duff) , der die ihm an¬
getane Gaunerei anderer mit einem Magazin
„blauer Bohnen“ aus seinem Kolt beglich und des¬
wegen vogelfrei wurde , in den Armen der bezau¬
bernden Räuberbraut (Yvonne de Carlo) sein jun¬
ges Leben aus . Von allen Schurken bleibt nur die
Schöne übrig , auch sie „sitzen “

, hängen oder ster¬
ben zu sehen — das bringen selbst Hollywoods
abgebrühte Wildwest-Autoren nicht übers Herz,
von denen man sonst starken Tobak gewöhnt ist .
Bezaubernde Frauen , herrliche Pferde und Kerls ,

mit denen man sie stehlen kann , spielen in der
sonst harmlosen Geschichte überhaupt eine große
Rolle. Im übrigen : begeisternde Farbfotografie ,
die für manches Enttäuschende entschädigt . -ds-

Rondell : Die Menschenfalle
Ein wirklich ausgezeichnet gemachter Kriminal¬

film , dessen Unterlagen wahrscheinlich amerika¬
nischen Polizeiakten entnommen sind , — das ist
die erste Feststellung , die zu machen ist . Die
zweite ist , daß ganz unbekannte Schauspieler ein¬
gesetzt sind . Der Effekt ist doppelt : Man iden¬
tifiziert sie nicht mit anderen Rollen , man erkennt
sie also nicht wieder , und der Film wird aus¬
gesprochen „wirklich “ . Die im deutschen Recht
nicht vorgesehene Verwendung eines Zuchthäus¬
lers als Lockspitzel ist in Amerika gebräuchlich.
Dies ist ein „Muß-Film“ . Erklärung ? Na also , man
muß ihn gesehen haben . b.

so manche Roheif , erst in den letzten Jahr¬
zehnten eingebürgert hat . Früher mochten wohl
ein paar aufklärende Worte des Lehrers an die
Schulkinder genügen , früher war es auch noch
nicht Mode, so riesenhafte Weidenkätzchen -
Sträuße mit nach Hause zu tragen wie heute .

Dabei verdienen die Weidenkätzchen unsere
Rüdesicht nicht nur vom landwirtschaftlichen
Standpunkt aus , nicht nur , weil sich auch die¬
jenigen , die nach uns diesen Waldweg gehen ,
gerne an den schlanken Gerten und molligen
Kätzchen erfreuen . Schon vor einem halben
Jahrhundert hat man die Bedeutung der Wei¬
den als Bienenfutterspender erkannt . Die Kätz¬
chen strömen einen süßen Duft aus , der Bie¬
nen und andere Insekten an die Pollenquellen
lockt . Zufrieden summend umkreisen sie die
blätterlosen Salweiden . Obwohl aus dem deut¬
schen Wald mehr und mehr ein wirtschaftlicher
Forstbetrieb geworden ist , sind doch weite
Kreise darum bemüht , die Bienenweide im
Walde wieder zu verbessern und zu erneuern .
Im Sinne der modernen Waldbaytechnik , die
auf eine Beseitigung der einseitig vegetativen
Verhältnisse in unseren Forsten bedacht ist ,
sind hierfür in erster Linie die Waldränder ge¬
eignet , weil hier genügend Seitenlicht einfällt .
Dieses Seitenlicht aber brauchen die lichtbedürf¬
tigen Blüten , beerentragenden Sträucher und
Kleinhelzarten der Bienenweide , Haselsträu -
cher , Salweiden , Bergahorn , Akazie , Vogel¬
kirsche , Mehlbeere , Weißdorn , Schlehe , Schnee¬
beere , Brombeere , Himbeere , Pfaffenhütchen
usw . Alle noch so gutgemeinten Maßnahmen
freilich werden erfolglos bleiben , wenn der
Spaziergänger nicht eine ganz andere Einstel¬
lung zur schutzbedürftigen Natur gewinnt .

KARLSRUHER KALENDER
. Wohin über Wochenende ? __ _ _

Badisches Staatstheater. Großes Haus :
Heute 20 Uhr „Die Räuber “ mit Gustaf Gründgens
(die Vorstellung ist ausverkauft ) . Ende 23 .30 Uhr.
— Sonntag 18 Uhr „Tristan und Isolde“

, Oper von
Richard Wagner . Ende nach 22 Uhr . — Schau¬
spielhaus : Sonntag II Uhr Gastspiel der
Eurythmie -fCünstler-Gruppe Domach „Bewegung
und Stil im Wandel der Kulturen “ . Ende gegen
13 Uhr . — 14.30 Uhr „Flitterwochen “ , Lustspiel
von Paul Helwig (Fremdenmiete Schauspiel-
Gruppe C und freier Kartenverkauf ) . Ende nach
16 .30 Uhr . — 19.30 Uhr „Flitterwochen “ (Sonder¬
vorstellung zu ermäßigten Preisen ) . Ende nach
21.30 Uhr.

Die Insel (Waldstr. 3) . Samstag und Sonntag,
jeweils 20 Uhr , „Deutsche Passion “ von Kurt Becsi.

Ausstellungen. Staatliche KunsthaUe : Gemälde
des 15 . bis 19. Jahrhunderts ; Sonderausstellung
„Griechenland “ ; ab Sonntag - „ Käthe Kollwitz “ i
Druckgraphik und Zeichnungen ( 10 bis 13 und
14 bis 16 Uhr , auch sonntags ) . — Badischer Kunst¬
verein : Vier oberrheinische Maler / Gemälde,
Aquarelle , Graphik ; Albert Bohn, Saarbrücken /
Aquarelle , Zeichnungen (10 bis 17 Uhr , sonntags
11 bis 13 Uhr ) . — Centre d’Etudes Frangaises
(Karlstr . 15) : Ausstellung Hofmann , Karlsruhe /
Aquarelle und Ölgemälde . — Landessammlungen
für Naturkunde (Friedrichsplatz , Eing. Ritterstr . ) :
Vivarium ( 14 bis 17 Uhr , sonntags 11 bis 13 Uhr ).

Konzerte . Samstag : Munzsches Kon¬
servatorium , 17 Uhr , Vorspiel der Anfangs- und
Mittelklassen . — Sonnt ä g : Badische Hoch¬
schule für Musik, 17 Uhr , Bach-Kantaten (mit
Bläsern des Bad. Konzertorchesters und des Süd¬
westfunkorchesters ).

Lichtspieltheater (Sondervorstellungen in Klam¬
mern ) . Kurbel : Die Martinsklause (Fantomas ;
Berlin , wie es war ; Der Kaiser von China ) . .—
Luxor : Herz der Welt . — Pali : Primanerinnen . —

Rondell : Die Menschenfalle (Ina , Anfang,,;war nur“EfSBeT“ Bas“ hölzerne Behgele) . — schäübüfjg : '
Weiße Hölle Montblanc (Der Seeräuber ). —
Atlantik : Rebellen der Steppe . — Kammerlicht¬
spiele Durlach : Es geschehen noch Wunder
(Sensation für Millionen) . — Markgrafentheater
Duriach : Das Haus in Montevideo (Tanz in den
Abgrund ) . — Rheingold : Hanna Amon (Afrika ,
zwei Welten ; König der Torreros ) . — Skala
Duriach : Des Königs Admiral .

Vereine . Samstag : Arbeiter -Rad- u . Kraft¬
fahrerbund „Solidarität “

, Ortsgruppe Karlsruhe :
„Deutsche Eiche“ (Augartenstr . 60) , 20 Uhr , Mit¬
gliederversammlung . — Bayern - und Trachten -
Verein „Weißblau Almfrieden “ : „Goldener Löwe“ ,
20 Uhr , Lichtbildervortrag und Vereinsabend . —
Bund ehern, deutscher Fallschirmjäger (Fallsch .-
Jg .-Hilfswerk e . V . , Kameradschaft Mittelbaden -
Karlsruhe ) ; „Blume“ , Durlach , 20 Uhr , Versamm¬
lung für alle ehemaligen Fallschirmjäger oder
deren Hinterbliebene . — Männerchor ;,Concordia “ :
Hotel Nowak, 20 Uhr , Generalversammlung und
Sängerversammlung . — Sängervereinigung Karls¬
ruhe -Knielingen : „Krone “

, Knielingen , 20 Uhr ,
Jahreshauptversammlung . — VdK, Ortsgruppe
Karlsruhe -Ost: „Krone “ (Ecke Georg-Friedrich -
und Rintheimer Straße ) , 20 Uhr , Generalversamm¬
lung . — VdK, Ortsgruppe Karlsruhe -Süd : „Deutsche
Eiche “

, 20 Uhr , Generalversammlung . — Ver¬
einigung der Kehler : Fellhauer Weinstube , 20 Uhr,

. Zusammenkunft . — Sonntag : Freie Bühnen¬
künstler (IAL) : „Adler “

, Mühlburg , Bunter Abend
(Leitung Add Walz, Regie F. K . Stadel ) . — Heimat¬
gruppe „Elbeland “ der sudetendeutschen . Lands¬
mannschaft einschl. Tischgesellschaften Aussig und
Leitmeritz : Hotel Link , 16 Uhr , Zusammenkunft

Sonstige Veranstaltungen . Karlsruher Puppen¬
spiele : Sonntag 14 Uhr „Kasperle kauft ein“ und
„Drei Wünsche der Prinzessin “ , 16 Uhr „Rumpel¬
stilzchen“ („Salmen “ ).

Walter hatte gestochen
Nach einem ordentlichen Umtrunk hatte es

im Dezember um Mitternacht in der Kronen¬
straße einen erbitterten Streit zwischen meh¬
reren Mahnern gegeben, denen es augenschein¬
lich zu wohl war. Er endete mit einer schwe¬
ren Körperverletzung.

Täter der mehrmals vorbestrafte Walter K.,
ohne Arbeit und Fürsorgeempfänger , der sei¬
nem sich prügelnden Vater zu Hilfe eilte. Er
hatte diesen gefährlichen Stich dem Wider¬
sacher beigebracht.

Als der Notruf kam, wurden Vater und Sohn
kurzerhand mitgenommen. In der Polizei¬
arrestzelle trat Walter das Klosett zusammen,
und der Vater auf dem Gang gegenüber, zer¬
trümmerte eine Scheibe . Dann konnten die
rasenden Rolande besänftigt werden . Man zog
ihnen die Schuhe aus und legte ihnen „Arm¬
bänder“ an.

Nun klagte der Staatsanwalt wegen ge¬
fährlicher Körperverletzung , Widerstand und
Sachbeschädigung. Walter K . wurde zu sieben
Wochen Gefängnis und Vater Heinrich zu
20 DM Geldstrafe verurteilt . H . P.

Badedirektor i . R. Müller 70 Jahre
Badedirektor i. R . , Ernst Müller , der über 50

Jahre im Dienste der Stadt Karlsruhe stand , •
konnte gestern seinen 70 . Geburtstag feiern . 1929
war ihm die Leitung der städtischen Bäder über¬
tragen worden . Im gleichen Jahre wurde das
Rheinstrandbad Rappenwört eröffnet — eine An¬
lage , an deren Zustandekommen Badedirektor
Müller wesentlich beteiligt war , die aber auch
sein Sorgenkind bis zu seinem Ausscheiden aus
dem städtischen Dienst bleitjen sollte . In all den
Jahren setzte sich Badedirektor Müller unermüd¬
lich für den Ausbau dieser großartigen Anlage ein .

Eines der größten Verdienste von Badedirektor
Müller war die Einführung sozialer Eintrittspreise
in den Bädern . Er war vor allem auch stets ein
eifriger Förderer der Deutschen Lebens-Rettungs -
Gesellschaft, deren Ehrenmitglied er ist und für
die er heute noch als Geschäftsführer des Landes¬
verbandes Baden tätig ist . Seiner Initiative ist im
wesentlichen auch die Erstellung der Rettungs¬
wachstation auf Rappenwört zu verdanken . Wei¬
tere Verdienste erwarb sich Badedirektor Müller
urp den Ausbau und die Pflege des Schulschwimm¬
unterrichts in Karlsruhe , der als vorbildlich für
ganz Deutschland gilt , sowie durch die Förderung
des Ringtennissports .

Gestern abend brachte die Gesangsabieilung des
Polizeisportvereins Karlsruhe dem Jubilar ein
Ständchen . Polizeidirektor Heller gratulierte im
Namen des Amtes für öffentliche Ordnung und
Sicherheit und des Polizeisportvereins . Vertreter
des Landes- und Bezirksverbands der deutschen
Lebensrettungsgesellschaft dankten Badedirektor
Müller für seine tatkräftige Mitarbeit und über¬
reichten ihm Geschenke.

Sonntagsdienst
der Ärzte , Zahnärzte und Apotheken
Ärzte (der Dienst beginnt samstags 13 Uhr und

endet sonntags 24 Uhr , falls der Hausarzt nicht
erreichbar ist ) : Dr. von Renz , Gartenstr . 52 , Tel.
2322 ; Dr. Frey , Mathystr . 33 , Tel. 1400 ; Dr .
Schwartakopf . Maximilianstr . 10, Tel . 1325 ; Dr . G.
Wolf, Praxis : Rheinstr . 24 , Tel. 154, privat : Bähn-
hofstr . 42, Tel. 8693 ; Dr . Roßmann-Riegger , Rüp¬
purr -Weiherfeld , Daneiger Str . 8 , Tel . 30013 . —
Duriach : Dr . Peterek , Aue , Westmarkstr . 36 .

Zahnärzte (Dienst von Samstag 13 Uhr bis
Sonntag 24 Uhr ) : Dr . Böhringer , Parkstr . 7, Tel .
2667.

Apotheken (Sonntags- und Nachtdienst ab heute ) :
Berthold -Apotheke , Rintheimer Str . 1 , Tel . 885;
Internationale Apotheke , Kaiserstr . 80 (am Markt¬
platz ),, . Tel,-! 138 ; Hirsch-Apotheke , Amalienstr ^ i , ,
'(EckerTtt rsdtst ni , TA . 1409r RheinsApotheke, Rhein¬
straße 41 , Tel. 1302 ; Hauptbahnjiof - Apotheke ,
iTriedrich -Ebert -Str . 4 , Tel . 31300 ; Luisen -ApothekÄ
(Ecke Luisen- und Wilhelmstr .) , Tel . 3106 . — Dur¬
lach : Löwen-Apotheke , Pfinztalstr . 32, Tel . 91038 .

Kurze Stadtnotizen
Amtliche Messeausweise für die Internationale

Frankfurter Frühjahrsmesse vom 9. bis 14. März,
die zum Eintritt berechtigen , sind auch bei der
Handwerkskammer Karlsruhe , Ettlinger Str . 59,
erhältlich .

Die CDU , Kreisverband Karlsruhe -Stadt , trifft
sich zur Entgegennahme der Wahlergebnisse am
Sonntag ab 49 Uhr im „Elefanten “.

Geburtstare . Am heutigen Samstag feiert Frau
Luise Bickel , Wwe. , Ludwig-Marum-Str . 24 ,
ihren 86., und Oberinspektor i . R . Johann Engel¬
hardt , Graf-Eberstein -Str . 30, seinen 75. Ge¬
burtstag . Am Sonntag wird Frau Klara Weber
geb. Soier, Durlacher Allee 22 , 84 Jahre alt .

Ihre goldene Hochzeit können heute die Ehe¬
leute Christian H a a b und Frau Gertrud geb.
Kürzel , Kirchfeldsiedlung , Kiefemweg 10, feiern .
Gleichzeitig kann die Jubilarin heute ihren 80 . Ge¬
burtstag feiern .

Rundfunkprogramm siehe heute Seite 5.
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Quell der Kraft für Wanderer und Sportler

Kaufgesuche
Schlafzimmer und Nähmaschine zu

kaufen ges . E3 unter 2951 BNN .
ladentheke , Regale , Schreibtisch,

Transpar ., schön , rd . Tisch mit
Sesseln ges . E3 2935 BNN .

KUchenschrank , neuw . zu kauf. ges .
[23 unter 3082 an BNN .

Nähmaschine zu kaufen gesucht .
Telefon 6753 Khe.

Krank.-Fahretuhl ges . E3 3064 BNN .
Wellblech für Garage ges . Preis -

IS! unt . 2909 BNN .

Erdal
gUfc tfochgtoh}.

Boden -Teppich
in bestem Zust ., Gr . ca . 2(4 auf S' /j
Meter, zu kaufen gesucht , sj unter
K 1701 K an BNN .

Flügel oder Piano
von Privat gg . bar zu kf. gesucht
Preis-cs unter Nr . 2924 an BNN .

Altmetall • Alteisen
lumpen , Papier , kauft zu besten
Preisen . Max Wuttke, Khe ., Nuits-
stra &e 23 u . Benzstr. 16. Ruf 31141 .

Oer verehrten Kundschaft zur
Kenntnis , daß Ich das Materge¬
schäft meines verstarb . Mannes .

. Wilh . Reiß , an Maler- u . Tapezler-
j melster Karl Reiß , übergebe . Auf-
' träge werden weiterhin Kronen -
| Straße 1 entgegengenommen . Ich
i versichere , daß alle Arbeiten zur
fvollsten Zufriedenheit ausgeführt
;werden

Frau Luise Reiß,
Karlsruhe , Kronenstraße 1 — Zirkel .

Werbung

Daunendecken
kauft man v Setbstherst vorteil ,
hott . Umarbeit . Separat ln eig .
Werkstätte . Steppdecken werden
a . Wunsch gearb .. rep ., aufgeorb
Inlett u. Federn sehr preisgünstig !
Kein laden Ph . Greiner Wold-
straBe 8. Hot

Lanz - Kundendienst
Ersatzteillager

Meter - u. Bulldogreparatvren
sowie lackier , u . Spritzarbelten

aller Art übernimmt
Hermann Ritter, Maschinenboubetr . ,
Khe ., Karl -Wllhelm-Str . 17. Tel . 4961

Sämtl . Gasgeräte repariert fachm .,
preiswert , Installot .-Meister AI- 1
fred Pfeiffer, Karlsruhe, Mark¬
grafenstraße 43, Telefon 8248 .

irstkl . ofenfert . Brennholz fr . Haus ,
l pro Ztr . DM 4.20. Tel . Ettlg. 37350

Bin Kleid nach Mafi
macht immer SpaBI

Zuschneiden und Anprobieren
sämtl . Damen- u . Kinderkleidung

— Auch Maßanfertigung —
Schneiderei

H. Ilsela , Uhlandstraße H , I. tt .
Täglich von 15—18.30 Uhr .

e

gut rasiert - gut gelaunt !

Ein Dauerckat
Ist das für Kennor,
Was Bleyle-Sakkos
sind für Männer,

Bitte fordern Sie bei den BleyJe-
Verkaufsstellen oder direkt bei uns
die schönen , neuen Prospekte an .

WMh. Bleyie oHQ n Stuttgart W 243

Schuhreparafuren
kurzfr . u . billigt Schuhe längen und
weiten (DRGM ). Schuhbesohlanstall

jSeiter , Karlsruhe, BlumenstraBe 14

Jkntex
Sfrsumittel • DrillntMtl ■Emulsion

rechtzeitig besorgen
und .anwenden

ErhiKHchbsl $tfiou«iisdi«ftts und Fsditaftdsl
Druckschriften durch
E. Merck • Darmstadt

AbteilungLandwirtschaft

Dürfen Rheumatiker Fleisdi essen?
Noch vor gar nicht langer Zeit glaubte man , daß Fleischgenuß
eine der hauptsächlichsten Ursachen von Rheuma und Gicht
darstelle . Heute wissen wir, daß dies doch nur sehr bedingt
richtig ist. Allzu reichlicher Fleischgenuß ist sicher ungünstig ,
aber völliges Fortlassen von Fleisch und anderen eiweißhal¬
tigen Nahrungsmitteln führt nur in seltenen Ausnahmefällen
zur Heilung. Der Mehrzahl der Rheumatiker schadet ein
mäßiger Fleischgenuß nicht, wenn nur die Hauptnahrung aus
reichlich Gemüse, Obst, Salaten und dergleichen besteht. Wich¬
tig ist eine im ganzen knappe und mäßige Kost und das Fort¬
lassen aller Reizmittel.
Nicht zu vernachlässigen ist auch die arzneiliche Behandlung .
Eines der bekanntesten Rheumamittel des In- und Auslandes ist
Togal. Dieses Präparat hat sich nicht nur bei allen rheumatischen
Beschwerden, Glieder-, Gelenk- und Muskelschmerzen hervor¬
ragend bewährt , sondern auch bei Hexenschuß, Neuralgien , Kopf¬
schmerzen, Ischias, Grippe und Erkältungskrankheiten . Togal-
Tabletten wirken schmerzstillend, fördern die Heilung und stel¬
len Arbeitsfähigkeit und Wohlbefinden bald wieder her . Togal
verdient auch Ihr Vertrauen ! DM 1.25 u. 3.05 in jeder Apotheke.

BOSCH - 1 W E RrE:|ty /<
■ für teden Motor ^, Js

KARRER & BARTH ■ BOSCH - DIENST
Karlsruhe , Kaiser - Allee 12 a - Fernruf 5960

Mustergültige
Fotoarbeiten —
auch Agfaeolor —

FOTO- KINO '

RASTATT UND KARLSRUHE , KAISERSTRASSE 159
Verband n .ausw .portofrel i Versandboutel kostenlos
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ICH

• Nähmaschinen #
Gritzner und Haid & Neu

auf bequem« Teilzahlung

Otto Schaufler
T#L5770 , Korlsruha, Krauzstr. 33

insariere in dan

weil die meisten
die „BNN“ lesen

Hühnerembryonen -
Quelle der Lebenskraft

Sichern auch Sie eich eine SOtägige Kur. Preis für Selbst¬
abholer DM 25.—, mit Zustellung im Stadtgebiet DM 30— ,

Postvereand DM 55—

Staatl . soerk . Gro £ brfiierei U . Vorwerk
Karlsruhe, BeethevenetraSe f , Telefon OM

(Siehe Artilel In der BNN vom 7. 3.)
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s*g«n Grippe m ĵ/iuWU3ljS»öiHtMcmm
Erhältlich fa oll*n Apoth . ksn 30 TaUattan aur DM 1.20 .

4 Silbermünzen k, .
Bruditilbor , Bruchgold , Brillanton , Platin kauft gogon BarzahL

aut dar Kalterzelt HindenburgI Silbermark . DM -.55 2 Silbermark . DM -.555 Silbermark . DM 2 .80 5 Silbermark . . . , . OM 1.38
Erst# Edelmetallhandlung am Platze

Bad. Edelmetallverwertung Robert Ringwald , Karlsruhe
Kaisarstr . 32, 1 Treppe hoch , bei der Kronsnstr .

Von 9 bis 19 Uhr durchgehend geöffnet

Vermietungen
Or. hell . Lagerraum od . Werket, inDurl . zu verm . iS 15585 BNN Ourl.

4 »Zimmerwohng . ca . 90qm
3 >Zimmerwohng . ca . 60 qm
Nähe Hauptpost , gegen Bauzusdr !
zu vermieten . Beziehbar in ca . 8 '
Wochen . SI unter K 1738 K an BNN . i

_ Mietgesuche i

_ Kleinerer Raum
2 CSQlATGVble Rallltlfi ' zum Unterstellen von Möbeln ges . !“ ~

- * ** - ! S1 unter 2905 an BNN .

Doppelgarage
Kurfürsten 18, auf 15. 5. zu verm .Näheres d . Hausverw . A . Reimann ,Karlsruhe , leopoidstr . 2, Tel . 2280. :

Steinstr . 51, Hinterhaus , 1 Treppe ,per sofort zu vermieten . Näheres d .Hausverw . A . Reimann , Karlsruhe , RAUM
Leopoldstraße 2, Teleion 2280 . 40—70 qm , mögl . m. kl . Nebenraum , I

__ . . . .- j von Student . Gemeinschaft aufCa. 88 qm trockener , heller 4 52 zu miet ges -g , 2W2 BNN .
Lagerraum_ ! Heller Werketattraum , 28—28 qm,Nähe Markthalle , Güterbahnh ., ab ■für ! sofort bezw . 1. April gesucht ,sofort zu verm . ej K 1850 K an BNN 23 unter 3009 an BNN .

_ _ Kantine , auch Werkkdntine , v . Metz¬
germ ., 34 3., auch I. Kochen perf .,
(Ehepaar ) gesudit . 3 2940 BNNBüro bzw . Lagerräume

mit Wohnung (Rheinhafengebiet ) :Bei größerem Baukostenzusch . geg .volle Verrechnung . Interessenten
gesucht , eg u . K 1696 K an BNN .

Laden

Werkstatt oder Schuppen
ca . 30—40 qm als Ankaufstelle für
Rohprodukte zu mieten gesucht .
PreU -fifei unter 2929 an BNN .

Feinkost u . Lebensmittel mit zwei !
Kt. Geschäftsräume gs . !2 2968 BNN
1 Leerzimmer u . Küche od . Küchen-rzimi

ben . von kinderl . Ehepaar ges .“ * !! - i S unt 2440 an BNNgerichtet , in Bruchsal sof . zu verm .3 15005 an BNN Bruchsal .

Garage zu vermiet . Weltzienstr . 3 .Grüß, laden , auch mit Wohg ., in
größ . landort , üb . 4000 Einw . , zu
verm . 3 unter 2944 an BNN .Großer Platz Nähe Bahnhof , für i Leerzimmer v . _ _jeden handwerkl . Betrieb geeig - j Dame ges . IS 2904 BNN .net , zu verpachten . £3 unter Nr. leerzimmer v . kinderl ., berufstät .2898 an BNN . j Ehep . dring , ges . 13 2891 BNN .leerzimmer an ältere Frau zu ver - 2 leer - oder teilweise möblierte

leerzimmer m . Notküche od . Koch¬
nische von 2 berufstätig . Damen
ge ». 3 2917 an BNN .

leerzimmer mit Küche, evtl . größ .
mit Kochgelegenh . , auch Mans ,v . Jung . Ehep . ges . (evtl . Miet -
vorausz .) . 3 2855 BNN .

alleinst , berufstät .

mieten . 3 unter 3077 an BNN .Gut möbl . Zimmer i . Weststadt , a .1. 4. 52, z . verm . 3 5057 BNN .Gut möbl . Schlaf , u. Wohnzimmer,fl . Wass ., Ztrh ., Bad , W .C., i . b .

Zimmer, auch Mansarde , von
solider , berufstätiger Dame ge¬
sucht . 3 2874 an BNN .

GröBeres leerzimmer Von berufst ,
sol . Dame ges . 3 2897 BNN .Weststl . zu verm . 3 u. 2949 BNN ; Schönes , leeres Zimmer , ohne Kü -Möblieriee Zimmer an berufstät . ' chenbenützg . ges . (viel obwes .) .Dame zu vermieten . 3 2944 BNN . ! (xi unter 2914 an BNN .2 gut möbl . Zimmer (Wohn- mit j leerzimmer für meine Mutter mög -Schlafz .) ab 15. 3., an Dauermiet . . | ichst bei älterer Dame gesucht ,z . verm . Khe ., Amalienstr . 21 , Ml. j (53 un ter 2207 an BNN .3 Wohnungen Nähe Bruchsal zu i . erzimmer , Stadtmitte od . südl . v.verm . 3Zimmer m . Küche u . Bad ; kau fm . Angest . ges . 3 2982 BNNNeub « S53 m .Mietpreis u . 2812 BNN ; _ •

Schön möbl . 2-Zi.-Wohnung, K., B-., |
Z- 1. 4. zu verm . CS! 2965 an BNN . jl • u . 5-Z.-Wohn. ( Wiederaufb ., beste

2 Mansarden -Zimmer oder
1 Zimmer und Küche

Wohnl ., entspr . Bk,Z . 3 2970 BNN
; ~ ~

j mieten ges . 3 unter 2444 an BNN .2- und 3-Zimmer-Wehnungen 1
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1800 —2000 DM zu vergeben . 3 u .
Nr. 3008 an BNN .

eint , möbl ., heizb . Zimmer
möglichst Nähe Staatstechnikum .
3 unter 2957 an BNN .

3- oder 4-Zi.-Wohnung , N . Flugpl .,i 1—2 möbl . od . teilmöbl . Zimmer
geg . 4 bzw . 5000 DM Bk .-Zusch . m . Kochgel . v . kderl . Ehep . (Sle -ab Juni , zu verm . 3 2955 BNN . i mensb .) z . f . 4. ges . 3 2817 BNN

Bold hält im Karlsruher Schloß -

garten der Frühling seinen Einzug

Wir stellen Ihnen heute schon die neueste
üHsOnnii *

Unsere einzigartig gestalteten Schaufenster
auf der Kaiserstraße und in der Passage

sind eine Sehenswürdigkeit

Verlangen Sie unseren Katalog

. Die Frühjahrsmode stell ! sich vor
'

He mssen es .-
Gute Uhren - dauerhaftes Markenbesteck
vorteilhafter Schmuck

3kr Vorteil
Teilzahlung
Garanti «
Walds 'roGe 24

Nur
2 lag « / f j Tage* *

' '
HERRENKLEIDERFABRIK *

Ab 1 . 3. 52 erneute Preissenkung !
GROSSE VERKAUFS -AUSSTELLUNG

am Dienstag , 11 . 3. 52 und Mittwoch , 12 . 3 . 52
in den „ Gaststätten zum Klosterbräu " (Nebenzimmer )

Karlsruhe , Schützenstrafte 2 ^ öÄonV ' fuhr

2—3-Z.-Wohn . geg . Baukostenzusch .
gesucht . IS 2887 an BNN .2-S-Zimm.-Wohn. geg . Bauk.-Z. ges .

i Kantowsky , Karlsruhe -Knielingen ,
Grenzweg 5 .

2 - 3 - Zimmerwohnnng' mit Bad , in guter läge , mit , BKZ,zum Juni/Juli gesucht . 3 unter
K 1422 K on BNN .
5—4 Z.-Woknung , mögl . Stadtmitte ,

gg ; Bz . s . od . sp . ges . 3 2879 BNN

Gesucht

3 - 4 Zimmerwohnnng
möglichst in Ein- od . Zweifam -
H'aus (mit Freigelände für Klein -
tierhaltüng ) in Knielingen , Neu¬
reut oder näherer Umgebung v ,
Karlsruhe . 3 u . 23403 an Bad .Ann .-Exp . Khe ., Zähringerstr . 90.

3</r- 4-Zi.-Wehnung
geg . Baukostenzuschuß . Miete bis ;
DM 140.— , sof . gesucht . Tauschwoh¬
nung in Berlin vorh . 3 3059 BNN .

Schönes Zimmer v. Stud. m. Wag ,
gesucht ab 15. 3. od . 1. 4. 3
unter 2844 an BNN .

Zimmer m. Pens . , v . alt . Herrn zu
miet . ges . 3 unter 2983 an BNN

Freundl . Zimmer auf f . 4 . 52 von
Student ges . 3 1388 BNN Durlach

Möbl . Zimmer v . alleinsteh ., ruhig.
Dame ges . Preis -3 2914 an BNN .

Helles , gut möbl . Zimmer v . jung .
Dipl .-Ing ., mit Badben ., z . 1. 4 . in
Weststadt ges . 3 u . 3054 an BNN

Möbl . Zlm „ m . Kochgel ., v . ber .-tät .
Da . a . 1 . 4 . ges . 3 3072 an BNN

Gut möbl . Einzelzimmer
in ruhiger Wohnlage , von berufs¬
tätig . Dame gesucht IS ) 3052 BNN .

Möbl . Zimmer v . Studentin auf 1. 4. 1Möbl . Zim . m . Bad u. Tel . bis 1. 4 .od . 15. 4 . ges ., Gegd . Westhoch - 1 v . ber .-tät , Frau ges . Anruf 91 726 .schüfe bevorz . CS u . 3062 an BNN . 2 gemütliche Einzelzimmer , evtl . m .Gut möbl ., leere u . 2-Bett-Zimm« r ! Badben ., in West - od . Südwest¬sucht gr . Industrieunternehmen f . : stadt , von 2 i . 'ig . gebild . Herrens . Angestellten . CS u . 2950 BNN . I gesucht . 23 unter 3071 an BNN .

Erfahrene Tierhalter
wissen , daß nur in den einschlägigen
Geschäften der echte

Brockmanns Futterkaik
»Zwergmarke « erhältlich ist . Seine Beifütte¬
rung macht sich durch gesunde Aufzucht ,
schnelle Mast und hohe Leistung bezahlt .

1 Zimmer v. Küche von kinderlos .
Ehepaar ges . Q3 2899 BNN .

1-Zimmerwohn . r evtl . geg . Miet *
vorausz . (Baukz .) od . Leerzimm .
u . Kochgel . ges . ES 2787 BNN .

Für meinen Konditormeister
1 - 2 Z.-Wohnung mif Bad

gesucht . BKZ. od . Mietvorauszablg .
unter 3070 an BNN .

11—2-Z.-Wohn. mif od . ohne Bk .-Z.
1 gesucht . SJ unt . 2889 BNN .
) 2 Zimmer-Wohnung , mit Bad , geg .
i Baukostenzuschuß gesucht . €3
| unt . 2650 an BNN .

2-Zi .-Wohnung od . .2 leere Zimmer
von kinderi . Ehep . auf sof . od .1 später ges . ES unt . 2894 an BNN .

Ingenieur
in sicherer Stellung

sucht 3—4-Zimmerwohnung mit
Freigelände für Kleintierhaltung .
Er würde sich beim Bau od . Aus¬
bau eines 2-Familienhauses mit
Eigenarbeit und einem Betrag
von 3000—4000 DM ä cto Miet¬
vorauszahlung beteiligen . cg u .
23404 an Bad . Ann .-Exped . Karls -
ruhe , Zähringerstr . 90 .

A fl * All Täa 1 Mischungenausgesuchter Heilkräuter , Schlaflosigkeit u. Nervenleidenfl % lVII • • ■ I DB m frei von kunstl . Zusätzen , helfen bei — — ** 1 - »1
ff * * *̂ Vw ~!1t 6 (IIZlHISu 16 I W W w Verlangen Sie in Ihrer Apotheke „ Asgö " - Schlaf - u . Nerven - Tee

Bekannt . Industrieunternehmen sucht
für leitenden Angest . geräumige

4>Zimmerwohnung
in guter Lage von Karlsruhe . Bk .-
Zuschuß könnte ggf . gezahlt wer¬
den . 3 unter K 1490 K an BNN . :

3 <5 - Zimmer •Wohnung
jOd . kl . Haus , a . zur Selbstherrichig .
| evtl . Mietvorausz . in Khe . od . Umg . ,
dringend gesucht . 3 2997 BNN .
4—5-Zimmcrwohnung u . i -Zimmer- !

| Wohnung , evtl . Bauzuschuß , bald . ,
I gesucht . 3 unter 2977 an BNN . I

Ein guter Rat :

Zucker
ist reichlich vorrätig .
Legen Sie sich jetzt
schon einen eisernen
Bestand für die Ein¬

machzeit an .
Unser Varschlag :

Jedes leer werdende
Einmachglas mit Zucker

füllen .

[ T In

DEINE STIMME am 9 . Mürz

dem Wahlvorschlag 2
rni r

.
_ _ gden badischen Heimatkandidaten Dr . Figlestahler , Wahlkreis I

Dr. Gurk . . . • Wahlkreis

die eintreten für Christliche Kultur

Demokratische Freiheit
Union aller positiven Kräfte
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DabieS unter GLaö und ohne 'Windeln - . .
Immer mehr Kinder kommen vor dem neunten Monat zur Welt — Brutautomatenretten Frühgeburten

Iflollig
und öchick

Schon jetzt gibt es Tage , an denen das Wetter
erlaubt , den Mantel im Schrank zu lassen und
eine der flotten Jacken anzuziehen , die die
Mode zu engen Röcken empfiehlt . Für unser
linkes Modell aus dickem Wolltuch sind die
Farben Sand , Kamelhaar , Nadelgrün , Bordeaux¬
rot und Braun am vorteilhaftesten . Abgestimmt
zur breiten Schulterpasse , die zwischen den
Stepplinien in der Farbe der Knöpfe unterlegt
wird , sind Vorderteile und Rücken gleichfalls
durch . Querteilung unterbrochen . Der Ausschnitt
steigt rückwärts kragenlos an , und die weiten
Ärmel haben randgesteppte Manschetten .

Die rechte Jacke aus grobem Wolltweed oder
dickem , leichtem Wollvelours hat vorn und rück¬
wärts je eine seitliche , tief eingelegte Falte , die
vorn Tascheneinschnitte einschließen . Diese
Taschen werden ebenso wie die Jacke mit ein¬
farbigem , zum Karo passenden oder konträren
Wollstoff -Futter (am besten Duvetine ) ver¬
sehen , so daß man die angeschnittenen , sich
zürn Nackenanstieg verschmälernden Reverse ,
mit dem Futterstoff belegt , sehen lassen kann .
Die fülligen Ärmel werden weit und unter den
Armen tief eingesetzt (auf richtigverlaufende
Karostellung achten ! ) Da die Jackenvorder¬
ränder gegeneinanderstoßen , sind weder Knöpfe
noch Knopflöcher , sondern nur verdeckte
Haken und Ösen notwendig . M.K.

Die Hebamme hatte kaum den Hörer aufge¬
legt , (Ja kam Fritzchen schon ins Leben , drei
Monate zu früh ! Das wäre vor kurzem noch
sein Tod gewesen . Doch schon nach wenigen
Minuten kam die Schwester aus der Klinik im
Pkw und packte das Würmchen in einen elek¬
trisch geheizten und mirt -Sauerstoff gespetisten
Kasten . . .

Nur 30 cm lang und 1000 g schwer war Fritz -
chen . Arzt und Schwester , im sterilen Leinen
und mit Mundschutz , runzelten die Stirn : hoff¬
nungslos ? ! SolcheFälle hatten bisher kaum mehr
als 50e/o Lebenschancen . Aber Fritzchen hatte
Glück : der einzige , neue Brut -Automat war frei
und für ihn schon vorgewärmt . Er bekam noch
schnell zwei Injektionen zur Belebung und
wurde behutsam , ohne Windeln , ins Gerät ge¬
legt . Ein Deckel schloß sich hermetisch , Schal¬
ter und Hebel wurden gedreht , ein Wärmeag¬
gregat begann , sorgfältig gefilterte Duft auf
37 Grad zu heizen und destilliertes Wasser zu
verdunsten , eine Düse mit „Richtstrahler “ über¬
strömte sein lebloses Gesicht mit Sonnenstrahl ,
bis seine gläserne , keimfreie „Krippe “ zur
Hälfte Sauerstoff enthielt .

Ein Kampf ums Leben . . .
Diesem neuen Wesen fehlte noch K Jahr im

Mutterleib . Es ginge sicherlich zu weit , wollte
man sagen , daß hier eyi Automat den Mutter¬
leib ersetzte , aber die Technik übernimmt doch
einen wesentlichen Anteil der Funktionen . Ein
Themostat regulierte die eingestellte Innen¬
wärme und ein rotes Licht leuchtete alarmlie-
rend auf , sobald sie sich unter äußeren Einflüs¬
sen zu verändern drohte . Hygrometer und ' Ven¬
tilator regelten Luftbewegung , und Feuchtig¬
keitsgehalt . Sein Lebenslicht im wahrsten Sinn
des Wortes war das grüne Dicht . Sein Erlöschen
hätte bedeutet : SOS , kein Strom . Auskältungs -
gefahr !

Es -war ein Kampf um ein noch kaum glim¬
mendes Leben . Fritzchen konnte weder schluk -
ken noch saugen . Die Schwester führte ihm
sterilisierte Muttermilch aus der Konserve zu,
tropfenweise von der Pipette in den Mund .

„Er nimmt nichts . . .“ meinte sie , die Hände
aus den Gummimanschetten ziehend . „Dann
nehmen Sie die Sonne !“ , riet der Arzt . Ein lan¬
ges Röhrchen wurde durch die Nase bis in die
Speiseröhre gesteckt , 10 mal täglich . Solche
Fütterung erfordert große Geschicklichkeit .
Nach drei Tagen begann Fritzchen nach Luft zu
schnappen . Der Arzt ließ den Sauerstoff ver¬
stärken und , damit er die Schleimhäute nicht
zu sehr reizte , auch die Feuchtigkeit . 6 .
Tage drohte „Austrocknung “ des Ärmsten , da
es einfach nicht möglich war , ihm genügend
Flüssigkeit zuzuführen . Die Gesichter wurden
ernst . . . Fritzchen lebte tagelang nur von In¬
jektionen . Bei alldem mußte steril in die Zelle
gegriffen werden , durch zwei abdichtende Man¬
schetten in den Glaswänden .

Iflarlanne ^YladidenkLicl} I SEine Frau
rät der anderen

Der Verlobte ist Flüchtling . Fräulein M . R . bit¬
tet um Auskunft : „Meine Freundin ist seit kur¬
zem mit einem Flüchtling verlobt und möchte
bald heiraten . Ihre Eltern finden den Verlobten
sympathisch , möchten sich jedoch gern von einer
offiziellen Stelle bestätigen lassen , was der Bräu¬
tigam über seine Familie und seine Herkunft er¬
zählt . Gibt es da eine Möglichkeit?“

Es gibt eine große Zahl ähnlicher Fälle , liebes
Fräulein R . Ihre Freundin oder deren Eltern
können sich an eine der großen Auskunfteien
wenden , die gewöhnlich über genügend weitrei¬
chende Verbindungen verfügen . Der andere ,
wesentlich billigere Weg wäre die Anfrage bei
der Landsmannschaft , zu der der junge Mann
gehört , also z . JJ . Oberschlesier oder Niederschle¬
sier usw. Außerdem muß ja , wenn das Aufgebot
bestellt wird , automatisch beim Amt für öffent¬
liche Ordnung und Sicherheit ein Antrag auf ein
Leumundszeugnis gestellt werden .

Eltern ln Sorge ! Lieber Herr H ., Sie können
nur mit großer Behutsamkeit Vorgehen . Entschei¬
dend ist das Verhältnis und das Vertrauen , das
bisher zwischen Ihnen und Ihrer Tochter besteht .
Wenn Ihre Tochter schwierig oder , was in diesem
Alter leicht vorkommt , eigensinnig sein sollte ,
werden Sie mit Strenge und Verboten wohl wenig
erreichen . Versuchen Sie doch, zusammen mit
Ihrer Tochter und dem jungen Mann ab und zu
etwas zu unternehmen , sei es . ihn zum Kaffee
einzuladen oder gemeinsam spazierenzugehen .
Dabei können Sie den jungen Mann kennenlernen
und sieh selbst ein Urteil bilden . Außerdem kön¬
nen Sie auch Ihre Tochter beobachtl (i und leich¬
ter entscheiden , ob Sie den beiden jungen Leuten
in, zeitlichen Abständen einen gemeinsamen Kino¬
oder Theaterbesuch erlauben wollen . Restlose
Klarheit kann hier wohl nur die Zeit und das
gegenseitige Kennenlemen aller Beteiligetn brin¬
gen . — Für die zahlreichen Zuschriften , die sie
Herrn H . direkt zugehen ließ, sagt Frau Marianne
ihren Lesern vielen Dank.

Unsere Ingrid raucht . . . und Sie , liebe Frau S .,
sind in heller Empörung , denn , wie Sie schreiben ,
halten Sie die Zigaretten für äußerst ungesund .
Damit haben Sie auch vollkommen recht , zumal
Ihre Tochter offenbar noch nicht ganz 19 Jahre
alt ist . Ihre Ingrid wird Ihnen vielleicht aus der
Kenntnis des Bundesgesetzes vom 4. Januar 1952
triumphierend erklären , „nur “ Jugendlichen unter
16 Jahren sei das Rauchen in der Öffentlichkeit
verboten . Nun würde ich an Ihrer Stelle einmal
ganz ruhig und vernünftig Ihrer Tochter etwa
folgendes sagen : „Abgesehen davon , daß das Ge¬
setz nur den äußersten Rahmen darstellt , wird dir
jeder Arzt bestätigen , wie das Rauchen gerade der
Frau schaden kann . Nicht nur , daß ihr Kinder
versagt bleiben können — auch die jugendliche

~Kur<z — aber widrig !
Das 1925 erlassene Mutterschutzgesetz schließt

jetzt auch die Hausgehilfinnen , Heimarbeiterinnen
und die in der Landwirtschaft arbeitenden Frauen
ein , nicht aber die Beamtinnen . Der Bundestag
beauftragte die Bundesregierung , im Rahmen des
Beamtenrechts dafür zu sorgen , daß die Schutz¬
maßnahmen auch Beamtinnen zuerkannt werden .
Ein entsprechender Gesetzentwurf wird vorbe¬
reitet . *

Die 37jährige Gertrud Ostermann aus Duisburg-
Beeckerswerth , die jüngst ihre Meisterprüfung
bestand , ist die einzige Straßenbaumeisterin im
Bundesgebiet . Als die Frau 1945 den Betrieb ihres
gefallenen Maftmes übernehmen mußte , um ihre
fünf Töchter zu ernähren , trat sie. um ihre Selb¬
ständigkeit zu wahren , als Lehrling in einen an¬
deren Betrieb ein.

%■
Hessischen und niedersächsischen Stadtverwal¬

tungen wurde aus ärztlichen Kreisen der Vor¬
schlag unterbreitet , beim Städtischen Gesund¬
heitsamt eine besondere Gesundheitsstation für
Ehefrauen einzurichten um das Befinden der
Mütter 6—9 Monate nach der Geburt zu über¬
wachen . Durch die zunehmende Berufstätigkeit
der Frauen machten sich vor allem nach der zwei¬
ten und dritten Geburt Krankheitssymptome be¬
merkbar , ■die früher selten waren .

Schönheit leidet darunter . Ich habe auch den Ver¬
dacht , daß dir das Rauchen im Grunde kein be¬
sonderer Genuß ist . Es sieht eben manchmal flott
und mondäp aus , und die anderen tun ’s ja auch.
Ich habe ja gar nichts dagegen , wenn du ab und
zu in5: Gesellschaft ,eine ‘ rauchst — aber mach’
dich nicht abhängig davon , denn das wird dich viel
Geld und ein Stück deiner Gesundheit kosten . . .“
Meinen Sie . nicht , Ihre Ingrid würde sich das
hinter die,Ohren schreiben ? Denn , das sei Ihnen
noch als Mutter gesagt : Solange die Mädchen nicht
völlig ausgewachsen sind — und das kann bei
über 20jährigen noch der Fall sein — ist das
Nikotin besonders schädlich.

Wer weiß Rat?
Kinder in Nachbars Hof : Frau F . W. bittet um

Auskunft : „Hinter unserem Haus ist ein großer
Hof, der durch Drahtgitter von den Gärten und
Nachbargrundstücken abgetrennt ist . Einige Fa¬
milien im Haus haben kleine Kinder ; die natür¬
lich lieber mit gleichaltrigen Kindern aus der
Nachbarschaft im Hof als auf der verkehrsreichen
Straße spielen . Aber der im Haus als Hausver¬
walter eingesetzte Mieter verbietet 'Kindern , die
nicht in diesem Haus wohnen , . das Spielen mit
Kindern im Hof. Ist dieser Hausverwalter im
Recht“

Schlaftabletten . Frau Gertrud W . bittet um Rat :
„Seit einigen Wochen kann ich des Abends ein¬
fach nicht mehr einsehlafen . Ich liege stunden¬
lang wach oder , wenn es mir geglickt ist einzu¬
schlafen , wache ich nach kurzer Zeit wieder auf .
Zwar habe ich mir schon einige Male mit Schlaf¬
tabletten geholfen , doch fürchte ich , davon ab¬
hängig zu werden . Wer kann mir raten ? (Krank
bin ich nicht !)“

Nach einer Woche schien die Krisis dieses
allzu frühen Lebens überstanden . Wochenlang
mit dem Schnuller gereizt , begriff Fritzchen
schließlich auch das Saugen . Nach drei Monaten
hatte er — „automatisch gereift “ — 4 Pfund
erreicht . Er brauchte aber noch einen Monat ,
um auf 25000 g zu kommen , das internationale
Höchstgewicht für Frühgeburten .

Folge des Großstadtlebens
Bei den abendländischen Rassen erreicht das

Kind im Mutterschoß in der 28 . Woche 900 bis
1200 g Gewicht und eine Länge von etwa 35 cm.
Die Lebenschance solcher Kinder sind sehr ge¬
ring und erreichen erst beli 1500—2000 g und 40
bis 44 cm etwa 50% und bei 2500 gu . 47 cm 90°/o .
Größere Kinder gelten als reif und normal ge¬
boren . Als kürzlich die UNESCO als Höchstge¬
wicht für Frühgeburten 2500 g deklarierte , er¬
hoben die Inder Einspruch mit dem Hinweis , in
Indien seien seit je die Normalgeburten nicht
schwerer . Nach deutscher Auffassung kommt
es vor allem auf die Reife - bzw . Unreife -Merk¬
male an . Im übrigen gibt es nach Ansicht von
Prof . v . Mikulicz -Radecki zähe Frühgeburten
mit recht geringem Gewicht , die sich ohne
Schwierigkeiten aufziehen lassen , und Frühge¬
burten fast an der Grenze der Reife , die rasch
an Lebensschwäche sterben .

1936 kamen im Reichsdurchschnitt 6V« aller
Neugeborenen zu früh auf die Welt ; 40°/o dieser
Frühgeburten starben schon nach einer Woche.
Nach den Verhältnissen maßgeblicher Kliniken
kann man schätzen , daß sich die Zahl der Früh¬
geburten in den letzten anderthalb Jahrzehnten
etwa verdoppelt , wenn nicht sogar verdreifacht
hat . Immer noch stirbt fast die Hälfte von
ihnen vor Ablauf eines Monats , nur etwa 10 %
überleben das erste Jahr .

Professor Martius , det Leiter der Göttinger
Universitäts -Frauenklinik bezeichnet die Früh¬
geburten als eine vornehmlich städt . Erschei¬
nung und betrachtet die uneheliche Geburt als

den bedeutungsvollsten Faktor für ihre Häufig¬
keit . Daneben macht er die sozialen Umwelts¬
verhältnisse , nervöse Krämpfe (Eklampsie ),
Herzfehler , Infektionen (Tuberkulose , Lues
usw . ) für die Frühgeburten verantwortlich . Die
neueste Statistik der Münchener Universitäts -
Frauenklinik läßt den hohen Anteil der Schock¬
wirkungen erkennen .

7000 Frühgeburten im Jahr
Es sind — merkwürdigerweise — Rüstungs¬

firmen . die auch in der Erhaltung des zu früh
geborenen Höchstleistungen vollbringen . 1950
zeigten die Amerikaner auf dem internationalen
Kinderärzte -Kongreß in der Schweiz modernste
Brutautomaten , deren technischer Luxus man¬
chem übertrieben schien . Kürzlich erklärte der
Leiter der Universitäts -Kinderklinik in Bonn
(nachdem er die erste „Isolette “ in Deutsch¬
land in Betrieb genommen hatte ) den Ausbau
solcher Stationen und ihres Zubringerdienstes
zur wichtigsten Aufgabe künftiger Frühgebur -
ten -Pflege . Auch Prof . Dr . Weber , der die Uni¬
versitäts -Kinderklinik in München leitet und
seit kurzem einen ersten „Armstrong -Incubator “
zur Verfügung hat , hält mehr Brutgeräte für
erforderlich . Dort wird zur Zeit ein Zubringer¬
dienst aufgebaut . Welche deutsche Klinik aber
hat schon 1500-3000 Mk . für ein solches Gerät , ge¬
schweige die Mittel für mehrere ? Von den jähr¬
lich 70000 Frühgeburten in Deutschland käme
der überwiegende Teil für „automatische Rei¬
fung “ in Frage .

Die meisten Ärzte stellen den zu früh Gebo¬
renen eine günstige Prognose , sofern sie von
gesunden Eltern stammen . Der körperliche und
geistige Anschluß an die reif Geborenen wird
manchmal schon Im 3 . , gewöhnlich zwischen
dem 5 . und 6 . Lebensjahr vollzogen . Die Früh¬
geburten benötigen also eine sehr lange Zeit ,
um die fehlende Entwicklung von wenigen Wo¬
chen innerhalb des Mutterleibes auszuglelchen .

Dr . W. G.

'Die "&rüf}jal}rdtnocle 1Q52 I Lucy Hiller
Kaum hat der Winter seinen Höhepunkt

überschritten , da sind in den großen Mode-
Schaufenstern der Fifth Avenue in New York
und in Oxford Street in London , die Pelzmäntel
und Wollkleider schon wieder verschwunden ,
um den neuesten Modellen der kommenden
Frühjahrssaison Platz zu machen . Wirklich neu
sind diese Modelle allerdings nicht , wenn sie
auch genügend eigenen Stil besitzen , um als
„Fabrikat 1952“ erkannt zu werden .

Die Länge der Röcke ist die gleiche geblieben .
Der Rock in halber Wadenlänge bei Tag und
variierend zwischen Knöchellänge und Fuß¬
bodenlänge am Abend ist nach wie vor domi¬
nierend . In bezug auf die Weite läßt die neue
Frühjahrsmode dem persönlichen Geschmack
der Trägerin sehr weiten Spielraum .

Neu hingegen ist die Form der Ärmel , die als
„Keulenärmel “ mit am Ellenbogen beginnender
und rasch zunehmender Weite die Wiederbele¬
bung einer schon in den verschiedensten Zeit -
epcchen vertretenen Moderichtung darstellen .
Besonders bei den „kleinen Kostümen “ findet
diese Art der Ärmel Verwendung und akzen¬
tuiert die bereits durch das kleine Schößchen
und die enganliegende Taille betonte weib -

, liehe Linie noch in besonderem Maße . Auch bei
Kleidern sind es die Ärmel , die die neue Linie
bestimmen . Als kurze Glockenärmel fallen sie
in reichen Falten lose bis zum halben Oberarm
oder bauschen sich in riesigen Puffärmeln aus
durchsichtiger Spitze oder Organdi oft bis zum
Handgelenk .

Ursprünglich nur für Blusen gedacht , hat sich
diese neue Ärmelmode nun auch bei Kleidern
durchgesetzt und gibt ihnen einen Anstrich des
Jugendlichen , ohne dabei aufdringlich zu wir¬
ken . Bei Blusen , die unter Kostümjacken getra¬
gen werden , ist die Ärmelweite aus Zweck¬
mäßigkeitsgründen weitgehend reduziert , wenn
auch dem Bündchen -Ärmel mit fülligerer Weite
als bisher vor allen anderen der Vorzug gege¬
ben wird .

Frühjahrsmäntel und -Mantelkleider sind
durchweg in Prinzeßform gehalten . Mit
eng anliegendem Oberteil und weitfallendem
schwingendem Rock sind ihre Verschlüsse , weni\
sie nicht — um die Gesamtlinie zu wahren —
aus verdeckten Knopfleisten oder unsichtbar
angebrachten Haken bestehen , schräglinig ge¬
halten . Für Nachmittags - und kleine Cocktail¬
kleider ist in der kommenden Frühjahrssaison
die Silhouette im Empire -Stil bestimmend . Der
- -

weite Rock wird von einem breiten Bund zu¬
sammengehalten , der die Gürtellinie nach oben
verschiebt und zusammen mit dem gerafften
oder in Falten gelegten kurzen Oberteil die
weibliche Linie besonders stark unterstreicht .

Das Kostüm spielt , wie in jedem Jahr , so auch
iri diesem Frühjahr wieder eine wichtige Rolle .
Neu an ihm sind nicht nur die bereits erwähn¬
ten Keulenärmel und die schrägen Verschlüsse ,
sondern vor allem auch das dazugehörende
kleine Schulter -Cape , das auf beiden Seiten ge¬
tragen und gleichzeitig als Kombinationsstück
für „Verwandlungskleider “ benutzt werden
kann .

Auch die kleinen Jäckchen wie Eton -Jacket ,
Spenzer und Bolero , die um die Jahrhundert¬
wende schon einmal das Bild der Mode be¬
herrschten , kommen wieder zu ihrem Recht , wie
ja überhaupt die gesamte neue Linie sich wie¬
der der betonten Weiblichkeit der Zeit unserer
Großmütter zuwendet . Dieser Zug prägt sich
ebenfalls in der neuen Form der Halsausschnitte
aus , die sich zwischen den Extremen eines klei¬
nen , engabschließenden Spitzenkrägelchens und
dem großen Dekollete eines tiefen quadratischen
oder U-förmigen Ausschnitts bewegen .

f
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Ganz wie die Großen fühlt sich Peter heute ,
mit Skiern , einem neuen Pullover und — der
Sonnenbrille von Papa . Sie rutscht zwar stän¬
dig vom Näschen , aber wenn man sie mit bei¬
den Händen festhält , kann man sogar einen
Augenblick lang geradewegs in die Märzsonne
sehen . . . Ulbrich-Foto

Die lflu6iergaUin
Durch die männliche Wunderbrille betrachtet

Sie ist davon überzeugt , die glücklichste Wahl
getroffen zu haben . Sie ist nicht eifersüchtig ,
sondern stolz darauf , mit jemand verheiratet zu
sein , der bei .anderen Erfolge hat .

Sie hört sich jeden Kummer mit an und hält
mit dem eigenen zurück . Sie interessiert sich
überhaupt für alles , erwartet aber kein Gehör
für sich.

Sie hat stets genug anzuziehen und ver¬
schleißt keine Strümpfe . Sie ist davon über¬
zeugt , daß man einen Mantel nach zehn Jahren
nur zu wenden braucht , um einen neuen zu ha¬
ben . Sie bleibt abends gern allein zu Haus , weil
gespart werden muß .

Sie gibt stets zu , unrecht zu haben , selbst
wenn sie recht hat . Sie tut so, als habe sie
keine Angehörigen und lädt sie nie ins Haus .

Sie raucht nicht und findet Süßigkeiten ab¬
scheulich . Sie ist die personifizierte Ordnung
und besteht nur aus Rücksicht .

Sie schluckt jeden Vorwurf tonlos herunter ,
weil der Mensch nun einmal jemand braucht ,
auf den er seinen Ärger abwälzen kann . Sie
verlangt keinen Dank , weil die Pflichterfüllung
selbstverständlich Ist . . .

So sieht also die Mustergattin aus , — gesehen
durch die Wunschbrille des Ehemannes . Nun ,
der Gute erhebt seine Forderungen zu Recht . Er
verlangt ja nur , was er selbst zu .geben bereit
ist , Na , fangen wir daraufhin nochmal von
vorne zu lesen an , — doch statt eines „Sie “ set¬
zen wir ein „Er “ : Er ist davon überzeugt . . .
(siehe oben !)

Wie bitte , räusperten Sie sich , meine Liebe ?
Na ja , Sie haben vollkommen recht : ein solcher
Idealmann wäre geradezu langweilig ! E. Reetz .

Hoden wir und ‘Kinder ein!
Häusliche Kinderfeste kosten wenig und stimmen froh

Häusliche Kinderfeste haben . unsere Jugend
neben anderem schön und heiter gemacht . Wir
sind unbeschwerter aufgewachsen als es unsere
Kinder tun , das Zehn-Pfennig -Stüdc wog damals
noch nicht so schwer und der Ersatz zerrissener
Schuhe benötigte keine elterlichen Debatten . Sie
waren dafür zu billig . Die heutigen Verhältnisse
beschweren unsere Kinder mit , wenn wir uns auch
bemühen , sie die Schwierigkeiten der Zeit nicht
spüren zu lassen . Bedeutete also eine Kinder¬
geselligkeit schon für uns sehr viel , um wieviel
mehr muß das heute der Fall seih !

Der Einwand , es fehle an Geld dazu , geht völlig
an der Mentalität des Kindes vorbei . Eine Kinder¬
gesellschaft ist ja nicht deshalb so schön, weil man
dort Kuchen und Schlagsahne essen kann , bis der
Magen verdorben ist . Beobachten wir doch einmal
spielende Kinder auf der Straße ! Stundenlang sind
sie bei der Sache und wollen gar nicht mehr nach
Hause kommen — , obwohl siec dabei alle nur ein
Marmeladebrot oder einen Apfel zu beißen haben .
Nein , die Schleckereien machen es nicht . Die Freude

CöLeiie, wie ich die öefye / ClaudineChonez
Colette . 1873 geboren , ist von allen französischen Dchterinnen vielleicht die populärste .

Auch in ikutschland verehrt man die Kunst der Schöpferin von so zauberhaft -anmutigen
Romanen wie „Cheri “ und „Mitsou “.

Ich sehe Colette als Göttin der Nacht , mit fun¬
kelnden Augen und knisternden Sibyllenhaaren ,
ganz in Purpur und Blau gehüllt . Auf den roten
Zimmertapeten tanzen die Lichtschimmer des
Kaminfeuers , neben dem Diwan , auf dem fahr¬
baren Schreibtisch , herrscht das sanfte Blau des
Lampenschirms und hinter den Fensterscheiben
das Schwarzblau des Palais Royal .

Mit andächtiger Geste hott Colette aus einem
Kästchen von diskreter Pracht gezuckerte Ka¬
stanien hervor . Die Dinge haben ein Gewicht
hier , im Halbdunkel des Raumes . „Schmecken
sie Ihnen ? Sie stammen von einem unbekannten
Verehrer , der mir jedes Jahr ein Geschenk
macht . Wenn Sie wüßten , wieviele Geschenke
ich empfange , von Unbekannten und von mei¬
nen Freunden aus dem „quartier “ . Im Kirch¬
spiel des Palais Royal bin ich eines der ältesten
Pfarrkinder : man kennt meine Gewohnheiten .
Zwei junge Nachbarinnen brachten mir eines
Tages eine exotische Pflanze , die sich mit un¬
wahrscheinlicher Schnelligkeit an den Wänden
emporrankte . Eine Dame aus Dakar erschien mit
einem richtigen Chamäleonweibchen , das noch
seltsamere Sitten hat , als das Männchen .“

Colette und die Tiere : es gibt tausend Anek¬
doten über dieses Thema . Ich erkundige mich
nach ihrer Katze ; ein Zug von starrer Traurig¬
keit kommt in ihr Gesicht . „Sie ist tot , und sie
wird keine Nachfolgerin haben . Ich habe viele
Katzen besessen , aber diese . . . Kein mensch¬
liches Wesen , das so ahnungsvoll , so zartfüh¬
lend hätte sein können . Was sind wir schon vor
den Tieren und ihrem Geheimnis . . .“

Colette erzählt mir die Geschichte ihres Hun¬
des Toby . Sie sah ihn , als sie von einer langen
Reise zurückkehrte , bewegungslos auf der Tür¬
schwelle liegen . Wieviele ungezählte Stunden

und Tage mochte er dort schon auf sie gewartet
haben ? Leise , um ihn nicht zu erschrecken , rief
sie ihn beim Namen . Toby blickte auf , zitterte
am ganzen Körper , drehte sich zur Seite und
starb .

Sie sagt „joli “ und dieses banale Wort hat
einen bezaubernden und märchenhaften Klang
in ihrem Mund . Man stellt sich vor wie sie als
Mädchen ausgesehen hat ; Colette mit Zöpfen ,
Colette , die mit fünfzehn Jahren „Paul et Vir -
ginie “ las und die sich heute mit Wonne in die
Abenteuerserie „ Reisen rund um die Welt “
versenkt . „Ich bin ständig auf Reisen “

, erklärt
sie mir . „ln meiner Phantasie wenigstens . In der
ganzen Welt bin ich zu Hause . Einmal unter¬
hielten sich zwei südamerikanische Freunde über
ein kleines Städtchen mit Namen Copacabana .
Ich erzählte ihnen , wie es dort aussah ; ich be¬
schrieb ihnen den schattigen Marktplatz mit dem
Brunnen , und sie ließen sich nicht mehr davon
abbringen , daß ich einmal dort gewesen sein
mußte . Aber ich bin zu träge geworden , um die
Strapazen einer wirklichen Reise noch in Kauf
zu nehmen . Und schließlich meine Freunde , die
Tiere und die Pflanzen sind auch hier , ganz in
meiner Nähe .“

Lächelnd öffnet Colette ein vergilbtes Album
der Botanik ; dem sie sie besten Ideen zu ihrem
Buch „Pour un Herbier “ verdankt . Wir blättern
darin , und sie zeigt mir ihre Pflanzen und Blü¬
ten , die sie mit feinen Bleistiftstrichen auf¬
gezeichnet hat . Sie sind mit zarten sanften Pa¬
stellfarben ausgestattet , wie unsere Urgroß¬
mütter das liebten . „Sehen Sie diese Blume ,
sehen Sie den rosenfarbenen Kelch der Blumen¬
blätter . . .? "

Sie begeistert sich , sie wird lebhaft ; mit einer
energischen und zielsicheren Bewegung ihres

Stockes spießt sie einen Zettel auf , der sich an
das Fußende des Diwans verirrt hat . Sie ruft
nach dem Mädchen , damit man ihr Jugendbildnis
zeige : Colette , als sie zwanzig war . Sie besingt
die Schönheit der Granatapfelblüte , des Johan¬
nisbrotbaumes , der Muschel , des Seepferdchens .

Und während ich mich für die Spirale be¬
geistere , die kühne Rundung ihrer Linie preise ,
widerspricht sie entschieden ; nichts geht über
die Kugel . Sie hat Fülle , sie ist vollkommen .
Colette dehnt die Arme , um die Kugel zu um¬
spannen und ihre Fülle zu schmecken wie das
kühle Fleisch eines Apfels .

Rat und Hilfe für Erzieher:

an einer Kindergesellschaft besteht darin , einmal
in einer Wohnung der Mittelpunkt zu sein und
zum gesellschaftlichen Anlaß zu werden . Wenn es
nicht zu einem Stückchen Kuchen reicht , dann tut
es auch das übliche Marmeladebrötchen . Aber
lustjg muß% s dafür zugehen !

Machen wir ein Pfänderspiel . Lassen wir Scherz¬
rätsel lösen oder Stegreifgedichte aufsagen . Lassen
wir ein wenig tanzen (zu Radiomusik ) . VeranstaL
ten wir Schattenspiele oder nehmen wir gar die
Aufführung eines kleinen Laienstücks zum Anlaß
der Zusammenkunft . Machen wir jetzt , im Vor¬
fasching, jedem einen bunten Hut aus Papier .
Hunderte von Möglichkeiten gibt es, sechs bis Acht
Kinderherzen für einen Nachmittag glücklich zu
machen, ihnen ein Erlebnis und Anregungen zu
geben . Man achte auf eines : daß die kleinen Gäste
sich nicht ln Grüppchen auflösen , sondern wirklich
ständig eine Gesellschaft bilden . Wie es bei Er¬
wachsenen auch sein soll !

Und was haben wir davon ? Dürfen wird danach
überhaupt fragen ? Ist es nicht Lohn und Dank ge¬
nug , wenn hinterher unser Kind sagt : „Das war
aber sooOo schön, Mutti !“ , oder wenn uns so ein
kleiner Wicht linkisch die Hand zum Abschied
reicht , das eingelernte Dankeschön vergessend , und
meint : „Das machen wir aber bald wieder !“ Viel¬
leicht gibt uns so eip Kindernachmittag aber noch
mehr : Verständnis für die kleinen Untugenden und
Unarten unseres eigenen Sprößlings (die anderen
haben die gleichen !) , Zufriedenheit über den Stand
seiner Entwicklung oder Hinweise auf Charakter¬
schwächen, die wir künftig nun ausgleichen können
(beispielsweise Gekränktsein beim Verlieren oder
Streitsucht ) . Wir haben keine bessere Möglichkeit,
Kinder zu studieren .

Laden wir uns also Kinder ein !
haben daran Freude und Gewinn .

Sie und wir
Ella Reetz

/7leue hedpädacjOgidcl )e Schriften
Dr . Elisabeth Pfeil : Flüchtlingskinder in neuer

Heimat . Mit einfachen Worten und großem Einfüh¬
lungsvermögen wird die seelische Situation der
Kinder Umrissen, deren Früherlebnisse eine Atmo¬
sphäre der Aufgestörtkeit und der Unruhe prägten ,
denen die Flucht schonungslos Grauen und Ver¬
zweiflung , Hunger und Tod zeigte und die nach
ihrer Ankunft unter Fremden erst recht die volle
Feindseligkeit des Lebens spürten . Das Büchlein
wird den Eltern helfen , die Fehler zu vermeiden ,
die in der Flüchtlingssituation so naheliegen : Die
Kinder in das Aufstiegsstreben mit einzubeziehen ,
sie zu überfordern und sie andererseits mit den
unverarbeiteten Problemen der Erwachsenen zu be¬
lasten .

Margarete zur Nieden : Fremdes Kind wird eige¬
nes Kind. Die ehemalige Oberin einer Erziehungs¬
anstalt und Begründerin der Deutschen Adoptiv-
stelle in Leipzig ist für Adoptionsfragen in ganz
besonderer Weise zuständig . Für alle die Menschen,
die sich nach einem Kind sehnen und ihm Heimat
geben wollen , kann es keine bessere Ermutigung
geben als das Fazit ihrer langjährigen Erfahrung :
Daß nämlich vorsichtige Auswahl von Adoptiv¬
eltern und Adoptivkindern und Berücksichtigung
des Zueinanderpassens eine größere Gewähr für ein
dauernd glückliches Eltem -Kind-Verhältnis sein
können als die Blutsverwandschaft , bei der oft
Verständnis und selbstlose Liebe fehlen .

Dr . Luise Saatmann : Laßt Kinder spielen . Das
Spiel ist als Vorwegnahme der späteren Lebens¬
aufgaben zur Entfaltung der seelischen , sozialen
und körperlichen Kräfte des Kindes notwendig .
In seinen einzelnen Formen auch Entwicklungs¬
störungen zu erkennen und diese Spielformen an¬
dererseits ^u ihrer Heilung zu benutzen , indem
man das Kind seine erschütternden Erlebnisse spie¬
lend abreagieren läßt , lehrt dieses Bändchen der
Frankfurter Nervenärztin .

Julius Dettmar : Laßt Kinder malen . Ein Maler ,
Vater , Lehrer und Dozent an der pädagogischen
Akademie in Worms,gibt Eltern und Erziehern Ein¬
blick in die Entwicklung der kindlichen Vorstel -
lungs- und Formprozesse und in ihre Ausdrucks¬
möglichkeiten . Knappe Beispiele zeigen , daß das
VoVmachen und Korrigieren der Erwachsenen die
Vorstellungs - und Ausdruckswelt des Kindes im
vorschulpflichtigen Alter nicht einengen darf , soll es
nicht als zeichnerisch verbildetes und verkrampftes
Kind später Erziehungsschwierigkeiten machen.
Kritzelproben wecken das Verständnis für Kinder¬
zeichnungen und zeigen die Schönheit und Wahr¬
haftigkeit echt kindlicher Darstellung . lp .

Die Bändchen erschienen in der von Prof .
Dr . Josef Spieler im Ernst Klett -Verlag , Stutt¬
gart , herausgegebenen Reihe „Bedrohte Jugend
— Drohende Jugend “ und sind kartmiiert für
1 .90 DM erhältlich .
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Inhaber : O. Kastnar
Erbprlnzenstr . 28
(am Ludwigsplatz )

Das Haus der guten Möbel bietet zur Woche :
Große Auswahl in

Schlafzimmern , Kuchen und Wohnzimmern
in allen Holzarten zu niedrigsten Preisen
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Bequeme Teilzahlung
Lieferung frei Haus * Verlangen Sie bitte Katalog
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Verkauf und Verleih
Outet Kom .-Anzug . preisw . z . verk .

Fey , Khe . , Geranienstraße 18 .
D,-Mantel , h'grün , r. Wolle , neu , zu

verk . Anzuseh . Sonntag , 9 . 3 ., 13
bis 13 Uhr, Scherrstr . 5, II . Iks .

Herren-Anzug
rein Kammgarn , nicht getragen , la .
Qual ., starke , große Fig ., umstdh .
zu verk . Fechs , Durlach , gernwald -
Straße ir . Haltest . Untere Miihlstr.

GELEGENHEITSKAUF
Neues hellgr . Kostüm , Gr . 44—46 ,
Anschaffungspr . 150 DM, für 90 DM
zu verkaufen . Kranz , Khe ., Garten .
Straße 11, Rüekgebäude , parterre .

• e • • •
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far den • •
biete ich aus meiner großen Auswahl
besonders an :

Herren -Oberhemden in neuen Farben
und mod. Streifen M .sO 24 .5t 21.5t lOßöU
dazu passend die schönen

„ Meister" « Krawatten «.so r.u 5 .25

Herren-Sdilafanzug 19 .50
ein wirklicher Preisschlager

Damenwesten in hübschen Farben und nn » gkleidsamen Formen 53 .50 wU Bfw

Damen -Pullover kurzer Arm, in reiner Wolle nA
22 .75 £ U « 10

„ Sylvana -Hauch "

der einzige Nylonstrumpf
mit Garantieschein 7 .95

Erslkl. Dam. ngard . rebe , Gr . 42, zu
verkaufen . Telefon 32275 Khe.

Kinderbett , 35X130, mit Matr. , gut
erh „ zu verk . CS unter 2933 BNN .

Jagdanzug , Breeches , Loden-Frey,
Vorkriegsware , völlig neu, , für

_ starke Fig . z .vk . Anzus . liersch ,= ■ Khe . , Eisenlohrstr . 18, nach 19 Uhr
5S ; Vollstfind . Schlafzimmer f. 300 DM

zu verk . CS unter 2880 an BNN .
Schlafzimmer , Hell, Eiche, komplett ,

preiswert zu verkauf . Karlsruhe ,
Weltzienstraße 8, il „ rechts .

Schreinerei -Einridrtung
einige Maschinen , kompl . Fournier -

presse usw . zu verkaufen .
Gernsbach , SchwarzwaldstraSe 11.
Gasherd , 3fl ., m . Backofen u . Wär-

=; meteil , Fön 125 V„ 2 Stühle , getl .: ! Sitz , alles gt . erh . , zu verk .
El S ) unter 3081 an BNN .
: | Kohlenherd , Gasherd , Elektro- u .
; Gaszwischenzähler zu verk . Stöb ,
El Khe ., Kriegsstraße 82.
\ \ Guter Grudenherd
Ei tu verkauf . Rastatt , Melondithon -

Straße 4, pari .

DasLeben neigtum täglichFrauen, di«
das Glück erobert haben und solche,
die vensacfalißtigtoder sogar verlassen
wurden; den« si« babeo versäumt, den
grö&tenweiblichenCbarme derFrau -
die Schönheit der Büste!—zupflegen.
Ein biidben Schminkeerhöbt den Reia
des Gesichte«, für die Bütte jedoch ist
eine sorgfältige Pflege notwendig, um
ihre Festigkeit und die Ästhetik ihrer
Formen zu erreichen

MXrklin - Modell > Groftanlag *
14 Supermodelloks (10 kompl - . D-, .
Personen - u . Güterzüge , über 40
mech . Weich .- u . Doppelkreuzungs¬
weichen - 12faches Blocksystem ,
4 mech . Signale , Brücken , Oberlei¬
tungen u . sonst , reicht . Zubehör ,
alles neuwertig , 10 % unter Ein¬
kaufspreis sofort zu verkaufen .
Gefl . (S unter 2978 an BNN .

r
_ i
2 Trommelwaschmaschine

jj |

WETTERMANTEL
zuverlässig , Milde in Qualität und Verarbeitung
POPELINE — TRENCHCOAT — LODEN

führende Fabrikate in hervorragender Paßform
für Damen und Herren

:{ j:,i

M

(Miele ) , f . 20 u . 10 kg Wäsche ,
krankheitshalber zu verkaufen . (23
unter Nr . 2868 an BNN . •

Nähmaschine DM 90 . —
Schneidermaschine 150 DM

zu verkaufen . Khe ., Luisenstr . 50 .

LODENMANTEL
JANKER , TRACHTEN - u . JAGDANZOGE

Seit 15Jahren besteht die Meth°d*
„Pluto -Sem“and sieverbreitet sieb
immerweiter in der Wett, soda&sie
bente Tausendenvon Frauen in 12
Ländern von drei Erdteilen die
Lebensfreude gibt. Bedarf es eine»
gröberen Beweise» für den Wert
dieser Methode?

Warum seil sie nicht die Schönheit
Ihrer Büste gewährleisten?
Esgenügt,dennebenstehendenBon
oder eine Abschrift davon eiozu*
senden. Sie erhalten ohne Firmen«
aogabe alle Erläuterungen über die
teberlkfe eosuwendende Methode
„Plasto-Sein“undvorallemunseren
fürein einiges MalgültigenSpezial*
verschlag, durch den Sie,wenn Sie
einverstanden sind, bei steh zu

Hause nicht nur ein Mu¬
ster. sondern eine ganze
Klar auaprobieren kön¬
nen. Sie werden entweder die
Schönheit erreichen, oder aber
es wird Sie keinen Pfennig ko¬
sten. Unddasist dasNeueiNicht
nur Sie sollen Vertrauenzu uns
haben, sondern wir haben es
auch zu Ihnen !

I . Die Erläuterungen über die 1
Methode „Plasto-Sein” für die ,Schönheit der Büste*

^ 2. Die Bedingungen des Vers«* !'
thes auf unsere Kosten« i

| BOIVisfetesauendenan ; | 1

|
Lahoratoires Rtunie Serv.

|
• Düsseldorf̂Kirdifalditr.14? ■
* Geben Sie bei Einsendung
I diese»Bon»dieMängelIhrer I

Büste an. ®

I Kamen und Adresee bitte ■
gut leterlkh schreiben/ Wir |

I antworten Ihnendiskretund .
I postwendend.BittekeinGeld f
_ unf/iclaeflnĉ manfcanem̂ _
I (enden.' I

Singer -Nähmaschine
Rdsch . vskb . Ettlingen , Kirchpl . 7

Schuhmacherei
1 Ausputzmaschine , Agopressen , 1
Nähmaschine , neuw ., etc . günstig
zu verkaufen . ©3 unter 2743 BNN .
Wohnwagen , neuwertig , auch als

Bauwagen geeignet , preiswert zu
verkaufen . Oskar Rose , Karls¬
ruhe , Honsellstr oße 44 ._

1 selbstfahrbare

Bandsäge
mit Deutz -Diesel -Motor , 10 PS

1 »tat . Bandsäge ,
gußeisern , mit elektr . Motor .

Ernst Bippes , Berghausen ( Baden ) *

KLEPPER -VERKAUFSSTELLE

: KI. Küchenherd , gut erhalten , billig
: ! zu verk . StehmeV . Khe .-Weiherfeld ,
: j Murgstraße 2.• Gt. ern . Korbwagen vk . Hirschbrich,
: Khe ., Hagsfelder Allee 5a .
: Mod ., fast neuw . Kinderwagen vk.
: Zimmer, . Khe .. Häusserstraße 2 .
: Nw. K.-Sporlwag . z .vk. IS 2948 BNN .
: Kinderwagen , gt . erh ., z . verk .
: Hoffrriann , Khe, Hohenz .-Str . 8 .
: Tafelklavier , Itüriger Schrank , 2
ji einf . Holzbetfsfellen , 1 Nachttisch ,
| j bill . zu verk . Schmidt , Khe ., For-

lenweg 15, Telefon 1843.

Guterhaltener Flügel
; Z.vk . od . bill . z .vm . S3 2389 BNN .

Kaissrstr. 145 zwisdien Lammsfr . u . Marktplatz Ruf 254
Das Spezialgeschäft mit den ausgesuchten

Qualitätswaren

SÖKELAND
DER SCHNEIDERFACHMANN

Elegante
tltafanfeftigung
Reiche Auswahl

erslkl . Stoffe
Bitte beachten Sie mein

Schaufenster
Waldstr * 63 . Ludwigsplatz

Kontrabaß
billig z . verk . EJ unter 3037 an BNN

Erslkl . Mollcnhauer Klarinette
preisw . zu vk . Gerstner , Khe .-Knie-
lingen , Rheinbrückenstraße 23 .

Harmonium , 13 Reg ., für 8.— DM
monatl . zu verm : IS 3073 BNN .

H.-u.D.-Rdd z . vk. Khe., Durl .Str. 29.
H.. u. D.-Rad , weiß . Kleiderschr .,

180 br ., 2 Steppdeck ., neu , Dau¬
nen für 2 Decken zu verk . Stier ,Khe ., Lebrechtstraße 27.

NSU -H.-Fahrrad , mit Rex-Mot ., pr .
Zustand . Ettlingen , Marktplatz 1.Fahrrad-Emaillierofen , Kohlen-Hzg.
m . reich , Zubeh . z .vk . El 2833 BNN

Leica , III F, fabrikn ., gg . Höchstge¬
bot zu verk . GS3 unter 3092 an BNN

Büro-Schreibmaschine u. Vervielfäl¬
tigungsapparat zu verk . Henke ,Khe . , Lenzstraße 11, 4. St .

Staubsauger , gr . Flurgarder . (Eiche)
gut erh ., zu verk . E3 u . 2785 BNN

Dezimalwaage m.Gew .,150 kg Trgk .,
Roßhaarzupfmasch ., starke Näh¬
maschine , Ptaff , zu verkaufen .
Khe ., Humboldtstr . 10, Werkstatt

Bad , Gasheizofen , 200.— DM Khe .,Uhlandstraße 22, Laden .

P/as foSvn
BCISTEN-SCHÖNHEtTSMITTEL

PARIS - BRUXEUES- MilANO • AMSTERDAM - CARACAS • CASABLANCA

Mas man im Jrühjahr trägt !
In unseren Schaufenstern und im
Innern des Geschäftes zeigen wir
Ihnen aparte , handgestrickte

FRÜHJAHRS - MODELLE
teils nach eigenen Entwürfen
Unsere stadtbekannte Auswahl in
Wollen des In - u . Auslandes macht
Ihnen den Einkauf zum Vergnügen
Wir erwarten Ihren Besuch

IRDORF-
ÖHNS/M4NN

f fiVülÜofä /

Nur Passage 27, neben Quicker

Heu, Stroh , Dickrüb . , Speise - u . Fut¬
terkart ., Schirmglucke m . Heizof .,
z. verk . Khe . . Zähringerstr . 33 , ik

Heu, Stroh , Dickrüben zu verkauf .
Khe-Daxlanden , Pfarrztr . 25 .

Kiosk , 3X5 m , ohne Platz , zu ver¬
kaufen . 133 unter 2981 an BNN .

K I OS K
günstig zu ve rk . ESI u . 2958 a n BNN .

Kirschbaumstamm
zu verkaufen . Cs3 3074 BNN .

Kaufgesuche

KARLSRUHE

BBB. \ VKV .

Kaiser str . 199
Ruf115C

SElfiüT

mit UKW auch für Sie!
Plagen Sie sich doch nicht länger mit den ge¬
störten Mittelwellen herum . UKW bringt reinen ,
„ königlichen " Klang . Ihr alter Empfänger wird
beim Kauf eines Neugerätes in Zahlung genommen

K
w

!!

kauft
anläßlich seines

Saison - Eröffnungs -

Gastspiels in Karlsruhe
vom 20.- M. Mürz

für seine 51 Großraubtiere u .
vielen anderen Fleischfresser
Pferdefleisch , für seine 131
Pferde , 12 Elefanten , Kamele ,
Zebus , Känguruhs , Lamas u.
sonstigen Exoten Heu , Hafer ,
Weizenkleie und Stroh , alles
in größeren Mengen und
nur in bester Qualität .
Außerdem werden Sägemehl
und Lehm benötigt ,
Genaue Preisangebote sind

Ab Montag , 10 . März 1952

Jolat - fluwerkauf

wegen Geschäftsaufgabe
Wie bei unserem

S T E G -Waren -Ausverkauf
selten günstige Kaufgelegenheit

auch für Wiederverkäufer

Alle Waren weit unter Preis !

jj Karlsruhe
gj tommstr . Ecke Zirkel

I |!
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Dein
Die SPD ist Regierungs -Partei in Württemberg -Baden und
steht im Bundestag in einer dem Volke dienenden Opposition

i?fl 'tji

I Pi!
| | jjj:

Wenn Ministerpräsident Dr. Maier oft heftige Kritik an
Handlungen öbt, die man in Bonn als Regieren ansieht , so
spricht diese Tatsache für die objektive Notwendigkeit
unseres Kampfes g e g e n die Bonner Politik , d i e a u c h
von der Partei des Herrn Dr. Maier mitver¬
antwortet werden muß .
Vier Sozialdemokraten sitzen in dem Sieben - Männer -
Kabinett unseres Landes . Seine hervorragende Arbeit wird
am eindeutigsten durch die Feststellung unterstrichen , daß
der Staatshaushaltsplan 1951 in 3. Lesung ohne jede
Gegenstimme angenommen worden ist . Wir haben in
diesem Landtag dafür gesorgt , daß der Verfassungsauftrag
erfüllt wurde und tdie Schulgeld- und

Lernmittelfreiheit gesichert
ist . Der Regierung , in der die M e h r h e i t aus Sozialdemo¬
kraten besteht , wurde von der katholischen Kirche durch
den Herrn Erzbischof in Freiburg und durch den Herrn
Badischen Landesbischof der evangelischen Kirche das
gute Verhältnis zwischen Staat und Kirche
in den Briefen vom 1 . II. bzw . 11 . II . ds . Js . bestätigt .Arme CDUI
Im Vereinigten Baden -Württemberg werden wir Sozial¬
demokraten mit sparsamsten Mitteln und klarer Kompe¬
tenzabgrenzung

eine einfache , billige und doch
erfolgsichere öffentliche Verwaltung

einrichten . Sparsam deshalb , weil es sich um die Ver¬
wendung von Steuergeldern handelt , die - sozial gesehen -
auch nach der Zahlung Eigentum der steuerzahlenden
Staatsbürger bleiben . Sparsam , well wir uns im Zeichender durch den 2. Weltkrieg hervorgerufenen groBen Ver¬

armung unseres Volkes eine aufwändige Verwaltung nicht
leisten können und jede D-Mark, die so erübrigt wird ,
dem Wiederaufbau zuzuführen ist .
Die SPD bekennt sich zur

christlichen Gemeinschaftsschule ;
sie ist gegen die konfessionelle Aufspaltung der die
Volksschule besuchenden Kinder. Wir schätzen das Chri¬
stentum , aber nicht alle Christen , am wenigsten das Wort
christlich im parteipolitischen Firmenschild . Es kommt
nach unserer Auffassung darauf an , christlich zu
handeln , den Mühseligen und Beladenen zu helfen .

Den Bonner Regierungsparteien ,
insbesondere der CDU, ist aber das Zahlen der Besatzungs¬kosten und des Verteidigungsbeitrages wich¬
tiger als der Sozialetat , das Milliarden -Geschenk
an Hortungs- und Selbstfinanzierungsgewinnen ein grö¬ßeres Anliegen gewesen als der Lastenausgleich ,auf den Insbesondere die Heimatvertriebenen und Flieger¬
geschädigten seit Jahren warten , der Versuch , 40%
der den Ländern zustehenden Einkommen -, Lohn- und
Körperschaftsteuer zu erhalten einträglicher , als dem
Land und den Gemeinden ausreichend zu

helfen im Wohnungs - und Schulhausbau , im Straßen -
und Brückenbau , in ddr Unterbringung der Heimatvertrie¬
benen und der Spätheimkehrer , in all den sozialen und
kulturellen Aufgaben , die uns Sozialdemokraten ein grö¬
ßeres Anliegen sind als das von einer Mehrheit des
Bundestags , aber nicht des Volkes gewünschte
Soldaten -Spieien !

Auch die Heimatvertriebenen
müssen erkennen , daß ihnen nicht die politischen Splitter¬
gruppen Hilfe und soziale Sicherheit erkämpfen können ,
sondern daß das Schicksal unseres Volkes von *len
großen Parteien geformt wird .

Es kommt darauf an , aus dem Wahltag
einen Zahltag zu machen .

Nicht murren und schimpfen , sondern handeln und wählen .
Sagt Nein zu den Bonner Regierungsparteien und zu den
Grüppchen ehrgeiziger Personen ,
sagt Ja zu einem sozial und kulturell ausgeglichenen
Vereinigten Baden -Württemberg , zur konstruktiven
Arbeit der SPD .

Wir versprechen keine Wunder ,
wir halten unser Wort

Wählt SPD Liste
Wählt Alex Möller und Fritz Corterier



Gottesdienste

I
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tv .- luth Gemeinde . 10 Gd$ t. 11.15 Kmdergdst ., Bismarckstroß # 1. Jeden
Mittwoch , 20 Uhr, Passionsandacht .

Möttlinger Freunde : Sonntag ausnahmsweise 14 .30 Uhr , Konfirro.-Saal ,
Christusk ., Mittwoch , abends V*S Uhr , Riefstahlstraße 2, part ., links .
Durlach : Donnerstag , VsS Uhr, Gewerbeschule .

Gemeinde Christi , Vorholzstr . 36 . Regelmäßige Versammlungen sonn¬
tags 10 .20 (Rinder ) , 11.30 (Engl .) und 20.00 Uhr . Mittwochs 20. 00 Uhr.

Erste Kirche Christi Wissenschafter (Christ . Science ) , Khe., WalaStr . 79,
Munzsaal . Sonntag 10 .00, Engl 11.15, Mittw . 20.00, Lesezimmer Karl -
str . 91 , Montag u Samstag 15—19 Uhr , Donnerstag 18—21 Uhr .

Familien -Nachrichten

Mein lieber , guter Mann , mein guter Schwiegersohn , unser
Schwager und Onkel

Dr . jur . Emil Eisele
Reichsbahndirektionspräsident

ist am 6 . März unerwartet für immer von uns gegangen .

In tiefer Trauer :
Margot Eisele geb . Klo« -
und alle Verwandten

Karlsruhe , den 6. März 1952 .
Kantstraße 12.

Beerdigung : Montag , 10 . März , 14 Uhr, Hauptfriedhof .
Trauergottesdienst : Dienstag , 11 . 3., 8 Uhr , St . Stefanskirche .
Von Beileidsbesuchen bitte ich abzusehen .

Tief erschüttert erfüllen wir die traurige Pflicht ,
davon Kenntnis zu geben , daß

Herr Reichsbahndirektionspräsident
Dr. jur .

Emil Eisele
Ehrensenator der Tedin . Hochschure Karlsruhe
Mitglied des Universitätsbeirais der Universität

Freiburg (Breisgau )
Mitglied des Badischen Landeswirtschaftsrafs

am Donnerstag , dem 6 März 1952 , in Karls¬
ruhe verschieden ist
Er hat seit 1 . Oktober 1949 die Eisenbahn¬
direktion Karlsruhe mit größter Umsicht , Tat¬
kraft und Pflichterfüllung geleitet . Seine ganze
Sorge galt dem Wphle der Verwaltung und des
ihm anvertrauten Personals . Sein beispielhaftes
Wirken wird uns stets vor Augen bleiben und
uns veranlassen , ihm nachzustreben .

Der Vizepräsident
und die Bediensteten der

Eisenbahndirektion Karlsruhe

Die Beisetzung findet am Montag, dem 10 . März
1952 , um 14 Uhr auf dem Hauptfriedhof in
Karlsruhe statt .

Nach langem Warten und Hoffen erhielten wir die trau¬
rige Nachricht , daß unser lieber , unvergeßlicher Sohn

Helmut Lahr
Kaufmann

in russischer Gefangenschaft verstorben ist.

In stiller Trauer :

Ludwig Lahr und Frau geb . Blechner
Eeon Lahr und Frau geb . Blum
Heinz Lahr und Enkelkind Claus

Karlsruhe , den 8 . März 1952
Rudolfstraße 15

STATT KARTEN
Allzufrüh ist mein lieber Mann , unser lieber Papa , mein

Teilhaber

(url Waldemar Behncke
von uns gegangen .

Malermeister

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Hermine Behncke geb . Scherwitz

und Kinder
Alfred Zschache

Karlsruhe , Klauprechtstr . 9.

Beerdigung : Montag , 10. März 1952 , 13 Uhr , Häuptfriedhof ,

Unser lieber , unvergeßl Vater , Schwiegervater , Großvater

Wilhelm Daub
Schneidermeister

wurde heute Im Alter v . 75 Jahren in die Ewigkeit abberufen .

In stiller Trauer :
Oskar Daub und Frau
Ruth Daub
Frau Uesl Daub mit Kind Doris

Karlsruhe , Boeckhstraße 52, den 6. März . 1952 .
Beerdigung : Montag , 10 . März 1952, 11 Uhr, Hauptfriedhof .

Mit dem Ausdruck der tiefsten Trauer geben wir hierdurch
zur Kenntnis , daß unser langjähriger Mitarbeiter

Herr ing . Friedrich Fuchs
am 5, März 1952 im Alter von 40 Jahren an den Folgen eines
Herzleidens verschieden ist .

Der Verstorbene hat unserem Unternehmen während einer
30jährigen Schaffenszeit in vorbildlicher Treue und Hingabe
bis zum letzten Tage gedient . Dem von unermüdlichem
Pflichtbewußtsein und Fleiß erfüllten Menschen u . Mitarbeiter
werden wir ein bleibendes Andenken bewahren .

CARL METZ, Feuerwehrgerätefabrik

Unsere bewährten Männer

Dr
.

Gerrads - Dr
.

H
.

Kessler
vertreten die Politik des Maßhaltens in der

Verfassunggebenden Landesversammlung

Liste Demokratische Volkspartei
(FDP)

Heute starb nach schwe¬
rem , mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden , meine tb .
Frau u . Mutter , unsere gute
Schwester , Schwägerin und
Tante

Frau Luise Haseneder
geb . Linder

im 54 . Lebensjahr .

Im Namen der trauern¬
den Hinterbliebenen :
Otto Haseneder

Khe ., den 7. März 1952 .
Rheinstraße 68 .

Beerdigung : Montag , 14 .00,
Friedhof Mühlburg .

In dankbarer Freude geben
wir die Geburt unseres
Kindes

WOLF DIETER
bekannt .
Rolf Htftzendorfor

Dipl .-ing .
Frau Hanneloro

geb . Vollmer
Karlsruhe Offenburg

Privatklinik Dr . Stahl

Theater

Mein lieber Mann , unser
guter Vater , Opa , Bruder ,
Schwiegersohn , Schwager
und Onkel

Valentin Licht
wurde von seinem schwe¬
ren Leiden erlöst .
Frau Melanie Licht

geb . Moos
Farn . Herbert Licht MBerlin
Walter Gailer und Frau

Eise , geb . Licht
und Verwandte
Khe ., Krämerstr . 23
Beerdigung am Montag ,
15 Uhr, in Daxlanden .

Für die aufrichtige Teil¬
nahme , sowie für die viel .
Kranz - und Blumenspenden
beim Heimgang meines ib .
Mannes

Humbert de Bernardo
sage ich auf diesem Wege
ein herzliches Vergelt ' s
Gott .

E. de Bernardo
geb . Schaufele

Grünwinkel , 7. März 1952
Mühlburger Straße 8

Badisches Staatstheater
Spielplan vom 9. bi« 18. März 1952

Großes Haus :
Sonntag . 9. 5., 18.00 Uhr : „Tristan

und Isolde - . Von Rieh . Wagner .
Montag , 10. 3. , 19.30 Uhr : Vorstel¬

lung für die Volksbühne und
freier Kartenverkauf „ Martha ".
Korn. Oper v . Friedrich v . Flofow .

Mittwoch , 12 . S„ 19 .30 Uhr : 14 . Vor¬
stellung für die Platzmiete B und
freier Kartenverkauf „ Martha ".
Kom. Oper v . Friedrich v . Flotow .

Donnerstag , 13. 3., 19.30 Uhr :
14. Vorstell , für die Platzmiete P
und freier Kartenverkauf Ballett -
Abend „Nacht mit Kleopatra "
von Theo Goldberg .
„Der Dreispitz - von de Falla .

Freitag . 14. 3. , 19.30 Uhr : Vorstell ,
für die Rundfunkvermittlung und
freier Kartenverkauf „ Martha ".
Kom. Oper v . Friedrich v . Flofow .

Samstag . 15. 5.. 19.30 Uhr : „Maske
In Blau". Große Revue -Operette
von Fred Raymond .

Sonntag , 15 5.. 19 .30 Uhr : 15 . Vorst ,
für die Premierenmiete und freier
Kartenverkauf Neuinszenierung
„Die Jüdin". Große Oper von
J . F. Halävy .

Schauspielhaus :
Sonntag , 9. 3. , 14.30 Uhr : Vorstell .

für die Fremdenmiete C u . freier
. Kartenverkauf „ Flitterwochen ".

Lustspiel von Paul Hellwig .
Sonntag , 9. 3., 19.30 Uhr : Sonder¬

vorstellung zu ermäßigten Preisen
von DM 1.— bis DM 3.40 „ Flitter¬
wochen ". Lustspiel v . P. Hellwig .

Dienstag , 11. 5., 19.30 Uhr : Vorslell .
für die Kunstgemeinde Gruppe 1
„König Oedipus " von Sophokles ,
in der Übertrag , v . H . Weinstock .

Mittwoch , 12. 3. , 19.30 Uhr : 14. Vor¬
stellung für die Platzmiete A und
freier Kdrtenverk . Zum 25 . Male
„Der Biberpelz ". Diebskomödie
von Gerhart Hauptmann .

Für die aufrichtige Teil¬
nahme sow . für die Kranz -
und Blumenspenden beim
Heimgang unserer lieben
Entschlafenen

Friedericke Oberst
danken wir allen recht
herzlich . Bes . Dank Herrn
Pfarrer Schmidt f. die trost¬
reichen Worte .

Für die trauernden
Hinterbliebenen :
Gertrud Oberst

Karlsruhe , 8 . März 1952 .
Uhlandstraße 29 .

Ihre Vermählung
geben bekannt

■(zMgen 0tlet <s
Bauingenieur

G,l<Se l7flet<z
geb . Belzner

Breiten , den 5. März 1952 .

Als Vermählte grüßen
Sgt . MILTON E. KETTLE

ANNA M . KETTLE
geb . Armbrust

8. März 1952
Baltimore Md . Durlach

Kelterstr . 2.

Wir schließen heute den
Bund fürs Leben

7 flax ’& rben
•friedet Kirben

verw . Nagel , geb . Rummel

K.-Rüppurr
Löwenstr . 24

K.-Grünwinkel
Durmersh .Str .45

8 . März 1952

I Donnerstag , 13. 3-, 20 Uhr k
Schauspielhaus ^

| 5. Kammermusikabend H
Kammermusikvereinigung

' Berliner Philharmoniker
Beethoven : Septett , Schu¬
bert : Oktett . Ersatz -Kon¬
zert f . Busch -Quartett . Die
für 3. 3<fn . ausgeg . Karten
haben ohne Umtausch
Gültigkeit . Karten ab 3.30
b . Kurt Neufeldt u . Kahn .

Dionstag . 11. März , 20 U.
Großer Festsaal

Jazz • Film - Funk
Deutschlands bekanntest .

Jazz - Trompeter
m . sein . Solistenorchester

iCnitHohenberger
Mitwirkung :

Kurt Reimann ,
der beliebte Filmtenor

aus „Grün ist die Heide " .

Margot Friedländer
die Rundfunksängerin

aller deutschen Sender .
Die Starlets ,
das modernste Vokal¬

quartett .
Karten von 1.45—4 .40 (alle
num .) bei Kurt Neufeldt ,
Waldstraße 83 , u . Kahn .

Freitag , 14 . Mörz, 20 Uhr
Grober Festsaal

Einziges Gastspiel der
berühmtesten Militär-

Kapelle der Welt

Hoch- und Deutschmeister
( Wien)

in der Uniform des ehern .
Inf .-Reg . Nr . 4 . Leitung :
Kapellm . Jul . Herrmann .
Ein bezauberndes Progr . :
österreichische Märsche ,
Wiener Walzer , Operetten

u . Volksmusik .
Ein beispiellos . Triumph¬
zug : 100 überfüllte Kon¬

zerte in 12 Monaten !
Hunderttausende
in Begeisterung !

Karten von 1.45—4 .40 DM
(alle num .) bei Kurt Neu¬
feldt , Waldstr . 83 , Paul
Kahn, Kqiserstr . 134 , sow .

ah der Abendkasse .

Veranstaltungen
!Samstag den 8. März von 19 Uhr.
( Tanz im Schrempp . Bierkeller

Es spielt Stimmungskap . Strauß .

J Adler -Saal , Mühlburg . Sonntag , 9 .
März , 20 Uhr , 3 frohe Stunden
bei Adi -Walz -Lachbühne .

ELKE
Die Geburt einer -Tochter
zeigen hocherfreut an

Karl Wetterauer und Frau
Liselotte geb . Jung
Z . Zt . Privatklinik Stidi
Dr . Fischer

Restaurant Ziegler
Heute Samstag ab 19 .30 Uhr :

öffentlicher TANZ !
Kapelle Musikverein Daxlanden .

Salmen Ludwigsplatz
Sonntag *£3 und 4 Uhr

Kasperle spielt !
. Eintritt 35 und 50 Pfennig

Karlsruher Puppenspiele

Kühler Krug
Bockbier -Rummel

Samstag abend — Blaßmusik
Hausschlachtung — Eintritt frei .

ADLER-Mühiburg , Samstag 1£ .30 Uhr

tanz

BETTFEDERN
Unsere Großeinkäufe verschaffen Ihnen große Vorteile !

3.25 4.60 5.90 8.75
9.25 10.50 11 .75 12.50

■ " ■ • » » !m
Farben u . Qualiäten
Beftfedern
gereinigt , dopp . ge¬
waschene Qualitäten
Deckbetten

3.75 4.75 6.80 7.75
8.10 9.60 11 .10 14.60

58.50 69.- 75.50 84.50
99.- 115 .- 124 .- 135 .—

Kopfkissen 14.75 16.90 17.50 18.60
in voll . Größe 80x80 24 .— 27 . 50 29 .— 35 . —

in Farben rot , blau ,
grün , frais , gaJd

SCHLAFDECKEN
Tagesdecken - Steppdecken

Kronensiraße 44

Heute Jan *

Ubers Wochenende gehen
wir natürlich ins

4Roland.
das Tanzcafö besonderer Note
mit den einmalig schönen
Beleuchtungseffekten .

Das führende Abendlokal
von Karlsruhe

Kapelle Spitznagel
sorgt für Nachstimmung

und „Moily - für erstklassige
Speisen und Weine

zu volkstümlichen Preisen .
Eigene Autowache .

Sonntags Betriebsruhe .

Werderplatz

versorgt seit Jahrzehnten Stadt u. Land

KARLSRUHE

Besichtigen Sie bitte unsere Schaufenster

IsBROHM #
uawamH eeit iMlkwaknlaM Ctnrlt II I NNfl

Ritterstr. 8

VORTRAG
des berühmten schwedischen

Ernährungsphysiologen

Are Waerland
Mittwoch , 12. Märt , 28 Uhr, im
Gr . Chemie -Hörsaal der Techn.
Hochschule Karlsruhe (Straßen¬

bahnhaltestelle Hochschule )
. Warum sind wir krank !'

Donnerstag , 13 . Marz, 28 Uhr ,
im gleichen Saal

. Wie wir gesund und
leistungsfähig werden '

Eintritl DM 1.—; Studierende
Schüler u. Erwerbslose DM —.50 .

IC Mürz OA00
Samstag

Neue Stadthalle

Ein Meisterabend froher
Unterhaltung

Triumph der guten Laune !

Rudi Schuricke

Barnabas von Geczy
Heinz Erhard !

Laie Andersen

Moria von Sdimedes
Willy Hohner - H. Neubrand
Die Instrumental -Solisten

Korten v. 2 .— 5 . - DM
bei Musikhaus Tafel ,

Kaiserstraße 82 a
Pianohaus Maurer ,
Douglasstraße 13

R. Oppenländer , Rüpp .
Musikh . Müller, . Dudach

OBERRHEINISCHE
PHILHARMONIE

Montag , 18. 3. 52, 2S Uhr
Schauspielhaus

Symphoniekonzept
, Solist : Heinz Stanske
Leitung : Prof . Konrad Lechner

Hindemith : Konzertmusik für
Streicher u . Blechbläser (1930)

Szymanowski : II . Violinkonzert
Strawinsky : Symphonie

in 3 Sätzen (1945)
Karten von 1.20—3.30 bei den
bekannten Vorverkaufsstelien u.

an der Abendkasse .

KULTURFILM - MATINEE
Sonntag 1t u. 13 Uhr

Eintritt 1. -

CONCO/miA
i, nvräi Hjrcd&fr.

tuttfnn »m comius m rfouatt * *** **

KARLSRUHERJ !im .THEAT

LUXOR
RONDELL
DIE KURBEL

„HERZ DER WELT- mit Hilde Krahl, Dieter
Borsche . 12 .30, 14 .40 , 14 .50, 19 .00 , 21 .10 Uhr.
. DIE MENSCHENFALLE". 13, 15, 17, 19, 21 Uhr .
Heute auch Spätvorstellung 23 .00 Uhr.
„Dir MARTINSKLAUSE " getreu nach Ludwig
Ganghofer . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr .

Schauburg *WEISSE HOLLE MONTBLANC " mit Dagmar
Rom, Oskar Sima u . a . 15, 17 , 19, 21 Uhr.

PALI
Rheingold
Atlantik

„PRIMANERINNEN - nach d . Novelle „Ursula ".
13 .00, 15.00 , 17.00, 19 .00 , 21 .00 Uhr._
Kristina Söderbaum in d . neuen Farbfilm

. „HANNA AMON". 15, 17, 19, 21 Uhr ."
„REBELLEN DER STEPPE”. Ein Western d . Spit -
zenkl . in herrl . Farben . 13, 15, 17, 19, 21, 23 U .

Skala Ouziach„DES KÖNIGS ADMIRAL ". . Abenteurer - Groß¬
film in Farben . 14 .15, 14.30, 18 .45 , 21 .00 Uhr.

MT Durlach Tgl . ab 15 „Das Haus in Monteviduo " m . Curt
Götz u .a . Hte . 23 U. : „Tanz -in den Abgrund " .

Fi i m - Sonder - Veransfalf unqen
Wir erfüllen Ihren Wunsch und wiederholen

Sonntag 11.00 Uhr :
BERLIN - WIE ES WAR

Symphonie einer Weltstadt .
Einheitspreis : Erwachsene 1 .—, Kinder — .50 .

DIE KURBEL ÜS&nMu. . FANTOMAS
nie VlIDDEI Sonntag, 13 Uhr Märchenvorstellung: „DERUlt KUKBCL KAISER VOH CHINA ". Kdr . zahl . 0 .50,0.70,1 .—

Jetzt nur noch in TSpät -
vorsteilungen : Heute und
morgen Sonntag , jew .
23 Uhr . Der große Erfolg :

„ IM ANFANG
WAR NUR LIEBE
mit Caroline Cherie , „die
französische Sünderin " .

Eintrittspreis OM 1 .—

Nochmals Sonntag vor¬
mittag 11.00 und 13 .00 Uhr

4. Wiederholung :
Das hölzerne Bengele

(Pinocchio )
Eintrittspr . f . Erw . u . Kind .
—.50, —.70, —.90, 1.20 DM

( «tianhnm Samstag 23 , Sonntag 13 Uhr : Tyrone Power
JUHiUBUrg in dem großen Farbfilm - -

„DER SEERÄUBER ".

RHEIRGOLD
RNtinSTß -7; TEL - 6285

Sonntag , 11 Uhr , Kulturfilm
Afrika zwei Weiten

Motinw-Einh.-Preis DM-.SO, igdl .Hölft»
Samstag , 23,00 , Sonntag 13 .00

Tyrane Power

König der Torero 's

LERCHENBERG- DURLACH
Rittnertstraße 70a - Telefon 91797

jeden Samstag ab 20.00 Uhr :

TANZ
Freier Eintritt nach Lösung einer Karte an der Abendkasse ,

die zum Bezug von Getränken berechtigt .
Damen DM 2.50 Herren DM 5 .00

Sennlags spielen ab 20 .00 Uhr „Die Stars "

Omnibusverb , ab Cart -Weysser -Str . - Rückf . nach Khe . gesichert .

Vorentscheidung um die Nordbadische Amateurmeisterschaft

KFV - Schwetzingen
Sonntag , den 9. März 1952, 15 Uhr. KFV.- Platz
Vorspiel PHÖNIX - HOCKENHEIM , 13.15 Uhr
Fußballfreunde von Karlsruhe und Umgebung erscheint In Massen
Unterstützt die Pioniere der Karlsruher Fußbali - Hochburg

„Weißet Rötsr
Samstag , 8. März

Hausschlachtung
Wiener Wurstspezialitäten

Im Saale Tanz .

Paßbilder
schnell und gut durch

Photo Erich Bauer
Kaiserstraße 243 Telefon 6933/6936

Mit PFAFFS Fernreisen
vom 10. bis 14 . 3 . täglich zur Messe nach

FRANKFURT
Anmeldung Karlstraße 34 , Telefon 4937

Knnststopferei
W . Hasenfus Jä'Ä RüppurrerSfr.35

. .. — Tel - 8069 Hilfsstelle Seminer

Ältestes Fachgeschäft am Platze

Reelle Preise ! • Der Weg lohnt sich

O
pedeWvcfteivbedck
in dieserZeitüng , an diesem Tag und an dieser Stelle

Zur gepflegten Küche
das formschöne Geschirr des Fortschritts !

Mercedes - Glanzgesdiirre
aus Rein -Aluminium , Hart -Qualität , Böden ver¬
stärkt , Ränder poliert , nickelplattierte Kaitgriffe

Köchtopfe
m . eingreifenden Kondensdeckeln ,
dadurch schnelleres Kochen und
kein Überlaufen des Kochgutes .
26 cm 0 15.20, 24 cm 0 12.60,
22 cm 0 11 .10, 20 cm 0 9.50,
18 cm 0 7.90,16 cm 0 6.30,14 cm 0
Stielkasserollen
mit Schüttausguß ( kein Nach¬
tropfen ) 18 cm 0 5.25, 16 cm 0 4.20
14 cm 0 3.50, 12 cm 0

Milchtöpfe
mit Schüttausguß (kein Nach¬
tropfen ) 16 cm 0 5.10, 14 cm 0 4.40

12 cm 0

Heute letzter Tag
15 Uhr Kochvorführung mit

JUNKER& RUH-Gasherden
Einmalige Gelegenheit :

Pie Vorführungsgasherde werden
zu ermäßigten Preisen abgegeben

erwinJ ^ muller

I Autorisierte FRIGIDAIRE-Verkaufsstelle |

Kaiserstraße 241 , beim Kaiserplatz
zwischen Hauptpost und Mühlburger Ter i Telefon 7738
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